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I. Inhaltsverzeichniss,

nach den Gegenständen alphabetisch geordnet.

Blockade, internationale, der griechischen Küsten, s.: Griechenland.

Botschafter - Konferenz in Konstantinopel, s.: Bulgarische Frage; Bulga-

risch-Ostrumelische Zollgrenze und Griechenland.

Bündnisse, Conventiouen, Yerträge, Protokolle. (Vgl. B. 46 u. vorg.)

188G. März 3 Türkei, Bulgarien, Serbien. Friedensvertrag 8978.
„ April 5. Türkei, Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Enssland, Gross-

britannien, Italien, Frankreich. Protokoll der Bot-
schafter Conferenz über Ost-Rumelien 8997.

(französische Erklärung und englischer Vorbohiilt dazu vgl. Nr. 899(5.)

,. „ 11. Bulgarien^ Fürst Alexander an den Grossvezier. Stimmt
den Konstantinopler Konferenzbeschlüssen unter Vor-
behalt zu 8999,

.. » 20. Türkei. Kaiserlicher Firman über die Ernennung des
Fürsten Alexander zum Generalgouverneur von Ost-
rumelien 9002.

Bulgarische Frage. (Siehe auch: Griechenland.)

188G. Januar 4. Serbien. Min. des Ausw. an den serbischen Gesandten in
Paris. Vorfragen bezüglich der Friedensverhandlungen. 8915,

» „ 6. Russland. Telegraphisches Rundschreiben des Min. des
Ausw., die Balkanstaaten zu gleichzeitiger Demobilisi-
rung zu veranlassen 8916.

» .. 8. Frankreich. Botschafter in Berlin an den franz. Min. des v
'

Ausw. Fürst Bismarck besorgt, dass Griechenland von '
.-

Frankreich unterstützt wird 8917.
11- — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Bericht

über die Collectivnote der Grossmächte bezüglich der
Demobilisirung 8918.

.. ., 15. — Botscli. in London an den Min. des Ausw. Bericht
über die Ansichten Salisburys 8919.

16. -— Gesandter in Belgrad meldet, dass Serbien Entwaftuung
verweigert 8920.

» .. 19. Bulgarien. Antwort auf die Collcctiv-Note. Annahme der
Demobilisirung 8921.

» » 20. Eussland. Min. des Ausw. an den Botschafter in London
schlägt neue Schritte der Grossmächte zur Erhaltung
des Friedens auf der Balkanhalbinsel vor .... 8922.

» .- 21. — Circular-Dopesche des Min. des Ausw. Russland wird
sich Maasregeln gegen Griechenland anschliessen . 8923.
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188G. Jaii. 23. Frankreich, Gesandter in Athen berichtet dem Min. über
das schroffe Vorgehen Englands 8924.

„ „ 23. — Min. des Ausw. ertheilt dem Gesandten in Athen In-
struction 8925

„ „ 24. — Gesandter in Athen berichtet über die aufgeregte Stim-
mung in der Bevölkerung 892G.

„ „ 24. — DerselbeberichtetüberdieCollectivnotederGrossmächte 8927.

„ „ 26. Türkei. Min. des Ausw. an den Botsch. in Paris. Mitgeth.
an die französ. Regierung. Klage über die Haltung
Griechenlands. Wünscht Intervention der Mächte . 8928.

„ „ 26. Prankreicli. Rundschreiben des Min. des Ausw. an die

Vertreter Frankreichs über die Haltung Frankreichs
Griechenland gegenüber 8929.

„ „ 29. Eussland. Rundschreiben des Min. des Ausw. über die

serbisch-bulgarischen Friedensbedingungen .... 8930.

,, „ 31. Alle Grrossmäclite. Collectivnote an Serbien. Die Gross-
mächte werden im Falle eines neuen Krieges sich ge-
gen den Angreifer erklären 8931.

„ Febr. 1. Prankreicli. Min. des Ausw. an den russischen Botsch.
in Paris. Vorschlag einer Conferenz 8932.

„ „ 2. Türkei. Min. des Ausw. Rundschreiben über das Ab-
kommen mit Bulgarien 8933.

„ „ 2. Prankreicli. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Antwort Griechenlands auf die Collectivnote . . . 8934.

„ „ 3. — Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw. Bericht
über die Ablehnung des Vorschlages einer Conferenz. 893.5.

,, „ 5. England, Vertreter in Berlin. Ueber die Stellung Deutsch-
lands zu dem bulgarischen Abkommen 8936.

,, „ 7. — Derselbe berichtet über Fürst Bismarcks Ansicht be-
züglich Bulgariens 8937.

„ „ 9. — Der Min. des Ausw. an den Botschafter in Constan-
tinopel. Notiz, dass praesumptive das neue Ministe-
rium in den Balkan-Angelegenheiten die Politik des
alten befolgen werde 8938.

„ „ 9. — Botschafter in Paris berichtet über die französische
Politik 8939.

„ ,, 9. — Vertreter in Sophia berichtet, dass Fürst Alexander
sich genöthigt sehe, Gegenrüstungen gegen Serbien zu
treffen 8940.

„ „ 11. — Botschafter in St -Petersburg berichtet über Russlands
Ansichten bezüglich Bulgariens 8941.

„ „ 11. Prankreich, Min. des Ausw. an den Vertreter in Athen.
Ueber die Haltung Frankreichs in der griech. Frage. 8942.

„ „ 12. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Berlin.

Erbittet die Unterstützung Deutschlands zur schleu-
nigen Erledigung der bulgarischen Frage 8943.

„ „ 12. Türkei. Min. des Ausw. an den Botsch. in London. Ueber
das Arrangement mit Bulgarien uud die russ. Einwände. 8944.

„ „ 15. Frankreich, Botschafter in Wien an d. Min. des Ausw.
Ueber Oesterreichs Auffassung der Lage 8945.

„ „ 15. — Vertreter in Bukarest an den französischen Min. des
Ausw. Stand der Friedensverhandlungen nach der
übereinstimmenden Ansicht aller dortigen Vertreter
der Grossmächte 8946.

,, „ 15. England, Botschafter in Wien an den Min. des Ausw.
Berichtet über die Auffassung Oesterreichs .... 8947.

„ „ 16. Prankreich, Vertreter in Belgrad bestätigt die Rüstungen
Serbiens 8948.

., „ 16. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Constan-
tinopel. Vermuthung geheimer Verhandlungen zwischen
den drei Kaisermächten 8949.

„ „ 17. Frankreich. Vertreter in Athen berichtet über die Politik

Griechenlands 8950.
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1886. Febr. 18. Frankreioli. Min. des Ausw. an die Vertreter bei den Gross-
mächten. Theilt die Einwendungen Russlands gegen
das turko-bulgarische Abkommen mit und präcisirt

seine Stellung dazu 8951.

,, „ 18. — Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw. Berichtet
über die Bemühungen, den Frieden zu Stande zu
bringen • 8952.

„ „ 18. — Vertreter in Athen an den Min. des Ausw. Berichtet
über die Stimmung in Griechenland und eine Audienz
beim König . 8953.

„ ,, 18. England. Vertreter in Belgrad berichtet über eine tür-

kische Note an Serbien, welche einen selir entschie-

denen Ton anschlägt 8954.

„ „ 18. Türkei. Min. des Ausw. an die Botschafter Englands (und
Deutschlands). Ist bereit, nach ihrem Rath die Mili-

tär -Clausel aus dem bulgarischen Abkommen zu
streichen 8955.

„ „ 20. rrankreich. Min. des Ausw. an den Geschäftsträger in

Constantinopel. Instruction 8956.

„ „ 20. — Geschäftsträger in Constantinopel an den Min. des
Ausw. Alle Mächte mit Ausnahme Oesterreichs unter-

stützen die russischen Einwendungen gegen das bul-

garische Abkommen 8957.

,, „ 20. England. Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw.
Ueber den serbisch- bulgarischen Frieden und den damit
zu verbindenden Handelsvertrag 8958.

„ ,, 21. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Berichtet über die Stellung der Türkei zu den russ.

Eii^wendungen gegen das bulgarische Abkommen . . 8959.

„ „ 21. — Botschafter in Petersburg an den Min. des Ausw.
Berichtet über eine Einigung der drei Kaisermächte
bezüglich Bulgariens 8960.

„ „ 22. — Min. des Ausw. an die englischen Botschafter in Wien,
Berlin und Petersburg. Erklärt sich gegen den neuesten
Vorschlag Russlands 8961.

,, „ 22. — Vertreter in Bukarest an den Min. des Ausw. Der
von Serbien vorgeschlagene Friedensschluss .... 8962.

„ ,., 22. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Petersburg.
Wunsch, das turko-bulgarische Abkommen baldigst

vertragsmässig definitiv zu machen 8963.

„ „ 23. — Botschafter in Petersburg an den Min. des Auswärt.
Berichtet über den Widerstand der Türkei und
die ünnachgiebigkeit Russlands in der bulgarischen
Frage 8964.

„ „ 23, Prankreich. Geschäftsträger in Constantinopel an d. Min.
des Ausw. Ueber die russischen Einwendungen gegen
das bulgarische Abkommen 8965.

j, „ 23. England. Botschafter in Wien an den Min. des Auswärt.
Ueber Oesterreichs Stellung zu dem russischen Vor-
schlage in der bulgarischen Frage 8966.

,. „ 24. — Botschafter in Petersburg über einen russischen Ver-
mittlungsvorschlag in der bulgarischen Frage . . . 8967.

» „ 24. Italien. Min. des Ausw. an den Botschafter in Constan-
tinopel. Vorschlag einer vorläufigen Bestätigung des
türkisch -bulgarischen Abkommens durch eine Dekla-
ration 8968.

» >, 26. Frankreich. Vertreter in Bukarest an den Min. d. Ausw.
Ueber einen türkischen Vorschlag zu dem serbischen
Friedens-Entwurf 8969.

), „ 26. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Peters-
burg. Ueber verschiedene Vorschläge in der bulgari-
schen Frage . • 8970.

,, „ 27. — Derselbe an Dens. Stellungnahme zu dem Vorschlag
Italiens in der bulgarischen Frage 8971.
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188(3. Febr. 27. England. Vertreter in Belgrad an clenMin. des Ausw. Bericht

über Serbiens Auffassung des Friedens mit Bulgarien. 8972.

27. Frankreich. Consul in Philippopel an den Min. d. Ausw.
Bericht, dass die Zollgrenze an die Südgrenze Ost-

rumeliens verlegt sei 8973.

März 1. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Rom.
Einwendungen gegen den italienischen Vorschlag einer

Deklaration in der bulgarischen Frage 8974.

„ „ 2. rrankreich. Boschafter in Berlin an den Min. des Ausw.
Der Wunsch des Sultans, dass das bulgarische Ab-
kommen nicht durch ein Protokoll, sondern eine Con-

ferenz und zwar in Constantinopel bestätigt werde,

wird erfüllt werden 8975.

„ „ 3. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Wien.
Oesterreichische Vorschläge über Bulgarien, denen
England zustimmt 8976.

„ „ 3. Frankreich. Geschäftsträger in Constantinopel an d. Min.

des Ausw. Russland nimmt den Vorschlag Eng-
lands auf, dem Fürsten Alexander Rumelien ohne
Fristbestimmung zu übertragen 8977.

» 3. Türkei, Bulgarien, Serbien. Friedensvertrag 8978.

„ „ 5. Türkei. Min. des Ausw. an den Botschafter in London. Stel-

lung der Türkei zur bulgarischen Frage 8979.

„ „ 6. England. Vertreter in Sophia. Ueber die rumelische Zoll-

angelegenheit 8980.

„ „ 7. Frankreich. Min. des Ausw. an den Geschäftsträger in

Constantinopel. Wunsch, die Betheiligung an der Confe-

renz von der Behandlung der rumelischen Zollangele-

genheit abhängig zu machen 8981.

„ „ 9. England. Botschafter in Wien an den Min. des Ausw.
Ueber Oesterreichs Stellung zu den verschiedenen
Punkten der bulgarischen Frage •

. . 8982.

„ „ 12. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Berichtet,

dass Fürst Alexander die neue Formulirung des Ab-
kommens verM'erfe 8983.

„ „ 13. — Botschafter in Constantinopel. Berichtet über den
Eindruck der Weigerung des Fürsten Alexander . . 8984.

,, „ 14. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia. Rätli

dem Fürsten Alexander, sich mit einem Protest zu
begnügen 8985.

„ „ 15. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Fürst
Alexanders Gründe für seine Weigerung 8986.

,, „ 24. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Fürst
Alexander ist bereit, die von Italien vorgeschlagene
Formulirung anzunehmen 8987.

,. ,, 24. — Min. des Ausw. an den Botschafter in St -Petersburg
Theilt mit, dass Russland den Protest des Fürsten
Alexander zurückweist 8988.

„ „ 25. — Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw. Con-
statirt, dass ausser Russland auch Deutschland und
Oesterreich an dem Protokoll trotz des Widerspruchs
des Fürsten Alexander festhalten 8989.

,, „ 26. — Min. des Auswärt, an den Botschafter in St. -Peters-

burg. Englands Stellung zu dem Protest des Fürsten
Alexander und Russlands Abweisung desselben . . 8990.

,, „ 27. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Constantinopel.

England schliesst sich dem Vorschlage Russlands an. 8991.

,, April 1. Bulgarien. Fürst Alexander an den Gross- Vezier über
seine Weigerung 8992.

1. Frankreich. Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia.

Auftrag, noch einmal in den Fürsten zu dringen, dass
er nachgebe 8993.
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1886. April 4 Frankreich. Geschäftsträger in Constantinopel an den Min.
des Ausw. üeber die Vorbereitung der Conferenz und
die rumelische Zollangelegenheit 8994.

,, „ 5. England. Botschafter in Constantinopel an den Min. des

Ausw. Bericht, dass das Protokoll über das bulgari-

sche Abkommen gezeichnet sei 8995.

„ ,, 5. — Ders. an Dens. Ueber die Feststellung des bulgarischen

Arrangements und die französische und englische De-
claration 899G.

„ 5. Türkei, Oesterreich-Ungarn, Deutschland, ßussland, Gross-

britannien, Italien, Frankreich. Protokoll der Bot-
schafter-Couferenz über Ost-Rumelien ... . . 8997.

„ „ 10. Alle G-rossmächte. Die Geschäftsträger der 6 Grossmächte
in Sophia an den bulgarischen Min. d. Ausw. Tsanow.
Aufforderung, sich dem Konferenzbeschlusse der Bot-
schafter in Constantinopel anzuschliessen .... 8998.

,, „ 11. Eiilgarien. Fürst Alexander an den Grossveziur. Stimmt
den Constantinopler Konferenzbeschlüssen unter Vor-
behalt zu 8999.

„ „ 12. — Min. des Ausw. an die Geschäftsträger der Gross-
mächte in Sophia. Antwort auf die Note der Gross-
mächte 9000.

„ „ 12. England. Geschäftsträger in Sophia an den Min. d. Ausw
Ueber Russlands Vorgehen in Sophia 9001.

„ „ 20. Türkei. KaiserlicherFirman über die Ernennung des Fürsten
Alexander zum Generalgouverneur von Ostrumelien . 9002.

Bulgarisch-Ostrumelische Union.

1886. April 5. Türkei, Oesterreich- Ungarn, Deutschland, Eussland,
Grossbritannien, Italien, Frankreich. Protokoll der
Botschafter-Konferenz über Ost-Rumelien 8997.

,, ,, 20. Türkei. Kaiserlicher Firman über die Ernennung des

Fürsten Alexander zum Generalgouverneur von Ost-

rumelien 9002.

Bulgarisch-OstrumeliscLe Zollgrenze.

1886. Febr. 27. Frankreich. Consul in Philippopel an den Min. d. Ausw.
Bericht, dass die Zollgrenze an die Südgrenze Ostru-

meliens verlegt sei 8973.

„ März 2. — Min. des Ausw. an die Vertreter in Konstantinopel
und Sophia. Protest gegen die an der ostrumelischen
Grenze errichtete ZolUiuie 9003.

,, „ 3. — Generalkonsul in. Sophia an den Min. des Ausw. Ka-
ravelow erklärt, dass die Angelegenheit ganz von
der Türkei abhänge 9004.

„ „ 3. — Vertreter in Wien an den Min. des Ausw. Bericht

über dis Ansicht Kalnokys 9005.

,, „ 4. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Wien. Frank-
reich ist ausserstande, das türkisch -bulgarische Ab-
kommen auch nur provisorisch anzuerkennen, ehe nicht

die Zolllinie aufgehoben ist 9006.

„ „ 5. — Botschafter in London an den Min. des Ausw. An-
sicht Roseberys über die rumelische Zollfrage . . . 9007.

M „ 5. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Konstantinopel.

Frankreich macht endgültig seinen Beitritt zum tür-

kisch-bulgarischen Abkommen von der Aufhebung der
Zolllinie abhängig 9008.

„ „ 5. — Vertreter in Konstantinopel an den Min. des Ausw.
Zustimmung der übrigen Mächte zu dem französischen

Proteste gegen die Zolllinie 9009.

„ „ 6. -=- Min. des Ausw. an den Vertreter in Konstantinopel.

Forderungen Frankreichs 9010.
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18S6. März 6. England. Vertreter in Sophia lieber die rumelische Zoll-

angelegenheit 8980.

,, ,, 7. Frankreich. Min. des Ausw. an den Geschäftsträger in
Konstantinopel. Wunsch, die Betheiligung an der
Konferenz von der Behandlung der rumelischen Zoll-

angelegenheit abhängig zu machen 8981,

„ „ 7. — Vertreter in Konstantinopel an den Min. des Ausw.
Bulgarien hat die rumelische Zolllinie aufgehoben . 9011.

,, „ 9. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Konstantinopel.
Gestattet ihm, an der Konferenz unter Vorbehalt theil-

zunehmen 9012.

„ „ 9. — Generalkonsul in Sophia an den Min. des Ausw. Be-
richt über Zollverhandlungen zwischen Bulgarien und
der Türkei, Herstellung der Zolllinie an der bulgari-
schen Grenze und Schritte der Mächte dagegen . . 9013.

,, ,, 10. Türkei. Min. des Ausw. an den Botschafter in Paris. Er-
klärt die Zolllinie für aufgehoben bis zur Revision
des organischen Statuts 9014.

,, „ 315. Bulgarien. Min. des Ausw. an den französischen General-
konsul in Sophia. Anzeige über den Schluss der Zoll-

häuser an der türkisch-rumelischen Grenze .... 9015.

„ ,, 17. Frankreich. Vertreter in Konstantinopel an den Min. des
Ausw. Schlägt eine in der Konferenz zu verlesende
französische Erklärung über die Zollfrage vor . . . 901G.

„ „ 17. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Konstantinopel.
Instruction 9017.

„ „ 22. — Min. des Ausw. an den Generalkonsul in Sophia. Pro-
test gegen die türkischen Teskerehs für die nach Ru-
melien bestimmten Waaren 9018.

„ „ 23. — Generalkonsul in Sophia an den Min. des Ausw. Tsa-
now erklärt die Teskerehs nicht für eine Beschrän-
kung der Handelsfreiheit 9019.

„ „ 30. — Ders. an dens. Vorschlag, die Forderung unbedingter
Abschaffung der Teskerehs fallen zu lassen .... 9020.

„ April 4. — Geschäftsträger in Konstantinopel an d. Min. d. Ausw.
lieber die Vorbereitung der Konferenz und die rume-
lische Zoll-Angelegenheit 8994.

„ „ 13. — Vertreter in Konstantinopel an den Min. des Ausw.
Protest der Pforte in Sophia gegen die Teskerehs . 9021.

„ „ 3/15. Bulgarien. Min. des Ausw. an den französischen General-
konsul in Sophia. Erklärung über den Zweck der
Teskerehs 9022.

. „ „ 20. Frankreich. Min. des Ausw. an den Vertreter in Konstan-
tinopel. Zieht die Forderung vollständiger Abschaf-
fung der Teskerehs zurück 9023.

„ „ 20. England. Botschafter in Paris an den französischen Min.
des Ausw. Bericht über englische Schritte in Sophia
wegen der Teskerehs und Erklärung des Anschlusses
an das französische Vorgehen 9024.

„ „ 25. Frankreich. Min. des Ausw. an den Generalkonsul in So-
phia. Instruction 9025.

„ „ 28. — Generalkonsul in Sophia an den Min. des Ausw. Vor-
schlag des Fürsten Alexander betr. Aufhebung der

Teskerehs 9026.

„ Mai 1. — Min. des Ausw. an den Generalkonsul in Sophia.

Stimmt dem Vorschlage des Fürsten Alexander zu,

dringt auf schleunige Behebung der Handelsstockung 9027.

„ ,, 4. — Generalkonsul in Sophia an den Min. des Ausw. Bul-

garische Zusagen; Anschluss Italiens an die franzö-

sischen Schritte 9028.

„ „ 4, — Vertreter in Konstantinopel an den Min, des Ausw.
Beschlüsse des türkischen Ministeriums gegen die Auf-
rechterhaltung der Teskerehs 9029.

„ „ 8, — Min. des Ausw, an den Generalkonsul in Sophia. An-
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frage betr. des bulgarischen Zauderns, Forderung strik-

ten Einhaltens der gegebenen Zusicherungen . . . 9030.

1886. Mai 10. Bulgarien. Min. des Ausw. an den französischen General-

konsul in Sophia. Zustimmung zu den französischen

Forderungen 9031.

Bulgarische Revolution.

1886 Mai 1.

Juni

7.

10.

14.

19.

19.

21.

23.

23.

27.

3.

6.

9.

10.

10.

10.

12.

12.

9200.

9201.

9202.

9203.

9204.

England. Vertreter in Sophia an den Min. d. Ausw. Bericht

über die Parteien und die Stellung der Regierung in

Bulgarien 9199-

— Generalkonsul in Philippopel an den Botscliafter in

Konstantinopel. Bericht über die Vorstellung des

russischen Generalkonsuls in Philippopel beim Fürsten

Alexander
— Ders. an dens. Fürst Alexander über seine Lage .

— Botschafter in Konstantinopel an den Min. des Ausw.

Bericht über die Missstimmung in Ostrumelien gegen

die bulgarische Regierung
— Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Fürst

Alexander lehnt eine türkischerseits vorgeschlagene

Reise nach Konstantinopel vorläufig ab
— Ders. an dens. Bericht über einen gegen den Fürsten

und dessen Minister geplanten Anschlag
— Vicekonsul in Burgas an den Botschafter in Konstan-

tinopel. Bericht über die Persönlichkeiten und Pläne

der verhafteten Verschwörer

Bulgarien. Min. des Ausw. an die Vertreter der Mächte
in Sophia. Anzeige über die entdeckte Verschwörung
gegen das Leben des Fürsten und des Ministerpräsi-

denten • • •

England. Viceconsul in Burgas an den Botschafter in Con-

stantinopel. Bericht über Aufnahme und Reden des

Fürsten und Karaweloffs in Burgas
— Derselbe an denselben. Der russische Hauptmann

Nabokoff ist von der Polizei in Burgas freigelassen .

— Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Fürst

Alexander hat eine Note der Pforte in türkischer

Sprache zurückgewiesen _
•

— Generalconsul in Philippopel an den Botschafter in

Constantinopel. Bericht über die Wahlen in Ostru-

melien
— Viceconsul in Burgas an den Botschafter in Constan-

tinopel. Bericht über blutige Auftritte und andere

Unregelmässigkeiten bei den Wahlen in Ostrumelien 9211.

— Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Giers betrachtet die Lage in Bulgarien als beunruhi-

gend; er erklärt die Beschuldigung Nabokoffs für Ver-

leumdung und dessen Verhaftung und Aburtheilung

durch bulgarische Gerichte für einen Vertrags-

bruch 9212.

— Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Ansicht des Grossveziers betreffs der Frage des von
Bulgarien und Ostrumelien zu zahlenden Tributs . . 9213.

Bulgarien. Min. des Ausw. an den engl. Vertreter in So-

phia. Verbalnoten, betreffend die Ruhestörungen bei

den Wahlen in Nova-Zagora (Yeni-Zagra) und Kavakly 9214.

England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Be-

deutung der Ruhestörungen und Unregelmässigkeiten

bei den Wahlen, Rücktritt des Justizministers . . . 9215.

— Viceconsul in Burgas an den Botschafter in Constan-

tinopel. Bulgarische Truppen haben den Kirdjali-

District besetzt 9216.

— Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Rückkehr

9205.

9206.

9207.

9208.

9209.

9210.
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Gadban-Efifendis nach Sophia; Bulgarien weist Abtre-
tungen an die Pforte im Kirdjali-District ohne ent-
sprechende Entschädigung zurück 9217.

1886. Juni 14. England. Derselbe an denselben. BerichtüberAeusserungen
des Fürsten Alexander betreffs der Lage in Bulgarien 9218.

" " 14. — Derselbe an denselben. Bericht über die Sobranje-
Eröftnung und die Pläne der Opposition, eine voll-

ständige Vereinigung mit Ostrumelien zu fordern . 9219.

" 14. Bulgarien. Thronrede des Fürsten Alexander bei EröflT-

nung der Sobranje 9220.

" » 15. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Auslassungen des Fürsten Alexander und Gadban-
Effendis über den Streit mit der Türkei betreffs der
Gebietsabtretung im Kirdjali-District 9221.

" " 15. — Derselbe an denselben. Fürst Alexander protestirt
gegen eine von Russland gestattete Besetzung von Bur-
gas durch die Pforte, glaubt, die Russen suchen eine
Revolution herbeizuführen, und erklärt seine Stellung
zur Verhaftung Nabokoffs 9222.

» 15- — Derselbe an denselben, Fürst Alexander theilt Um-
triebe des russischen Generalconsuls, um eine Revo-
lution in Macedonien herbeizuführen, mit .... 9223.

" " 16. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Giers ist von der Thronrede des Fürsten Alexander
sehr unangenehm berührt und bereitet ein Circular
deshalb vor 9224.

" " 18. — Consul in Adrianopel an den Botschafter in Constan-
tinopel. Militärische Vorbereitungen der Pforte in

Macedonien 9225.
19. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Italie-

nische Vorstellungen in Sophia über die Thronrede
des Fürsten und dessen Erwiederung darauf . . . 9226.

" >' 22. — Derselbe an denselben. Bericht über Radoslawoffs
Wiedereintritt in das Ministerium 9227.

" '. 23. — Botschafter in Wien an den Min. des Ausw. Besorg-
nisse Graf Kälnokys wegen der Thronrede des Fürsten
Alexander 9228.

» 23. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Russische Beschwerden bei der Pforte über die bul-
garische Regierung 9229.

>y » 24. Bulgarien. Adresse der Sobranje an den Fürsten zur
Beantwortung der Thronrede 9230.

" " 25. — Entwurf der Antwortsnote auf die von der Türkei
gemachten Vorstellungen 9231.

" 26. England. Geueralconsul in Salonichi an den Min. des
Ausw. Uebersendet einen Artikel der Philippopler
Zeitung „Nezavisimost" nach der in der Revue de
rOrient vom 6. Juni enthaltenen französischen üeber-
setzung 9232.

" .1 30. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Uebersendet einen Artikel des „.Tournal de St.-Peters-
bourg", welcher die Pforte des Einverständnisses mit
der russenfeindlichen Politik des Fürsten Alexander
bezichtigt, und berichtet über die Bemerkungen des
Herrn v. Giers zu demselben 9233,

Juli 2. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Die Pforte hat eine energische Beschwerdenote nach
Sophia wegen der Adresse der Sobranje an den Für-
sten gesandt und den Nachdruck des Artikels im
„Journal de St.-Petersbourg" vom 29, Juni verboten;
Gerüchte über rnssisclie Rüstungen 9234.

" •• 10. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Bericht
über russiche Umtriebe in Ostrumelien zur Herbei-
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führung einer Revolution und über die erfolgreiche

innere Politik des Fürsten und seiner Regierung . . 9235.

188G. Juli 15. England. Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des
Ausw. Uebersendet einen Artikel der Nowoje
Wremja 923G.

„ „ 19. Serbien. Thronrede des Königs Milan bei Eröffnung der
Skiiptschina am 19. Juli 9237.

,, „ 22. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Russland hat der bulgarischen Regierung erklärt, dass
Schritte zur Herstellung guter Beziehungen von Seiten

Russlands nicht geschehen könnten, solange das gegen-

wärtige Regiment bestehen bleibe - . 9238.

„ „ 23. Bulgarien. Thronrede des Fürsten Alexander beim Schlüsse

der Sobranje 9239.

,, „ 24. England. Vertreter in Berlin an den Min. des Ausw. Die
deutsche Regierung ist über den Verlauf der Dinge
in Bulgarien wieder mehr beruhigt 9240.

„ ,, 24. Serbien. Adresse der Skuptschina an den König zur Beant-
wortung der Thronrede 9241.

,, „ 24. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Be-
richt über die Bewilligungen der Sobranje zu militäri-

schen Ausgaben und über beruhigende Erklärungen
des Fürsten Alexander darüber 9242.

,, ,, 27. — Generalconsul in Salonichi an den Min. des Ausw. Be-
richt über Umtriebe bulgarischer Panslavisten in Ma-
cedonien 9243.

,, „ 28. — Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw. Die mili-

tärischen Bewegungen in Serbien sind nur zum Schutze
gegen befürchtete Aufstandsversuche geschehen, aber
ohne Mobilisirung 9244.

„ Aug. 1. — Botschafter in Wien an den Min. des Ausw. Graf
Kalnoky, beunruhigt durch die militärischen Vorbe-
reitungen der Pforte im Hinblick auf die bulgarischen
Rüstungen, hat in Sophia Vorstellungen gemacht und
auf die Grundlosigkeit der Besorgniss vor Serbien hin-

gewiesen 9245.

„ „ 2. — Derselbe an denselben. Graf Kälnoky ist von der
Friedensliebe Serbiens überzeugt, aber durch die Hal-
tung des Fürsten Alexander beunruhigt 9246.

„ „ 4. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Die mili-

tärischen Maassregeln Bulgariens tragen keinen be-

unruhigenden Charakter 9247.

„ „ 4. — Derselbe an denselben. Meldet die Ankunft der tür-

kischen Delegirten zur Revision des organischen Sta-
tuts in Sophia 9248.

)7 ., 11. — Derselbe an denselben. Stimmung der bulgarischen
Regierung bei Beginn der Berathungen des Statuts . 9249.

,, ,, 11. — Derselbe an denselben. Nachrichten über serbische
Rüstungen haben in Bulgarien Beunruhigung hervor-
gerufen 9250.

y, „ 12. — Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw. Die
Befürchtungen wegen serbischer Rüstungen sind ganz
unbegründet - 9251.

.. „ 12. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Fürst
Alexander macht England auf die serbischen Rüstun-
gen aufmerksam und erklärt die Nothwendigkeit von
Vorsichtsmaassregeln 9252.

,. „ 13. — Derselbe an denselben. Fürst Alexander lehnt die

Initiative zur Herstellung der diplomatischen Bezie-
hungen zu Serbien ab 9253.

), „ 13. Türkei. Gesandter in Belgrad an den serbischen Min. des
Ausw. Begehrt genaue Klarstellung der aus Sophia
eingelaufenen Nachrichten von serbischen Rüstungen 9254.
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1886. Aug. 14. England. Botschafter in Wien an den Min. des Ausw.
Kdlnoky erklärt die Kachrichten von serhischen Rü-
stungen für falsch, spricht über das Scheitern seiner

Vermittlung zur Herstellung diplomatischer Bezie-
hungen zwischen Serbien und Bulgarien und antwortet
Russland beruhigend auf die Nachrichten betreffs der
bulgarischen Rüstungen 9255.

„ „ 14. — Viceconsul in Burgas an den Botschafter in Constan-
tinopel. Berichtet über die Differenzen der bulgari-

schen Behörden mit dem russischen Viceconsul über
den Prozess des Kapitäns Nabokoff 9256.

„ ,, IG. Serbien. Min. des Ausw. an den türkischen Gesandten in

Belgrad. Erklärt auf das bestimmteste alle von der
bulgarischen Regierung in Umlauf gesetzten Nach-
richten über serbische Rüstungen für falsch und be-

hauptet, dass dieselben nur erfunden seien, um die

Aufmerksamkeit der Pforte von den Vorbereitungen
Bulgariens abzulenken 9257.

„ „ 20. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Berichtet über die geheimen Verhandlungen in den
Sitzungen der türkisch -bulgarischen Commission zur
Revision des ostrumelischen Statuts 9258.

„ „ 21. Italien. Viceconsul in Rustschuk an den Min. des Ausw.
Meldet die Absetzung des Fürsten Alexander und die

Einsetzung einer provisorischen Regierung in Sophia 9259.

„ ,, 21. Bulgarien. Proclamation der ersten provisorischen Re-
gierung in Sophia an das Volk 9260.

„ „ 21. — Proclamation des Präsidenten der Sobranje an das

Volk 9261.

„ „ 21. Italien. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Be-
richtet über die Berathangen der Vertreter der aus-

wärtigen Mächte nach Bekanntwerden des Staatsstrei-

ches, die an Major Grueff gerichteten Erklärungen und
dessen Antwort darauf 9262.

„ „ 22. Bulgarien. Min des Ausw. der ersten provisorischen Re-
gierung in Sophia an die Vertreter der Grossmächte
in Sophia. Anzeige der Abdankung des Fürsten und
der Bildung der Regierung 9263.

,, „ 22. England. Vertreter in Bukarest an den Min. des Ausw.
Nachricht von dem Staatsstreiche in Sophia . . . 9264.

„ „ 22. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Die Pforte wird hinsichtlich der bulgarischen Ereig-

nisse nur im Einvernehmen mit den Grossmächten
handeln und keine Truppen nach Bulgarien oder Ost-

rumelien senden 9265.

„ „ 22. — Vertreter in Bukarest an den Min. des Ausw. Theilt

weitere Nachrichten der rumänischen Regierung über
den Aufstand in Sophia mit 9266.

„ „ 23. — Botschafter in Wien au den Min. des Ausw. Kälnokj^

erklärt, bei der aus den eingegangenen Nachrichten
erkennbaren Theilnahmlosigkeit der Bulgaren betreffs

des Schicksals des Fürsten vorläuög nichts für den-
selben thun zu können 9267.

„ „ 23. — Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Petersburg.

Anfrage, ob er Aufklärungen über den Staatsstreich

in Sophia geben könne 9268.

,, „ 23. Türkei. Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-

mächten. Die Pforte hat in Sophia erklärt, dass sie

alle Urheber des Umsturzes für das Geschehene ver-

antwortlich halte, und wird weiter nur im Einver-
nehmen mit den Grossmächten handeln 9269.

), „ 2;-;. England. Botschafter in Constantinopel an den Min. des

Ausw. Sendet vom englischen Vertreter in Sophia
eingegangene Nachrichten über die Lage in Sophia . 9270.



Sachregister. — Bulgarische Revolution. XIH

1868. Aug 23. England, Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Hat die

Verschwörer für das Leben des Fürsten verantwort-
lich gemacht; die Vertreter der andern Mächte wollen
dagegen erst Instructionen erwarten 9271.

„ „ 23. — Derselbe an denselben. Theilt die von Russland auf
die Anzeige der revolutionären Regierung von der Ab-
setzung des Fürsten ertheilte Antwort mit .... 9272.

„ „ 24. Bulgarien. Min. des Ausw. der zweiten provisor. Regie-
rung an die Vertreter der Grossraächte in Sophia. An-
zeige der Bildung der Regierung und Gesuch um An-
erkennung 9273.

„ „ 24. — Proclamation der zweiten provisorischen Regierung in
Sophia an das Volk 9274.

„ „ 24. England. Vertreter in Bukarest an den Min. des Ausw.
Die Nachrichten aus Bulgarien sind verwirrt und
widerspruchsvoll 9275.

,. ,, 24. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
An den russischen Kaiser sind 2 Telegramme der Re-
volutionäre aus Sophia mit der Bitte um Inschutz-
nahme gelangt; Antwort ist noch nicht ertheilt . . 9276.

., „ 24. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Meldet die Erhebung der Truppen in Bulgarien und
Ostrumelien für den Fürsten 9277.

.. „ 24. — Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw. Deutsch-
land kann bei der Unsicherheit der Nachrichten noch
keine Stellung zu den Vorgängen in Sophia nehmen;
Russland will nicht iuterveniren. Zuverlässige Nach-
richten über den wahren Stand der Dinge fehlen . . 9278.

» » 24. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Constantinopel.
Lord Iddesleigh lehnt es ab, einen von der Pforte von
England besonders erbetenen Avis über die von ihr zu
befolgende Politik zu geben 9279.

)> „ 24. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Bericht
über den Sturz der provisorischen revolutionären Re-
gierung und über die Wiederaufnahme der Regierung
durch Karaweloff 9280.

» >, 24. Bulgarien. Proclamation der provisorischen Regierung in
Tii-nowa an das Volk 9281.

» ,. 25. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Constan-
tinopel. Die Pforte möge den Fürsten Alexander zur
Rückkehr in sein Land auffordern 9282.

„ „ 14./26. Bulgarien. Vertreter in Bukarest an die Vertreter der
Grossmächte daselbst, üebersendet denselben das
Expose der Chefs der bulgarischen Regentschaft Stam-
buloff über die jüngsten Ereignisse 9283.

» » 26. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Rom.
England wünscht, dass auch Itahen die Pforte auf-
fordere, den Fürsten Alexander zur Rückkehr einzu-
laden 9284.

» ,, 26. Italien. Min. des Ausw. an den Botschafter in Wien.
Graf Kälnoky tritt dem Gerüchte entgegen, dass die

Vorgänge in Bulgarien Folgen der Gasteiner Zusam-
menkunft seien 9285.

» » 26. England. Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw.
Franassowitsch weiss, dass die Besorgnisse des Fürsten
Alexander vor Serbien auf Täuschung durch die Ver-
schworenen beruhten 9280.

»> » 26. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Berichtet
über die Vorgänge nach dem Sturze des Fürsten, seine
und des russischen Agenten Thätigkeit bei Neubildung
der Regierung 9287.

» » 27. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Weder die Pforte noch Russland werden Truppen nach
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Bulgarien senden; die Pforte betrachtet die Rückkehr
des Fürsten als nicht wünschenswerth 9288.

188G. Aug. 27. England. Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Die russische Regierung giebt vor, über den Aufent-
halt des Fürsten nichts zu wissen; die neue bulga-
rische wird ihn nicht zurückrufen 9289.

„ ,, 28. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Rom. Graf Ro-
bilant will mit einer Meinungsäusserung zurückhalten,
bis das Ergebniss der Zusammenkunft Giers' und Bis-
marck's sich zeigen wird; Iddesleigh wünscht für Bul-
garien die Unterstützung durch die Mächte .... 9290.

„ „ 28. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Berichtet über die Sendung des Fürsten Dolgoruki . 9291.

„ 28. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Meldet
die Bildung einer neuen provisorischen Regierung
durch Stambuloff 9292.

» ,. 28. — Botschafter in Berlin an den Min des Ausw. Bis-
marck erklärt, dass Deutschland im Orient nur ein
Interesse an der Erhaltung des Friedens habe; Kara-
weloflf hat sich gegen die Rückkehr des Fürsten aus-
gesprochen 9293.

,, „ 28. Italien. Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia. In-

struction 9294.

„ 29. Bulgarien. Prociamation des Fürsten Alexander bei seiner

Rückkehr 9295.

» » 30. Italien. Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia. In-

struction 9296.

„ ,, 30. England. Min des Ausw. an den Botschafter in Constan-
tinopel. Earl Iddesleigh hat die Pforte auf den Vor-
theil freundlicher Politik gegen Bulgarien hingewiesen
und billigt die Rückkehr des Fürsten Alexander . . 9297.

„ „ 30. — Min. des Ausw. an den Botschafter in BerUn. Bis-
marck ist mit der Frage, welche Strafen gegen die

Verschwörer werden verhängt werden, beschäftigt und
wird nicht die Initiative in der bulgarischen Frage
ergreifen 9298.

„ „ 30. Bulgarien. Fürst Alexander an den Zaren. Erklärt sich

bereit, seine Krone in die Hände des Zaren zurück-
zulegen 9299.

„ „ 31. Eussland. Zar Alexander an den Fürsten Alexander von
Bulgarien. Missbilligt dessen Rückkehr und erklärt,

sich jeder Einmischung in die bulgarischen Dinge ent-

halten zu wollen, solange der Fürst da bleibe . . . 9300.

„ „ 31. England. Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw.
König Milan hat den Fürsten zu seiner Rückkehr be-

glückwünscht, dieser mit dem Wunsche nach Her-
stellung der diplomatischen Beziehungen geantwortet 9301.

,, Sept. 1. — Derselbe an denselben. König Milan geht auf den
Vorschlag des Fürsten Alexander bereitwillig ein . 9302.

,, ,, 1. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Berichtet
über Vorgänge in Sophia 9303.

„ „ 2. — Min. des Ausw. an die Botschafter in Berlin und Wien.
Schlägt die freie und offene Unterstützung des Fürsten
Alexander durch die Grossmächte vor 9304.

„ 2. — Generalconsul in Philippopel an den Min. des Ausw.
Fürst Alexander ist sehr entmuthigt; ein Attentat ist

gegen ihn versucht worden 9305.

„ ,, 2. — Botschafter in Paris au den Min. des Ausw. Freycinet
hat bisher eine ausschliesslich abwartende Haltung
beobachtet . 9306.

,, „ 3. — Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw. Bis-

marck lehnt die Unterstützung des Fürsten Alexan-
der ab 9307.
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188G. Sept. 3. England. Botschafter in Wien an den Miu. des Ausw. Kälnoky
lehnt die Unterstützung des Fürsten Alexander ah . 9308.

3. _ Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Fürst

Alexanders Gründe für seine Abreise aus dem Lande;
vergeblicher Versuch des Vertreters, seinen Entschluss

zu ändern 9309.

4. — Derselbe an denselben. Berichtet über den Einzug

des Fürsten Alexander in Sophia und seine Absicht,

das Land zu verlassen - 9310.

5. — Derselbe an denselben. Die maassgebenden Kreise

in Sophia fordern Garantien von Russland für die Ge-

stattung der Abreise des Fürsten; die Armee will sich

derselben widersetzen 9311.

,, 5. — Derselbe an denselben. Hat den bulgarischen Re-

genten die Sympathie und moralische Unterstützung

Englands zugesichert 9312.

„ 6. — Derselbe an denselben. Fürst Alexander schlägt die

Einsetzung einer europäischen Commission zur Ueber-

wachung der Regierung in Bulgarien vor: die Des-

organisation des Heeres mache sein Bleiben unmöglich 9313.

j, „ 6. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia. Dringt

erneut auf Verbleiben des Fürsten im Lande . . . 9314.

^, G. — Vertreter in Constantinopel an den Min. des Ausw.

Die Pforte erklärt sich dem bulgarischen Ansinnen,

bis zur Neuwahl eines Fürsten jeder auswärtigen Be-

setzung des Landes entgegenzutreten, geneigt. . . 9315.

„ G. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Die Offi-

ciere haben ihren Widerstand gegen die Abreise des

Fürsten aufgegeben 9316.

7. Bulgarien. Abschiedsrede des Fürsten Alexander an das

diplomatische Corps 9317.

„ „ 7. — Fürst Alexander an die Vertreter der Grossmächte in

Sophia. Zeigt seine Abreise an und übersendet die

Proclamation an das bulgarische Volk 9318.

„ „ 7. England. Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw.
Bismarck erklärt jetzt den Zeitpunkt für gekommen,
wo die Grossmächte sich der bulgarischen Angelegen-

legenheit annehmen könnten 9319.

„ „ 7. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Berichtet über seine Vorstellungen bei Giers betreffs

Erhaltung des Fürsten Alexander auf dem Throne und
deren unbedingte Ablehnung 9320.

„ „ 7. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Bericht

über die Abreise des Fürsten Alexander aus Sophia 9322.

„ „ 8. Türkei. Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-

mächten. Ersucht die Mächte um Zustimmung zu der

von Bulgarien geforderten Erklärung, dass nach der

Abreise des Fürsten keine fremde Intervention statt-

finden werde 9323.

„ „ 9. Italien. Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia. In-

struction 9321.

„ „ 9. England. Botschafter in Wien an den Min. des Ausw.
Antwort Oesterreichs auf die türkische Note . . . 9324.

„ „ 9. — Vertreter in Berlin an den Min des Ausw. Antwort
Deutschlands auf das türkische Rundschreiben . . 9325.

„ „ 9. — Derselbe an denselben Russlands Zusicherung der

Nichtintervention in Bulgarien erscheint der deutschen

Regierung unbedingt 932G.

„ „ 11. — Vertreter in Sophia an den Min. des xiusw. Karawe-
lolfs Stellung ist bedroht 9327.

„ „ 11. Deutschland. Artikel der Norddeutschen Allgemeinen Zei-

tung vom 11. September. Dementi der in der Presse

verbreiteten Gerüchte über eine von Russland, Deutsch-
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land und Oesterreich an den Fürsten Alexander ge-
richtete Note 9328.

18SG. Sept. 11. England. Viceconsul in Warna an den Vertreter in Sophia.
Bericht üher die Stimmung der Bevölkerung nach der
Abreise des Fürsten 9331.

„ ,, 12. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Zankofi"
wünscht eine Verfassungsänderung in Bulgarien und
an Stelle der Neuwahl eines Fürsten einen von Europa
bestellten Regenten und ein organisches Statut . . 9329.

„ „ 13. Bulgarien. Botschaft der Regenten bei Eröffnung der
Sobranje am 13. September 9330.

„ „ 13. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Bericht über die Sobranje-Eröffnung und die Antwort
Russlands auf die bulgarischen Anfragen 9332.

„ ,, 13. — Vertreter in Sophia an den bulgarischen Min. des
Ausw. Zeigt den Empfang der bulgarischen Note über
die Neubildung der Regierung an 9333.

„ „ 14. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Natsche-
witsch hat die Wiederherstellung diplomatischer Be-
ziehungen zu Serbien angeregt 9334.

„ „ 14. — Derselbe an denselben. Bericht über die Lage in

Bulgarien 9335.

„ „ 14. — Derselbe an denselben. AViderstand in der Sobranje
gegen die Adresse an den Zaren; Russland bestreitet

die Rechtmässigkeit der Regentschaft; Oesterreich will

die Bulgaren in der Wahrung ihrer Unabhängigkeit
unterstützen 9336.

„ „ 15. — Derselbe an denselben. Die Sobranje beschliesst, die

Adresse an den Zaren nicht fallen zu lassen , . . 9337.

„ „ 15. Bulgarien. Telegramm der Sobranje an den Zaren. Bitte

um seine Protektion zur Vereinigung und Unabhängig-
keit der bulgarischen Länder 9338.

,, ,, 15. England. Geschäftsträger in Paris an den Min. des Ausw.
Russland hat bei Freycinet ein gemeinsames Vor-
gehen der Mächte in der bulgarischen Angelegenheit
zur Aufrechthaltung des Friedens angeregt, Freycinet
nur in allgemeinen Ausdrücken geantwortet .... 9339.

„ „ 16. Bulgarien. Antwortadresse der Sobranje auf die Botschaft
der Regenten bei Eröffnung der Session 9340.

„ „ 16. England. Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des
Ausw. Russland giebt die Entsendung eines Special-

bevollmächtigten nach Bulgarien auf; General Kaul-
bars wird die russische Vertretung in Sophia in der-

selben Weise führen, wie die Vertreter der übrigen
Mächte 9341.

,, „ 17. — Botschafter in Wien an den Min. des Ausw. Aeusse-
rungen Kaulbars' über seine Aufgabe in Bulgarien . 9342.

„ „ 18. Bulgarien. Dankestelegramm von 200 Sobranjemitgliedern

an den Fürsten Alexander 9343.

„ „ 18. Eussland. Artikel des „Journal de St.-Petersbourg" vom
6/18. September, an Earl Iddesleigh an diesem Tage
von Sir Morier übersandt 9344.

„ „ 19. England. Botschafter in Constantinopel an den Min. des

Ausw. Russlantls Antwort auf das türkische Circular 9345.

„ „ 19. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Bulga-
rien hat Serbien um die Annahme Dr. Stranskys als

ständigen Vertreters in Belgrad ersucht 9346.

„ „ 19. Italien. Min. des Ausw. an den Gesandten in Constan-
tinopel. Robilant hat dem türkischen Botschafter

die Zweckmässigkeit eines Aufschubs der bulgarischen

Fürstenwahl dargelegt 9347.

,, „ 19. Eussland. Vertreter in Sophia an den bulgarischen Min.

des Ausw. Begehrt Aufschub des Prozesses gegen die

Verschwörer 9348.
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1886. Sept. 20. Bulgarien. Miu. des Ausw. an den Vertreter Russlands

in Sophia. Ist von der russischen Note und deren

mündlicher Unterstützung durch die Vertreter Deutsch-

lands und Oesterreichs befremdet; die Untersuchung
gegen die Verschwörer steht erst in ihren Anfängen 9349.

„ „ 20. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Peters-

burg. Russland erklärt, der Zar habe nicht die Un-
abhängigkeit Bulgariens dem Fürsten Alexander gegen-

über gewährleistet, sondern nur seine Mitwirkung zur

Aufrechterhaltung der Ordnung zugesagt; Russland

habe die Regentschaft nicht anerkannt 9350.

„ „ 20. Deutschland. Vertreter in Sophia an den Reichskanzler.

Seine Bemühungen um Aufschub der Hinrichtungen

haben Erfolg gehabt 9351.

21. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Nekljudoff hat die Annahme der bulgarischen Note ab-

gelehnt; Natschewitsch wird Abänderungen in derselben

vornehmen 9352.

„ 22. — Vertreter in Berlin an den Miu. des Ausw. Deutsche

Erklärung zu dem bei der bulgarischen Regierung ge-

thanen Schi-itte betreffs der event. Hinrichtung der

Verschwörer 9353.

„ ., 24. — Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw. Geneigt-

heit und Bedingungen Serbiens für Herstellung der

freundschaftlichen Beziehungen zu Bulgarien . . . 9354.

„ „ 25. Deutschland. Staatssekretär im Ausw. Amt Graf Bismarck
an den Vertreter in Sophia. Der Reichskanzler ist

von den Erfolgen desselben befriedigt und fordert eine

Bestätigung, dass er, der Vertreter, sich nur im Rah-
men seiner Instruction gehalten hat 9355.

„ 25. England. Viceconsul in Burgas an den Botschafter in Con-

stantinopel. Beschlüsse des Gerichts in Burgas be-

treffs der Freilassung der angeklagten Verschwörer

und deren Ablehnung durch den Kommandanten . . 9356.

20. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Münd-
lich gestellte Forderungen Kaulbars' in Sophia;^ ab-

lehnende Haltung der bulgarischen Regierung; Kaul-

bars betrachtet diese nur als Parteivertretung . . . 9357.

„ „ 27. Eussland. Ausserordentlicher Bevollmächtigter in Sophia

an den bulgarischen Min. des Ausw. Russland erklärt

eine Einberufung der Sobranje für ungesetzlich . . 9358.

28. Italien. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Gründe der bulgarischen Regierung für die Ablehnung
der Kaulbars'schen Forderungen 9359.

29. England. Min. des Ausw. an den Botsch. in St.-Petersburg.

Meinungsaustausch mit dem russischen Botschafter in

London über die Lage in Bulgarien und das Verhalten

General Kaulbars' 9360.

„ ,, 29. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Bericht

über weitere durch das Verhalten des Generals Kaul-

bars hervorgerufene Misshelligkeiten mit der bulga-

rischen Regierung 9361.

„ „ 30. — Min. des Ausw. an die Vertreter bei den Grossmäch-
ten, bei der Pforte und in Bukarest und in Sophia.

Lädt die Grossmächte ein, die bulgarische Regierung

durch ihre Rathschläge in der gegenwärtigen Krisis

zu unterstützen. , 9362.

„ „ 30. — Botsch. in St.-Petersburg an den Min. des Ausw. Mei-

nungsaustausch zwischen dem englischen Botsch. und
Herrn von Giers über die Lage in Bulgarien . . . 9363.

Oct. 1. — Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw. Serbien

hat einen diplomatischen Vertreter nach Sophia vor-

läufig in vertraulicher Mission entsendet 9364.

„ „ 1. — Viceconsul in Burgas an den Botsch. in Constantinopel.
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Meldet die Freilassung der verhafteten Verschwörer
gegen Kaution 9365.

1S86. Oct. 2. England, Botsch. in AVien an den Min. des Ausw. Käl-

noky stimmt den englisclien Auseinandersetzungen im
Principe zu, lehnt aber Rathschläge an Bulgarien be-

treffs bestimmter Punkte ab und bezieht sich betreffs

der österreichischen PoKtik auf Tiszas Parlamentsrede 9366.

„ ,, 2. Bulgarien. Min. des Ausw. an den russischen ausser-

ordentl. Bevollmächtigten in Sophia. Die bulgarische

Regierung wird alle Rathschläge des Generals befolgen,

soweit sie nicht gegen die bestehenden Gesetze sind 9367.

„ „ 2. Kussland. Ausserordentl. Bevollmächtigter in Sophia an
den bulgarischen Min. des Ausw. Verlangt direkte

Antwort auf seine Forderungen . . 9368.

„ ,, 3. Deutscliland. Vertreter in Sophia an den Reichskanzler.

Bestätigt, dass er sich darauf beschränkt habe, der
bulgarischen Regierung lediglich den Aufschub der

Hinrichtungen anzurathen 9369.

„ „ 3. Bulgarien. Min. des Ausw. an den russischen ausser-

ordentl. Bevollmächtigten in Sophia. Die bulgarische

Regierung vermag nur ihre in der letzten Note gegebe-
nen Versicherungen zu wiederholen 9370.

„ „ 3. England. Generalconsul in Philippopel an den Min. des

Ausw. Vereitelung der Verbreitung der zwölf neuen
Punkte Kaulbars' unter der Bevölkerung; neue Auf-
wiegelungen russischer Agenten 9371.

„ „ 3. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Die bulga-

rische Regierung beharrt auf Einberufung der Sobranje 9372.

,, „ 3. — Derselbe an denselben Bericht über das Auftreten
und den Misserfolg General Kaulbars' in einer Volks-

versammlung in Sophia 9373.

„ „ 3. — Derselbe an denselben. Berichtet über Gespräche mit

General Kaulbars über dessen Sendung und die Lage
in Bulgarien 9374.

„ „ 3. Italien. Min. des Ausw. an den Botsch. in London. Ant-
wortet auf das englische Circular, hält die sofortige

Neuwahl eines bulgarischen Fürsten für unmöglich . 9376.

„ „ 4. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Be-
richt über die neuerdings von General Kaulbars auf-

gestellten 12 Punkte und über dessen unstatthaftes

Verhalten 9375.

„ „ 4. Eussland. Ausserordentlicher Bevollmächtigter in Sophia
an den bulgarischen Min. des Ausw. Erneuert drin-

gend die Forderung auf Freilassung aller verhafteten

Officiere und auf Verschiebung der Wahlen . . . 9377.

4. England. Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des

Ausw. Bericht über eine Unterredung mit Giers über
den englischen Vorschlag einer gemeinsamen Behand-
lung der bulgarischen Angelegenheiten durch die Gross-

mächte und über die von Kaulbars geforderte Frei-

lassung der verhafteten bulgarischen Verschwörer . 9378.

„ „ 5. — Min. des Ausw. an den Botsch. in St.-Petersburg. Be-
richtet über die Antwort Russlands auf das englische

Rundschreiben und ein Gespräch mit dem russischen

Botschafter über dieselbe 9379.

„ „ 5. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Berichtet

über die Verdachtsgründe gegen KarawelofF betreffs

seiner Theilnahme an der Verschwörung, die Noth-
wcndigkeit seines Rücktritts und daher der schleunigen

Einberufung der Sobranje . 9380.

„ ,, 5. — Derselbe an denselben. General Kaulbars hat von dem
Kommandanten von Rustschuk direkt die Freilassung

der verhafteten Officiere gefordert 9381.

„ „ 6. — Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Petersburg.
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Macht auf eine oiTenbare Uebersclireitung seiner In-
structionen durch Cieneral Kaulbars aufmerksam . . 9382.

1886. Oct. 8. Italien. Min. des Ausw. an den Vertreter in London.
Darlegung seines Standpunktes zur bulgarischen Frage 9383.

„ „ 8. England, ßotsch. in Wien an den Min. des Ausw. Käl-
nokys Vorstellungen bei Russland über das Vorgehen
des Generals Kaulbars 9381.

,, „ 8. — Generalconsul in Philippopel an den Min. des Ausw.
Bericht über eine von den russischen Consuln in Bul-
garien unterstützte Verschwörung gegen die bulgarische
Regierung 9385.

,. „ 9. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Nur etwa
zwanzig noch verhafteten Officieren wird der Process
gemacht werden 9386.

„ „ 9. Bulgarien, Min. des Ausw. an die Vertreter der Mächte
in Sophia. Warnt die Ausländer vor Einmischung in
die Wahlen 9387.

» » 9. Kussland. Vertreter in Sophia an die Vertreter der Gross-
mächte daselbst. Zeigt die Zurückweisung der bulga-
rischen Note an 9388.

» „ 9. — Vertreter in Sophia an den bulgarischen Min. des
Ausw. Sendet die bulgarische Note zurück und bricht
bis zur Rückkehr des Generals Kaulbars allen Schrift-

wechsel mit der bulgarischen Regierung ab ... . 9389.
„ „ 9. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Be-

richtet über die Misserfolge Kaulbars' auf seiner Rund-
reise durch Bulgarien 9390.

., „ 10. — Botsch. in St.-Petersburg an den Min. des Ausw. Be-
richtet über neue Nachrichten des „Journal de St.-

Petersbourg" aus Bulgarien 9391.

„ ,, 10. — Interim. Botschafter in Constantinopel an den Min. des
Ausw. Der Sultan nimmt Mr. White als Botschafter an 9392.

,. „ 10. Eussland. Vertreter in Sophia an den bulgarischen Min.
des Ausw. Kaulbars lässt der bulgarischen Regierung
einen energischen Tadel für Inhalt und Form ihres

Circulars aussprechen 9393.

„ ,, 10. — Derselbe an denselben. Erklärt die Wahlen für gesetz-
widrig und ungültig 9394.

,, „ 11. — Derselbe an denselben. Beschwerde über Gewaltthätig-
keiten des Volkes und der Polizei gegen das russische
Consulat und die in dasselbe geflüchteten bulgarischen
Bauern 9395.

„ „ 11. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Be-
richtet über Bauernunruhen bei den Wahlen durch
den russischen Vertreter hervorgerufen, die reservirte
Haltung des diplomatischen Corps diesem gegenüber
und weitere Ausschreitungen russischer Unterthanen 9396.

., ,, 11. — Derselbe an denselben. Die bulgarische Regierung
ersucht die Grossmächte, die Angelegenheiten Bulga-
riens in unmittelbare Betrachtung zu nehmen; Ver-
söhnung mit Russland ist aussichtslos ; die Regierung
erwartet den Vorschlag eines Kandidaten für den Thron 9397.

,. ,> 11. — Min. des Ausw. an den neu ernannten Botschafter in
Constantinopel. Generalinstruktion 9398.

,, „ 12. — Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw. Stellung
der Pforte zu der Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen Serbien und Bulgarien . . . 9399.

» „ 13. Bulgarien. Min. des Ausw. an den russischen Vertreter
in Sophia. Darlegung der Gründe für das Circular;
Zurückweisung des energischen Tadels 9400.

>, ,. 13. — Derselbe an denselben. Begründung der Gesetzmässig-
keit der Sobranjewahlen 9401.

!. ,. 13. England. Botsch. in Wien an den Min. des Ausw. Ktäl-

noky lehnt weitere Vorstellungen bei Russland ab . 9402.
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1886. Oct. 13. England. Botschafter in Rom an den Min. des Ausw.
Stellung Italiens zur bulgarischen Frage, Urtheil Robi-

lants über die Politik der bulgarischen Regierung . 9403.

„ „ 13. — "Vertreter in Paris an den Min. des Ausw. Freycinet

lehnt eine Meinungsäusserung über die bulgarische An-
gelegenheit ab und erwartet zunächst eine solche von
Deutschland und Oesterreich 9404.

„ „ 14. — Vertreter in Belgrad an den Min. des Ausw. Bericht

über den guten Fortgang der Verhandlungen z-ndschen

Serbien und Bulgarien und die serbischen Forderungen
in dem Bregowastreite 9405.

„ „ 14. — Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Petersburg.

Bericht über ein Gespräch mit dem russischen Bot-

schafter über das Verfahren des Generals Kaulbars
und seinerseits eingelegte Verwahrung gegen eine etwa
beabsichtigte Besetzung Bulgariens von Seiten Russ-
lands 9406.

„ „ 14. Bulgarien. Min. des Ausw. an den russischen Vertreter

in Sophia. Ueberseudet ein Schreiben des bulgarischen

Ministers des Innern über die Vorgänge am Wahltage
in Sophia und macht für die vorgefallenen Unruhen
allein die regierungsfeindliche Partei verantwortlich . 9407.

„ „ 16. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Die bulgarische Regierung hat beschlossen, dass das

Alexander- Regiment hinfort den Namen des Fürsten

weiter tragen soll 9408.

„ „ 16. Italien. Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia.

Läset die bulgarische Regierung zur grössteu Vorsicht

und Besonnenheit in Verfolgung ihrer Politik ermahnen 9409.

„ „ 16. Bulgarien. Min. des Ausw. an die Vertreter der Mächte
]n Sophia. Anzeige der Einberufung der Sobranje, um
sich wegen der Fürsteuwahl mit der Pforte und den
Grossmächten in Verbindung zu setzen 9410.

„ „ 17. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw. Die

bulgarische Regierung hat die Pforte um Mittheilung

ihrer Ansicht über die Lage in Bulgarien gebeten und
die Entsendung eines Agenten nach Constantinopel

vorgeschlagen 9411.

„ „ 17. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia. Instruction 9412.

Grieclienlautl. (S. auch Bulgarische Frage.)

1886. Jan. 3. England. Botschafter in Wien an den Min. des Ausw. Be-

sorgnisse Kälnokys wegen der Rüstungen der Balkan-

staaten und Anregung zur Herbeiführung der Abrüstung 9032.

„ „ 4. — Min. des Ausw. an den Botsch. in Wien. Vorschlag,

auch die Türkei zur Abrüstung zu veranlassen . . 9033.

„ „ 6. — Derselbe an denselben. Erklärt Englands Bereitwillig-

keit zur Herbeiführung der Abrüstung der Balkan-

staaten durch die Grossmächte 9034.

„ „ 9. — Derselbe an denselben. Vorschläge Oesterreichs und
Bedenken Englands 9035.

„ „ 11. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Russland

hat den Entwurf einer Kollektivnote an Griechenland,

Serbien und Bulgarien vorgelegt 9036.

„ „ 13. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.

Türkische Besorgnisse über die Haltung Englands und
Ersuchen, neue Schritte zur Herbeiführung der Ab-
rüstung zu unternehmen 9037.

„ „ 14. — Consul in Volo an den Min. des Ausw. Bericht über

die griech. Rüstungen, den Zustand der Armee und
das Stocken des Handels 9038.

„ „ 18. Griechenland. Min. des Ausw. an die Vertreter der Grosss-

mächte in Athen. Antwort auf die Kollektivnote, Ab-

lehnung der Abrüstung 9039.
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1886. Jan. 18. England, Min. des Ausw. an den Botschafter in Berlin.

Vorschlag an Deutschland, Griechenland den Angriff
zur See zu verwehren, im Falle der Zustimmung auch
die andern Mächte zu gemeinsamem Vorgehen aufzu-
fordern 9040.

» ,, 19. — Botsch. in Berlin an den Min. des Ausw. Deutsch-
land wird dem Vorgehen Englands sich anschliessen,

auch wenn die andern Mächte nicht theilnehmen . . 9041.

.. „ 21. — Botsch. in Paris an den Min. des Ausw. Französische
Bedenken gegen den Vorschlag Englands 9042.

„ „ 21. — Botsch. in St.-Petersburg an den Min. des Ausw, Russ-
land stimmt dem engl. Vorschlage zu 9043.

„ „ 22. — Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Petersburg.

Antwort auf den Vorschlag Russlands 9044.

» „ 23. — Botsch. in Paris an den Min. des Ausw. Frankreich
stimmt den Vorschlägen Englands unter Vorbehalt zu 9045.

» ,, 23. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Bericht
über die beim griech. Ministerpräsidenten erhobenen
Vorstellungen 9046.

)> „ 24. Griechenland. Min. des Ausw. au den englischen Gesandten
in Athen. Antwort auf die von England erhobenen
Vorstellungen 9047.

» ,, 24. England. Gesandter in Athen an den griechischen Min.
des Ausw. Antwort auf die griechische Note . . . 9048.

» „ 25. — Botschafter iu Rom an den Min. des Ausw. Italienische

Vorbereitungen zur See ; Vorschlag, die internationale

Flotte nach Kreta zu senden 9049.
). „ 25. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. Im

Falle des Ablehnens der andern Mächte soll er die

Note im Verein mit dem deutschen Gesandten dennoch
überreichen 9050.

). ,, 26. — Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw. Deutsch-
land wird auch ein Panzerschiff zu der internationalen

Flotte senden . 9051.

» „ 26. — Instruction für den Befehlshaber der Flotte in der
Suda-Bai 9052.

» » 27. — Botschafter in Paris an den Min. des Ausw. Frank-
reich lehnt die Entsendung von Schiffen zur inter-

nationalen Flotte ab 9053.

» „ 27. — Botschafter in Rom an den Min des Ausw. Bericht

über die Instruktion des italienischen Admirals . . 9054.

}> „ 27. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Die Flagge Russlands wird bei der internationalen

Flotte vertreten sein ; 9055.

„ Febr. 8. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. Das
neue Ministerium wird in der griechischen Frage die

Politik des alten einhalten 9056.

„ „ 15. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen und die

Botschafter bei den Grossmächten. Griechische An-
fragen und englische Erklärung über die Stellung des

Kabinets Gladstone zur griechischen Frage .... 9057.

„ „ 17. — Botschafter in Paris an den Min. des Ausw. Erklärung
Frankreichs, weshalb es keine Schiffe zu der inter-

nationalen Flotte entsende 9058.

„ 18. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Bericht

über die Stimmung in Griechenland 9059.

„ März 8. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-

mächten und den Gesandten in Athen. Besorgnisse

wegen neuer Truppenaushebungen in Griechenland und
Vorstellungen an die griechische Regierung .... 9060.

„ „ 12. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Bericht

über russische Vorstellungen iu Athen und die ün-
nachgiebigkeit Delyannis' 9061.
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188G. März 15. England. Min. des Aiisw. au den Botschafter in Wien.
Bericht über seine Auffassung der Lage 90G2.

„ „ 19. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Französi-

sche Vermittelungsversuche auf Grundlage der Aeus-
serungen Trikupis' 90G3.

„ „ 25. Frankreich. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Griechenland rüstet zum Kriege 9üG4.

„ ,, 20. England. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Be-
richt über neue Kriegsvorbereitungen Griechenlands 90ß5.

„ „ 29 Frankreich, Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Itäth Griechenland dringend ab vom Kriege .... 90GG.

„ ,, 30. England, Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Peters-

burg. Besorgnisse und Vorstellungen wegen der Ab-
fahrt der russischen Schiffe aus der Suda-Bai . . . 90G7.

„ ,, 31. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Russland will sich betreffs der Flottendemonstration
nicht von den Mächten trennen 9068

,, ,, 31. — Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Petersburg.

Erneute Vorstellungen wegen der Abfahrt der russi-

schen Schiffe 9069.

„ April 1. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Die russischen Schiffe sind nach der Suda-Bai zurück-
beordert 9070.

,, ,, 1. Frankreich. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Schilderung der Situation in Athen 9071.

„ „ 2. England. Min. des Ausw. an die Botschafter in Berlin,
St.-Petersburg, Wien und Rom. Vorschläge über Aus-
führung der Blokade 9072.

„ „ 3. — Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw. Zustim-
mung Bismarcks zu dem Blokadevorschlage .... 9073.

„ „ 3. — Botschafter in Wien an den Min. des Ausw. Ant-
wort Kälnokys auf den Blokadevorschlag 9074.

„ „ 3. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Antwort Giers' auf den Blokadevorschlag .... 9075.

„ „ 5. — Botschafter in Constantiuopel an den Min. des Ausw.
Konferenzschluss, identische Note an Bulgarien, Grie-
chenland und Serbien mit der Anzeige der Genehmi-
gung des ostrumelischen Abkommens 9076.

„ ), 5. — .Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Bericht
über die Vorlagen der griechischen Regierung an die
Kammer und die Stimmung in Athen 9077.

,, „ 9. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Wien. Ein-
wände Oesterreichs und Deutschlands gegen den Blo-
kadevorschlag 9078.

„ 11- Griechenland. Rede des Ministerpräsidenten nach der
Kammersitzung am 11. April vom Balkon seines Hauses
an das Volk 9079.

» .. 12. Türkei. Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-
mächten. Aufforderung, auf wirksames Einschreiten
der Mächte gegen Griechenland hinzuwirken . . . 9080.

.. » 12. England. Min. des AusM^ an den Botschafter in Constan-
tiuopel. Instruktion 9081.

,. ., 13. Alle Grossmächte. Die Vertreter in Athen theilen der
griechischen Regierung die Beschlüsse der Constanti-
nopler Conferenz mit 9082.

„ 13. England. Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw.
Bismarck erwartet neue Vorschläge, ist aber auch be-
reit die alten anzunehmen 9083.

>. ,, IG. Griechenland. Min. des Ausw. an die Vertreter der Gross-
inächte in Athen. Antwort auf die CoUectivnote vom
13. April 0084.

.. » IG. England. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
I3criclitet id)er die Lage in Athen 9085.» » 1<>- — Botschafter in Wien an den Min. des Ausw. Ansicht
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Kälnokys über einen neuen Schritt der Grossmächte
gegen Griechenland 90SG.

1886. April 17. England. Min. des Ausw. an die Botschafter in Wien,
St.-Petersburg, Paris, Rom und den Vertreter in Con-
stantinopel. Uebersendet ein Promemoria über die

griechische Angelegenheit und den Entwurf einer

Collectivnote an Griechenland 9087.

„ „ 18. Prankreich. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Anweisung, enei'gische Vorstellungen bei der griechi-

schen Regierung wegen eines auf Kreta geplanten Auf-
standes zu machen 9088.

,, „ 19. England. Botschafter in Berlin au den Min. des Ausw.
Einwände Bismarcks gegen die englischen Vorschläge 9089.

,, „ 19. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Griecliische

Hoflnungen auf Russland und weitere Kriegsvorberei-
tungen 9090.

„ „ 19. Italien. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Stellung Italiens zur griechischen Frage 9091.

„ „ 20. England. Botschafter in Wien an den Min. des Ausw.
Oesterreichische Vorschläge betreffs der Abberufung
der Gesandten aus Athen und der Blokade .... 9092.

„ ,, 21. Frankreicli. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Antwort Delyannis' auf die französischen Vorstellungen
betreffs Kretas 9093.

„ „ 21. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Stellung Russlands zu den engl. Vorschlägen gegen
Griechenland 9094.

„ „ 21. — Botschafter in London an den Min. des Ausw. Ueber
die Stellung der Grossmächte zu den englischen Vor-
schlägen .... 9095.

,, „ 21. England. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Instruktion 9096.

„ ,, 21. — Min. des Ausw. an die Botschafter in Wien, Berlin,

Rom und St -Petersburg. Annahme der vorgeschlage-
nen Aenderuugen an den englischen Vorschlägen . . 9097.

„ „ 21. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Russland wünscht die Beschlagnahme der griechischen
Schiffe durch eine einfache Zurückhaltung derselben
zu ersetzen 9093.

„ „ 22. Frankreich. Min. des Ausw. an den Gesandten in London.
Schlägt Aenderungen einer Collectivnote der Mächte
an Griechenland vor 9099.

„ ,, 22. — Min. des Aus\\^ an den Gesandten in Athen. Erklä-
rung an Griechenland über die Ansicht und die Stellung

der französischen Regierung zur griechischen Frage 9100.

,, „ 22. England. Botschafter in BerUn an den Grafen Herbert
Bismarck. England hat die deutschen Vorschläge an-
genommen 9101.

„ „ 23. Frankreich. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Ueber die Aufnahme der französischen Erklärung von
Seiten Delyannis' , 9102.

,, ,, 23. England. Botschafter in Paris an den Min. des Ausw.
Frankreich lehnt die Theilnahme an der Blokade ab
und schlägt Aenderungen an dem Entwurf der Collec-

tivnote vor 9103.

„ „ 24. Frankreich. Min. des Ausw. an den Botschafter in London.
Frankreich besteht auf den vorgeschlagenen wesent-
lichen Aenderungen an dem Texte der von England
verfassten Collectivnote 9104.

„ „ 24. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in Rom.
Russland stimmt der Ueberreichung der Collectiv-

note bei 9105.

„ „ 24. Frankreich. Interimist. Botschafter in Constantinopel an
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den Min. des Ausvv. Berichtet über die Aufnahme
des französischen Schrittes in Athen seitens der Pforte 910G.

ISR*;. April 24. England. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Alle Gesandten sind zur Ueberreichung der Collectiv-

note ermächtigt, der deutsche im Falle ungenügender
Antwort zur Abreise 9107.

„ „ 25. Die Grossmächte ausser Prankreicli. Ihre Gesandten in

Athen au ihre Kabinette. Anzeige ihrer Beschlüsse,

betreffend die Ueberreichung des Ultimatums an Grie-

chenland 9108.

„ 25. Prankreich, Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Berichtet über die Stimmung der griechischen Regierung 9109.

„ „ 25. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. Beauf-
tragt ilin, die griechische Regierung zur Nachgiebig-
keit zu bringen 9110.

,, „ 25. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Berichtet
über den Erfolg der französischen Schritte in Athen 9111.

„ „ 25. — Derselbe an denselben. Griechenland giebt den fran-

zösischen Vorstellungen nach 9112.

„ „ 25 — Derselbe an denselben. Meldet die Antwort Griechen-
lands auf die französischen Vorstellungen und berich-

tet über das Verhalten der Vertreter der übrigen
Grossmächte 9113.

„ „ 26. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen, Be-
glückwünscht ihn und die griechische Regierung zu
deren Entscblüssen 9114.

„ „ 26. England. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Zusammenfassender Bericht über die Ereignisse vom
24. bis 26. April 9115.

„ „ 26. Prankreich. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Die Vertreter der übrigen Grossmächte beharren auf
der CoUectivnote an Griechenland 9116.

„ „ 26. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. Räth
Griechenland, seine Nachgiebigkeit sofort den übrigen
Grossmächten anzuzeigen 9117.

„ „ 26. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Berichtet
über die Haltung der Vertreter der übrigen Gross-
mächte und seine Absichten dem gegenüber . . . . 9118.

,, „ 26. — Botschafter in London an den Min. des Ausw. Lord
Rosebery lehnt die vorgeschlagene Suspendirung der
CoUectivnote an Griechenland ab 9119.

„ „ 26. Italien. Min. des Ausw. an den Botschafter in Paris. Ant-
wort Italiens auf das Ersuchen Frankreichs, die Ueber-
reichung der CoUectivnote an Griechenland aufzu-
schieben 9120.

„ „ 26. Die Grossmächte ausser Prankreicli. CoUectivnote an die

griechische Regierung. Ultimatum: Forderung der Ab-
rüstung binnen 8 Tagen 9121.

„ „ 26. Prankreich. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Berichtet über Stellung Griechenlands zur CoUectiv-
note der 5 Mächte 9122.

„ „ 27, Italien. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Be-
richt über das Verhalten Griechenlands auf die Schritte

Frankreichs und die weiteren Entschlüsse der Ver-
treter der übrigen 5 Grossmächte 9123,

,, „ 27. Griechenland. Min. des Ausw. an den Gesandten in Lon-
don. Wie das Ultimatum zu rechtfertigen sei? . . 9124.

,, „ 27. England. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Billigt das Verfahren desselben betr. Ueberreichung
des Ultimatums i)126.

,, 27. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Paris. Theilt

den dem französischen Botschafter gegebenen Avis
betreffs der von Griechenland zu befolgenden Schritte

mit 9127,
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188G. April 27. Frankreich. Miu. des Ausw. an den Gesandten in Atlien.

Instruction 9128.

„ „ 27. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Berichtet

über seine an Delyannis ertheilten llathschläge und
die Verschlimmerung der Lage 9129.

„ „ 27. — Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw. Berichtet

über die Ansicht Deutschlands betreffs der von Grie-

chenland zu thuendeu Schritte 9130.

„ „ 28. Griechenland. Min. des Ausw. an den Gesandten in Lon-
don. Soll die Zurückziehung des Ultimatums zu er-

reichen suchen 9125.

„ 28. England. Botschafter in St.-Petersburg an den Min. des

Ausw. Der Zar billigt den Anschluss des russischen

Gesandten in Athen an die gemeinsamen Schritte der

Grossmächte 9131.

„ „ 28. Frankreich. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

Tlieilt die von England geforderte Erklärung Griechen-

lands mit und begehrt deren Annahme von Delyannis 9132.

„ „ 28. — Vertreter in St.-Petersburg an den Min. des Ausw.
Der Zar billigt das Verhalten seines Gesandten in Athen 9133.

„ „ 29. England. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

Anfrage über eine Pi.ede Delyannis' betreffs angeblicher

Versprechungen Frankreichs 9134.

„ „ 29. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. In-

struction 9135.

29. Griechenland. Antwort auf das Ultimatum der 5 Mächte 9136.

„ „ 30. England. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

Bericht über eine Besprechung mit dem griechischen

Gesandten 9137.

„ „ 30. Frankreich. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

Instruction 9138.

„ Mai 1. — Gesandter in Athen an den Min. des Ausw. Delyannis

erklärt alle Zeitungsnachrichten über angeblich von
ihm gethane Aeusserungen betreffs französischer Ver-
pflichtungen für falsch und wird sie dementiren . . 9139.

„ „ 1. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. Dringt

von neuem auf schleunigen Beginn der Abrüstung
Griechenlands 9140.

„ „ 1. Türkei. Min des Ausw. an den Botschafter in London.
Die Pforte weist jede Concession an Griechenland

entschieden zurück 9141.

„ ,. 2. England. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

Vorschlag einer Antwort der Grossmächte auf die

griechische Note 9142.

„ „ 2. Frankreich. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Delyannis verweigert jedes Nachgeben, solange das

Ultimatum aufrecht erhalten wird 9143.

„ „ 2. — Botschafter in London an den Min. des Ausw. Bericht

über die Stellung der Mächte zu der griechischen Note 9144.

„ „ 3. England. Botschafter in Wien an den Min. des Ausw.
Einwendungen Kälnokys gegen Ptoseberys Vorschläge 9145.

„ „ 3. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. Instruction 9146.

„ „ 4. Frankreich. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

Die in Vorbereitung begriffene Note der Grossmächte
bietet Delyannis Gelegenheit zu ehrenvollem Kachgeben 9147.

„ „ 4. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen. Instruction 9148.

„ „ 6. Die Grossmächte ausser Frankreich. CoUectivnote an Grie-

chenland. Forderung bestimmter Erklärungen über

die Abrüstung 9149.

„ „ 6. Griechenland. Min. des Ausw. an die Gesandten der

Grossmächte ausser Frankreich in Athen. Antwort
auf die CoUectivnote, Ablehnung der geforderten Er-

klärungen 9150.
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isf-G. Mai G. Prankreicli. Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Bericht über einen neuen vergeblichen Versuch, De-
lyannis zum Nachgeben gegen die Grossmächte zu
bewegen 9151.

„ „ 7. England. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Bericht über eine Unterredung mit dem griechischen
Gesandten iu London über die griechische Pohtik . 9152.

„ „ 8. Die G-rossmächte ausser Prankreich. CoUectivnote an Grie-

chenland. Ankündigung der Blokade 9153.

„ „ 8. Prankreich. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Instruction 9154.

„ „ 9. England. Consul in Volo an den Min. des Ausw. Bericht
über die kriegerische Stimmung des griechischen Hee-
res in Thessalien 9155.

„ „ 9. Prankreicli, Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Antwort Griechenlands auf die Abberufung der fran-

zösischen Offiziere 9156.

„ „ 9. Türkei. Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-
mächten. Beschwerde über griechische Kriegspläne . 9157.

„ „ 10. England. Vertreter in Athen an den Min. des Ausw. Be-
richt über eine Volkskundgebung in Athen und die

vom griechischen Ministerpräsidenten dabei gehaltene

Rede 9158.

„ „ 11. Derselbe an denselben. Bericht über die Ministerkrisis

in Athen 9159.

„ „ 11. Prankreich. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
Schleunige Abberufung nach Paris zu mündlicher Be-
sprechung 9160.

„ „ 12. England, Gesandter in Athen an den Min. des Ausw.
Bericht über die Haltung der griechischen Bevölkerung 9161.

„ „ 13. — Instruction des Blokadegeschwaders für die Ausführung
der Blokade 9162.

„ „ 13. — Vertreter in Athen an den Min. des Ausw. Bericht

über die Lage des neuen Kabinets in Athen . ... 9163.

„ „ 15. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Berhn. Antwort
Roseberys auf die Anfrage Deutschlands über die freie

Fahrt der griechischen Deputirten zur Nationalver-
sammlung 9164.

„ „ 15. Grriechenland. Min. des Ausw. an den Gesandten in Lon-
don. Beschwerde über die Härte der österreichischen

Schiffe bei Durchführung der Blokade 9165.

„ ,, 16. — Derselbe an denselben. Erneute Beschwerde über das
Vorgehen der österreichischen Schiffe 9166.

„ „ 17. England, Der Befehlshaber des Blokadegeschwaders an
das Sekretariat der Admiralität. Meldet die Theil-

nahme russischer Schiffe an der Blokade .... 9167.

„ „ 18. — Sekretariat der Admiralität an den Befehlshaber des
Blokadegeschwaders. Ermächtigung, die Verprovian-
tirung der griechischen Inseln zu gestatten .... 9168.

„ „ 20. — Vertreter in Athen an den Min. des Ausw. Bericht

über Delyannis' Niederlage bei der Präsidentschafts-

wahl der Kammer, die Ministerkrisis und die von Tri-

kupis geplante Politik 9170.

„ „ 21. Griechenland. Artikel des „Hora", des Organs Trikupis',

über dessen Programm 9171.

„ „ 2L Türkei. Min. des Ausw. an den Botschafter in London.
Berichtet über von den griechischen Vorposten be-

gonnene Scharmützel 9172.

„ „ 22. England. Min. des Ausw. an den Vertreter in Athen.
Griechenland macht die Pforte für die an der Grenze
vorgefallenen Gefechte und die dadurch hervorgerufene
Verzögerung der Abrüstung verantwortlich .... 9173,

„ „ 22. Türkei. Min. des Ausw. an den Botschafter in London.
Die Officiere der griechischen Vorposten bekennen
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die Schuld der Griechen au den vorgefallenen Ge-

fechten •
9174.

1886. Mai 22. England. Vertreter in Athen an den Min. des Ausw.

Neues Gefecht an der Grenze 9175,

23. Türkei. Min. des Ausw. an den Botschafter in London.

Berichtet über neue Gefechte an der Grenze, die tür-

kische Zurückhaltung und den Entschluss, nöthigen-

falls die Offensive zu ergreifen 917G.

24. England. Vertreter in Constantinopel an den Min. des

Ausw. Der Grossvezir lehnt den Vorschlag Englands,

die Truppen von der Grenze zurückzuziehen, ab . . 9177.

25. - Min. des Ausw. an den Vertreter in Athen. Berichtet

über ein Gespräch mit dem griechischen Gesandten

und diesem gemachte Andeutungen betreffs von der

griechischen Regierung erwarteter Schritte .... 9169.

25. Türkei. Min. des Ausw. an den Botschafter in London.

Die Feindseligkeiten werden trotz der schwebenden

Verhandlungen griechischerseits immer wieder erneuert 9178.

26. England. Vertreter in Athen an den Min. des Ausw. Be-

richtet über Trikupis' Haltung 9179.

„ „ 27. — Derselbe an denselben. Die Abrüstung Griechenlands

hat begonnen 9180.

27. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Rom. Italienische

Vorschläge betreffs Aufhebung der ßlokade und eng-

lischer Gegenvorschlag 9181.

28. — Min. des Ausw. an die Botschafter in Berlin, Wien
und Rom. Anfrage über die Ansicht der Mächte be-

treffs Aufhebung der Blokade und englischer Standpunkt 9182.

„ 28. — Botschafter in Rom an den Min. des Ausw. Ansichten

Russlands und Italiens betreffs Aufhebung der Blokade 9183.

„ „ 29. — Min. des Ausw. an den Botschafter in Berlin. Nur auf

einem von zwei Wegen kann die Blokade aufgehoben

werden 9184.

„ „ 30. Türkei. Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-

mächten. Trotz der Anzeige der Abrüstung beharren

die griechischen Truppen in ihrer feindseligen Haltung,

verletzen die Grenze und zwingen die Türken zu

Gegenmaassregeln 9185.

„ „ 31. England. Min. des Ausw. an den Botschafter in St.-Peters-

burg. Meinungsaustausch zwischen Rosebery und dem
russischen Botschafter in London 9186.

„ 31. Griechenland. Min. des Ausw. an den Gesandten bei den

Grossmächten. Bericht über die Fortschritte der Ab-
rüstung, Klage über Fortdauer der Blokade . . . 9187.

„ Juni 1. England. Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw.
Die deutsche Regierung macht die Aufhebung der Blo-

kade von der Räumung des türkischen Gebiets durch

die griechischen Truppen abhängig 9188.

„ „ 1. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-

mächten. Die englische Regierung hält das griechische

Rundschreiben für befriedigend 9189.

„ „ 2. — Min. des Ausw. an die Botschafter in Wien, Rom und
St.- Petersburg. Vorschlag, nach Aufhebung der Blo-

kade die Flotte bis auf weiteres nach der Suda-Bai
zurückzuziehen 9190.

„ „ 2. — Botschafter in Wien an den Min. des Ausw. Graf
Kälnoky hält die sofortige Aufhebung der Blokade für

verfrüht 9191.

„ „ 2. — Min. des Ausw. an die Botschafter in Berlin, Wien,
Rom u. St.-Petersburg. Nach Beilegung aller Schwierig-

keiten ist die Fortsetzung der Blokade unbegründet 9192.

„ „ 4. — Botschafter in Constantinopel an den Min. des Ausw.
Zweifel des Sultans betreffs der griechischen Abrüstung 9193.
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Ib.sG. Juni 4. Türkei. Min. des Ausw. an die Botschafter bei den Gross-
mächten. Die Pforte schlägt die Aufhebung der Blo-
kade vor 9194.

„ „ 6. England. Botschafter in Berlin an den Min. des Ausw.
Antwort Bismarcks auf den Vorschlag einer Collectiv-

note an Griechenland 9195.

„ „ 7. Die Grossmächte ausser Frankreich, Collectivnote ihrer

Vertreter an den griechischen Min. des Ausw. Anzeige
der Aufhebung der Blokade 919G.

„ „ 7. Griechenland. Min. des Ausw. an die Vertreter der Gross-
mächte ausser Frankreich in Athen. Anzeige des Em-
pfangs der Collectivnote 9197.

„ „ 8. England. Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen Be-
fehl, nach Athen zurückzukehren 9198.

Kämpfe zwischen Türken und Griechen, s. Griechenland.

Ostruiuelieu. Organisches Statut.

188G. Aug. 4. England. Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.
Meldet die Ankunft der türkischen Delegirten zur

Revision des organischen Statuts in Sophia .... 9248.

„ „ 11. — Derselbe an denselben. Stimmung der bulgarischen

Regierung bei Beginn der Berathungen des Statuts . 9249.

„ „ 20. — Derselbe an denselben. Berichtet über die geheimen
Verhandlungen in den Sitzungen der türkisch-bulgari-

schen Commission zur Revision des ostrumelischen

Statuts 9258.

Serbisch -bulgarischer Krieg, s. bulgarische Frage und Griechenland.

Thronreden, Adressen, Manifeste, Proclamationen etc.

1886. April 11. Griechenland. Rede des Ministerpräsidenten nach der
Kammersitzung am 11. April vom Balkon seines Hauses
an das Volk 9079.

„ Juni 20. Bulgarien. Thronrede des Fürsten Alexander bei Eröff-

nung der Sobranje 9220.

„ „ 24. — Adresse der Sobranje an den Fürsten zur Beant-
wortung der Thronrede 9230.

„ Juli 19. Serbien. Thronrede des Königs Milan bei Eröffnung der

Skuptschina am 19. JuU 9237.

„ „ 24. — Adresse der Skuptschina an den König zur Beant-
wortung der Thronrede 9241.

„ ,, 24. Bulgarien. Thronrede des P^'ürsten Alexander beim Schlüsse
der Sobranje 9239.

,, Aug. 21. — Proclamation der ersten provisorischen Regierung in

Sophia an das Volk 9260.

,, „ 21. — Proclamation des Präsidenten der Sobranje an das Volk 9261.

„ „ 24. — Proclamation der zweiten provisorischen Regierung in

Sophia an das Volk 9274.

„ „ 24. — Proclamation der provisorischen Regierung in Tirnowa
an das Volk 9281.

„ „ 2!>. — Proclamation des Fürsten Alexander bei seinerRückkehr 9295.

„ Sept. 7. — Abschiedsrede des Fürsten Alexander an das diplo-

matische Corps 9317.

„ „ 13. — Botschaft der Regenten bei Eröffnung der Sobranje
am 13. September 9330.

,, „ 16. — Antwortadresse der Sobranje auf die Botschaft der Re-
genten bei Eröffnung der Session 9340.

„ „ 18. — Dankestelegramm von 200 Sobranjemitgliedern an den
Fürsten Alexander 9343.
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Nr. 8915. SERBIEN. — Min. des Ausw. an den serbischen Ge-

sandten in Paris. Vorfragen bezüglicli der Friedens-

verhandlungen. [G. 323.]

(Telegramm.)
'

Beigrade, le 4 janvier 188G.

Le Ministre de Turquie m'a communique que la Sublime Porte a invite Nr. 8oi5.

le Prince Alexandre a nommer un Delegue pour assistcr Madjid-Pacha dans les^
j^i,,. igge.

negociations de la paix ä conclure, et m'a prie de faire nommer de notre part

deux Delegucs et de les envoyer ä Sofia. J'ai repondu qu'il u'y aura aucune

difficultc pour la nomination des Delegues, mais que prcalablement je desirerais

avoir unc rrponse sur les deux points suivants:
||

1. Les Delegues turc et

bulgare auront-ils les memes et uniques Instructions, ou chacun d'eux en

aura-t-il separemcnt de sou Gouvernement respectif?
||

2. Los Delegues

representeront-ils la Bulgarie du Traite de Berlin ou la Bulgarie du Nord et

du Sud de l'Acte de Tirnovo?
||
Quant ä la question du licu oii les Dele-

gues serout reunis pour entrcr en negociations, je n'ai encore rien repondu

officiellement; mais j'ai dejä fait connaitre verbalement que la Serbie ne

pourra accepter pour siege des negociations ni Sofia ni Constantinople, cette

derniere ville soulevant les memes objeetions que Sofia, depuis que la Porte

a fait connaitre la base sur laquelle eile entend placer les negociations.
j]
Nous

avons designe pour notre delegue M. Myatovitch, notre Ministre ä Londres.

G a r a c h a n i n e.

Nr. 8916. RUSSLAND. Telegraphisches Rundschreiben des Min.

des Ausw., die Balkanstaaten zu gleichzeitiger Demo-
bilisirung zu veranlassen. [G. 325. B. 25.]

Saint-Petersbourg, les 25 decembre 1885 et G janvier 188G.

Le desir d'une issue pacifique des complications orientales a ctc manifeste Nr. soie.

par toutes les Puissances. Bien qu'un accord unanime n'ait pu se produirCg j"7^"886

ä la Conference de Constantinople sur la Solution pratique de la crise, l'action

*) Fortsetzung des vorigen Bandes Die Actenstücke sind entnommen aus dem Blau-

buch 'Turkey No. 2 (188Gy [in den Ueberschriften = B], dem Bd. 46 S. 287 genannten

französischen Geibbuch [^^ G] und der dritten Serie des ebondagenannten italienischen

Grimbuches [=-^ Gr.]
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Nr. s;.i6. des Cabinets s'est cxercee efficacement eu commun pour arreter les liostilites

6. jln.Tsse.
^"*^^ ^* Bulgarie et la Serbie. Cette action reste incomplete aussi longtemps

que les £tats de la presqu'ile des Balkans maintiendrout leurs armements
dans l'attente des eventualites qii'il s'agirait de prevenir. Une demobilisation

generale ecarterait ce peril et permettrait de rechercher avec plus de securite

une Solution pacifique des difficultes actuelles. Le Cabinet imperial en a le

sincere desir, II croit que cela repondrait aux voeux et aux interets de

l'Europe, aussi bieu qu'ä ceux des Etats balkaniques qui s'epuisent par la

Prolongation d'une attitude reciproquement menagaute. Dans cette conviction

le Cabinet de Saint-Petersbourg propose aux Puissances de s'associer ä iui

pour faire une demarche collective energique aupres des Gouvernements de Bei-

grade, Sofia et Athenes, en vue d'une demobilisation generale et simultanee

que la Porte ne refuserait pas d'imiter. Vous etes prie de communiquer cette

proposition- au Gouvernement aupres duquel vous etes accredite. En cas

d'adhesion, veuillez l'inviter ä munir sans delai ses Representants sur les lieux

des Instructions uecessaires pour une action collective et immediate dans le

sens susindique. De G i e r s.

Nr. 8917. FRANKREICH. — Botschafter in Berlin an den fran-

zösischen Min. d. Ausw. Fürst Bismarck besorgt, dass

Griechenland von Frankreich unterstützt wird. [G. 327.]

(Telegramme.) Berlin, le 8 jauvier 188G.

Nr. 8917. Le Comte Herbert de Bismarck m'a parle avec quelque inquietude de
Frankreich.' i, •,,, ni • , ,-.
8. Jan. 1S86.

^ '^Sitation dcs Grecs, qui se croient ou se pretendent soutenus par certaines

Puissances. La publication dans h Temjis d'un article favorable aux reven-

dications helleniques, co'incidant avec une correspondance de meme couleur

adressee de Paris au Times, au moment oii les Grecs rcnouvellent leurs de-

marches aupres des Cabinets, semble avoir eveille des doutes. J'ai dit au

Comte Herbert de Bismarck que la France n'avait pas cesse de donner ä la

Grece les couseils les plus sages et les plus fermes, bien que toujours sous

une forme amicale.
||
L'Ambassadeur d'Angleterre a egalcment tenu un langage

de nature a rassurer la Chancellerie allemande. C o u r c e 1.

Nr. 8918.- FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Miu. des

Ausw. Bericht über die Collcctivnotc der Gross-

mächte bezüglich der Demobilisirung [G. 336.]

(Telegramme.) Atheues le 11 janvier 1886.

Nr. fi'jis. Je mc suis associe aujourd'hui a la demarche collective , c'est-a-dire,
Frankreich. i> i . -p/ i, , ^
ii.jun.isfc.

"^'^''^^ ^^ ^1"' ^ P^fu preferablc k tous mes CoUegues, ä, la signature d'une

note redigee par le Ministrc de Russie.
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Ell vüici le texte: „Las Grandes Puissances, uuaiüincnieut resoliies ä Nr. 8'jis.

preserver la paix daus la Peninsule balkanique et convaincues que leurs efforts
/^|'5"I|''^g8y

dans ce but seraient steriles, taut que les Etats de la Peninsule resteraient

sous les armes, sont tombees d'accord pour engager les Gouvernements grec,

Serbe et bulgare ä proceder ä une demobilisation immediate et simultanee

que le Gouvernement ottoman est tout dispose ä imiter. En suite de l'accord

etabli ä cet egard, entre les Puissances, les soussignes out ete charges par

leurs Cabinets respectifs d'inviter le Gouvernement royal ä prendre sans retard

les mesures necessaires pour la demobilisation de ses forces de terre et de

mer.
||
Les soussignes, en s'acquittant de ces ordrcs, ont l'houneur de prier

le President du Conseil de vouloir bien leur faire connaitre, aussitöt que

possible, le delai le plus bref daus lequel la demobilisation des forces helle-

niques pourra s'effectuer, afin qu'ils puissent mettre leurs Cabinets respectifs

ä meme d'6tablir entre les trois fitats balkaniques la simultaneite d'action si

indispensable dans l'interet de la paix non moins que dans celui de ces

Etats",
II

J'aurais mieux aime une demarche verbale et surtout un texte moins

imperatif; mais, apres quelques observations, je ne pouvais que signer un do-

cument qui avait obtenu l'adhesiou uuanime. Moüy.

Nr. 8919. FRANKREICH. — Botsch. in London an den Min. des

Ausw. Bericht über die Ansichten Salisburys.

(Telegramme.) Londres, le 15 janvier 188G.

A propos des pourparlcrs directs engages entre le Gouvernement ottoman Nr. S'm.

et le Priuce Alexandre, Lord Salisbury m'a donue les informations suivantcsr^^
j^^^ ^ggg^

La Porte est disposee ä nommer le Priuce Gouverneur de Roumelic pour

trois ans; celui-ci trouve que ce terme n'est pas süffisant et laisserait la porte

ouvcrte aux intrigues; il reclame un minimum de dix ans et Lord Salisbury

croit qu'un accord pourra s'etablir sur cette base, bien quo lui-meme eüt

prefere une nomination ä vie. II n'a pas conuaissance d'un arrangement

annonce par quelques journaux, d'apres lequel les troupes bulgares et roume-

liotes, sous le commandement du Priuce, seraient ä la disposition de la Porte

pour marcher soit contre la Serbie, soit contre la Grece. II croit que ce

bruit a ete mis en circulation pour inqui^ter les Grecs. Quant au desarme-

ment, la Serbie et la Grece ont refuse d'accueillir la recommaudatiou des

Puissances, et Lord Salisbury voit de grandes difficultes ä l'imposcr de force.

„D'autre part, m'a-t-il dit, les Grecs parlent de faire une guerre maritime

ä la Turquie, d'attaquer ses ports, de detruire son commerce. En ce cas il

serait bleu difficile aux Puissances mediterraneeunes de ne pas intervenir; car

elles ne pourraient tolerer une pareille perturbation daus leurs interets com-

merciaux."
\\
Revenant ensuite ä la questiou bulgare, il m'a dit que certains

indices lui faisaient supposer que le Gouvernement russe se preparait ä de-

1*
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Nr. 8yi9. clarer que, puisque le staiti quo etabli par le Traitö de Berlin u'etait plus

Frankreich, niainteiiu, 11 dcmanderait l'unification de la Bulgarie et de la Roumelie. 11 Eu
15. J:in. 1886.

"

sonime, 11 a manifeste uue certaine counauce dans la Solution de la question

bulgai'e proprement dite d'ici au mois de mars; mais il se montre inquiet ä

l'eudroit des evenements qui peuvent surgir eu Serbie et surtout en Grece.
|j

Le Charge d'afFaires de Grece, que j'ai vu hier, affirme hautemeut que son

pays ne peut pas reculer et qu'il vaut mieux pour lui jouer le tout pour le

tout, autreraeiit il perdrait tout son prestige sur les populations helleniques

de TEmpire ottoman. Waddington.

Nr. 8920. Frankreich. — Gesandter in Beigrad meldet, dass

Serbien Entwaffnung verweigert. [G. 342.]

(Telegramm.) Beigrade, le 16. janvier 1886.

Nr. 8920. La repouse du Gouvernement serbe ä la proposition du desarmement est

Frankreich. poUment , mais nettement negative. Le Ministre des Affaires etrangeres fait
16. Jan. 18"'6.

remarquer qu'il serait imprudeut de desarmer, au momcnt oü les negociatious

pour la paix ne sont meme pas engagees. II ajoute que la Suggestion des

Puissances est en Opposition avec le texte de la Convention d'armistice, puis-

que celle-ci regle la procedure ä suivre en cas de reprise des hostilites.

M i 1 1 e t.

Nr. 8921. BULGARIEN. — Antwort auf die Collectiv-Note. An-
nahme der Demobilisirung. (Gerichtet an den eng-

lischen Vertreter.) [B. 185.]

Sophia, le 7 (19) Janvier 1886.

Nr. 8921.
^^ Soussigne, Ministre Princier des Affaires fitrangeres, n'a pas manque

Bulgarien.' de soumettrc au Conseil la note coUective que MM. les Representants des

'Grandes Puissances ä Sophia lui ont adressee le 30 Decembre (11 Janvier)

de ce mois.
||
Sur l'initiative du ' Cabinet Imperial de Russie qui, le Gouver-

uöment Princier se plait ä le reconuaitre encore ä cette occasion, ne cesse

de s'interesser du sort des fitats Balcaniques en general, et en particulier ä,

celui de la Principaute, les Grandes Puissances ont bien voulu proposer la

demobilisation des armees, dans l'interet des forces vives et economiques de

ces l^tats.
II

Apres avoir pris l'avis de ses coUegues, le Soussigne a l'honueur

de faire ä, M. le Representant d'Angleterre la declaration suivante:

Appreciant la haute valeur des vues exposees et du desir exprime au

nom des Puissances au sujet de la demobilisation et en faveur de la paix, le

Gouvernement de Son Altesse declarc etre pret ä demobiliscr des que la Serbie,

qui prcnd en fiiit de jour en jour une attitude de plus en plus mena^ante,

se sera ant6ricureraent cngagee formcllement de demobiliser, ou des que les
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Grandes Puissances voudront bien assurer l'oeuvre de la paix et garantir que Nr. 8921.

Bulgarien

ly. Jan. 1886.
le territoire de la Principautß ne sera pas de nouveau attaque et envahi, °

«»'>'»"•

comme le cas s'est presente de la part de la Serbie.
||
En priant M. le Re-

presentant de la Grande-Bretagne de vouloir bien commnniquer d'urgence ce

qui precede ä son haut Gouvernement et faire connaitre sa decision le plus

tot possible, afin que le Gouvernement Princier puisse prendre les dispositions

en conse quence, le Soussigne profite, &c. T s a n w.

Nr. 8922. RUSSLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

London schlägt neue Schritte der Grossmächte zur

Erhaltung des Friedens auf der Balkanhalbinsel vor.

Nach der Mittheilung an das englische Cabinet. [ß. 91.]

(Telegraphique.) Le 8 (20) janvier 1886.

Gouvernements de Serbie et de Grece ayant repondu d'une maniere de- Nr. 8922.

_, Ru.'sland.

clinatoire ä la proposition de demobilisation , tandis que le Gouvernement 20.jan.i886.

Bulgare subordonne son adhesion ä celle de la Serbie, le Gouvernement Im-

perial croit que, vu l'urgence de prevenir des collisions avant le printemps,

les Puissances ne sanraient rester dans cette impasse, mais doivent faire un

second pas plus accentue dans le sens du retablissement du pied de paix.

Ce but pourrait etre atteint ,si les Cabinets se concertaient pour declarer ä

toutes les parties qu'elles se prononceront categoriquement contre l'agresseur

quel qu'il soit, prendront les int^rets de la partie attaquee, et ne permettront

aucune modification territoriale quelle que soit l'issue de la lutte.
|j

Veuillez

communiquer cette proposition au Gouvernement de Sa Majeste Britannique

en le priant, s'il y adhere, de munir sans delai ses Representants ä Beigrade,

Sophia et Athenes des Instructions necessaires, afin de concerter ä cet effet

une demarche collective avec leurs collegues.

Nr. 8923. Russland. — Clrcular-Depesche des Min. des Ausw.

Russland wird sich Maassregeln gegen Griechenland

anschliessen. [G. 350.]

9 (21) janvier 1886.

En consideration du mal qu'une lutte entre la Grece et la Turquie Nr. 8923.

causerait au commerce general ainsi que de l'absence de tout pretexte valablo ^j'"^^^^^^''"^^^

de guerre, le Gouvernement anglais propose de faire savoir immediateraent et

coUectivement ä Athenes qu'une attaque navale contre la Turquie ne sera pas

toleree. Nous avons dejä fait parvenir ä notre Ministre en Grece l'ordre de

se joindre ä ceux de ses Collegues qui seraient autorises ä s'associer ä la

demarche collective proposee par l'Angleterre.
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Nr. 8924. Frankreich. — Gesandter lu* Athen berichtet dem
Min. über das schroffe Vorgehen Englands. [G. 353.]

(Telegramme.) Athcnes, le 23 janvier 188G.

Nr. 8924. ^6 Ministre d'Angleterre a declare aujourd'hui au President du Conseil,

Frankreich,
(jg la part dc sou Gouvemement, que, dans le cas oü la Grece attaquerait la

2:^.Jan. 188G. ^ .„,,.. ,, . , , . ,.

Turquie sans raotit legitime, lAngleterre sopposerait directement a toute

action navale. D 'apres les renseignements que j'ai recueillis, mon Collegue

se serait cxprime dans les termes les plus vifs. Le Conseil des Ministres

delibere en ce moment sur la reponse ä faire. J'ai su que le texte du projet

en discussion, qui sera soumis demain au Roi, qualifie la dömarche anglaise

d'attentatoire ä la dignitc du Roi et ä l'independance de la Grece, et annonce

que, si l'Angleterre persistc dans ses intentions, la Grece se considererait

immediatement commc cn etat de guerre avec la Turquie. M o ü y.

Nr. 8925. Frankreich. — Min. des Aus w. ertheilt dem Gesandten

in Athen Instruction. [G. 354.]

(Telegramme.) Paris, le 23 janvier' 188(1.

Nr. 8925. Jg vous autorise ä vous joindre a une nouvclle demarche collective des

Frankreich. Representaiits des Puissances ä Atlienes, en vne d'erapecher une guerre mari-
23.Jan.lRP6.

ii

time entre la Grece et la Turquie.
||

J'ajoute, a titre confidentiel et pour

votre information strlctement personnelle, que nous avons reserve notre liberte

d'appreciation cn ce qui touche l'cmploi cventuel de mesures cocrcitives. 11

Importe que le Gouvernement grec n'ait pas connaissance de cette reserve,

afin que l'efficacite de la demarche des Puissances n'en soit pas affaiblic. II

est d'ailleurs essentiel que la redaction collective ne contienne pas quelquc

formule qui nous engagerait personnellement dans le sens d'un reconrs a la

force. Je vous recommande d'y veiller. C. de Freycinet.

Nr. 8926. Frankreich. — Gesandter in Athen berichtet über

die aufgeregte Stimmung in der Bevölkerung. [G. 357.]

(Telegramme.) Athenes, le 24 janvier 1880.

Nr. mir,. La demarche du Ministre d'Angleterre a vivement surexcite l'opinion.

nTa-irmc, ^'^ langage des journaux est extrcmement belliqueux. La röponse definitive

adrcssee a mon Collegue par le Cabinet grec porte en substancc que le Gou-

vernement considererait une action navale de la part de FAugleterre comme

attentatoire ä la dignite du Eoi et a l'independance de la Grece, et que le Gou-

vernement hellenique declincrait la responsabilite d'un conflit.
||
Une manifestation

de 3 h 4,00fi porsnnnos de toutes les classes de la societe s'cst renduc cette
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aprcs-midi au Palais pour romettre au Roi une adresse Protestant coiitrc la Nr. S926.»

demarclie anglaise qualifiee cVoffense ä Ja Soii veramefv nafionale, declaraiit le^,'|''5"^''''^'gg'g

Hellenes prets a tout sacrifice pour la defense de leurs droits, et faisant appel

ä tous les peuples en faveur de la juste et sainte lutte quo la Grece est sur

le point d'engager.
||
Le Roi n'a pas regu la Deputation et I'a renvoyec au

President du Conseil. La foule a traverse la villc en silence et s'est rcndue

cliez M. Delyannis. Celui-ci, entoure des Ministres, a regu l'adresse et a

r^pondu par une allocution dont le sens general est quo le Gouvernement,

fidele gardien des droits de riiellenisme, les defendra jusqu'au dernier moment.

M ü y.

Nr. 8927. Frankreich. — Gesandter in Athen berichtet über

die Collectivnote der Grossmächte. [G. 358.]

(Telegramme.) Athenes le 24 janvier 1886.

Sur la demande du Ministre d'Angleterre, les Representants des Puis- Nr. 8927.

sances se sont reunis, pour preparer une note collective en vue d'empecher ^^' ^"^"'^y^

une guerre maritime entre la Grece et la Turquie.
1|

Voici le texte de ce

document qui vient d'etre remis au President du Conseil:

„Sur la proposition du Gouvernement britannique, les Grandes Puissances

se sont entendues pour charger les soussignes de faire au Gouvernement

hellenique la declaration suivante:
||
En vue de l'absence de tout raotif legi-

time de guerre de la part de la Grece contre la Turquie et des prejudices

qu'une pareille guerre porterait aux interets pacifiques et notamment au

commerce d'autres nations, aucune attaque navale de la Grece contre la

Turquie ne saurait etre admise."

Ce texte a ete redige par le Ministre d'Angleterre. Les derniers mots

etaient: ne sera pas toUrce. J'ai indique les mots: ne saurait etre admise,

comme reservant les decisions ult^rieures qu'il conviendrait aux divers Gou-

vernements d'adopter. Cette redaction a ete adoptee. Moüy.

Nr. 8928. Türkei. — Min. des Ausw. an den ßotsch. in Paris.

Mitgeth. an die französ. Regierung. Klage über die

Haltung Griechenlands. Wünscht Intervention der

Milchte. [G. 365.]

(Remis au President Conseil, Ministre des Affaires ötrangeres, par Essad-Pacha,
'

le 26 janvier.)

Constantinople, le 20 janvier 188(3.

L'effervescence des esprits en Grece, qui s'est produite par des mani- Nr. p928.

festations d'aspiration etrange et d'inexplicable ambition et par des preparatifs Türkei
^ Ol

^
2i). .Ian.l8ai

militaires absolument injustifiables, n'est un raystere pour personne.
||
Les Puis-

sances, dans leur juste appreciation et pour de liautes raisons humanitaires
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Xr. tvcs. auxquelles nous nous plaisons a rendre hommage, se sont refus^es des le debut
Türtei. ^ ^

26.jan.issc.. a reconnaitro la raison d'etre d'un tel etat de clioses et, apres avoir prodigue

des conseils de sagesse et de prudence au Cabinet d'Athenes, elles viennent,

d'apres ce que nous apprenons, de recommander collectivement ä la Grece de

desarmer dans un bref delai.
||
Nonobstant ces justes et salutaires recomman-

dations, la Grece croit devoir n'y attacher aucune valeur et prend une atti-

tude de plus en plus belliqueuse.
j|
Le Gouvernement imperial qui, par pure

deference au voeu des Grandes Puissances, s'est impose naguere et gratuite-

ment des sacrifices territoriaux considerables, sous la promesse donnee ä cette

epoque que ces sacrifices etaient destines h fermer ä jamais toute issue ä de

nouvelles revendicatious de cette nature, ne saurait ä l'heure qu'il est rester

indifferent devant une attitude aussi provocante et tendant uniquement ä pre-

judicier sans aucun droit les interets les plus chers de l'Europe.
||
La Turquie

est redevable aux Puissances de vouloir bien apprecier sa moderation, sa

longanimite dans cette circonstance et le desir qui l'anime comme elles-memes

de voir la paix et les interets generaux ä l'abri de toute atteinte; mais, en

presence de la gravite de la Situation qui exige un prompt remede, eile ne

peut s'empecher de declarer qu'elle se verra obligee de relever, ä son regret,

le defi de la Grece et qu'ä la moindre provocation de sa part eile ne saurait

plus se soustraire au devoir que l'honneur et la dignite de l'Empire lui im-

posent et des lors, a l'obligation de rendre Ic Gouvernement de Sa Majeste

Helleiiique responsable de toutes les consequences du conflit qui viendrait

malheureusemeut ä eclater ainsi que des graves prejudices materiels exigeant

dejä une compensation et resultant pour nous de la concentration de troupes

que nous avons du faire sur les frontieres par suite des preparatifs militaires

et des demonstrations agressives qui y ont lieu de la part de la Grece.

Toutefois avaut de recourir ä ces mesures extremes, nous considerons

comme un devoir pour nous de faire, encore une fois, appel aux Puissances

en les priant de vouloir bien inviter, d'une maniere categorique, le Gouverne-

ment de Sa Majeste le Roi Georges ä proceder au desarmement de la Grece

dans le plus bref delai et ä prendre ainsi en sörieuse consideration toutes les

raisons qui militent en faveur de la paix, de Thumanite et des rapports de

bon voisinage qui doivent exister entre les deux Etats.
||

Veuillez donner

lecture et laisser copie de cette döpeche a M. le Ministre des Affaires etran-

gercs et rae transmettre au plus tot la reponse de Son Excellence ä cet egard.

Said.

Nr. 8929. Frankreich. — Rundschreiben des Min, des Ausw.

an die Vertreter Frankreichs über die Haltung Frank-

reichs Griechenland gegenüber. [G. 371.]

(Telegramme.) Paris, le 20 janvier 1886.

Nr. 8029. Aujourd'hui Essad-Pacha m'a remis copie d'une depeche du Ministre
I'rankreich. . i i> o- i

26. Jan. 1886 Ottoman dcs Affiiires etrangeres, au sujet de 1 effervescene des esprits en
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Grece et de l'utilite qu'il y aunait ä ce que les Grandes Puissances renouve- Nr 8929.

lassent, dans l'interet de la paix, leurs demarches aupres du Gouvernement 20. Jan. isse.

du Roi Georges. Said-Pacha se raontre ä la fois inquiet et irrite de ra,ttitude

de la Grece. 11 declare que le Gouvernement ottoraan est pret ä relever le

defi qu'on lui adresse, et exprime m.eme l'idee que la Porte peut dejä exiger

une compensation pour les graves prejudices materiels que les armements de

la Grece hü ont caus^s.
||

Sans entrer dans aucune discussion avec Essad-

Pacha, je lui al fait observer que, depuis le moment oü la depeche de Said-

Pacha a ete preparee, une demarche collective a ete faite par toutes les

Puissances aupres du Gouvernement hellenique pour lui faire savoir qu'une

agression injustifiee de sa part contre la Porte Ottomane ne serait pas admisc.

Notre Ministre ä Athenes a participö ä cette demarche, conformement aux

Instructions que je lui avais adressees. A defaut de tout autre sentiment,

l'interet traditionnel que nous portons a la Grece devait nous conseiller de

tenir au Cabinet d'Athenes un langage assez net et assez ^nergique pour lui

faire sentir qu'elle risquait de se jeter dans la plus dangereuse aventure, et

qu'elle n'avait ä compter ni sur l'appui materiel, ni sur l'appui raoral d'aucune

Puissance.
||
J'ai eu l'occasion de voir hier matin le Charge d'affaires de Grece

ä Paris. Je n'ai pas dissimule ä M. Criesis les apprehensions que nous faisait

eprouver pour son pays l'imprudence oü son Gouvernement serablait vouloir

s'engager. Je lui ai dit que, quelles que fussent les sympathies plus ou moins

vives des diverses Puissances ä l'egard de la Grece, toutes etaint unies pour

blämer ses velleites agressives, et pour en laisser ä sa Charge les consequences

eventuelles. J'espere que ce langage, dans la bouche d'un ami de la Grece,

raais d'un ami eclaire sur les perils de la Situation, aura produit une im-

pression salutaire: je n'ai rien neglige pour cela.
||
Nous n'avons donc, pour

le moment, aucune nouvelle demarche ä faii'e ä Athenes.

C. de F r e y c i n e t.

Nr. 8930. RUSSLAND. ~ Rundschreiben des Min. d. Ausw. über

die serbisch- bulgarischen Friedensbedingungen. Mit-

getheilt dem englischen Cabinet durch den russisch.

Botschafter. [B. 111.]

• (Telegraphique.) St. Petersbourg, le 17 (29) Janvier, 188G.

Pensons qu'avant l'ouverture des negociations ä Bucharest il serait neces- Nr. 8930.

~ , Eussland.

saire que les Cabinets s'accordassent ä notiner aux Gouvernements berbejgg.jan.isse«

Bulgar et Türe que, tout en reservant aux parties en cause de conclure la

paix, les Grandes Puissances entendent que cette paix soit prompte, serieuse,

qu'elle ne s'ecarte pas de la Situation existante avant la guerre en vertu du

Traite de Berlin, sauf reglement du differend anterieur sur certains points de

la frontiere, et qu'elle ne touche pas aux questions politiques dont Solution
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Nr. s'.iso. appartient exclusivement h FEurope.
||
Les trois parties seraient invitees ä

üo.jaii!iss6. douner des Instructions daus ce sens ä leurs Plenipotentiaii'es, en leur enjoi-

guant de tenir les Repr^sentants des Grandes Puissances ä Bucharcst au

courant des negociations et de prendre en cönsideration leurs avis. II serait

egaleraent necessaire que ces derniers fussent munis d'instructions analogues

les invitant, sur la base des principes ci-dessus, ä n'agir que de concert.
|

Informez-nous par telegraphe.

Nr. 8931. ALLE GROSSMÄCHTE. — Collectivnote an Serbien. Die

Grossmächte werden im Falle eines neuen Krieges sich

gegen den Angreifer erklären [B. 123.]

Nr. 8931. Les Soussigues ont l'honneur d'annoncer ä son Excellence M. Garachanine,

mächte. President du Conseil et Ministre des Affaires l^trangeres, que leurs Gouverne-

3i.Jan.i886. n^ents rcspcctifs, ayant pris connaissance des reponees des Gouvernements de

Serbie et de Grece par rapport ä la proposition qui leur avait ete faite le

30 Decembre, 1885 (11 Janvier, 1886), de proceder ä la deraobilisation, ont

constate, avec regret, que ces reponses portaient un caractere declinatoire.

Pour sa part, la Bulgarie a subordonue son adhesion au consentement de la

Serbie.
||
Vu l'urgence de prevenir l'eventualite de collisions prochaines, les

Grandes Puissances ont decide, sur l'initiative du Cabinet de St. Petersbourg,

de faire aupres des Gouvernements de Serbie, de Grece et de Bulgarie une

nouvelle demarche, les invitant ä replacer leurs armees sur le pied de paix.

A cette fin, les Grandes Puissances sont convenues, dans le cas oü les

hostilites eclateraieut, de se prononcer categoriquement contre l'agrcsseur quel

qu'il soit, de prendre les interets de la'^partie attaquee, et de n'admettre

aucune modification territoriale quelle que soit l'issue de la lutte.
\\
En por-

tant ce qui precede ä la connaissance de son Excellence M. Garachanine, les

Soussignes saisissent, etc.

P e r s i a n y. D e B r a y. R. K li e v e n h ü 1 1 e r.

R e n e M i 1 1 e t. H u g h W y n d h a m. Z a n i n i.

Belgrado, le 10 (31) Janvier, 1886.

Nr. 8932. Frankreich. — Min. des Ausw. an den russischen

Botsch. in Paris. Vorschlag einer Conferenz. [G. 388.]

Paris, le !«' fcvrier 1886.

Nr. H'y.i-2. Monsieur l'Ambassadeur,

^'y"ur-[f>!;;. Vous avez bien voulu, avant-hier, me communiqucr dcux telegrammes de

votre Gouvernement relatifs, Tun ä notrc attitude vis-ä-vis de la Grece, l'autre

;iux dcmarches qu'il pourrait y avoir lieu de faire, afin d'assurer un denoue-

mont conveiiablc aux urgciations qui vont se poursuivrc tY Bucharest entre
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1

Nr ROS*^

la Serbie, la Bulgarie et la Porte.
||

J'ai dejä eu Ihonneur de vous repondre
Frankreich.

sur le Premier de ces dcux telegrammes, je vais m'acquitter du meme devoir i.Fobr. isrö.

pour le second.
||
Tout d'abord je vuus demaude la permission de m'expliquer

avec une entiere franchise sur les demarclies de nature diverse qui ont dejä

ete tcntees par les Puissances au cours des evenements qui se sont deroules

dans les Balkans, depuis le mois de septembre dcrnier. Ces demarches, il

faut l'avouer, u'ont pas toutes ete couronnees de succes, La cause n'en est-

elle pas que les initiatives auxquelles l'Europe a obei sont parties de points

de vue differents et n'ont presque jamais envisage chaque fois qu'un cute du

jirobleme? De lä un manque de suite inevitable dans les efforts et en meme

temps leur trop evidente inefficacite ä detruire le mal dans sa racine. N'est-il

pas ä craindre que la nouvelle demarche reclamee par le Gouvernement russe

n'ait le meme sort que les precedentes et que nous ne nous trouvions, apres

comme avant, en presence de serieuses difficultes ä resoudre?
||
Je reconnais

toutefois que la Suggestion actuelle de M. de Giers s'est inspiree de conside-

rations plus generales que les precedentes et qu'on peut y voir un achemine-

ment ä l'ordre d'idees auquel je faisais allusion. Ne conviendrait-il point

d'elargir encore le cadre et de prendre la question sous son aspect le plus

etendu?
|1
A raon avis, la proposition du Cabinet de Petersbourg gagnerait ä

etre araendee dans le sens que voici: une nouvelle Conference aurait lieu entre

les Puissances et la Porte; cette Conference aurait un triple objet:

1" Elle evoquerait devant eile le traite de paix qui, aurait ete conclu ä

Bucharest entre la Serbie, la Bulgarie et la Porte. Elle le consacrerait

apres l'avoir amende au besoin; 2" Elle evoquerait pareilleraent les conditions

de l'accord qui parait devoir intervenir directement entre le Prince Alexandre

et le Sultan, relativement au sort de la Rouraelie. Elle fixerait definitivement

le sort de cette pi'ovince sur la base des clauses essentielles du Traite de

Berlin;
||

3" Enfiu eile examinerait ce qu'il pourrait y avoir lieu de faire ä

l'egard de la Grece, afin de ramoner le calme dans cet Etat et de prevenir

les hostilites contre la Turquie.

Je me plais a croire que la proposition du Gouvernement russe ainsi

pröcisee et elargie aurait ^rande Chance d'etre accueillie par les Puissances:

nous nous y rallierions, quant ä nous, avec emprcssement, dans la conviction

oü nous sommes qu'elle repondrait directement aux exigences de la Situation

et qu'elle pourrait faire cesser un etat de choses menagant, qui ne durc dejä

que depuis trop de mois.

Nr. 8933. Türkei. — Min. des Ausw. Rundschreiben über das

Abkommen mit Bulgarien. [B. 124. G. 399.]

(Telegraphique.) Constantinople, le 2 Fevrier 188G.

Ma depeche Circulaire du 13 Deccmbre dernier vous a fait une esquisse
^j^if^^

rapide et explicite des travaux de la Conference ä Constantinople, et du 2. F.-br. isse.
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Nr. 8933. resultat de la mission pacificatrice envoyee ä cette epoque k Philippopoli; eile
Türkei. . ^

Febr. 1S86. vous Gxposait 611 meme temps notre vif desir de provoquer une nouvelle entente

des Grandes Puissances en vue d'arriver ä une Solution pratique de la ques-

tion Rouraeliote et de mettre ainsi fin ä la Situation anormale et perilleuse

de cette province.
I|
A la suite de l'echange d'idees qui eüt lieu ä cet effet

entre le Gouvernement Imperial et les Cabinets Signataires du Traite de Berlin,

ceux-ci, justement pr^occupes comme nous du maintien de la paix et des

eventualites qui pourraieut se presenter inopin^ment en face de l'incertitude

qui plane sur l'etat de choses actuel dans la Roumelie-Orientale, nous ont, ä

plusieurs reprises, manifeste leur desir "de voir le Gouvernement Imperial

Ottoman, partie la plus directement interessee, prendre l'initiative d'une Solu-

tion conciliant les interets generaux et les stipulations des Traites existants.

Cela nous a inspire l'idee de preparer un programme de nature ä etre

l'objet de la reconnaissance du Prince de Bulgarie et des populations Roume-

liotes.
II
De son cote, le Prince Alexandre, penetre d'une juste appreciation

des obligations qui lui incombent vis-ä-vis de la Cour Suzeraine, a, par une

lettre datee du 15 Janvier dernier et soumise ä Sa Majeste Imperiale notre

auguste Souverain, temoigne de nouveau de ses sentiments de devouement

envers le Trone, en suppliant en meme temps le Sultan de lui confier le

Gouvernement de la Roumelie-Orientale sous teile forme qu'il plaira ä Sa Ma-

jeste.
II
En consequence, le Gouvernement Imperial, fort de ses droits incontes-

tables , et voulant donner une nouvelle preuve marquante de son esprit de

conciliation et de sa deference au voeu unanime des Puissances pour la paix,

et apres müre deliberation, s'est arrete aux bases de la Solution suivante, qu'il

considere comme la plus propre ä satisfaire ä tous les interets, dans les

limites du possible, et ä sauvegarder les droits de l'Empire dans cette circon-

stance.

Voici ces bases:
j|
Le Gouvernement general de la Roumelie-Orientale

sera confie au Prince Alexandre de Bulgarie, sur les bases du Traite de

Berlin. Tant que Son Altesse observera une attitude correcte et fidele vis-ä-vis

de la Cour Suzeraine, et qu'elle consacrera ses efforts au maintien de l'ordre

et de la securite dans la province, ainsi qu'au bien-etre de la population

Rouraeliote, eile sera confirmee dans ses fonctions directement par Sa Majeste

Imperiale le Sultan, en vertu d'un Firman Imperial, qui sera renouvele ä

l'expiration de cbaque periode de cinq annees, fixöe par l'Article XVII du

meme Traite.
||
Pendant tout le temps que l'administration de la Roumelie-

Orientale et Celle de la Principaute de Bulgarie resteront entre les malus

d'une seule et meme personne, le Gouvernement Imperial administrcra directe-

ment, cn les scparant de la Roumelie-Orientale, les villages Musulmans du

Canton de Kirdjali, ainsi que les villages Musulmans connus qui sont situös

du cote des montagnes du Rhodope et sont restes jusqu'ici en dehors de cette

province; et ce au lieu et place du droit du Gouvernement Imperial stipule

dans le premier paragraphe de l'Article XV du Traite de Berlin. La delimi-
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tatiou de ce canton et des villages en question sera faite par les soins d'uue ^'- ^^^5-

Türkei.

Commissiou Teclmique, iioramee par la Sublime Porte et le Priiice Alexandre, 2. Febr. isse,

et eile sera applicable sur le terrain en y tenant naturellement compte des

couditions strategiques necessaires au mieux des interets du Gouvernement

Imperial.
||
En cas d'un mouvement en Bulgaric ou dans la Roumelie-Orieutalc

contre le Gouvernement Imperial, les dispositions du premier paragrapbe du

dit Article XV seront executoires jusqu'au retablisseraent de l'ordre,
||
Dans

le cas oü une agression etrangere aurait lieu contre la Principaute de Bulgarie

ou contre la Roumelie- Orientale, qui fönt parties integrantes de l'Empire, il

y sera expedie le nombre necessairc de troupes Ottoraanes qui seront placees

sous le commandcment en chef du Prince et opereront avec les troupes Bul-

gares ou Roumeliotes pour la defense de ces territoires.
||
Si la meme agression

venait ä se produire contre dautres provinces Imperiales de la Turquic

d'Europe, le Prince mettra au service de Sa Majeste Imperiale le Sultan le

nombre necessaire de troupes Bulgares qui agiront avec l'armee Imperiale et

seront placees sous le commandcment en chef des Generaux Ottomans.
||
Les

details concernant ces mesures seront regles par Firman Imperial ä la suite

d'unc entente ä cet effet entre la Sublime Porte et Son Altesse.
||
Toutes les

autres dispositions du Traite de Berlin relatives ä la Principaute de Bulgarie

et ä la Ruumelie-Orientale sont et demeureut maintenues et executoires. En

vue d'assurer perpetuellement l'ordre et la tranquillite de la Roumelie-Orientale,

ainsi que la prosperite de toutes les classes des sujets de Sa Majeste habitant

cette province, une Commission nommee par la Sublime Porte et le Prince

sera chargee d'en examiner le Statut Organique et de le modifier selon les

exigences de la Situation et les besoins locaux. A cette meme occasion les

interets du Tresor Imperial Ottoman seront pris en consideration. Cette Com-

mission acbevera ses travaux dans un delai de quatre mois. Jusqu'ä ce que

ces modifications soieut revetues de la sanction Imperiale pour etre rendues

executoires, le soin d'administrer la province suivant les formes exigees par

les circonstances actuelles sera confie a la sagesse et ä la fidelite du Prince.

Tels sont les points principaux sur lesquels repose le programme que

uous venons d'elaborer apres un examen consciencieux, par rapport ä la

nouvelle Situation administrative et politique ä etablir dans la Roumelie-Orientale.

Il

Ce Programme, qui offre les conditions les plus larges de stabilite et de

bien-etre pour cette province, et qui constitue la derniere limite d'cxtension

des Privileges et immunites que le Gouvernement de Sa Majeste Imperiale le

Sultan lui accorde, dans sa sollicitude pour les sujets Roumeliotes de notre

auguste Maitre et pour la preservation de la paix si vivement desiree par

nous aussi bien que par l'Europe, recevra, nous n'en doutons pas, Tapprobation

entiere et unanime des Puissances.
||
Vous voudrez donc bien attirer sur le

contenu de cette depeche l'attention particuliere du Gouvernement pres duquel

vous etes accredite, en laissant une copie ä M. le Ministre des Affaires

fitrangeres, et prier son Excellence de vouloir bien transmettre les Instructions
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Nr. S033. necessaires au Plenipotentiaire de sou Gouvernement ä la Conference de Con-

2. Febr. is8i). stautinople, pour que notre programme qui precede soit coufirme defiuitivemcnt

par cette liaute assemblee. Said.

Nr. 8934. Frankreich. — Gesandter in Athen an den Min. des

Auswärtigen. Antwort Griechenlands auf die Collec-

tivnote. [G. 390.]

(Telegramme.) Athenes, 2 fevrier 18SC.

Nr. S934. Eu r^ponsc ä la Note coUective du 24, nous veuons de recevoir du

'.Febr. 1886 CaMuet grec une communication dont voici la partie essentielle:

„Le Gouvernement Royal a pris note de cette declaration; mais il croit

superflu d'exposer son point de vue sur une question dont il a dejä saisi les

Grandes Puissances.
||
Pour ces motifs, il eroit devoir decliner la responsa-

bilite des consequences d'un conflit eventuel.
|1
Toutefois il ne croit pas devoir

dissimuler qu'il considererait tout obstacle apporte ä la libre disposition de ses

forces navales comrae incompatible avec l'independance de l'fitat et des droits

de la Couronne, et en memo temps comrae prejudiciable aux iuterets politiques

de pays." Moüy.

Nr. 8935. Frankreich. — Botschafter in Berlin au den Min.

des Ausw. Bericht über die Ablehnung des Vor-

schlages einer Conferenz. [G. 395.]

(Telegramme.) Berlin, le 3 fevrier 1886.

Nr. »035. Lj^ Chancellerie allemande a regu du Gouvernement russe nne communi-
l-rankroich.

i ht i i

3.Febr. 1886. cation seiublable ä celle que vous a faite le Baron de Molirenheim, et que

vous m'avez transmise dans votre telegramme d'hier.
||
La proposition russe

a paru au Gouvernement allemand presenter des avantages pratiques, et il

est dispose ä y adherer, du moins en ce sens que les Representants des Puis-

sances ä Bucharest seraient autorises ä recevoir les Communications des

Plenipotentiaires de la Turquie, de la Bulgarie et de la Serbie, et ä preter

leur entremise afin de faciliter les negociations pour la paix entre ces trois

Etats. II serait, du reste, entendu que les negociations porteraient exclusive-

ment sur les affaires d'interet local debattues entre les trois Etats, mais que

la question d'indcmnite de guerre et celle du sort de la Roumelie Orientale

en demeurcraient cxclues. Si les arrangements intervenus n'etaient pas con-

formes aux vues des Puissances, celles-ci se reserveraieut de ne pas en re-

connaitre la validite.
||
En attcndant que les Puissances aient adherö dans

ces termcs k la proposition russe, la Chancellerie allemande a informo le

Docteur Busch, son Representai^ ä Bucharest, de l'ordre d'idees dans lequel

eile se plagait.
||
En reraerciant le Comte Herbert de Bismarck de ces indi-
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catioiis, je lui ai dit que, de votre cote, vous avicz apprccie Ic cotc pratique '• -"•^•^

et utile de la Suggestion russe, mais qu'il vous semblait desirablc d'etendres.Febr.isse.

davantage eiicore l'application du principe qui en forraait la base; qu'il serait

temps, d'apres vous, que l'action da l'Europe ressaisit les diverses questions

pendantes daus la peninsule des Balkans, et qu'elle devrait se traduire par la

reuuion d'uue Conference chargee de resoudre ces questions toutes ensemble

d'une fagon definitive.

Le Comte Herbert de Bismarck nie repondit que la procedure prevue

par vous apparticndrait ä une phase ulterieure des nögociations; que la

sanction europeenne trouverait sa place, mais un peu plus tard; que, d'ailleurs,

Ic Gouvernement russe etait personuelleraent peu favorable ä l'idee d'une Con-

ference*]; qu'interroge sur la question de savoir s'il considerait la Couferecce

de Constautinople comme dissoute, ou comme simplement suspendue, il avait

declare qu'il regardait son mandat comme epuise et qu'il avait ete amene avec

peine ä admettre quo dans certaines eventualites eile pourrait reprendre ses

travaux.
|]
D'apres ces donuees, la Cliancellerie allemaudo est disposee ä envi-

sager comme une combinaison satisfaisante pour l'Europe la negociation qui

est sur le point de s'ouvrir ä Bucliarest, sous l'oeil et le controle des Puis-

sances, pour le retablissement de la paix entre la Bulgarie et la Serbie.

Quant ä la question de la Roumelie Orientale, eile semble pres d'etre resolue

pratiquement par un accord direct entre le Prince de Bulgarie et la Porte

Ottomane. Suivant la maniere de voir que le Cabinet de Berlin a adoptee,

apres s'etre concerte avec certains autres Cabinets, une fois cet accord conclu,

le mode de procedcr le plus simple serait que le Sultan se chargeät d'en

porter les termes ä la connaissance des Puissances et de recliercher leur

agrement. II serait peu probable que quelque Puissance voulüt presenter

des objections contre un arrangement dont la Cour suzcraine se declarerait

satisfaite.

Le Comte Herbert de Bismarck u'a rien specifie de nouvcau relativement

au mode de Solution de la question grecque, qui est le troisieme point du

Programme trace ä la Conference dans votre lettre au Baron de Mohrenheim.

Mais vous savez dejä qu'il regarde cette question comme devant etre reglec

et eteiute en quelque sorte par la demonstration navale des Puissances. La
fregate allemande qui a pris la mer avant-hier pour rejoindre les escadres des

autres nations arrivera le 14 fevrier ä Malte, et eile y trouvera alors ses

instructions definitives. Le Comte Herbert de Bismarck espere qu'avant cette

date la difficulte grecque pourra etre aplanie, probablement par la demission

de M. Delyannis. Courcel.

*) Russland lehnte, wie der französische Botschafter in St.-Petersburg nach Hause
berichtete (3. Febr. G. 397), in der That die Conferenz ab. Anm. d. Red.
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Nr. 8936. England. — Vertreter in Berlin. Ueber die Stellung

Deutschlands zu dem bulgarischen Abkommen. [B. 134.]

Berlin, February 5, 1886.

Nr. 8936. My Lord, — With refcrence to Sir E. Malet's telegram to your Lordship

5. Febr! 1886. of the 3rd instant, I have the houour to state that Prince Bismarck fears

that your Lordship may not appreheud aright the exact attitude of Germany

regarding tlie arrangement between the Sultan and the Prince of Bulgaria.

The Chancellor has formed tliis opiniou from a telegram received from Count

Hatzfeldt last niglit.
||
Count Bismarck has begged me to make clear to your

Lordship, that the German Government has not accepted the arrangement, and

although they may have, for their part, no objection to raise to it, they will

certainly not take auy steps before ascertaining what are the views of the

other Cabinets more directly concerned; but they are, however, ready to agree

to auy action which will meet with geueral agreement.
||

I have, &c.

Charles S. Scott.

Nr. 8937. England. — Vertreter in Berlin berichtet überFürst

Bismarcks Ansicht bezüglich Bulgariens, [ß. 143.]

BerÜD, February 6, 188G.

Nr. 8937. My Lord, — I have the honour to inform your Lordship, that in a con-

; Febn 1880 versatiou I had to-day with Count Bismarck on the subject of the arrange-

ment between the Sultan and the Prince of Bulgaria, bis Excellency gave me

to understand that France and Italy are willing, witli Her Majesty's Govern-

ment, to accept the arrangement; that Austria, like Germany, will only do so

subject to general agreement; that Russia is inclined to object to the military

arrangements proposed, and to the use of the name "Prince Alexander" instead

of the title "Prince of Bulgaria."
|1
Count Bismarck's personal opinion is, that

the adoption of the title is preferable to th^t of the name. He not only

considers, that it is more usual, but also preferable, with a view of making

the arrangement applicable to the Priuce's heirs or successors.
||

I gather, that

his Excellency does not regard the Insertion of the Priuce's name as necessary,

and considers the precautiou which dictated this course as superfluous.
||

I

have, <fec. Charles S. Scott.

Nr. 8938. England. — Der Min. des Ausw. au den Botschafter,

in Constantinopel. Notiz, dass präsumptive das neue

Ministerium in deuBalkan-AngelegenheitendicPolitik

des alten befolgen werde. [B. 152.]

Foreign Office, February 9, 1886.

Nr. 89.38.
gij.^ _ ju i\^q cycnt of your being questioned by the Turkish Ministers

o.rTb.Tsse. as to tlie policy of Her Majesty's Government, 1 authorize you to say that.
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until I have seen the Turkish Ambassador and otlicr foreigu Represeiitativcs,
^J- f^^-

I can have no opportuuity of formally exprossing our vicws; but that Hero.Fobr.isse.

Majesty's Ministers arc sincerely desirous of contributing to the maintenance

üf European peace, and that you have no reason to suppose that they con-

template any material departure from the policy of their predecessors.
j]

I am, &c. Rosebery.

Nr. 8939. England. — Botschafter in Paris berichtet über die

französische Politik. [B. 156.]

Paris, February 9, 1886.

My Lord,
||
M. de Freycinet spokc to me this afternoon öf the arrange- ^^-

^^^'^s-

ment concluded betv^een the Porte and Prince Alexander of Bulgaria.
||

Heg. Febr. isse.

observed, that this arrangement was, in his opinion, very far from perfect;

that he should have preferred something less transitory and precarious in its

character; that, for instance, according to this arrangement, the Bulgarian

question miglit be reopened every five years, whcn the time came for the

renewal of Prince Alexander's powers.
||
He pointed out, that the arrangement

modified in several important particulars the Treaty of Berlin, and that, con-

sequently, it could not be carried into effect without the formal consent of

all the Powers parties to that Treaty.
||
For his own part, howcver, although

.he thought the arrangement very open to criticism, he should not make any

objection to it if all the other Powers accepted it.
||
He had, he said in con-

clusion, iutimated this to the Ottoman Ambassador at Paris.
||

I am, &c.

Lyons.

Nr. 8940. England. — Vertreter in Sophia berichtet, dass Fürst

Alexander sich genöthigt sehe, Gegenrüstungen gegen

Serbien zu treffen. [B. 158.]

Sophia, February 9, 1886.

My Lord,
|1

In an interview I have just had with Prince Alexander His Nr. so«.

Highness informed me that great military preparations are being made in
^ j.°^r^°886.

Servia, that the whole lenght of the frontier has been fortified, that the

Servian troops have been concentrated at Pirot and along the line of the

Timok, and that the reserves of the first and second class (the latter of which

were not engaged in the war) have been called out. Under these circum-

stances, Prince Alexander cannot delay taking measures for the defence of

Bulgaria, more especially as the last collective note presented by the Repre-

sentatives of the Great Powers at Beigrade did not insist on the demobili-

zation of the Servian army, and even contemplated the possibility of the

renewal of hostilities. As it will be necessary for Prince Alexander to employ

Staatsarchiv XLVII. 2
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Nr. S940. Eastern Roumelian troops, it is important that His Highness should pay a

. Febr. ISS6. Visit to Philippopoli , and he has telegraphed to Coustantinople to ask per-

mission to do so. His Highness intends to speak to each of the Represen-

tatives of the Great Powers on this subject, and to explain to them that he

is compelled to take thesc precautionary measures in spite of his earnest desire

for peace.
|1
The Prince cousiders, that the objection raised by the Servians

to the discussion of the terms of peace until Madjid-Pasha should have re-

ceived his füll powers as a mere pretext for gainiug time, and from all the

reports that reach him lie is convinced that it is the Intention of the Servians

to recommence their attack ou Bulgaria.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 8941. ENGLAND. — Botschafter in St. Petersburg berichtet

über Russlands Ansichten bezüglich Bulgariens. [B. 163.]

(Extract.) St. Petersburgh, February 11, 1886.

Nr. 8941. xhe Imperial Government are, I believe, sincerely desirous that the

n.Febr.isse. 3'rrangement between the Prince of Bulgaria and the Sultan should not break

down, but they will strenuously oppose any stipulation involving the possi-

bility of Bulgarian troops being lad under Turkish command against neigh-

bouring Christian communities.
j|
The Imperial Government, moreover, are

very much opposed to a revision of the Organic Statute by a Turco-Bulgarian

Commission to the exclusion of the other Powers: on this point it would

seem easy, however, to discover some intermediate method of proceeding

which should secure the fair Intervention of the Powers. The influence of

the Imperial Government would without doubt be favourable to an eularge-

ment rather than a restriction of the union.
||

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 8942. Frankreich. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Athen. Ueber die Haltung Frankreichs in der griech.

Frage. [G. 422.]

(Telegramme.) Paris, le 11 fevrier 1886.

Nr. 8942. J'ai fait part hier ä M. Delyannis de la communication de Lord Lyons,

ii'FobrT^*'8'6
^'^P^^s laquelle, comme vous le savez, le Cabinet de M. Gladstone a confirme

Ics instructions precedemment donnees aux Agents britanniques par le Cabinet

Salisbury ä l'egard de la Grece. J'en ai profite pour reproduire avec une

grandc nettete les conseils que j'ai dcjä donnes au Cabinet d'Atheiles, au uom

de notre amitie traditionelle pour la Grece, amitiö qui vient de s'affirmer cncore

par l'attitudc reservöc que nous avons gardeo jusqu'ici au regard de la demon-

stration navale: j'ai adjure M. Delyannis de bien faire comprendre ä son
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Gouvernement qu'il n'avait aucnne Illusion ä se faire sur la ferme volonte des ^''- ^'•'^-•

, . Erantreich.

Puissances de rei)rimer toute agression et sur la resolution prise par elles n.Febr.isse.

de recourir collectivement ou par certaines d'entre elles aux moyeus neces-

saires pour faire respecter la decision de l'Europe. Je lui ai dit que de

notre part non seulemeut aucun appui moral n'etait ä esp6rer, mais que

notre bläme le plus energique etait assure ä toute tentative belliqueuse. J'ai

ajoute que la Porte avait pres de 150,000 hommes ä jeter sur la Grece en

cas d'attaque de celle-ci, et je n'ai pas eu de peine ä faire comprendre ä.

raon interlocuteur que son Pays courait au devant d'un desastre par terre et

par mer. M. Delyannis m'a prorais de telegraphier immediatement ces obser-

vations ä son Gouvernement. C. de F r e y c i n e t.

Nr. 8943. England. — Min. des Ausw. an den Botsch. in Berlin.

Erbittet die Unterstützung Deutschlands zur schleu-

nigen Erledigung der bulgarischen Frage. [B. 174.]

(Extract.) Foreign Office, February 12, 1886.

During ray conversation with the German Ambassador to-day I referred ^'^- ^'-»43.

to Bulgarian matters.
||

I asked his Excellency whetlier he wöuld be ready12.Fei3r.i886.

to recommend Prince Bismarck to instruct the German Ambassador at Con-

stautinople to support my telegram of yesterday to Sir William White ad-

vising the Omission of the stipulation for mutual defence from the Agreement,

in Order to secure the speedy assent of the Powers to the rest.
||
After some

conversation, we drafted a telegram, of which I inclose a copy, which was

dispatched to Berlin.

I n c 1 s u r e.

Telegram dispatched hy Count Hatzfeldt to Berlin.

Lord Rosebery a Charge hier telegraphiquement Mr. White de recom-

mander au Sultan, daus son propre interet, de presser la Solution de l'affaire

Bulgare en renongant ä la condition d'assistance militaire mutuelle dans

l'arrangement avec le Prince de Bulgarie.
||
Lord Rosebery desirerait que le

Gouvernement AUemand appuie cette demarche a Constantinople, dont le but

est de faciliter l'acceptation ä Petersbourg.

II trouve que dans cette affaire le temps est extremcment precieux et

qu'il est desirable d'arriver aussitot que possible ä un reglement definitif

sanctionne par les Puissances. II est d'avis, si le Sultan suit le conseil de

reuoncer ä la condition de l'assistance militaire, que le Gouvernement Russe

n'aurait plus d'objection serieuse a faire valoir.
||

C'est dans ce sens que les

Ambassadeurs d'Angleterre seront charges de s'exprimer, notamment celui en

Russie, et Lord Rosebery prie le Chancelier d'autoriser M. de Schweinitz ä

l'appuyer dans cette demarche.
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Kr. 8944:. Türkei. — MIu. des Ausw. an den Botsch. in London.

Ueber das Arrangement mit Bulgarien und die russ.

Einwände. [B. 179.]

(Telegraphique.) Constantinople, le 12 Fevrier, 1886.

Nr. 8944. Les objcctions faites par M. de Giers au programme d'arrangemeut entre

..V'l^^!^^ la Sublime Porte et le Prince de Bulgarie sout au nombre de trois, et peu-
12.reDr.looD.

vent se resumer ainsi: —
1. Le renouvellement des fonctions du Prince sans recours ä l'adhesion

des Grandes Puissances;

2. La partie militaire du programme en question; et —
3. Celle relative au Statut Organique, qui viserait plutot le Prince que

le bien-etre de la population.

Pour edifier le Cabinet Imperial de Eussie sur le veritable caractere et

le sens de cette partie objectee de notre programme, j'ai donne ä notre

Ambassadeur ä St, Petersbourg les explications qui suivent, en l'engageant

ä les soumettre ä la juste appreciatiou de M. le Ministre des Affaires

ifitrangeres.

Ces explications les voici: —
|1
En ce qui concerne le premier point

TArticle XVII du Traite de Berlin exige l'assentiment des Puissances pour la

nomination du Gouverneur-General de la Roumelie-Orientale. C'est precisement

en vue de remplir les stipulations de ce Traite que nous avons, par notre

Programme, presente cette nomination ä l'approbation des Puissances Signa-

taires.
1|
Une fois ce consentement obtenu, le renouvellement du Firman de

nomination ne serait plus qu'une simple formalite dont la base aurait ete

prealablement admise par les Cabinets.
||
Quant ä la seconde objection, il

faudrait noter d'abord que la partie militaire de notre programme ne vise

exclusivement que la question de la defense des territoires qui seraient l'objet

d'une agression etrangere. Par consequent, on ne saurait l'interpreter comme

se rapportant ä une idee d'agression contre la Serbie ou la Grece. II est

vrai qu'en cas d'agression l'envoi de troupes Ottomanes pour la defense de la

Bulgarie ou de la Roumelie-Orientale est du domaine des droits du Gouver-

nement Imperial. Mais, cette expeditiou militaire devaut etre dirigee des

autres provinces de l'Empire, il serait juste qu'en compensation de ces sacri-

fices, ces memes provinces, si elles venaient k etre attaquees ä leur tour,

eussent le droit de profiter de l'obligation reciproque des troupes Bulgares ou

Roumeliotes de contribuer ä leur defense. C'est sur cette base naturelle et

conforme aux droits et prerogatives du Souverain territorial que repose la

partie militaire de notre programme. D'ailleurs, une teile mesure de defense

ne peut qu'etre l'objet de la gratitudc et du contentemcnt de la population

Bulgare eile meme.
||
En ce qui touche le troisieme point, la Statut Organique

ne se rapportc exclusivement qu'ä la Roumelie-Orientale, et lorsque les modi-

fications reconnucs utilcs et necessaires y seront introduites il est clair que



Bulgarische Frage. 21

le Gouvernement Imperial ne les sanctionnerait qu'autant qu'elles seraient de Nr. 8944.

nature ä assurer le bien-etre et la prosperite des populations de la Koumelie-
j^ pg^/iggg

Orientale.

Veuillez coramuniquer au Gouvernement de Sa Majeste Britaunique le

contenu de cette depeche, qui, tout en le mettant au courant de l'echange

d'appreciations qui precöde, est destine, en meme temps, ä corroborer le juste

point de vue auquel il a bien voulu envisager notre programme, et qui nous

a valu son approbation ä cet egard.

Nr. 8945. Frankreich. — Botschafter in Wlen an d. Min. des

Ausw. Ueber Oestreichs Auffassung der Lage [G. 436.]

(Telegramme.) Vienne, le 15 fevrier 1886.

Dans la conversation que je viens d'avoir avec lui, le Comte Kalnoky Nr. 8945.

m'a paru un peu plus preoccupö de la Situation dans les Balkans que dans
i5"ebrT8*86

notre dernier eutretien. Ses appreciations nouvelles modifient sur plusieurs

points Celles que contenait mon telegramme d'hier*).

Le Comte Kalnoky m'a paru mecoutent des retards que subissent les

negociations entamees ä Bucharest, retards qui ne sont pas imputables ä la

Porte seulement, mais aux divers contractants. La Serbie, tout en disant

qu'elle ne veut pas attaquer la Bulgarie, mobilise. La Bulgarie menace d'en

faire autant sans avoir toutefois, jusqu'ä l'heure presente, passe ä l'exöcution,

ainsi que le Ministre a pris soin de me le faire observer. D'autre part,

comme les Serbes ne veulent pas entendre parier d'indemnite de guerre et

que la Porte parait vouloir la maintenir, au moins en principe, la Serbie se

refuse k traiter avant de connaitre le programme entier de l'adversaire.

Dans cette Situation, l'affaire n'avance pas. Le Comte Kalnoky a ajoute qu'il

continuait ä employer tous ses efforts pour faire entendre raison ä la Serbie.

F u c h e r.

Nr. 8946. Frankreich. — Vertreter in Bukarest an den

fr'anzösischen Min. des Ausw. Stand der Friedens-

verhandlungen nach der übereinstimmenden Ansicht

aller dortigen Vertreter der Grossmächte. [G. 437.]

(Telegramme.) Bucharest, le 15 fevrier 1886.

Les Representants des Grandes Puissances sont convenus de telegraphier ^r. 8946.

ce qui suit ä leurs Gouvernements respectifs: Frankreich.
*^

15.Febr.l886.

*) Dies Telegramm [G. 432] sagt, dass Graf Kalnoky glaube, die Schwierigkeiten

bezügl. der Lösung der Balkanfrage würden überschätzt, und mau werde zu einem fried-

lichen Arrangement gelangen. Anmerk. d. Red.
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F^InkTekii
"^^ Ministre d'Italie nous a commimique le texte des paroles par les-

i5.Febr.i8S6. quelles Is Priiice Alexandre a fait savoir aux Agents des Puissances qu'il

renonce ä reclamer une indemnite de guerre. Mais M, Guechof n'a pas re§u

d'instructions dans ce sens.
||
Du reste une difficulte nouvelle surgit: jusqu'ä

present, noas avions pense que le succes de la negociation serait assure si

la Bulgarie retirait sa demande. Aujourd'lmi, nous coustatons dans le Pro-

gramme Serbe des points qui peuvent occasionner une rupture, la demande

d'insertion d'un article prevoyant un arrangement commercial. M. Guechof

declare ne pouvoir admettre dans le traite une clause serablable,
||
Notre

opiniou unanime est que, pour häter la conclusion, il faut, d'une part, que le

Delegue bulgare regoive sans retard l'ordre d'abandonner sa demande d'in-

demnite; d'autre part, que la Serbie renonce k la clause commerciale.
j]
Une

pression directe ä Beigrade et ä Sofia peut seule etre efficace, parce que les

Delegues n'ont pas des pouvoirs suffisants."

J'ajoute que, d'apres mon appreciation personnelle, il y a urgence ä

exercer cette pression. C o u t o u 1 y.

Nr. 8947. England. — Botsch. in Wien an den Min. des Ausw.

Berichtet über die Auffassung Oesterreichs. [B. 195.]

Vienna, February 15, 1886.

Nr. 8W7. My Lord, I have the honour to acknowledge the receipt of your Lord-
Engiand. ghip's tclcgram of the 13th instant, repeating your telegram to Sir E. Malet

15.Febr.l886. „
> f o j o

of that date, and to acquaint your Lordship that in an interview which I had

with Count Kdlnoky this afternoon I stated to bis Excellency, that your Lord-

ship having heard that M, de Giers, on receiving the reply from the Porte

to the Russian objections to the Sultan's agreement with Prince Alexander,

had said that he was in communication with the Governments of the other

two Empires, with whom he was anxious to act, and that he would afterwards

communicate with the other Powers, your Lordship was anxious for further

information respecting these Communications. I should therefore be obliged,

I said, for any intelligence which bis Excellency would give rae on the sub-

ject.
II
Count Kälnoky replied, that the Communications which he had received

from the Russian Government respecting the Turco-Bulgarian arrangement had

hitherto been confined to a stateraent of their objections, which were three

in nuraber:

1. They objected to Prince Alexander being designated by name in the

Irade instead of „The Prince of Bulgaria."
||

2. To the renewal of the nomi-

nation of the Prince as Governor- General of Eastern Rouraelia without the

sanction of the Powers being obtained, which was at variance with the stipu-

lations of the Berlin Treaty.
||
The third, and raost important objection, was

the condition stipulating mutual military assistance.
||
The Russian Cabinet,

howcvcr, Count Kalnoky stated, had not made any counterproposals, or given
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any indication of the way in which they desired the arrangement changed, ^^^-
^°_J^-

and he was still waiting for them. For his own part, he said, he would be ready 15.Febr.i8S6.

enough to accept the arrangement as it stood subject to certain explanations,

and so he had informed the Cabinet of St. Petersburgh; but at the sarae tirae,

as the arrangement must receive the sanction of Russia, the objections which

she entertained towards it should be taken into consideration, and met if

possible.
11
Speaking of these objections, Count Kalnoky said he thought that

the change of designation would not be likely to encounter any difficulty on

the part of the Prince and the Sultan. It would, of course, make no difference

in regard to his own position.
H
The second objection Count Kalnoky thought

might be obviated by the Prince being nominated for an indefinite term in-

stead of for five years, which he did not believe Russia would oppose.
H
He

then spoke of the third and most important objection, the clauses stipulating

mutual military assistance.

Your Lordship is aware from my previous despatches that Count Kalnoky

has always been of opinion that it was unwise to have given so much prö-

minence to these mutual engagements for assistance, which were, he considered,

calculated to arouse the susceptibility and Opposition of the Russian Govern-

ment. The feeling against them had been, Count Kalnoky said, very strongly

pronounced in the Russian press and in Russia generally, and it would be

much to be regretted that by adhering to them the whole arrangement, which

was a very advantageous one for both the Sultan and the Prince, should fall

through. The stipulations were, he said, practically of no importance, for the

mutual Support which the Sovereign and vassal would have to afford each

other should a case of necessity arise, would not be invalidated by their being

omitted from the arrangement. If the clauses referred to were withdrawn,

there would be no longer any reasonable ground on which Russia could

withhold her sanction to the arrangement.
||
Count Kalnoky then informed me

that, in reply to the Turkish Circular communicating to him the reply of the

Porte to the Russian objections, he had advised the Sultau's Government not

to run the risk of losing the advantage of an arrangement so favourable to

Turkey by standing out upon unimportant concessions, and that he had given

advice in a similar sense at Sophia.
||

His Excellency added the opinion, that

any changes which might be made by the Commission in the Organic Statute

ought, when elaborated, to be submitted for the approbation and sanction of

the Great Powers.
||

I have, &c. A. Paget.

Ny. 8948. FRANKREICH. — Vertreter in Belgrad bestätigt die

Rüstungen Serbiens. [G. 443.]

(Telegramme.) Beigrade, le 16 fevrier 1886.

La totalite du premier ban, soit 50,000 hommes, est actuellement sous Nr. sy^s.

les drapeaux et reparti dans les garmsons de 1 inteneur. Un tiers de ces
^g p^^^^gg^^
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Nr. S048. hommes manque tout ä fait d'iustruction militaire et n'a jamais ete appele
Frankroich.

.

"^ ^'

io.Febr.i886.pour les Gxercices annuels, Le second ban n'est pas encore convoque; mais

il peut Vetre le 28 de ce mois, sans decret et sur un ordre du quartier

general. Le Gouvernement vient de prescrire la levee d'une taxe extra-

ordinaire de deux millions, pour proceder ä des achats de clievaux destines

aux transports de montagne. Ces circonstances, jointes ä Celles que j'ai men-

tionnees dans plusieurs depeches, ne laissent aucun doute sur la realite des

armements et ne concordent pas avec les ai)preciations optimistes de FAutriche.

I Je me suis mis en rapport avec mes CoUegues, dont quelques-uns n'ont pas

encore regu d'instructions quant aux d^marches que me prescrit Votre Ex-
cellence. M i 1 1 e t.

Nr. 8949. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Constantinopel. Vermuthung geheimer Verhandlungen
zwischen den drei Kaisermächten. [B. 202.]

Foreign Oftice, February 16, 188G.

Nr. 8949. Sir,
|1

In a couvcrsation with me this afternoon the Turkish Ambassador

6 F''eiir''i886
^cferred to the despatch from the Porte, of which he handed me a copy on

the 13th instant, respecting the arrangement between the Sultan and Prince

Alexander, and to the Communications which M. de Giers said were procee-

ding between the three Empires with regard to that Agreement. His Ex-

cellency asked me whetlier I had any intelligence on the subject.
||

I replied,

that, although I had made inquiries of the German Ambassador, he had told

me that he knew nothing of these Communications; and hence I was disposed

to believe, that they must for the present be secret between those tliree

Powers.
II

I am, &c. R o s e b e r y.

Nr. 8950. Frankreich.— Vertreter in Athen berichtet über die

Politik Griechenlands. [G. 447.]

Äthanes, le 17. fevrier 1886.

Nr. 8950. Lgs nouvelles qui sont parvenues en Grece dans le courant de cette se-

-T!"^"oor'
ni^-inö par les Agences telegraphiques me paraissent y avoir sensiblement

affaibli les dernicres esperances auxquclles je faisais allusion dans mon dernier

rapport. D'une part, en effet, l'Angleterre accentue de plus en plus sa politique

et mumc, s'il faut en croirc le Baili^ Netvs, la flotte anglaise serait sur le

point d'agir directcment contre la marine grecque. De l'autre, la Russic sc

montrcrait moins döfavorable au comprorais turco-bulgare, reclamerait seuleraent

la suppression de Talliance offensive et defensive stipulöc dans cet acte, et
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accepterait ä. ce prix la clause de l'Union personnelle. Enfin, il faudrait ^'- ^^^o-

Frankreich.

s'attendre ä la conclusion prochaine du Traite de paix entre la Serbie, la n.pebr.isse

Bulgarie et la Porte.
||
Je ne sais jusqu'ä quel point ces informatioiis sont

exactes; mais elles ont fait sur l'opinion publique une impression profonde.
||

On a appris ici avec emotion le langage qua Vortre Excellence a tenu au

Ministre de Grece ä Paris, et bien que ces paroles loyales et severes n'aient

pas surpris le Gouvernement auquel j'ai si souvent fait entendre des obser-

vations analogues, il est certain que cet avertissement suprerae, venant

directement de vous, avait une autorite toute particuliere, et je sais que le

Cabinet atlienien en a compris la gravite.
||
J'eusse desire, de mon cöte, ainsi

que vous m'j avez iuvite, par votre telegramme du 11, sinon renouveler une

declaration aussi categorique et aussi persuasive, du moins insister aupres du

President du Conseil sur l'urgence de suivre un avis dicte par la plus evidente

sagesse et la plus sincere amitie. Mais, depuis quatre jours, M. Delyannis

est malade de la fievre, alitö, et ne regoit pas.
||

J'ai, ä deux reprises, de-

mande de le voir; mais je n'ai pu penetrer jusqu'ä lui. Je n'ai donc entre-

tenu de la Situation que le Secretaire g^nöral des Affaires etrangeres, M. Ty-

paldo-Cosaki, d'ailleurs intime confident de la politique poursuivie depuis cinq

mois par ie President du Conseil.

Apres avoir rappele ä ce haut fonctionnaire, avec qui mes relations per-

sonnelles ont toujours ete tres amicales et confiantes, les paroles que Votre

Excellence a adressees au Ministre de Grece, et que ce dernier, ainsi qu'il

vous l'avait promis, avait fait connaitre par le telegraphe ä son Gouvernement,

j'ai dit ä M. Typaldo qu'en effet le moment etait venu de ne plus se faire

aucune illusion, d'envisager la Situation en face, et de mettre fin ä un etat

de choses qui ne peut amener que la ruine de son pays. Reprenant l'his-

torique rapide des negociations qui se sont continuees avec la Grece depuis

l'origine du conflit bulgare et dös le debut des armemeuts decretes par le

Cabinet hellene, je lui ai montre le sentiment de l'Europe s'accentuant de

jour en jour davantage, les notes successives attestant l'accord des Puissances

et developpant avec une fermete de plus en plus accusee leur volonte decisive

de preserver la paix de l'Orient; je lui ai fait voir la serie des incidents qui

sont venus tour ä tour prouver combien peu les esperances de la Grece

etaient fondees, ä quel point les circonstances etaient defavorables , et j'ai

ajoute que malgre toute la Sympathie traditionnelle dont nous lui avions

donn6 tant de preuves et dont nous venions de lui donner encore un sensible

temoignage, nous regardions comme un devoir de lui dire qu'ä nos yeux toute

issue etait fermee et qu'il n'y avait pas d'autre Solution possible que de se

resigner aux voeux de l'Europe. J'ai fait remarquer en outre que la France

n'ayant pas pris part ä la manifestation navale, il 6tait moins penible ä la

Grece de suivre des conseils qui n'invoquaient aupres d'elle que leur force

morale, que nous etions ainsi particulierement bien places pour lui tenir un

langage dont son amour-propre n'avait rien ä souffrir et qui devait ä double
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Nr. 8950. titre etre favorableraent entendu. Il Je m'abstiens de rapporter ä Votre Ex-
Frankreicb. " ^^

i7.Febr.i886. cellence les considerations ethnographiques ou d'interet europeen que M. Ty-

paldo me presenta d'abord: je lui repondis en effet que je me refusais k le

suivre dans cet ordre d'idees qui n'etait pas, en ce moment, de ma compe-

tence, et qui ne pouvait que compliquer la question toute pratique dont nous

avions ä nous preoccuper. II developpa alors les diff^rents motifs qui ren-

draient impossible, dans sa pensee, un changement de politique: en premier

lieu, les engagements pris par le Cabinet aussi bien envers le Parlement

qu'envers le pays; en second lieu, l'opinion publique qui serait soulev(5e par

l'abandon de la ligne de conduite adoptee et suivie; enfin le prestige du

Royaume qui, par une teile decision, serait detruit en Orient.

Je n'ai pas eu de peine ä refuter ces objections de mon interlocuteur.

Je lui rappelai d'abord que ni le Parlement, ni le pays, n'avaient exige du

Cabinet l'engagement de faire la guerre quand meme: la Chambre avait vote,

il est vrai, des subsides en hommes et en argent, mais uniquement pour mettre

le Miuistere en mesure de combattre si la guerre etait possible et si eile

prcsentait des chances de succes; c'etait en ce sens que le Gouvernement avait

accepte la responsabilite des affaires. II tombait sous le sens que ni le

Parlement, ni le pays n'avaient compris que la guerre füt certaine quoi qu'il

put advenir, et que le Miuistere, en presence de circonstances absoluraent

coutraires, interpreterait ä faux et outrepasserait assurement son mandat s'il

affeetait de croire que la guerre lui eüt ete imposee meme dans l'hypothöse de

l'isolement et d'un desastre inevitable. II lui serait aise de se placer sur ce

terrain devant la Chambre, et s'il agissait autrement, s'il amenait des cata-

strophes, sous pretexte de fidelite ä des engagements imaginaires, le Parle-

ment ne manquerait pas de lui dire qu'il s'etait entierement mepris sur ses

intentions et qu'il avait perdu la Grece par une obstination aveugle. La etait,

ä mon sens, la vraie, la redoutable responsabilite.
||
En ce qui concernait

l'opinion publique et la surexcitation des esprits, je croyais qu'il y avait

quelquc exageration dans cette fagon d'apprecier le sentiment des masses. Si

une partie du pays, surtout, il est vrai, dans les villes, devait ressentir avec

vivacite la deception qui lui serait imposee, une partie non moins considerable

verrait tres volontiers le Gouvernement revenir ä des idees pacifiques. En

supposant meme qu'il y eut quelques troubles, il me paraissait etre du devoir

des hommes politiques de savoir faire ce qu'ils regardaient comme bon, juste

et utile Sans s'arrcter ä de semblables considerations. N'y avait- il pas k

craindre d'ailleurs, bien plus encore, que des desastres militaires n'amenassent

une agitation et des desordres beaucoup plus graves?
||

Enfin quant au

prestige du Royaume vis-ä-vis de l'IIellenisme, je croyais que l'attitude de la

Grece jusqu'ici l'avait entierement sauvegarde, puisqu'il 6tait demontre qu'elle

ne cedait qu'ä des circonstances supörieurcs auxquelles il etait impossible de

ne point se soumettre. D'autre part, n'etait-il pas evident que des desastres

compromettraient encore bien plus le prestige de cette influence?
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M. Typaldo s'etendit alors longueraent et avec une vive amcrtume sur Nr. soso.

n», «. ,..t-i/-(» -i j. ' Frankreich.

l'indiff^rence et meme le dedain que la Situation de la Grece avait rencontres
17 Febr.isse.

aupres des Puissances, en disant que Jamals on iie lui avait offert la raoindre

issue, quand ce n'eüt ete qu'une esperance, un ajournement. Je lui repondis

que je n'avais pas h discuter ici la condüite des Puissances, ignorant ce

qu'elles avaient pu faire, et j'ajoutai que j'engageais le Gouvernement hellenique,

en ami et de la maniere la plus pressante, ä bien mediter les paroles que

Votre Excellence avait adressees au Ministre de Grece; qu'elles etaient l'ex-

pression de l'interet sincere que la France porte ä son pays. M. Typaldo,

qui, pendant toute cette conversation, etait reste sur la plus graude reserve

pour tout ce qui concerne les resolutions ulterieures de son Gouvernement,

garda le silence apres ces dernieres exhortations. II ne m'est donc pas permis

de presumer encore avec certitude ce que le Cabinet grec entend faire en ce

moment. Toutefois, je le regarde comme assez decourage, et je crois, si du

moins nul incident nouveau ne vient raviver ses esp^rances, qu'il accueillerait

volontiers un pretexte pour sortir d'affaire, Les Puissances dont les escadres

sont ä la Sude prefereront peut-etre brusquer les choses et il n'est pas

vraisemblable qu'elles trouvent de resistance; mais s'il etait possible de pre-

venir ce denouement par quelque demarche amiable, ce serait rendre ä ce

pays un veritable service et tout au moins eviter des agitations dont j'ai du

attenuer la crainte dans mon entretien avec M. Typaldo, mais dont, en realite,

je n'envisage pas l'eventualite sans inquietude.
||

J'ai l'intention, si les circon-

stances ne nous devancent, de pressentir, en mon nom personnel et avec toute

la reserve necessaire, le President du Conseil des que je pourrai le voir, pour

etre en mesure d'apprecier si quelque temoignage d'interet n'amencrait pas

une Solution aussi prompte et moins penible que des mesures coercitives.

C. de Moüy.

Nr. 8951. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an die Vertreter bei

den Grossmächten. Theilt die Einwendungen Russlands

gegen das turko-bulgarische Abkommen mit und prä-

cisirt seine Stellung dazu. [G. 448.]

Paris, le 18 fevrier, 1886.

[Der erste Theil enthält nur Bekanntes und ist hier fortgelassen.]

Le Baron de Mohrenheira m'a deraande mon sentiment sur la nature de J^'''^'^^.\
Frankreich.

ces reserves; je lui ai dit que, des l'instant que l'Arrangement turco-bulgare is.Febr.isse.

ne paraissait pas devoir etre adoptö purement et simplement dans sa teneur

par l'unanimite des Puissances, je me trouvais d'accord avec le Gouvernement

imperial sur les reserves ci-dessus formulees. Toutefois, en ce qui concerne

le renouvellement des pouvoirs tous les cinq ans, je serais dispose, tout en

pr^ferant la Solution indiquee par lui, ä accorder ä la Porte, par delegation
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Nr. 8951. (jes Puissaiices, le droit de renouveler ces pouvoirs sans recourir chaque fois
Frankreich. , . . ^-i i p »

i8.Febr.i886. ^ Icur Intervention. En second lieu, faisant allusiou a lidee d'enquete qui

semble contenue dans le 3^ paragraphe et aux delais qui en pourraient re-

sulter, j'ai dit, d'une maniere generale, que je serai favorable ä toute com-

binaison qui tendrait ä faire aboutir TArrangement le plus promptement pos-

sible. Enfin, revcnant sur une pensee que j'ai dejä eu occasion d'expriraer,

j'ai ajoute que j'etais pret a me rallier ä la volonte des Puissances afin

d'amener la fin d'une Situation qui ne laissait pas d'etre inquietante pour la

paix generale quelles que pussent etre mes preferences pour teile ou teile

Solution particuliere. C. de Freycinet.

Nr. 8952. Frankreich. — Vertreter in Beigrad an den Min.

d. Ausw. Berichtet über die Bemühungen, den Frieden

zu Stande zu bringen. [G. 452.]

(Telegramme.) Beigrade, le 18 fevrier 1886.

Nr. 8952. Le Comto de Bray nous a reunis hier. Les Representants d'Antriebe,

i8.F6br"i886. ^'"^^^^^^S"^^ et d'Augletcrro avaient döjä fait des demarches separement pour

recommander, en termes generaux, la prompte conclusion de la paix; mais

ils n'avaient pas regu l'ordre d'insister sur le retrait de la clause commer-

ciale. Au contraire, les Representants de Russie et d'Italie avaient des In-

structions identiques aux miennes. Nous avons donc concerte ä trois notre

langage, et apres l'avoir soumis ä l'approbation de nos Collegues, nous sommes

alles, M. Persiani, M. Zanini et moi, trouver le Miuistre des Affaires etran-

geres. Nous avons dit que nous venions nous associer aux demarches prece-

dentes des autres Agents dans l'interet de la paix, et que, de plus, nous

etions en mesure de preciser le point sur lequel portait la principale difficulte

dans les negociations. Nous avons demande si, le cas echeant, le Gouverne-

ment royal renoncerait ä l'insertion d'une clause commerciale dans le texte

meme du Traite, en ajoutant que cette proc6dure etait recommandee par nos

Gouvernements. M i 1 1 e t.

Nr. 8953. Frankreich. — Vertreter in Athen an den Min. d.

Ausw. Berichtet über die Stimmung in Griechenland

und eine Audienz beim König. [G. 453.]

(Telegramme.) Athcnes, le 18 fevrier 188G.

Nr. 8953. Le Roi m'a donn6 audience ce matin.
||

J'ai saisi cette occasion pour

iSFebrTssc
G^pl^iuer nettemcnt notre opinion et notre attitude en mc conformant stricte-

ment aux exprcssions memes de votre telegramme du 11. Le Roi m'a dit qu'il

avait pleinement appr6ci6 votre langage au Ministre de Grece. II a evite de
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me laisser pressentir les intentious de son Gouvernement; mais il s'est montre ^^- ^^^3-

'
» „j, Frankreich.

dans tout le cours de l'entretien tres ferme daus rafnrmation des droits de is.Febr.isse.

la Grece et dans scs protestatious coutrc Tabus de la force. Je persiste ä

croire qu'une demarclie amiable, fournissaut au Gouvernement une issue hono-

rable, eüt cte prcterable au recours h la violence qui peut araener des agi-

tations et des rancunes perilleuses.

Moüy.

Nr. 8954. England. — Vertreter in Belgrad berichtet über

eine türkische Note an Serbien, welche einen sehr

entschiedenen Ton anschlägt. [B. 219.]

Beigrade, February 18, 1886.

My Lord,
||
With reference to Sir W. White's telegram to your Lordship Nr. 8954.

of yesterday, copy of which he was good enough to forward to Sir F. Las-
^g pf^^^"g8g_

Celles and to rae, I have the honour to inform you, that Zia Bey, the Turkish

Minister at this Court, informed me last night that he had that day com-

municated a telegram from his Government to the Servian Minister for Foreign

Affairs, and had left him a copy of it. In this telegram the Sublime Porte

commenced by calling attention to the armaments in progress in Servia as

not beiug in harmony v^ith the negotiations which had commenced for peace.

It called to mind, tliat it had taken note of the declaration of the Servian

Government, on the commencement of the recent war, that they would respect

the rights and interests of the Ottoman Empire, and that they were waging

war against the Bulgarians and not against the Principality of Bulgaria ("que

son actiou ne visait qu'aux Bulgares et non ä la Principaute"); and that even

if the fortune of war were to be in their favour no territorial change, in

violation of the arrangements made by the Treaty of Berlin, should ensue.

But the State of affairs having since then changed, the Sublime Porte con-

sidered itself entitled to assume the defence of Bulgaria, as forming an in-

tegral part of the Sultau's dominions, in the event of its being attacked

("se croit dans son droit d'assurer la defense de la Bulgarie en cas d'attaque").

It went on to request the Servian Government to hasten the negotiations for

peace, and to take steps towards demobilizing the army, adding that it was

making representations in the same sense to the Government of Bulgaria. This

important communication concluded by stating that if no other questions

beyond the war indemnity claimed by Bulgaria arose in the course of the

negotiations to render the conclusion of peace difficult, the question of the

indemnity might be referred for the appreciation of the Powers ("du moment

qu'en dehors de la proposition de la Bulgarie relative ä l'indemnite il ne se

presente rien qui puisse rendre difficile la conclusion de la paix, cette ques-
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Nr. 8»54. tiou pourrait etre referee ä l'appreciation des Puissauces"). The Turkish

isFeUisse Minister stated that tlie Sublime Porte requested au auswer to its commuui-

cation.
||

I have, &c. Hugh Wyndham.

Nr. 8955. Türkei. — Min. des Ausw. au die Botsch. Englands
(und Deutschlands). Ist bereit, nach ihrem Rath die

Militär-Clausel aus dem bulgarischen Abkommen zu

streichen, [B. 221.]

Nr. 8955. J'ai Thonncur d'informer son Excellence Sir William White que, sur les

Türkei, coüscils qu'il uous a transmis de la part de son Gouvernement, conseils
18.Febr.l886.

appuyes par le Gouvernement Imperial d'Allemagne, pour l'elimination de la

partie militaire de notre programme concernant la Roumelie-Orientale, afin

d'ecarter les objections de la Russie, le Gouvernement Imperial, animö du desir

de ne point voir se prolonger davantage la Solution de la question Roumeliote,

et dans l'espoir que d'autres objections ne seraient plus soulevees, vient, par

deference pour ces conseils, de decider d'elimiuer la partie militaire dont il

s'agit.
II
Nous comptons, par cousequeut, sur les bons Offices du Cabinet du

Gouvernement de Sa Majeste Britanuique [Sa Majeste Imperiale de Berlin]

pour amener la Russie ä adhercr ä notre programme aiusi modifie, et ä charger

son Excellence M. de Nelidow de prendre part ä la Conference qui doit se

reuuir le plus tot possible pour confirmer definitivememeut le programme en

question.

Constantinople, le 18 Fevrier, 1886.

Nr. 8956. Frankreich. — Min. des Ausw. au den Geschäfts-

träger in Constantinopel. Instruction. [G. 458.]

(Telegramme.) Paris, le 20 fevrier 1886.

Nr. 8Ö56. Mon tclcgrammc du 18 courant vous a fait connaitre comment j'envisa-

o^'^°v'?o'L'L' gcais les modifications demandees par le Gouvernement russe dans l'Arrauge-
20>r 6Dr.loo6.

ment turco-bulgare. Voici quelle devra etre votre ligne de conduite ä cet

egard:
||

1" Vous n'avez ä prendre vous-mßme aucune initiative tendant a

realiser ces modifications, puisque nous nous tenons prets ä acccpter l'Arran-

gcment en bloc, dans le cas oü toutes les Puissances y adhereraient. Mais

si la Russie ou quelquc autre Puissance reclame une des modifications que

nous approuvons, vous pourrez vous joindre ä eile sans y mettre cependant

assez de zelc pour prendre le prcmier role.
||

2" Si cette dcmarche echoue,

vous ne vous associeriez pas h une nouvelle tentative, ä moins que la majorito

des Puissances n'y füt favorable. Vous aurez soin dans cette seconde phase

de vous maintcnir avcc la majorite, de fagon ä ce qu'on ne puisse pas vous
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imputer l'ccliec final de rArrangcment.
||

3" En resume, dans cette participa- ^r. 8956.

Frankreich

'20.Febr.l886.
tion eventuelle aux demandes de modification, Tinteret que nous attachons

^,*''"*"'"^^"'''*

marquer nos preferences et ä les faire prevaloir, s'il est possible, doit fiuale-

meut cfeder le pas ä la consideration decisive d'assurer la paix par l'adoption

d'un Arrangement meme defectueux ä nos yeux.

C. de F r e y c i u e t.

Nr. 8957. Frankreich. — Geschcäftstrager in Constantlnopel
an den Min. des Ausw. Alle Mächte mit Ausnahme
Oesterreichs unterstützen die russisch. Einwendungen
gegen das bulgarische Abkommen, [G. 460.]

(Telegramme.) Pera, le 20 fevrier 1886.

Aujourd'hui l'Ambassadeur de Russie remettra ä la Porte une note pre- ^i- sost.

cisant les observations presentees par le Gouvernement russe sur le texte de ao.FÜbr.Tsse.

TArraugement turco-bulgare. Les Representants de toutes les Puissances ont

regu l'ordre d'appuyer cette demarche, sauf l'Ambassadeur d'Autriche; dans

ces conditions, j'ai dit k M. de Nelidow que je ne voyais pas d'incouvenient

ä ce qu'il pronongät mon nom parmi ceux des Representants des Puissances

qui avaient des Instructions dans ce sens. Mais j'atteudrai, pour faire moi-

meme la demaiche aupres du Miuistre des Affaires etrangeres, de savoir que

le concours de toutes les Puissances est assure, et je me tiendrai aux declara-

tious contenues dans votre telegramme du 16 courant. J'ai interroge M. de

Nelidow sur le veritable sens de l'observation falte par le Gouvernement russe

au sujet de la Solution ä donner par l'Europe ä la reforme du Statut orgaui=

que. Je lui ai demande si la Russie adhererait immediatement ä l'Arrauge-

ment turco-bulgare, sauf exameu posterieur de la reforme, ou bien si eile

retarderait soii adhesiou jusqu'ä ce que la reforme füt examinee.et approuvee

par l'Europe. II m'a dit qu'il n'etait pas en mesure de me repondre sur ce

point d'une maniere precise. Hanotaux.

Nr. 8958. England. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. Ueber den serbisch-bulgarischen Frieden

und den damitzu verbindendenHandelsvertrag. [B.227.]

Beigrade, February 20, 1886.

My Lord,
||

I have the honour to report to your Lordship that, I went Nr. 8958.

to-day to the Ministry for Foreign Affairs, in order to give effect to the iu-
oo^Febr 1886

structions contained in your telegram of the 18th instaut. Not finding the

Minister, I saw M. Danitch and put into his hands a paper giving in French

translation the substance of your Lordship's telegram, of which the inclosed

is a copy. M. Danitch thanked me, and sald he would transmit my communi-
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Nr. 8958. caüoü to the Minister for Foreign Affairs without delay. I particularly pointed
England.

2o.Febr.issG. out, tliat I was urged to press the Servian Governraeut to forego all meution

of a Commercial and Customs Convention in the Treaty of Peace, and to aceept

the proposal, that a statement should be inserted in the Protocols to the

effect that it should be negotiatcd iinmediately after the signature of the

Treaty. I also stated, that Her Majesty's Government was agreed on this point

with the Cabiuets of Vieuna, Berlin, Paris, St. Petersburgh and Rome.
|1
The

Representatives of Russia, France and Italy have becn good enough to support

my representation. The Charge d'Affaires of Austria made a communication

in much tlie same scnse previous to me. The German Minister has not yet

received instructions ou the subject.
||

I informed Her Majesty's Charge d'Affaires

at Bucharest, by telegraph, of the uature of the communication I had made.

;
I may mention, that I had at first thought collective action might have been

adopted, and therefore delayed one day in actiug upon your Lordship's Orders;

but when the Austrian Charge d'Affaires told me that he had made a com-

munication on the subject to M. Garachanine, and that he had no instructions

to act with bis colleagues, I went at once to the Ministry for Foreign Affairs.

I have, &c. H u g h W i n d h a m.

Inclosure.

Mr. Windham to M. Graraclianine.

Le Gouvernement de Sa Majeste Britaunique vieut d'apprendre de son

Agent Diplomatique ä Sophia que si le Gouvernement Bulgare aurait des ob-

jections ä preseuter contre la mention dans le Traite de Paix d'une Conven-

tion de Commerce et de Douanes, il ne ferait aucune difficulte d'inserer dans

les Protocoles une declaration aux termes de laquelle les Agents Serbes et

Bulgares, düment accredites par leurs Gouvernements respectifs, considereraient

comme leur premier devoir, apres la conclusion de la paix, d'entrer en nego-

ciation ä ce sujet.
||

D'ordre de son Gouvernement, le Ministre d'Angleterre

ä Belgradc a l'honneur de recommander au Gouvernement Royal d'accepter

cet arrangement, et en le soumettant ä son Excellence M. le President du

Conseil et Ministre des Affaires Etrangeres, il le prie de vouloir bieu lui faire

savoir ä cet egard l'avis du Gouvernement Royal.

Beigrade, le 8 (20) F^vrier, 1886.

Nr. 8959. England. — Botsch. in Constantlnopel an den Min.

d. Ausw. Berichtet über die Stellung der Türkei zu

den russischen Einwendungen gegen das bulgarische

Abkommen. [B. 230.]

Constantiüople,.February 21, 1886.

Nr. 8959. ^y Lord,
||
with refcrence to the Turco-Bulgarian Agreement concerning

2i.Febr.i886. Eastcrn lloumelia, M. de Nelidoff informed the Sublime Porte personally
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yesterday, that the Imperial Goverumeiit of Russia had iio farther objcctions ^;^
to raise beyond the three points previously mentioned, and which liave uow 21.febr.i886.

been happily reduced to two, owiiig to the conciliatory deference showu by

the Sultan to the advice of Her Majesty's Government, supported by that of

Germany.
1|

lu reply to the Ambassador's observations ou the two remaining

points both the Grand Vizier and Said-Pasha raised some difficulties, but de-

clined to State any dccided view until they had received a reply from the

Powers to their last communication on the subject, and it is evident that the

Sublime Porte entertains hopes that your Lordship's friendly Intervention,

and that of the Imperial Government of Germany, may yet bring about a

result less distasteful personally to the Sultan, and one which would leave

the original arrangement less interfered with than it would be if all the three

Russian demands were to be adopted.
||

In fact, Said-Pasha said to me, a

couple of days ago: "Avec ces trois points, qu'est-ce qui reste?"

It might be possible to obtaiu the acceptauce of a formula conferring

the Government of Eastern Roumelia on the Prince of Bulgaria for an un-

limited time, though the Sultan has hitherto shown hiraself unfavourable to it;

but His Imperial Majesty would have still greater repugnance to have to ask

the assent of the Powers every five years for continuing this. arrangement;

and, what is more, M. Tsanoff teils me that the Bulgarians would resent it

quite as much; and I am by no means surprised at this.
\\
Such a change,

however, impMes an alteration of Article XVII of the Treaty of Berlin, and

necessitates the reassembling of the Conference, as it is impossible to suppose

that, without a formal sanction by an international Protocol, such an impor-

tant arrangement could be considered a valid one.
||
The adjournement of the

Conference until the revision of the Organic Statute has been drafted by

Turkish and Bulgarian Delegates would be not only contrary to the precedent

of 1878, but would prolong a state of uncertainty and uneasiuess, without any

actual necessity for such a course, and would merely encourage the enemies

of peace in the East, as well as those of Prince Alexander, to hope that every-

thing could be yet unsettled.
||

I have, &c.

W. A. White.

Nr. 8960. England. — Botschafter in Petersburg an den Min.

des Ausw. Berichtet über eine Einigung der drei

Kaisermcächte bezüglich Bulgariens. [B, 233.]

St. Petersburgh, February 21, 1886.

My Lord, — Witli reference to my despatch of the 18th instant, I have Nr. mo.

the honour to inform your Lordship, that the Russian Government have, after
gj ^fJjggg.

an exhaustive interchange of views with the German and Austrian Cabinets,

reduced their objections to the Turco-Bulgarian arrangement downtoaminimum,

Staatsarchiv XLVII. 3
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Nr. 8960. ^,j^ ^},^j. ^^ ^^^^ miDiiiium the three Governmeuts are in füll acreemeut.
England. °

21. Febr. 1886. M. de Giers does not see his way to a further redaction without entirely

throwing over the Treaty of Berlin, and such a course appears to him as

fraught with dangerous complications, for, his Excellency argues, if we have

not the Treaty of Berlin at our backs, and cannot plead the imperious ue-

cessity for the maiutenauce of the European peace to keep to that Treaty,

what argument can we use towards Greece and Servia when they urge the

hardships iuflicted upon them by the stahis quo? The following is a State-

ment of the Russian objections as they originally stood, apart, of course, from

that relating to the military clauses: —
The Russian Government, whilst approving the quinquennial tenure of

Office by the Governor-General of Eastcrn Roumelia, insisted on maintaiuing

the clause in the Treaty of Berlin which requires the assent of the Powers

to the Poi'te's nomination.
||
They have now consented to accept the Austrian

Suggestion, that the Prince of Bulgaria should be named Governor-General for

an uulimited period.
||
The Russian Government had proposed that an Inter-

national Commission should be charged to revise the Organic Statute; they

now consent to the action of the Powers being limited to an ex post facto

sanction of the revision to be effected by a Turco-Bulgarian Commission,

In M. de Giers' opinion, the Governments of Germany and Austria must be

regarded as "solidaires" with the above minimized objections.
||

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 8961. ENGLAND. — Min. des Ausw. an die englischen Bot-

schafter in Wien, Berlin und Petersburg. Erklärt

sich gegen den neuesten Vorschlag Russlands. [B. 234.]

Foreign Office, February 22, 1886.

Nr. 8061.
sii-^ — Xhe Austro-Hungarian Ambassador called at this Office to-day

England.
i

• i

22.Febr.i886. to inform mc, that the Imperial Government accept the modifications which

Russia has proposed in the Turco-Bulgarian Agreement, and that they coucur

with the Russian Government in cousidering that the Agreement should be

recorded in some form, but that the final sanction of it should be reserved

for such time as the Organic Statute shall have been examined and approved

by the Powers.
|j

I have to request you to point out to the Government to

which you are accredited, that the course proposed would leave the final

scttlemcnt of the Bulgarian question still open, and would add to the diffi-

ciilty of prevailing upon the Porte to accept the alterations in the Turco-

Bulgarian Agreement desired by Russia.
||
Her Majesty's Government would

prefer to follow the precedent established at the Berlin Congress, and to sign

a Convention at once, leaving the sanction of the revised Organic Statute to

be recorded in a subscqucnt Instrument.
|1
You should urge this view upon



Bulgarische Frage. 35

Nr. S9C1.
tlie Government to whicli you are accredited, whose concurrence in it Her

Majesty's Government desire if possible to obtain before thcy send Instructions 22.Feijr.i886.

to the Queen's Ambassador at Constantinople with regard to the altcrations

still dcsired in the Agreement.
|1

Should any objection be feit to a meetiug

of the Arabassadors at Constantinople for the purpose of signing a Convention,

I have to request that you will suggest that such a Convention might appro-

priately be signed at Berlin, where the original Treaty was concluded in 1878.

|j
I have reason to believe, that the Italian Government concur in the view of

Her Majesty's Government on the expediency of the immediate signature of a

Convention by the Powers.
||

I am, &c.

R s e b e r y.

Nr. 8962. England. — Vertreter in Bukarest an den Min. des

Auswärt. Der von Serbien vorgeschlagene Friedens-

schluss. [B. 235.f

(Extract.) Bucharest, February 22, 1886.

I have the honour to report, that I saw M. Mijatovitch this morning,
f^'f^^'^'

who informed me that the Servian proposals were, in fact, confined to 0nc22.Febr.i8S6.

Single Article, the re-establishment of peace; that he expected to meet Madjid-

Pasha and M. Guechoff in about an hour's time, and that he should prescnt

this Article as forraing the whole of the Servian proposals. M. Mijatovitch

added, that he anticipated that some difficulty might be made about the wordiug

of this Article which had been telegraphed to him from Beigrade; that he

could not give me a copy of it tili after the meeting, but that he would do

so in the course of the afternoou.

I beg to inclose a copy of the Article as furnished to me by M. Mija-

tovitch.
II
The Turkish and Bulgarian Plenipotentiaries were taken by surprise,

haviug expected from M. Mijatovitch's former attitude that a numbcf of pro-

posals would be submitted on the Servian side, and, in view of the altered

circumstauces, they considered it advisable to consult their Governments with

a view to possible modifications in the Bulgarian proposals.

Inclosure.

Servian Braß of the Treaty of Peace.

Article seid et uuiqiie. — L'etat de paix qui a cesse d'exister cutre le

Royaume de Serbie et la Principaute de Bulgarie le 2 (14) Novembre, 1885,

est retabli ä partir de l'echange de ratification present du Traite, qui aura

lieu ä Bukharest le . . . .
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Nr. 8963. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Petersburg. Wunsch, das turko-bulgarischeAbkommen
baldigst vertragsmässig definitiv zu machen. [B. 236.]

Foreign Office, February 22, 1886.

Kr. 8963.
g|j.^ — j^^q Russian Ambassador came to see me to-day, with the object

England.

li Febr.isse. of spealving to me regarding the settlement of the Turco-Bulgarian Agreement

on the basis of the Russian proposals.
||

I said, that Her Majesty's Government

entertained one streng feeling on the subject, which was that the precedent

of the Berlüi Congress should be followed, and, accordingly, if the Russian

conditions were accepted, that the Treaty should be signed at once, leaving

the revision of the Organic Statute to be ratified by a subsequent Instrument.

I understood however, the Russian proposal to be that the present Agreement

should be recorded in a Protocol, and the final signature of the Treaty be

reserved until the completion of the labours of the Commissiou for the re-

revision of the Organic Statute.
||
M. de Staal observed, that it was only a

question of form, and that a Protocol was as binding, or nearly so, as a

Treaty.
||
To this I replied, that the Porte might fairly ask why we departed

from the precedent of the Treaty of Berlin, and might reproach Her Majesty's

Government for advocating the acceptance of the Russian proposals if it found

that tlie Treaty was not to be immediately concluded. Under these circum-

stances, I had, I said, delayed making any communication to the Porte until

1 should have received an answer to the Suggestion which I had made with

regard to the signature of the Treaty.
||

I am &c.

R s e b e r y.

Nr. 8964. England. — Botschafter in Petersburg an den Min.

des Ausw. Berichtet über den Widerstand der Türkei

und die Unnacbgiebigkeit Russlands in der bulgari-

schen Frage. [B. 240.]

St. Petersburgh, February 23, 1886.

Nr. 8964. My Lord, — I was this day informed by M. de Giers, that Germany and

23.Febr!i886. Austria having come to a füll accord with Russia upon all the points on

which the latter had raised objections to the Turco-Bulgarian arrangement,

the Representativcs of the two former Powers would be instructed, if this

had not already been done, to hold language at Constantinople identical with

that of the Russian Ambassador.
||

Italy, I was informed, was also, settiug

aside one formal poiut, in füll agreement with the three Empires upon these

questions.
||

I learnt, moreover, from his Excellency, that Chakir-Pasha, my

Turkish collcague, had to-day entcrcd a strong protest against the Russian

objections, and pointed out that Turkey having yielded upon the military
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clause, miglit fairly enough ask Russia to give up her othcr two objections. Nr. s964.

To this representation bis Excellency, whilst giving no hope that Russia would 2:?.Fe\r."886.

cede any further, replied that it was most unwise of Turkey not to hasten to

secure the sanction of Europe to the arrangement os modified, seeing how

invaluable such sanction would be to Ottomau interests. I find, tbat my
German colleague agrees with me, that it is vain to hope for further con-

cessions on tlie part of the Russia n Government. To press the matter further

would be to run the risk of evoking a non, possmmis, and such a reply would

inevitably postpone any and every settlement.
|j

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 8965. Frankreich. — Geschäftsträger in Constantinopel

an den Min. des Auswärtigen. Ueber die russischen

Einwendungen gegen das bulgarische Abkommen.
[G. 469.]

(Telegramme.)
. Pera, le 23 fevrier 188(^

La Porte a regu samedi de M. de Nelidow, non pas une note officielle, ^r. 8965.

mais un memento officieux oü se trouvaient inscrites les trois objections faites 23!^Fobr.'i886.

par le Gouvernement russe au texte de l'Arrangement turco-bulgare. En ce

qui concerue les secours milltaires, les Turcs ont immediateraent cede.
||
Pour

ce qui touche ä la reforme du Statut organique, ils montrent quelque hesi-

tation. Mais au courant d'un entretien que je viens d'avoir avec Said-Pacha,

et oü je lui ai cxpose l'avantage qu'il y avait ä se saisir d'une Solution meme
provisoire de cette question, il m'a paru incliner vers une transaction. L'Eu-

rope pourrait adherer provisoirement en Conference ä l'Arrangement turc, en

se reservant de ne donner sa sanction definitive qu'apres examen des reforraes

proposees d'un commun accord par la Turquie et la Bulgarie.
|1

Reste la

difficulte relative au renouvellement des pouvoirs du Prince de Bulgarie, le

nom du Prince Alexandre ne devant pas decidement figurer dans l'acte. Les

Turcs ne paraissent pas vouloir ceder actuellement ä la demande de la Russie.

II
Celle-ci, d'autre part, tient ferme sur l'une ou l'autre alternative que vous

a exposee le Baron de Mohrenheim.
||
Cependant M. de Radowitz, qui s'em-

ploie tres activement dans cette negociation, m'a dit qu'on ne desesperait pas

de determiner le Cabinet de Saint-Petersbourg ä accepter la combinaison

suivante

:

L'Europe donnerait aujourd'hui son adhesion ä la designation du Prince

de Bulgarie comme Gouverneur de la Roumelie, et le Sultan pourrait, de sa

seule autorite, lui renouveler ses pouvoirs au bout de cinq ans. Si j'ai bien

compris M. de Radowitz, le Cabinet de Berlin se preparerait ä agir dans ce

sens ä Saint-Petersbourg. Mais M. de Nelidow croit que son Gouvernement
ne fera pas de concessior. L'Angleterre, qui a pris l'initiative d'appuyer la
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Nr. 8y6o. premiere des demaudes russes n'a rien fait savoir de son opiiiiou sur les deux
1 rankreich.

23.Febr.i886. autres poiiits.^ Sir Edward Thornton est arrive aujourd'hui, et l'on pense

qu'il a regu des Instructions ä ce sujet.
||

L'Autriclie marche d'accord avec

TAllemagne, mais en refusant la combinaisou qui consisterait ä designer le

Prince comme Gouverneur sans terme. H a n o t a u x.

^T. 8966. ENGLAND. — Botschafter in Wien an den Min. des

Auswärt. Ueber Oesterreichs Stellung zu dem rus-

sischen Vorschlag in der bulgarischen Frage. [B. 245.]

Vienna, February 23, 1886.

En Und ^^ ^^^^
'
— ^ ^^^® *^® honour to acknowledge the receipt of your

23.Fei)r.i8S6. Lordship's tclegram of yesterday's date, and to inform your Lordship that

I called on Count Kälnoky this afteruoon, and acquainted him with its Con-

tents.
Ij

His Excellency observed, that there had been a misunderstanding of

bis raeaning.
||
The proposal, that the Powers should simply accept, in prin-

ciple, the modified arrangement between the Sultan and Prince Alexander re-

specting Eastern Roumelia, reserving their formal ratification of it until

after the revision of the Organi.c Statute, did not proceed from him, but from

the Russian Government.
||
Count Kalnoky stated, that he saw the same ob-

jection as your Lordship to so vague and informal a mode of proceeding,

and that he quite shared your Lordship's opinion, that the approval by the

Powers of the arrangement between the Porte and Prince Alexander should

be given in some positive shape, either by the signature of a Convention or

some other act.
||
He was, he said, indifferent as to the form, and he would

concur in any which might be agreed upon between the Powers; but his Ex-

cellency added that, in his opinion, as the Organic Statute had been elaborated

with the concurrence of the Powers, it would be necessary that they should

be parties to any changes which might be introduccd into it, and that when

the business was completed the Powers should meet in Conference, and give

their formal sanction to the whole arrangement by the signature of an addi-

tional solemn Act.
||

I understood from his Excellency, that he had already

let it be known at St. Petersburgh that, in his opinion, the acccptance in

principle of the Eastern Roumelian arrangement ought to bc donc in a form

which would bc equivalent to its formal recognition, and that no ohjection

liad been raiscd.
||

Ilis Excellency was aware, that the Italian Government

had concurred in your Lordship's views upon this matter, and added that he

bclicvcd they had given cxpression to tlicm at St. Petersburgh. The Italian

AmbnssiiKlor had seen his Excellency shortly before I called.
||

I have, &c.

A. Paget.
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Nr. 8967. England. — Botschafter in Petersburg über einen
russischen Vermittelungsvorschlag in der bulga-
rischen Frage. [B. 250.]

St. Petersburgh, February 24, 1886.

My Lord, — With reference to your Lordship's telegram of thc 22nd ^'''
^^'^''

England.
instant, I have the honour to state, tliat tlie Russian Government advocate a2-1.Febr.i886.

middle course between the Austrian proposal to defer the sanction of the

Powers to the Turco-Bulgarian arrangement until after revision of the Organic

Statute and your Lordship's proposal; on the other band, that the Powers

should at once give their formal assent by signing a Convention at Constan-

stinople or elsewhere, leaving the sanction of the revised Organic Statute to

be recorded in a subsequent Instrument. 1| The Russian Government suggest,

on their part, the signature, as soon as an accord has been arrived at, of a

Protocol by the Representatives of the Powers at Constantinople, declaring

the assent of the Powers to the arrangement, aud authorizing its immediate

Promulgation. This plan would give the character of finality wished for by

Her Majesty's Government, and yet would not add to the difficulty of inducing

the Porte to accept the amendments made by Russia.
||
The Conference,

according to this plan, would not meet tili the Organic Statute had been re-

vised by Turkey and Bulgaria, and were ready to be examined by, and receive

the sanction of, the Great Powers.
||

I have been informed by M. de Giers,

that the Russian Arabassador in London is being instructed in the above sense,

11
I have &c. R. B. D. Morier.

Nr. 8968. Italien. ~ Min. des Ausw. an den Botschafter in Con-

stantinopel. — Vorschlag einer vorläufigenBestätigung

des türkisch-bulgarischen Abkommens durch eine De-
klaration. (Gr. 52.)

Roma, 24 febbraio 1886.

Signor ambasciatore, — Lo scambio di idee, a cui hanno fornito occasione Nr. soes.

le osservazioni e le obiezioni della Russia circa l'accordo intervenuto tra il24.Fei)r!i886.

Sultano e il principe di Bulgaria, mi sembra, stando alle notizie pervenute da

piü parti, avere oramai condotto le grandi potenze a conclusioni concordi.

11
Sono consenzienti le potenze nello ammettere la opportunitä di eliminare

dall'accordo turco-bulgaro le clausole militari, quelle cioe che si riferiscono

alla reciproca assistenza tra l'impero e il principato nel caso in cui l'uno

l'altro fosse assalito minacciato. Per questa eliminazione si ha giä il

consenso della Sublime Porta stessa, ne parrebbe dover essere dubbio quello

del governo principesco.
||
Le potenze sono del pari disposte ad ammettere

che la carica di governatore generale di Rumelia sia affidata, non giä nomina-

tivaraente al principe Alessandro e per un quinquennio, come erasi concordato
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Nr. 8968. ^j-R la Porta e il negoziatore principesco, sibbene al priucipe che governa la

24.Febr.issG. Bulgaria, scnza designazioiie di persona e senza prefissione di termine.
]|
lufine

le potenze ammettono che il nuovo statuto della Rumelia Orientale, dope la

revisione per opera dei delegati ottomani e bulgari, debba essere approvato

e sancito dalle potenze. Rispetto a questo punto, e solo da notarsi che parecchi

gabinetti si accostano a uoi nel pensare che, pur riservando all'Europa la san-

zione finale dello statuto riformato, non debbasi pero differire, fino al giorno

in cui quella sanzione sia possibile, il riconoscimento, da parte delle potenze,

e la promulgazione, da parte del Sultano, dell'accordo merce il quäle sarebbe

provveduto alle condizioni politiche della Rumelia.
||

In tale stato di cose, e

consideraudo altresi come la soluzioue della questione rumeliota abbia manifesta

connessione col negoziato di pace tra la Serbia e la Bulgaria, che tutti siamo

solleciti di veder riuscire a pronta conclusione, mi e sembrato assai importante

che ulteriormente non si indugi a dare una forma positiva al consenso comune

dei vari gabinetti rispetto all'accordo turco-bulgaro. A tale intento, ho divisato

di proporre alle potenze che i rispettivi rappresentanti siano tosto incaricati

di rimettere alla Sublime Porta una dichiarazione collettiva. Giä Le telegrafai

il testo di questo mio progetto di dichiarazione, ed ora qui ne acchiudo copia.

Naturalraente converrä che alla dichiarazione stessa sia allegato il testo dell'-

accordo turco-bulgaro, modificato, rispetto alla designazione del principe come

governatore della Rumelia, e rispetto alle clausole militari, cosi come oramai

si e convenuto tra le potenze.
||
La dichiarazione enuncia sostanzialmente questo

concetto: le potenze accettano fin d'ora l'accordo turco-bulgaro e consentono

che sia immediatamente promulgato; esse si riservano tuttavia die procedere,

in una conferenza da radunarsi a Berlino, alla sanzione definitiva e formale

deH'atto, tostoche si troveranno in grado di sancire, nella stessa circostanza,

anche lo statuto riveduto della RumeMa.
||
Ho fiducia che questa nostra proposta

sia per essere accolta della potenze, e confido che, a suo tempo, la dichiara-

zione poträ riuscire accetta al Sultano. Intanto, cosi il telegramma che Le

spedii stamane circa quest'argomento, come il presente dispaccio, sono per

semplice informazione di Lei. Le 'mpartiro, nel momento opportuno, qualora

siano consenzienti tutte le potenze, le istruzioni necessarie per la firma e la

consegna della dichiarazione.
]|
Gradisca, ecc. C. Robila nt.

(Annesso)

Projet de declaration collective.

Lcs puissances acceptent des-ä-present les dispositions contenues dans l'ac-

cord intervenu entre la Sublime Porte et la Bulgarie, modifie comme il appert

par Ic texte ci-joint, et consentent h ce qu'il soit, sous cette forme, immedia-

tcmcnt promulgue,

Les puissances se reservent cependant de donner, dans unc Conference

qui devra se reunir ä Berlin, leur sanction formelle et definitive au dit acte,
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lorsqu'elles seront ä ineme de sanctionner, dans cette occasion, aussi le Statut N""- ^^^s.

revise de la Roumelie. 24.Febr.i886.

Nr. 8969. Frankreich. — Vertreter in Bukarest an den Min.

des Ausw. Ueber einen türkischen Vorschlag zu dem
serbischen Friedens-Entwurf. [G. 474.]

ßucharest, le 2G fevrier 188G.

Le Delegue turc a re^u cette nuit par le telegraphe l'ordre de proposer ^r. 8969.

r 1 ,

.

T ftw , ,

,

. . <. . A . Frankreich.
une redactiou un peu diflerente de celle que je vous ai fait connaitre h1er26.Febr.i886.

soir. Pour ne pas blesser les Plenipotentiaires bulgare et serbe, il a cru

devoir la presenter en seance officielle comme un araenderaent iraagine par

lui-meme de son propre projet. Ses deux Collegues Font accept6 ad referen-

dum. Ce soir ils ont exprime le desir que les Puissances agissent ä Beigrade

et ä Sofia pour obteuir qu'ils soient autorises ä l'adopter definitivement. Nous

avons tous resolu d'acceder ä leur demande. La nouvelle formule turque est

ainsi congue: „La paix et les relations d'amitie sont retablies entre le

Royaume de Serbie et la Principaute de Bulgarie, ä dater du jour de la

Signatare du present Traite. Le präsent Acte sera ratifie et les ratifications

seront echangees ä ßucharest dans un delai de quiuze jours.

C u 1 u 1 y.

Nr. 8970. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Petersburg. Ueber verschiedene Vorschläge in der

bulgarischen Frage. [B. 272.]

(Extract.) Foreign Office, February 26, 1886.

The Russian Ambassador came to see me to-day.
||

In the first instance, Nr. 8970.

bis Excellency read to me the following telegram from M. de Giers: —
26l'"ebr''i886

"La Porte rejette l'union sans terme, et dit que les Bulgares refusent la

fixation de cinq ans avec controle des Puissances pour la Prolongation de ce

terme. M. Tzanow croit que les Bulgares accepteraient une redaction en

vertu de laquelle la Roumelie serait confiee au Prince de Bulgarie conforme-

ment ä l'Article XVII du Traite de Berlin. Si les autres Puissances sont

d'accord noiis u'objecterions pas ä cette combinaison."

M. de Staal then went on to acquaint me with the text of a Declara-

tion which the Italian Government proposed should be made to the Porte by
the Representatives of the Powers at Constantinople.

||
It was as follows: —

"Les Puissances acceptent des ä present les dispositions contenues dans

l'accord intervenu entre la Sublime Porte et la Bulgarie tel qu'il appert du

texte ci-joint et consentent ä ce qu'il soit immediatement promulgue

sous cette forme. Les Puissances se reservent de donner leur sanction for-
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Nr. 8970. melle au dit acte daus une Conference qui devrait se reunir ä Berlin, lors-

26.Febr.i8S6. qu'elles scront ä meme de sanctionner aussi de cette occasion le Statut revise

de la Roumelie."

M. de Giers, in bis telegram transmitting the text of the Italian proposal

to M. de Staal, had said: "Nous trouvons ce mode de proc^der rationnel et

pratique et y adherons."
||
The Russian Ambassador inquired wbetber I bad

heard of this Italian proposal.
||

I replied tbat M, Catalani had left it witb

me yesterday, but tbat I bad not yet bad an opportunity of completely eon-

sidering the subject.
||
M. de Staal observed, tbat the Russian Government

preferred it to the Austrian proposal, to which they bad bitherto given their

Support, as it was more precise and practical.
||

I tbanked bis Excellency for

the communication which he bad made to me; but I admitted, tbat I preferred

the plan which I had myself proposed, tbat a definitive Treaty sbould be

signed at once, and until I bad fully considered the subject I would ratber

reserve my judgment on the Italian project.
|j

I added tbat, in my opinion,

the Russian proposal, tbat the Prince of Bulgaria sbould be named Governor

of Eastern Roumelia witbout definition of term, was the best Solution of any

of those before the Powers of tbat part of the question, and tbat I sbould

telegrapb in tbat sense to Constantinople.

Nr. 8971. ENGLAND. — Min. des Auswärtigen an den Bot-

schafter in Petersburg. — Stellungnahme zu dem
Vorschlag Italiens in der bulgarischen Frage. [B. 276.]

Foreign Office, February 27, 1886.

Nr. 8971. Sir, — Wben I saw the Russian Ambassador to-day be asked wbetber I

27^F6br"i886
^^^^ anytbiug furtber to say witb regard to the Declaration wbicli the Italian

Government proposed sbould be made by the Powers regarding the Turco-

Bulgarian Agreement, and which he had communicated to me yesterday.
{|

I said, tbat to Her Majesty's Government it seemed an objection tbat it would

not be, as they understood, in the form of a Protocol, and, furtber, tbat they

tbougbt tbat certain words might be inserted which would carry out the

spirit of tbe intention of the Russian Government more efficiently. I said

tbat, if the Imperial Government could see their way to make a change on

two points, it would make a great difference in our manner of viewing the

proposal. The first point was, tbat tbe Agreement sbould be recorded in a

Protocol. Tbe second, tbat the words "et mis en vigueur" sbould be inserted

after the word "promulgue" in tbe Italian draft, so tbat it would read as

foUows: —
"Los Puissances acceptent des ä präsent les dispositions contenues dans

l'accord intervcnu entre la Sublime Porte et la Bnlgarie tel qu'il appert du
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texte ci-joint et cousentent ä ce qu'il soit immediatement proraulgue ^'- ^o-i.

et mis eu vigueur sous cette forme." 2ifohrm6
M. de Staal saw 110 objection himself to these suggestions, and sait that

he thought the Russiaii Government would agree to them.
||

I pointed out to

liim that, in my opiniou, the form of a Protocol would be more likely than a

Declaration to impress Europe, and more especially the East of Europe, with

a sense of the permanency and stability of the arrangement, and that it had
been the method which the Russian Government itself had originally proposed.

While as regards the words I proposed to insert, they seemed only to accen-

tuate the obvious Intention of the Declaration.
||

I am, &c.

Roseber y.

Nr. 8972. ENGLAND. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Auswärt. — Bericht über Serbiens Auffassung des

Friedens mit Bulgarien. [B. 277.]

Beigrade, February 27, 1886.

My Lord, — In obedience to the instructions contained in your Lord- ^r. 8972.

ship's telegram of yesterday, I waited upon the Minister for Foreign Affairs 27.reSs6.
this afternoon, and pressed bis Excellency to accept the wording of the

Article for the. Treaty of Peace which had been proposed by the Sublime

Porte.
[|
M. Garachanine said, that he could not consent to the insertion of the

word "friendship" ("amitie") in the Article, as he would in 410 way acknow-
ledge that the differences which existed between Servia and Bulgaria before

the late war had been settled, and he also declined to accept the proposed

modification as to the date from which the peace was to take effect, raaintaining

that no Treaty could be valid until it had been ratified.
||

His Excellency

Said, that he had no arrüre-pemee in the proposal he had raade, and begged
me to urge Her Majesty's Government to accept the text proposed by the

Servian Government, which, he said, would conclude peace, and adrait of

immediate demobilization.
||
M. Garachanine, in the course of a very long

conversation, complained of the action of the Powers, which had prevented
the Servian Government from bringing forward any of its proposals for dis-

cussion, adding, also, that there had been much diffcrence in the nature of

their rcpresentations, which had caused considerable embarrassment to the

Government; he also complained of the Turkish Plenipotentiary refusing to

produce all his proposals for peace negotiations when M. Mijatovitch presented

the Servian Article.
||

I replied, that I thought Servia had no reason to com-
plain of the interference of the Powers; that for many years past no subject

connected with the Eastern questiou had been settled without their having a
share in it; that even a great Power like Russia, after her last war against

Turkey, had not been permitted by Europe to conclude an arrangement with
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Xr. W72. '. the Sublime Porte Avithout the consent of the Great Powers, all of whom had

7^Fc^i!r"886
"^tercsts in affairs relating to the Balkanic Peninsula; that, if, indeed, thei'e

had been some slight difference in the representations made to the Servian

Government by the Reprcsentatives of the Great Powers in Beigrade (with

reference to the Bregova question, for exaraple), those Powers had all been

unauimous in their desire to see peace and good relations promptly re-esta-

blished between Servia and Bulgaria.

The Austrian Charge d'Affaires had seen M. Garachanine on the previous

day, and had supported the Turkish wording for the Article, but in vain, and

he suggested to me (probably as his personal opinion) that it would be better

to acccpt the Servian text.
||
The French and Italian Representatives were to

see the Minister after me, with a view of pressing the same point.
|j
The

German Minister has Instructions to act in concert with his coUeagues, and

is now awaiting the possible arrival of Orders for M, Persiany, the Russian

Minister.
|j

I have, &c.

Hugh W y ndham.

Nr. 8973. Frankreich. — Consul in Phlllppopel an den Min. d;es

Ausw. — Bericht, dass die Zollgrenze an die Südgrenze

Ostrumeliens verlegt sei. [G. 485].

(Telegramme.) Philippopoli, le 27 fevrier 1886.

Nr. 8973. La Bulgaric a effectivement transporte ä la frontiere turco-roumeliote la

27.Febr.i886. ^^SiiG de douaues qui etait etablie autreiois a la trontiere bulgaro-roumeliote.

Les produits autrichiens et allemands n'ayant jaraais 6te iraportes en Roumelie

Orientale par voie de Bulgarie, par suite de la difficulte et de la chertö des

moyens de transport, n'out pas actuellement une Situation plus favorable que

Celle des produits frauQais.
||
Les negociants importateurs de la Roumelie Orientale

ont invite leurs corrcspondants de l'etranger ä leur expedier dorenavant les

marchandises par Bourgas afin d'eviter une double taxe.
||
Tant que la ligne de

chcmin de fer, qui doit relicrNisch, Sofia et Philippopoli, ne sera pas terminee,

la mesure douaniere prise par le Gouvernement bulgare ne causera de pröjudice

qu'au commerce de Constantinople et c'est seulcraent quand ce chemin de fer

sera livre ä Tcxploitation que les marchandises autrichienncs et allemandes

jouiraient d'une Situation privil^giee.

B y s s e t.
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Nr. 8974. England. — MIu. des Ausw. an den Botschafter in

Rom. — Einwendungen gegen den italienischen Vor-
schlag einer Deklaration in der bulgarischen Frage,
[B. 280.]

Foreign Office, March 1, 188G.

Sir, — The Italian Charge d'Affaires called on me to-day with reference ^'- ^9'4.

to a telegram which he had received from Count Robilant on Saturday, in 1. M^frusse.

which that Minister observed that, as all the other Powers liad agreed to the

Italian Declaration with regard to the Turco-Bulgariau Convention in its

present form, perhaps Her Majesty's Government would wish to give their

adherence too, without making any difficulties.
||

I replied, that that was our

wish, but that we attached great importance to the question of the Instrument

being in the form of a Protocol; that we thought that this would give an
appearance of greater permanance to the arrangement, and would produce an
impression of greater stability in the East; that as the original proposals of

Austria, Germany and Russia had all been in favour of a Protocol, the unani-

raity of Europe should- be easily secured to this proposition; and if that were
agreed to we should probably make little difficulty äbout the form of words
proposed by the Italian Government.

||
I am, &c.

Roseber y.

8975.

Nr. 8975. Frankreich. — Botschafter in Berlin an den Min. des
Ausw. — DerWuusch des Sultans, dass das bulgarische
Abkommen nicht durch ein Protokoll, sondern eine
Conferenz und zwar in Constantinopel bestätigt werde,
wird erfüllt werden. [G. 497.]

(Telegramme.)
Berlin, le 2 mars 1886.

On a regu aujourd'hui l'avis que la Turquie et la Bulgarie consentaient ^
^

i. 1- 1 i 1 . ,
Nr. öy/o.

a retrancher les mots „relations cl'amitie" de l'article unique du Traite de paix Frankreich.

avec la Serbie.
||

L'affaire de la Roumelie Orientale est aussi en bonne yoie.
^' ^"' ^®^^'

Le Sultan, qui ne s'etait pas encore prononce, parait-il, sur la proprositiou
italienne et sur l'accord fait entre les Puissances, a donne son assentiment ä
tout ce que les Cabinets ont concerte ensemble, sous la seule reserve de la

Substitution du mot de Conference ä celui de Protocole pour designer l'acte

collectif par lequel les Representants des Puissances ä Constantinople autorise-

ront, au nom de leurs Gouvernements, la Promulgation immediate de l'arrange-

ment turco-bulgare.
||
Les Ambassadeurs d'Angleterre et de Russie ayaut declare

au Comte Herbert de Bismarck que cette modification daus les termes ne leur

paraissait de nature ä soulever aucune difficulte, je lui ai dit, ä mon tour,

que vous n'y feriez sans doute pas d'objection. D'apres ce que m'a fait en-

tendre le Sous-Secr6taire d'£tat aux Affaires ^trangeres, le Sultan desire que
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Nr. 8975. i'accoi'd des Puissances, destiue ä lui etre coraraunique, emane d'une Conference
Frankreich. „_ . ,, , .. • , . ,., . » • c -^ u
o 5ir,r2 1SS6. officielle tenue dans sa capitale, bien qu il ne puisse s agir, en tait, que d une

reunion d'une demi-heure, oü les adhesions des differents Gouvernements seront

siraplement enregistrees.
||
Si j'ai bien compris, le Sultan desire aussi la convocation

a Constantinople de la Conference qui donnera aux arrangements intervenus la sauc-

tion finale, apres la revision du Statut roumeliote. Ce serait, en quelque sorte,

la meme Conference qui se prorogerait jusqu'au moraent convenable.
||
Quant au

travail de la revision du Statut roumeliote, le Comte Herbert de Bismarck est

d'avis qu'il devra etre laisse ä des Commissaires turcs ou bulgares, qui, apres

avoir debattu ensemble les changements ä operer, pourront les soumettre aux

Representants des Puissances, avant la reunion de la Conference.
1|
Enfin, pour

ce qui concerne la Grece, le Comte Herbert de Bismarck persiste ä croire

que la conclusion de la paix entre la Bulgarie et la Serbie exercera sur le

Cabinet d'Athenes une influence favorable. Courcel.

Nr. 8976. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Wien. — Ocsterreichische Vorschläge über Bulgarien,

denen England zustimmt, [B. 309.]

Foreign Office, March 3, 1886.

Nr. 8976. Sir, — The Austro-Hungarian Ambassador called on me to-day, and by

England,
jugtruction of his Government read to me and left with me a copy of proposals

3. März 1886. „ i ,- tt
which Count Käliioky would be willing to make if it was agrpeable to Her

Majesty's Government for the settlement of the questions relating to Eastern

Roamelia.
||
The proposals were as follows:

—

"1. The Austro-Hungarian Government prefer the appointment of the

Prince of Bulgaria as Governor-General of Eastern Roumelia without a term

to an apppointment for five years.

"2. They ihink a Turco-Bulgarian Commission more practical for the

revision of the Organic Statute than a European one, and that only the result

of their labours should be submitted to the Powers for sanction.

"3. The amended Turco-Bulgarian settlement should be communicated

officially by the Porte to the Powers in its final shape, and the consent of

the Powers should be expressed, in accordance with the Russian proposal, in

a Protocol in the form of words proposed by Count de Robilant.

"4. When the Organic Statute has obtaincd the approval of the Powers

a Conference should exprcss their final sanction of the Statute as well as of

the whole of the Turco-Bulgarian settlement, and should place the Berlin

Treaty formally in harmony with the same."

1 told Count Karolyi, that these points rcpresented exactly the policy of

Her Majesty's Government with regard to this matter, since they had ascer-

tained that the immcdiatc signing of a Treaty would not be practicable. His

Excellency might thcreforc, I said, assurc Count Külnoky, that these proposals,
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SO far as Her Majesty's Government were concerned, would insure complete ^'- ^^'^•

Frankreich.

unanimity.
||

I am, &c. Roscbcry. s.Mürzisse.

Nr. 8977. Frankreich. — Geschäftsträger in Constantinpel au

den Min. des Ausw. — Russland nimmt den Vorschlag

Englands auf, dem Fürsten Alexander Rumelien ohne

Fristbestimmung zu übertragen. (G. 502.)

(Telegramme.) Pcra, le 3 mars 1886.

Avant-hier, les uegociatious relatives ä 1'Arrangement turco-bulgare pa- Nr. 8977.

raissaient tcrmiuees, la Sublime-Porte ayant accepte le texte de l'amendementg'^'^^^^ggg

propose par M. de Nelidow au paragraphe relatif au renouvellement des pou-

voirs. Hier M. de Nelidow a declare aux Representants des Puissances qu'il

abandonnait cet amendement et qu'il se ralliait ä la proposition faite par le

Cabiuet anglais, de confier au Prince de Bulgarie le Gouvernement general de

la Roumelie Orientale saus termc. Cette evolution a beaucoup etonne les Turcs

qui se croyaient arrives au terme de la negociation. Ils refusent actuellement

de souscrire ä cette nouvelle demande de l'Europe. M. de Nelidow desire

beaucoup que tous ses Collegucs appuient la proposition anglaise, qui n'est

d'ailleurs qu'une des Solutions proposees precedemment par la Russie.

Hanotaux.

Nr. 8978. Türkei, Bulgarien, Serbien. — Friedensvertrag.

[B. 361.]

Au nom de Dieu tout puissant!

Sa Majeste Imperiale le Sultan, Empereur des Ottomans, en sa qualite Nr. 8978.

Türkei
de Suzerain de la Principaute de Bulgarie, Sa Majeste le Roi de Serbie et Bulgarien.

Son Altesse le Prince de Bulgarie, animes d'un egal desir de retablir la paix Serbien.

entre le Royaume de Serbie et la Principaute de Bulgarie, ont muni ä cet
'

effet de leurs pleins pouvoirs,

D'une part:

Sa Majeste Imperiale le Sultan, Abdullah Madjid-Pacha, Roumelie Beyler-

Bey, Directeur de la Presse au Ministere Imperial des Affaires fitrangeres,

decore de l'Ordre de l'Osmanie de troisieme classe et de l'Ordre du Medjidie

de quatrieme classe, &c., &c., comme Premier Delegue;

Son Altesse le Prince de Bulgarie, le Sieur Ivan Evstatieff Guechoff,

Gouverneur de la Banque Nationale Bulgare, &c., &c., comme Deuxieme

Delegue, dont le choix a ete approuve par Sa Majeste Imperiale le Sultan.

Et d'autre part:

Sa Majeste le Roi de Serbie, le Sieur Chedomille Mijatovich, son Envoyc

Extraordinaire et Ministre Plenipotentiaire ä Loudres, Commandeur de TOrdre
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3. März 1S86.

Nr. sr.s. Royal de l'Aigle Blanc, Grand Officier de l'Ordre Royal de Takovo, &c., &c,

Bulgarien. Lesquels, apres s'etre communique leurs pleins pouvoirs et les avoir

serijien. trouves eil bomie et due forme, sont convenus de ce qui suit: —
Article iinique. — La paix est retablie entre le Royaume de Serbie et

la Principaute de Bulgarie ä dater du jour de la signature du present Traite.

Le present acte sera ratifie et les ratifications seront ecliangees ä Bukliarest,

daus un delai de quinze jours ou plus tut si faire se peut.

Eu foi de quoi les Delegues respectifs ont signe le present Traite, et y

out appose leurs cachets.

Fait ä Bukharest, le 19 Fevrier (3 Mars), 1886.

A. Madjid. Ch. Mijatovich.

L E. Guechoff.

Nr. 8979. Türkei — Min. des Ausw. an den Botschafter in Lon-

don. Mitgetheilt dem englischen Cabinet. — Stejlung

der Türkei zur bulgarischen Frage. (B. 324.)

Constantinople, le 5 Mars, 188G.

Nr. 8979. Nous avons 6te sensibles ä la deference que Lord Rosebery a bien voulu

Türkei. jjQ^g temoigner en desirant connaitre nos vues sur les deux points qui se pre-

'sentent relativement au mode de proceder pour la nomination du Prince de

Bulgarie au Gonvernement-General de la Roumelie-Orientale.
||
Sans prejuger

la maniere de voir du Gouvernement de Sa Majestö Britannique sur la pre-

ference qu'il accorde au premier point, nous devons neanmoins exprimer les

apprehensions que nous inspire la portee de ce meme point.
|1
Si, dans notre

Programme relatif aux affaires Roumeliotes, nous nous en sommes tenus ä

l'Article XYII du Traite de Berlin et avons pose certaines restrictions en ce

qui regarde le renouvellemeut quinquennal, c'etait parce que nous nous trou-

vions en face d'une rebellion dont la justification directe aurait non seulement

produit le plus mauvais effet en Turquie, mais encore porte atteinte au prestige

et ä la dignite du Gouvernement Imperial, qui disposait de forces süffisantes

pour retablir dans la Province Roumeliote le statu quo ante.
\\
Des lors, le

Gouvernement de Sa Majcste Britannique voudra bien convenir avec nous que

les memes apprehensions qui s'etaient produites en nous ä cet egard au debut

de la redaction de notre programme doivent continuer ä subsister, et que, par

consequent, il nous serait extremement difficile de nous ranger de l'avis indirecte-

ment communique ä Londres par rapport ä la nomination ä vie.
||
Dans notre

propre interet aussi bien que dans celui de tous, nous nous sommes arretes,

d'accord avec le Prince Alexandre, au second point, qui nous a dejä ete pro-

pose, comme vous l'aurcz coustat6 daus mon tcl^gramme Circulaire de ce jour,

et qui, d'ailleurs, ne s'ecarte pas trop de notre programme primitif, ä savoir

que le Gouvernement- General de la Roumelie-Orientale sera coiifie au Prince
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de Bulgarie, conformement ä l'Article XVII du Traite de Berlin. II Veuillez, Nr. 8979

1 « T T 1
Türkei.

i)ar cousequent , vous enoncer immcdiatement dans ce sens aupres de Lord
5. März isso.

Rosebcry, et prier sa Seigneurie de preudre en consideration ce qui precMe,

en voulant bien partager notre maniere de voir ä cet e^ard. Vous pouvez

meme, au besoin, lui remettre copie de la presente depeche,

Said.

Nr. 8980. England. — Vertreter in Sophia. — Ueber die rurae-

lische Zollangelegenheit. [B. 330.]

Sophia, March G, 188G.

My Lord,— With reference to your Lordship's telegrara of yesterday's Nr. soso.

date, I have the honour, in consequence of a conversation I have had with
^

^"^|^^"g^^^

M. Karaveloff, to report as follows.
||
The costum-houses which were formerly

on the frontier of Bulgaria and Eastern Roumelia have been moved to the

Turkish frontier of the province in order to afford a visible proof of the

accomplishment of the union of the two countries.
||
Some modifications of the

Treaty of Berlin, and more especially of the Organic Statute, must necessarily

be entailed by the union; but M. Karaveloff is of opinion, that the XXth

Article of the Treaty of Berlin would not in any way prevent the carrying

out of the proposal he has made to the Turkish Gouvernement, viz, that

Eastern Roumelia should now be treated, as regards customs, in precisely the

same way as Bulgaria, and that the Turkish Governement should allow goods

destined for Eastern Roumelia to pass through Turkish territory on the pay-

ment of a transit duty of 1 per cent.
||
M. Karaveloff is in hopes, that this

proposal may be adopted. His Excellency believes, that it will be found ad-

vantageous to all the parties interested, and especially to Great Britain, France

and Italy, who will then be able to Import their goods from Constantinople

to Bulgaria overland.
|1
His Excellency is, however, prepared to give way on

this question if compelled to do so, and he has assured me that Orders will

be given to suspend the levying of the duties until the conclusion of the

arrangement with Turkey.
||

It is not at all impossible, that the opponents of

Prince Alexander might take advantage of the re-establishment of custom-houses

on the Bulgaro-Roumelian frontier to argue that the two countries were not

really united.
|]

I have forwarded the above to Sir Edward Thornton.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Staatsarchiv XLVII.
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JS^r. 8981. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Geschäfts-

träger in Constantinopel. — Wunsch, die Betheiligung

an der Conferenz von der Behandlung der rumelischen

Zolla'n'gelegenheit abhängig zu machen.*) [G. 509.]

(Telegramme.) Paris, le 7 mars 1886.

Nr. S981. L'Ambassadeur de Turquie me demande que vous soyez autorisö ä preudre

7. März 1.986. P^^*' ^ ^^ Coufereuce qui sera chargee d'approuver l'Arrangement turco-bulgare,

modifie conformement aux observatious des Puissances. J'ai dit ä Essad que

je ne faisais nulle difficult^ de vous envoyer cette autorisation, sous la reserve

toutefois que satisfaction nous serait donnee en ce qui concerne la douane

roumeliote. Je vous prie donc, avant de participer eventuellement ä la Con-

ference, de vous assurer que, ainsi qu'on me le mande de Sofia, la douane

roumeliote a ete provisoirement suspendue (au moins en ce qui concerne les

produits frangais) et demeurera suspendue jusqu'ä la revision et l'approbation

definitive par les Puissances du Statut relativ h la Roumelie.

C. de Freycinet.

Nr. 8982. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Ueber Oestreichs Stellung zu den verschie-

denen Punkten der bulgarischen Frage. [B. 340.]

Vienna, March 9, 1886.

Nr. &982. My Lord,
||

In an interview I had with Couut Kalnoky this afternoon

' ißrzissc
'^^^ Excellcncy was good enough to acquaint me with several items of intel-

ligence which had reached him from Constantinople and Sophia, and which

may be summed up as follows: —
The question originally raised by the French Government respecting the

cstablishmcnt of a custoras line on the Turco-Roumelian frontier is in a fair

way of settlement, although it seems that Prince Alexander only consents to

forego temporarily bis claim to advance tlic Bulgarian Customs line to the

frontier of Roumelia.
||
Russia, bis Excellency is inforraed, is now making some

difficulty with respect to the formal sanction of the Turco-Bulgarian Agreement

until after the changes in the Organic Statute havc becn assented to by the

Powers.
II
With referencc to this sul)ject, bis Excellcncy stated that, in reply

to the Turkish Circular of the 3rd instant, lie had authorized the Austrian

Ambassador at Constantinople to take part in the Conference for the purpose

of signing the Act of formal sanction, as desired by tlic Porte.
||

His Ex-

cellcncy then read me a confidential telegram from the Austrian Agent at

Sopliia, stating that lic had had an interview with Prince Alexander, and sub-

'*) Anmcrk. der Redaktion. FrankreicJi forderte zugleich England und Italien auf,

in dieser Angelegenheit mit ihm zusammenzugehen.
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seqiiently with M. Karaveloff, who had both disavowed "l'avis attribue ä ^^' ^^^-

England.
M. Zanoff," to the effect that the Prince's nomination to the Governorship ofg.M.arzissc.

Easteru Roumelia for five years, renewable with the sauction of the Powers,

would be acceptable to His Highness and his Government; that they had tele-

graphed to Constantinople to make iuquiries on this subject and to desire

M. Zanoff to state that the Priuce could only be satisfied by an appoiiitment

for life.
II
Count Kalnoky observed, that he would have himself preferred —

and he believed that it was also the opinion of Her Majesty's Government,

as well as the other Governments — the appointment for life, but that he

considered that it was an unfair proceeding on the part of Prince Alexander,

uow at the last moment, to raise this difficulty, when he must have known

long since that his nomination, according to the XVIIth Article of the Treaty

of Berlin, was intended by the Porte, and had been agreed to by the Powers.

His Highness should have spoken out earlier, and Count Kalnoky added that

it was his intention to telegraph at once to Sophia in this sense.
||

I have, &c.

A. Paget.

Nr. 8983. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.

— Berichtet, dass Fürst Alexander die neue Formu-
lirung des Abkommens verwerfe. [B. 350.]

(Extract.) Sophia, March 12, 1886.

I have the honour to report that, in an interview I had with Prince ^'-
f^''^-

England.

Alexander this morning, His Highness informed me that he had addressed ai2.Märziss6.

telegram to the Grand Vizier, in which he expressed his regret that the

XVnth Article of the Treaty of Berlin should have been alluded to in the

Turco-Bulgarian Agreement. His Highness eplained to the Grand Vizier, that

he had been uuder the impression that the Substitution of the title of „Prince

of Bulgaria" for the words „Prince Alexander" necessarily implied that His

Highness' nomination should not be limited in point of time, and he added

that it was not possible for him to consent to an arraugeraent which would

encourage every description of intrigue, would allow of his position, not only

in Eastern Roumelia, but also as Prince of Bulgaria, to be called in question

every five years.
||
His Highness regretted that M. Tsanow should have agreed

to this arrangement, and explained to me that his having done so was due to

a very unfortunate oversight.
||
I ventured to suggest to His Highness that, in

my opinion, he would do well to accept any arrangement whicli would obtain

the sanetion of the Great Powers. The limitation was certainly a great ob-

jection; but it appeared to me important that, he should takc over legally the

administration of Eastern Roumelia, and I did not presume that the intrigues

in that country would be more serious than those which had been directed

against His Highness in Bulgaria, and which he had been able to combat
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Nr. 8'48o. successfully cven locfore his position in the country had been so firmly esta-

ij.MärzisRo. blished by his military successcs.
|1
To this His Higlmcss replied, that he could

not consent to an arrangement which would not only furnish a weapon to his

enemies, but would also indicate to them the way of using it. If at the end

of five years the uomination were not to be renewed the Union would cease

to exist, and another Prince of Bulgaria would have to be found to whom the

administration of Eastern Roumelia should be confided. His Highness would

prefer to go without the sauction of the Powers than to consent to an arran-

gement which would admit of the possibility of the question of his hereditary

Position in Bulgaria being called in question. If, therefore, the Great Powers

should insist on the present arrangement, he schould consider it his duty to

raake a formal protest, even though he did not presume that such a protest

would have any immediate effect; but it would be necessary for him to be

able to produce some proof hereafter that he had been compelled agaiust his

will to accept the arrangement. I have forwarded the above to Sir

Edward Thornton.

Nr. 8984. England. — Botschafter in Coustantinopel. — Berichtet

über den Eindruck der Weigerung des Fürsten Alexander.
[B. 352.]

Constantinople, March 13, 1886.

Nr. 8984. My Lord,
|j

I have the honour to report that the Turco-Bulgarian arran-

Li.Märzissc.
Scment was on the point of receiving the sauction of the Ambassadors of the

Great Powers at Constantinople, when news arrived that the Prince of Bul-

garia declined to acquiesce in the proposed modifications respecting the five

years' renewal, with the approval of the Powers, of his office as Governor-

General of Eastern Roumelia.
|1
I regret to say, that this decision of His Highness

has created a bad impressiou among my colleagues. In my opinion, the Prince

should be strongly advised to withdraw his dissent at once, especially as he

had previously agreed in principle to the present proposal, which is met with

the approval of all the Powers.
||
All of my colleagues, as well as myself, think

that as His Majesty the Sultan has given a categorical rcfusal to the Prince's

appointmeut to Eastern Roumelia for an indefinite period, it is useless attemp-

ting to revert to that idea.
i|

I have, &c. Edwd. Thornton.

Nr. 8985. England. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia.

— lläth dem Fürsten Alexander, sich mit einem Pro-

test zu begnügen. [B. 354.]

(Telegraphic.) Foreign Office, March 14, 188G, 4 p. m.

Nr. H'.ipr,. We have throughout urgcd, with other Powers, the appointmcnt of Prince

,A'i?'*'.'f;
Alexander to the Government of Eastern Roumelia without any specified term;

14.flIarzl88C. '' '^
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but nöw, wheu Convention is on point of being signed, thc Prince's declaration ^'- '^^^^

England.

comes too late, and is only likely to cause irritation. Wc cannot but regret u.Märzissr,

His Highucss' interposition at tlic last moment, and would advise liim to confine

himself, at all events, to a protest.

Nr. 8986. England. —Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.

— Fürst Alexanders Gründe für seine Weigerung.

(B. 357.)

Sophia, March 15, 1886.

My Lord,
\\
With reference to your Lordship's telegram of yesterday, and Nr. sose.

to Sir Edward Thornton's telegram of the previous day, I bave thc honour .,^°!'*°f"

to report, that Prince Alexander has addressed a telegram to the Sultan to

express his readiness to abide by the arraugeraent which His Imperial Majesty

had signed with His Highness. By this arrangement His Highness' nomination

would, at the end of every five years, be renewed by His Imperial Majesty

alone. His Highness, however, was unable to accept the modifications which

had been proposed, and which render the sanction of the Powers necessary

for the renewal of his nomination,
||
The Prince expressed to me the very

strong objcctions which he entertaiued to the Convention, as uow proposed,

being considered as an arrangement concluded betwecn Turkey and Bulgaria.

It was in absolute contradiction to the principles contained in the arrangement

which he had concluded with the Sultan, and His Highness thought that he

sliowed more deference to the Great Powers by giving expression now to the

objections he entertained than by waiting until they should have sanctioned

an arrangement against which he would be compelled to protest.
||

Hitherto,

His Highness has given way to the Great Powers on every point which they

have raised. He suspended hostilities with Servia at the very moment wlien

his arms were being crowned with success. He accepted an armistice, the

terms of which were most unfavourable to the Bulgarians, and he consented

to sign a most unsatisfactory Treaty of Peace, in the belief that the uniou

of Bulgaria and Eastern Roumelia would be insured by his yielding on these

Points. His Highness finds, that he cannot possibly make any further con-

cessions. The Bulgarians, who naturally expect some advantage from their

victories, were far from being satisfied even with the arrangement which His

Higlmess had concluded with the Sultan, and are discontented with His Highness

for haviug made so many concessions. In His Highness' opiniou, M. Tsanow

exceeded his powers in consentiug even verbally to the modifications which

had been proposed. In a case of sucli grave importance, His Highness con-

siders that M. Tsanow should have applied directly to him for Instructions,

and should not have been satisfied with the simple approval of M. Karaveloff.

His Highness has ordered M. Tsanow to leave Constantinople to-morrow mor-
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Nr. 89?6. ning.
II
Considering that the Powers had declined to sanction the arrangemeut

is.Marzi'sge. which liad been sigiied by liim aud the Sultan, His Highness considered that

he and His Imperial Majesty should be allowed to couclude another arrauge-

ment; but it would be impossible for him to accept any proposal by which

the hereditary character of the Prince of Bulgaria could, by any possibility,

be called in question, or by which the sanction of the Powers would be

necessary for the renewal of his uomiuation.
||

I have forwarded the above to

Sir Edward Thornton.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 8987. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw, — Fürst Alexander ist bereit, die von Italien

vorgeschlagene Formulirung anzunehmen. [B. 391.]

Sophia, March 24, 1886.

Nr. 8987. My Lord,
II
My Italian colleague had an audience of Prince Alexander

England,
yggtej-^if^y evcuing, and communicated to His Highness, confidentially, the pro-

24.Mäizl8SG. "' j o>

posal of his Government*).
i|
His Highness sent for me this morning, and re-

quested me to inform your Lordship, hat the accepts this proposal with plea-

sure and gratitude, as his nomination without any limit of time would thereby

be assured, and no allusion to the XVIIth Article of the Treaty of Berlin is

contaiued in it.
||

I have &c.

Frank C. L a s c e 1 1 c s.

Nr. 8988. England. — MIu. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. Theilt mit, dass Russland den Protest

des Fürsten Alexander zurückweist. [B. 392.]

(Extract.) Foreign Office, March 24, 1886.

Nr. 8"J88. The Russian Ambassador called on me to-day to communicate to me two

>ou!z'i886 telegraphic despatches which he had just received from his Government. The

first of these was dated the 21st; the second, which bore the date of yesterday,

had only just arrived.
||
The first telegram, dated the 21st March, contained

tlie substance of a telegraphic message from M. de Giers to M. de Nelidoff

to the following effect: —
The Emperor had assented to the proposal that, the Priuce of Bulgaria

*) Anmerkung der Red. Dasselbe lautet [B. 386]:

„Le Gouverneraent-General de la Roumelie-Orientale sera confie au Prince gouver-

nant la Bulgarie."
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should be namcd Governor of Easteru Roumelia without term, because it ^'- ^^^•'^•

England.

established the priiiciple of pcrmaneuce as applied to the union, and thus24.Maiziss(i.

satisfied tbe solicitudc of His Imperial Majesty for the welfare of the Bulgariaii

Population. But as an agreement had been comc to among all the Powers

and the Porte to maintain Article XVII of the Treaty of Berlin, the Emperor

does not deem it consistent with the dignity of Europe to allow that the

Prince of Bulgaria should oppose its decisions or attempt to free himself frora

its protection, Up to the present time several Cabinets had concurred in this

opinion, and had made representations at Sophia in accordance with it. If the

rest of the Powers decided to proceed , and to sign the Protocol , regardless

of tlie objections of tlie Prince, M. de Nelidoff was instructed to support this

course and act with his coUeagues.

The second telegram, dated the 23rd March, repeated a telegrara from

M. de Giers to M. de Nelidoff, of which the following is the substance: —
II

Tiie Russian Government consider, tliat the determination of the Prince of

Bulgaria to reject the decisions taken by general agreement between tlie Powers

and the Porte constitutes one reason the more that Europe should maintain

witli firmness its resolutions and the prestige of its autliority. A further act

of coucession, far from contributing to the pacification desired, would cause

fresh complicatious. The audacious conduct of the Prince would not justify

the Union of the two Bulgarias uuder his rule, unlcss for a fixed term and

under European control. An appointmeut less restricted would give him en-

couragement to put forward new pretensions. The Greeks would lose their

respect for tlie authority which the Powers arc attempting to exercise in

Order to induce them to abandon their Claims. The cxample of the Prince

of Bulgaria would lead them to persist in their attitude, and to count upon

tolerance and impunity. The Emperor could not be a party to such a policy,

nor assume the respousibility of its adoption. His Majesty is resolved not to

depart frora the decisions already taken by the European Powers and the

Porte, and to sign the Protocol as agreed upon, if the other Governments

deem it advisable so to proceed.
||

I remarked, that as regards the dignity of

the Powers, on which stress was laid in the first telegram he had read to

me, I had one Observation to offer, namely, that had the Powers, on first

hearing of Prince Alexander's protest, proceeded to sign, as they had agreed

to dp, without His Higness' consent, the dignity of Europe would have been

maintained; but, in my opinion, after an interval of ten days, in which various

propositions had been put forward, the Situation was no longer identical.

I added tliat, as regards tlie proposition of signing without the Prince, the

Porte had hitherto shown itself extremely averse to any such idea.
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Nr. 8989. England. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw.— Constatirtjdass ausser Russland auch Deutsch-
land und Ocsterreich an dem Protokoll trotzdes Wider-
spruchs des Fürsten Alexander festhalten. [B. 395.]

Berlin, March 25, 188G.

Kr. 8989. My Lord,
II
With reference to your Lordship's telegram of yesterday, in

England, yyhich your Lordshin states that, Count Corti had informed you that all the
25.3Iärzl886.

j i. ^ j

Powers except Russia have accepted the Italian proposition, I have the honour

to report that, in fact, neither the German nor Austrian Government have

accepted it. Count Bismarck has informed the Italian Ambassador at this

Court, that he cannot depart from the Protocol, to the signature of which all

the Powers had given their adherence. He, however, suggested to his Excellency,

that the Government of Italy might address itself directly to that of Russia,

and endeavour to persuade it to consent to the Italian proposition.
||

I have, &c.

Edward B. Malet.

Nr. 8990. England. — Min. des Aus. an den Botschafter in

St.Petersburg.— Englands Stellung zu dem Protestdes

Fürsten Alexander und Russlands Abweisung des-

selben. [B. 398.]

Foreign Office, March 26, 1886.

Nr. 8990. Sir,
||

Tlic Russian Ambassador called on me to-day. He communicated

"öMärzTssc ^^ '^® ^ telegram from his Government to the foUowing effect:—
jj
The Russian

Ambassador at Constantinople reports, that the Grand Vizier agrees with the

views of the Russian Government on the necessity of disregarding the ob-

jections raised by Prince Alexander to the proposed terms of His Highness'

appointment to the Government of Eastern Roumelia. The Grand Vizier,

however, fears the adoption of some rash course at Sophia and asks for

coUective pressure there. M. de Nelidoff has been instructed to corae to an

agreement with his coUeagues to induce the Porte to remain firm. Rash action

on the part of the Prince wouldy in the opinion of the Russian Government,

be Icss unfortunatc than that the dignity of the Sultan and of Europe sjiould

be impaired. M. de Giers adds, that it would be desirablc that the Represen-

tatives of the Powers at Sophia and Constantinople should be instructed to

use identic language in this sense.
||
M. de Staal asked me if I was disposed

to join the other Powers in making identical representations at Sophia, and

to give Instructions tho the British Rcprcsentative at Constantinople to passer

oidre together with the other Powers, and sign the Protocol without taking

furthcr notice of Prince Alcxander's protest.

I replied, that the position was onc of some complexity, because the pro-
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Position before the Powers now was the Italian one , origiually suggested by N""- ^^oo.

England.

Russia, and always advocated by me. Under these circumstauces, it would oß.Märzissi

be impossible for me to witbdraw my adhesiou to it uuless I discovered tbat

tbere was some insuperable obstacle to its adoption. I did not understand,

that Russia bad giveu any formal refusal to entertain it. We bad, as a matter

of fact, conditioual assents to it from otlier Governments, and not one definite

negative. How, tbeu, could I abandon a Solution wbich I believed to be tbe

rigbt one, and whicb bad been forraally proposed by Italy to tlie Powers, wben

it was not absolutely uegatived by any of tbem? It was, under tbe circum-

stances, extreraely difficult for me to abandon tbe settlement whicb it offered,

and to send further instructions to Constautinople or to Sopbia.
||
In tbe course

of tbe cvening M. de Staal communicated to me a furtber telegram from

M. de Giers to tbe effect, tbat he bad informed the Italian Ambassador at

St. Petcrsburgb tbat the Emperor considered it dangeröus and coutrary to the

dignity of Europe to witbdraw a decision takeu by all the Powers for the

sole reason that Prince Alexander would not submit to it. His Majesty could

not, therefore, assent to Count Robilaut's proposition. The Russiau Govern-

ment recognized the spirit of conciliation shown in making the proposal, but,

nevertheless, regretted that it bad been officially communicated to the Porte,

as the European concert might thereby be weakened.
|1

I am, &c.

Roseber y.

Nr. 8991. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Constantinopel. — England schliesst sich dem Vor-

schlage Russlands an. [B. 401.]

Foreign Office, March 27, 1886.

Sir,
II
In view of the formal refusal of the Russian Government to agree Nr, 899i.

to the Italian proposal, whicb is understood to bave been consequently ^ith- J5^F^^°
'

drawn, Her Majesty's Government are prepared to accept the Agreement for

the future government of Eastern Roumclia in the modified form last proposed

by the Porte,
[j

I have accordingly to inform your Excellency, that Sir W. White

is authorized to sign the Agreement in that form, if the Represcntatives of

the other Powers are willing to do so.
||
Her Majesty's Government have assented

to this course in the interest of peace, and in order to maintain the concert

of Europe; but they reserve to tliemselvcs the right, at the eud of the first

period of five years, to propose the appointmeut of Prince Alexander in such

terms as may appear to tbem at that time to be most advisable in the interest

of Bulgaria and Eastern Roumelia.
||

I am, &c. Rosebery.
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Nr. 8992. Bulgarien. — Fürst Alexcauder au den Gross-Vezier

über seine Weigerung. — [Nach der Mittheilung des

englischen Vertreters in Sophia vom 1. April, B. 428.]

Nr. 8992. J'ai recju le telegramme de votre Altesse. J'espere que le Gouvernement
Buigarioü. Imperial voudra bien me reconnaitre que le but de tous mos vocux, et que la

I.April 18SC. „ . .

tendance de tous raes eiiorts visaient exclusivement de garantir au peuple

Bulgare uu succes dans ses aspirations legitimes en concordance avec les

immenses sacriiices qu'il a portd a sa cause, et de maintenir en meme temps

et de respecter la souverainete seule legale, c'est-a-dire celle de Sa Majeste

Imperiale le Sultan. Je ne puis et je ne preterai pas la main au retablisse-

ment de la souverainete internationale en Rouraelie-Orientale, qui etait la

principale cause du Gouvernement sans force, sans volonte, non respecte et

par consequent meme nuisible aux interets du peuple. En maintenant l'arrange-

ment Turco-Bulgare du l^Fevrier, et en refusant mon consentement ä l'arrange-

ment Turco-Europeen (si on ne prends pas en consideration ma demande con-

cernant raa uomiuation), je remplis un devoir sacre envers mon peuple et je

crois defendre l'intcrct du Souverain. J'ai si souvent constate et exprime raes

sentiments de devouement envers la Cour Suzeraine, que j'aime ä croire que

Sa Majeste Imperiale daignera apprecier mon refus inalterable par les mcmcs

sentiments qui me dicteut de le faire.

Nr. 8993. Frankreich. Min. des Auswart, an den Vertreter in

Sophia. — Auftrag, noch einmal in den Fürsten zu

dringen, dass er nachgebe. [G. 551.]

Paris, le l«'' avril 1886.

Nr. 8993. L'cnscmble des nouvelles que je regois me fait envisager avec une vive

Frankroicb. apprchensiou la persistauce du refus du Prince Alexandre. Je suis convaincu
^'^

' que des Conseillers mal inspires lui dissimulent l'etat reel de l'Europe et

rimmincnce des daugers qui l'entourent. Faites aupres de lui une derniere

et pressante tentative quo justifie , independamment de notre interet sincere

pour sa pcrsonnc, notre souci de la paix europeenne gravement compromise

par la Situation actuelle.

Je vous autorisc en outre, comme je vous Tai deja dit, ä participer ä

toute demarchc collect!ve qui serait faite dans le meme but,

C. de F r e y c i n e t.
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Nr. 8994. Frankreich. — Geschäftsträger in Constantinopel

an den Min. des Ausw. — Ucber die Vorbereitung der

Confercnz und die rumelische Zoll-Angelegenheit.

[G. 560.]

(Telegramme.) Paris, le 4 avril 1886.

C'est apres-demaiu qu'aura lieu la seance de la Conference qui sera precedee Nr. 8991.

d'une r^union des Plenipotentiaircs dans laquelle seront fixes döfinitivemcnt
i^'''i»i'*e'c''-

^

4. April IS^'6.

les terraes du Protocole. J'avais cru devoir attendre jusqu ici pour parier de

nouveau de la declaration que vous m'aviez donne l'instruction d'introduire, au

sujet de la liberte de transit, par la Turquie, des marchandises destinees ä la

Roumelie, apres qu'elles ont paye le droit de 8 "/^ ad valorem.
\\
Selon ce que

m'avait dit M. de Radowitz, j'esperais qu'au dernier moment, pour ne pas

provoquer un retard, on accepterait l'idee d'une declaration inseree au proces-

vcrbal. En effet, les Ministres ottomans, ainsi que les divers represcntants

des Puissanccs m'ont paru disposes ä ne soulever aucune objection. Mais

M. de Nelidow m'en a fait ce soir de tres serieuses. II m'a dit tont d'abord

que cette qucstiou lui paraissait ne devoir etre discutee qu'au cours de la future re-

union de la Conference, alors qu'il s'agirait de sanctionner la revision du Statut or-

ganique. j|
II a ajoute que, si nous faisions une teile declaration, il croirait devoir

reserver l'avis de son Gouvernement, ce qui pourrait engagcr une discussion

qu'il fallait avant tout eviter; mais le principal argument dont il s'est servi,

c'est que la Conference qui doit se reunir apres-demain ne traite que des

questions politiques sur lesquelles Faccord a dejä ete difficile ä etablir; qu'il

faut craindre d'embrouiller le reglement definitif de ces questions par des

propositions d'un autre ordre, et dont la discussion trouvera mieux sa place

dans d'autres seances de la Conference. II m'a dit eucore que, si le Gouvernement

frangais fait une declaration relative aux modificatious a apporter au Statut

organique, il croirait devoir en faire d'autres a son tour; le Gouvernement

anglais, a-t-il ajoute, avait manifeste l'intention de faire, lui aussi, des reserves

sur un certairi point de 1'Arrangement. Le Cabinet de la Reine, sur les

observations qui lui ont ete presentees, a renonce a cette Idee. Le Sultan a

egalement renonce a une idee analogue qui lui etait veuue. II y aurait grand

avantage ä ce que la France ne donnät pas maintenant le signal de nouvelles

observations qui certainement en feraient naitre d'autres, et qui, par lä, iraient

d'une fagon bien regrettable ä l'encontre du but que tout le monde se propose;

c'est-ä-dire d'aboutir, en une seule seance, qui ne sera plus retardee, ä l'accord

des Puissances et par suite au denouement de la crise.

Cet avis m'a ete donne par M. de Nelidow ä titre personnel. Mais il

m'a dit que si j'insistais, il telegraphierait ä Saint-P6tersbourg, ce qui serait
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Kr. S094. i'objet d'un nouveau retard. Tout eu me tenant tres ferrae sur mes Instructions,

4. Apr. 18S6. J'^^ cousenti ä chercher avec M. de Nelidow, ä titre purement personnel, une

combiuaison qui permettrait de ne pas retarder la reuüion de la Conference,

tout en nous dounant satisfaction. Peut-etre pourrions-nous nous coutenter de la

combinaison suivante. Je dirais demain au cours de la reunion des Am-

bassadeurs que j'ai regu l'instruction de faire la declaration dont il s'agit;

et, si Ton me faisait quelques objections, j'ajouterais que, pour ne pas

retarder la reunion de la Conference et ne pas engager de discussion au

cours d'une seance dont tous les details sont regles ä l'avance, et, d'autre

part, en consideration du desir unanime d'arriver ä une prompte Solution, le

Gouvernement de la Rcpublique se contenterait de faire les reserves les plus

formelles ä ce sujet au cours de la prcsente reunion et que je priais cLacun

des Representants de vouloir bien en informer son Gouvernement; j'ajouterais

que la France se proposerait de presenter et de soutenir ces memes idees au

cours des seauces qui seront consacrees ulterieurement h la revision du Statut

organique.
||
Tous les Representants accepteraient, j'eu suis sür, une pareille

Observation; ils en prendraient acte, et nous öbtiendrions ainsi le resultat desire,

Sans encourir le reproche de retarder la Solution de la crise. Je pourrais,

des le jour de la Conference, notifier au Gouvernement turc la reserve faite

dans la reunion des Plenipotentiaires.

Si vous considerez cette combinaison comme satisfaisaute, je vous serais

reconnaissant de vouloir bien d'urgence me le faire savoir. La reunion des

Ambassadeurs a lieu dimanche, äöheures; mais, s'il est necessaire, nous aurons

une autre reunion lundi avant la Conference, c'est-ä-dire ä 2 heurps. Actu-

ellement tous les details de la seance, sauf celui-lä, sont regles.

H a u 1 a u X.

Nr. 8995. England. — Botschafter in Constantinopel au den

Min. des Ausw. — Bericht, dass das Protokoll über

das bulgarische Abkommen gezeichnet sei. [B. 437.]

(Telegramme.) Coustantinoplc, April 5, ISSG.

Nr. 8095. My Lord
, ||

I have the honour to report that, at a meeting of the Re-

b AprTm pi'esentatives of the Powers at Constantinople which took place to-day, the

modified Turco-Bulgariau arrangcmcnt was signed, and the Conference adjourned.

All ray coUeagues and mysclf are scnding a telegram to the Ministers aud

Agcnts of our respective Governments at Athens and at Sophia, to the effect

that the Conference has just confirmed the modified arrangemcnt relative to

the affairs of Eastern Roumclia, and that we (the Rcprcsentatives of the Po-

wers) trust that the Governments of His Majcsty and of Ilis Highness will

not hesitatc to adhere to the unanimous wish of the Great Powers.
||
Wc
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Nr. 89S5.
added, for the special benefit of tlie Greek Government, the foUowing words,

' ir
. England.

"in favour of the preservation of pcace."
||

I liave &c. 5. Apr.isse.

E d w d. T h r n 1 u.

Ny. 8996. ENGLAND. — Botschafter in Constantinopel an den

Min. des Ausw. — Ueber die Feststellung des bul-

garischen Arrangements und die französische und

englische Declaration. [B. 445.]

(Extract.) Constantinople, April 5, 1886.

My Austrian coUeague invited my German and Russian colleagues, the Nr. 8996.

Italian Minister and the French Charge d'Affaires, to meet at his house yesterday^
A"f 'issc

evening for the purpose of taking into consideration the text of the modified

Turco-Bulgarian arrangement, and of the Protocol which is to convey the

acceptance by the Powers of that arrangement, and of coming to an agreement

as to the precise proceedings which should take place to-day at the meeting

of the Conference which has been convoked by the Porte, with a view to

prcventing as far as possible any discussion from arising during the Conference

itsclf. I hope, that our efforts will not fall in tlieir object.
||
Sir William "White

will, in compliance with the instructions of Her Majesty's Government, attend

tlie meeting as Her Majesty's Pienipotentiary, and will subscquently report to

your Lordship the result of its proceedings.
||
The French Charge d'Affaires,

at the meeting this evening at Baron Calice's house, made the Declaration of

which I have the honour to inclose a copy. No observations were made

respecting it; but my colleagues took a copy of it with the Intention of trans-

mitting it to their Governments.
||

I had received no notice of this Intention^

but it Struck me that it would be a good opportunity of communicating to my

colleagues the reservation which your Lordship had transmitted to me with

rcgard to the rcappointment of the Priuce at the end of the first term of five

years.
||

I have the honour to inclose the words more or less, in which I

expressed this reservation, which my colleagues stated that tliey would forward

to their respective Governments.

French Declaration.

Par Ordre de mon Gouvernement, j'ai Thouneur de declarer qu'en donnant

son adhesion au texte de l'arrangement, Ic Gouvernement de la Republique

entend que la Situation faite actuellement au commerce dans ses rapports avec

la Roumelie ne sera nuUement attcintc et que, quel que soit le regime douanier

ä 6tablir, il n'entrainera aucune aggravation des taxes auxquelles sont actu-

ellement soumis les produits Frangais Importes en Roumelie par la voie de la

Turquie.
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Sir E. Thornton's Eescrvation.

Eiigianii! ^^ Gouvemement de Sa Majeste Britanniqiic se reserve le droit ä la fin

5.Apriii886.du premier termc de cinq ans de proppser la nomination de nouvean du Prince

Alexandre daus les termes qui pourraient alors couvenir aux intcrets de la

Bulgarie et de la Roumelie-Orientale.

Nr. 8997. Türkei, oesterreich-ungarn, Deutschland, russ-

LAND, GROSSBRITANNIEN, ITALIEN, FRANKREICH. —
Protokoll der Botscliafter-Conferenz über Ost-Ru-

melien. [B. 446.]

jj, 8097.
Seance du 5 Avril, 1886.

Türkei. fitaient presents:
||
Pour la Turquie— Said-Pacha, et Server-Pacha.

|j

Oesterreicli- t» ,, . , . , xt . t -.^ i,

Ungarn. ^^^^ ^ Autriclie-Hongne— Le Baron Calice.
||
Pour l'Allemagne— M. de Radowitz.

Deutschland. Pour la Russic— M. deNelidow.
||
Pour la Grande-Bretagne— Sir William White.

Gross- ^^^^ ritalie— Le Baron Galvagna, Envoy6 Extraordinaire et Ministre Pleni-

tritannicn. poteutiairc d'Italic.
II
Pour la France— M. G. Hanotaux, Charge d'Affaires de

Italien.
-r" ii t '

Frankreich.
1" ^ance.

||
La scanco est ouverte a 3 heures.

5. April 1886. Xc Prcsidcnt prend la parole en ces termes:— — — — —
"Vous connaisscz, Messieurs, l'objet de notre reunion d'aujourd'hui. Dans

l'intervallc qui s'est ecoule depuis la derniere seance, des pourparlers, au

courant desquels vous avez ete tenus, ont cte engages au sujet des affaires de

la Roumelie-Orientale, et nous sommes arrives, d'un commun accord, ä la

redaction d'un arrangemeut dont lecture va vous etre donne."
||
Lecture ayant

ete faite du texte de l'arrangement, les Plenipotentiaires des Puissances y ad-

herent successivement au nom de leurs Gouvernements respectifs.
||

So7i Exccllence

Said-Pacha constate l'accord unanime de MM. les Plenipotentiaires, et propose

de le consigner dans un acte qui sera signe et annexe au Protocole.
||
Seance

tenante, cet acte est redige et signe. — — — — —
La seance est levee ä 4 heures, et U President declare la Conference

ajournee.

Certifie conforme ä l'original: Naoum.

Annexe au Protocol No. 8.

Les Puissances sont d'accord pour accepter, dös ä present, les dispositions

de l'arrangement concernant les affaires de la Roumelie-Orientale, telles qu'elles

sont formulecs ci-dessous, et consentent ä ce qu'elles soient immcdiatement

promulguces sous cette forme et mises eu vigueur.
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"1. Le Gouvernement General de la Rouraelie- Orientale sera confi^ au Nr. sesv.

Prince de Bulgarie, conformement ä l'Article XVII du Traite de Berlin. oosterSth-
"2. Tant que Fadministration de la Roumelie - Orientale et celle de la Ungarn,

Principaute de Bulgarie resteront entre les mains d'une seule et meme personne, ^Rnttnd'^'
les villages Musulmans du canton de Kirdjali, ainsi que les villages Musulmans Gross-

sis daus la region du Rhodope et restes jusqu'ici eu dehors de l'administration
^

'ilauel'""

de la Roumelie -Orientale, seront separes de cette province et administres FvankreicL.

directemcnt par le Gouvernement Imperial et ce, au lieu et place du droit (jg
^- '^''"'

^
-
*^-

la Sublime Porte stipule dans le premier alinea de l'Article XV du Traite
de Berlin. La döliraitation de ce canton et des villages eu question sera faite

par les soins d'une Commission Technique nommee par la Sublime Porte et le

Prince de Bulgarie. Elle sera applicable sur le tcrrain, et il y sera tenu
naturellement compte des conditions strategiques necessaires, au mieux des
int^rets du Gouvernement Imperial.

"3. En vue d'assurer perpetuellement l'ordre et la tranquillite en Rou-
melie- Orientale ainsi que la prospörite de tous les sujets de Sa Majeste Im-
periale le Sultan habitant cette province, une Commission nommee par la Sublime
Porte et par le Prince de Bulgarie sera chargee d'en examiner le Statut

Organique et de le modifier selon les exigences de la Situation et les besoins

locaux. Tous les interets du Tresor Imperial Ottoman seront egalement pris

en consideration.

"Cette Commission achevera dans un delai de quatre mois ses travaux

qui devront etre soumis ä la sanction de la Conference ä Conslantinople.

Jusqu'ii ce que ces modifications soient sanctionnees, le soin d'administrer la

province suivant les formes exigees par les circonstances actuelles sera confie

ä la sagesse et ä la fidelite du Prince.

"4. Toutes les autres dispositions du Traite de Berlin relatives ä la Prin-

cipaute de Bulgarie et ä la Roumelie-Orientale sont et deraeurent maintenues

et executoires."

Les Puissauces donneront aussi leur sanction formelle a cet acte dans

une Conference qui devra se reuuir a Constantinople lorsqu'elles seront ä

meme de sanctiouner le Statut revise de la Roumelie-Orientale.

Fait et signe ä Constantinople le 5^ jour du mois d'Avril de l'au 1886,
au Kiosque Imperial de Top-Khane.

Said. Server.
Calice. Radowitz.
Nelidow. W. A. White.
Galvagna. Gabriel Hanotaux.
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Nr. 8998. ALLE Grossmächte. — Die Geschäftsträger der

6 Grossmächte iu Sophia an den bulgarischen Min.

des Ausw. Tsanow. — Aufforderung sich dem Konfc-

renzbeschlusse der Botschafter in Konstantinopel

anzuschliessen. [B.*) 1; Gr. 85.]

Nr 8998
^^^ Soussigncs, Representauts Diplomatiques ä Sophia de la Grande-

Gross- Bretagne, de l'Autriche-Hongrie, de la France, de l'Italie, de l'Allemagne, et

,

™'*''^*';*
de la Kussie ont l'honneur d'informer M. le Ministre des Affaires Etrangeres

10. Apr. 1886. °

Princier, que les Ambassadeurs des Grandes Puissances h Constantinople leur

a adresse ä la date du 24 Mars (5 Avril) dernier le telegramme suivant: l|

"La Conference vient de confirmer l'arrangement relatif ä l'affaire de la Rou-

melie-Orientale. Nous esperons qu'en vue de cette Solution le Gouvernement

Princier ne tardera pas ä se rallier aux voeux unanimes de l'Europe."
[j
Les

Soussignes profitent, &c.

SojMa, le 29 Mars {10 Avril), 1886.

F. Lascelles. B. de Biegeleben.
M. F 1 e s c h. A. G e r b a i X de S n n a z.

von S a 1 d e r n. 0. B o g d a n f f.

Nr. 8999. Bulgarien. — Fürst Alexander an den Grossvezier.

— Stimmt den Konstantinopler Konferenzbeschlüssen

unter Vorbehalt zu. [B. 2; Gr. 86.]

(Tölegraphique.) Le 30 Mars (11 Avril), 1886.

Nr. 8099. J'ai rc^u le telegramme par lequel votre Altesse a bien voulu me trans-

Baigaricn. lettre l'actc concernant les affaires de la Roumelie-Orientale, qui a ete signe
11. Apr. 1886. ' ^

°

ä Constantinople le 5 de cemois par les Plenipotentiaires des Puissances Signa-

taires du Traite de Berlin.
1|
Tout en maintenant sur les dispositions de l'Ar-

ticle 1<='" de cet arrangement mes reserves connues ä votre Altesse, je m'em-

presse de lui dcclarer que, cn presence de la decision unanime des Puissances,

je suis pret, en m'inclinant devant cet acte international, ä nommer sans delai

des Delegucs pour les differentes Commissions, prövues par cet arrangement.

Nr. 9000. BULGARIEN. — Min. des Ausw. an die Geschäftsträger

der Grossmächte in Sophia. — Antwort auf die Note

der Grossmächte. [B. 2; Gr. 86.]

(Circulairc.) Sophia, le 31 Mars (12 Avril), 1S8G.

Nr. 0000. M. l'Agcnt,
]|

en röponse h la note coUective que vous avez bien voulu

n^kTim "^'^^''^sser le 29 Mars (10 Avril), j'ai l'honneur de porter ä votre connaissance

*) Von hier au ist das englische Blaubuch Turhey No. 1 (1887) benutzt.
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quc le Gouvernement Princier prend cacte de cette communication, et je ^^- '^'^^

Bulgarien.

m'cmpressc en meme temps de voiis transmettre ci-joint copie du telegramme ii.Apriiisse.

d'hier de Sou Altesse le Prince ä son Altesse le Grand Vizir.
||
Je profite, &c.

T s a n w.

Nr. 9001. ENGLAND. — Geschäftsträger in Sophia ap den Min.

des Ausw. — Ueber Russlands Vorgehen in Sophia.

[B. 4.]

Sophia, April 12, 1886.

My Lord,
||

In an interview I had this morning with M. Tsanow, his J^»"- ^oo^-

Excellency read to me a note which he had received from the Acting Russian
,2jvpr. isse.

Consul- General. In this note M. Bogdanoff states, that he had joined the

Representatives of the other Powers in signing the coUective note of the

lOth instant before he had received Instructions to do so, and that he had

since been instructed by his Government to call the serious attention of the

Bulgarian Government to the urgency of submitting to the decisions of the

Great Powers.
|1
M. Karaveloff, whom I met afterwards, told me, that he was

very glad that M. Bogdanoff had written this note, as it would furnish a con-

clusive reply to those persons who were attempting to make it believed that

Russia was in favour of a more complete union, and had only been prevented

from obtaining it by the Prince's acceptance of a less satisfactory arrangement.

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9002. TÜRKEI. — Kaiserlicher Firman über die Ernennung

des Fürsten Alexander zum Generalgouverneur von

Ostrumelien. April 20. [B. 6; Gr. 96.]

(Traduction.)

[Ajyres les tifres ä'usage)

Conformemeut aux Stipulations du traite de Berlin et ä l'arrangement Nr. 9002.

relatif ä la province de la Roumelie Orientale, convenu et confirme par les ^^ '^""^^''^'g^^

plenipötentiaires des puissances signataires dudit traite, reunis en Conference

dans notre capitale, et communique ä Votre Altesse par notre grand vezirat,

il a ete decide de confier ä Votre intelligence et ä Votre fidelite le gouver-

nement general de cette province. Cette decision ayant ete soumise ä Notre

sanction imperiale, il Ncus a plu, dans Notre faveur souveraine et Notre

confiance de plus en plus grande k Votre 6gard, de rendre, ce sixieme jour

du mois de Redjeb de Tan 1303, une ordonnance, en vertu de laquelle l'admi-

uistration de la province de la Roumelie Orientale est confiee ä Votre merite

Staatsarchiv XLVII. 5
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jTr. P002. gt ft Yos capacites. En consequence, Notre present firman, Vous conferant
Türkei. . ,,,,.., ,t t . , . ,

20.ApriiiSSG. c^s fonctions, a ete delivre par Notre divan imperial.

Des lors, Votre Altesse aura soin, avec riutelligeuce et le devouement

qui La caract^risent, de bien administrer cette province, selon Nos iiitentions

magnanimes, et de deployer toas ses efforts, suivant Notre plus eher desir,

pour assurer Vordre et la tranquillite dans la Roumelie Orientale, ainsi que

le bien-etre et le bonheur de toute la population sans distiuction, pour met-

tre h execution rarrangement preeite et pöur s'attirer ainsi de plus en plus

Notre haute bienveillance imperiale.



Anhang.

Bulgarisch- Ostrumelische Zollgrenze.^

Nr. 9003. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an die Vertreter in

Konstantinopel und Sophia. — Protest gegen die an

der ostrumelischen Grenze errichtete Zolllinie. [G. 1.]

(Telegramme.) Paris, le 2 Mars 1886.

L'etablissement d'une ligne de douane sur la frontiere turcö-roumeliote Nr. tioo3.

est absolument contraire ä l'article 196 du Statut organique de la Roumelieg.März isse.

Orientale. Or, ce Statut, elabore par la Commission europeenne que les Puissances

ont instituee en execution de l'article 18 du Traite de Berlin, ne peut etre

modifie qu'avec leur assentiment.
jj
Nous ne reconnaissons pas la validite de la

raesure dont il s'agit. Veuillez le faire savoir ä la Porte et reclamer le retab-

lissement immediat de la libre circulation des marchandises entre la Roumelie

Orientale et les autres proviuces de l'Empire ottoman. Vous ajouterez que

notre adhesion ä l'Arrangement turco - bulgare reste subordonn6e ä la satis-

faction que nous reclamons.
|j
Vous voudrez bien informer vos Collegues et leur

demander s'ils ne jugeraient pas ä propos de faire la meme demarche aupres

c^e la Porte. C. de Frey einet.

Nr. 9004. FRANKREICH. — Generalkonsul in Sophia an den Min.

des Ausw. — Karavelow erklärt, dass die Angelegen-

heit ganz von der Türkei abhänge. [G. 4.]

(Telegramme.) Sofia, le 3 mars 1886.

En felicitant le President du Conseil ä l'occasion de la paix, j'ai de nou- Nr. 9004.

veau insiste pour que le Gouvernement bulgare s'occupät activement de la-
3 ^ärz /sse.

*) Die Stücke sind entnommen aus dem Anhang zu dem Bd. 46 S. 287 genannten

Gelbbuche, betitelt: Afifaire de la douane turco-roumeliote, und in den Ueberschriften

mit G. bezeichnet.
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Nr. oooi. siipiiressiou du droit de douane a la frontiere turco-röumeliote.
||
M. Karavelow

FrriTiliToioli

.

S.März 1880.0^'«'^ eiicore declare que la Bulgarie ferait tout son possible pour nous donner

satisfaction, mais que la question dependait surtout de Constantinople.
||
Aussitot

que je pourrai parier librement au President du Conseil, je lui coramuiiiquerai

d'une maniere plus complete le sens des Instructions de Votre Excellence.

F 1 e s c h.

Nr. 9005. FRANKREICH. — Vertreter in Wien an den Min. des

Ausvv. — Bericht über die Ansicht Kalnokys. [G. 5.]

(Telegramme.) Vienne, le 3 mars 1886.

.N'r. 0005. J'ai parle au Comte Kalnoky de la question de l'etablissement d'une ligne

Frankreicii. jg douane entrc la Turquie et la Roumölie Orientale. Je lui ai indique les
;l März ISSG. _ . , .

objcctions tres vives que cette mesure souleve de la part du Gouvernement

de la Rcpublique et qui s'appuicnt sur le texte meme du Traite de Berlin.

Le Comte Kalnoky m'a repondu qu'il partageait entierement votre maniere

de voir, que l'Allemagne et TAutriche, dont les relations commerciales avec

la Eoumelie Orientale et meme Sofia s'effectuaient ä peu pres exclusivement

par le Danube, la mer Noire et Constantinople, avaient dans cette question

un interct analogue aux notres, et que les Representants de l'Autriche-Hongrie

en Turquie et en Bulgarie avaient dejä regu ordre de demander la suppression

de la mesure dont il s'agit.
|1
En presence du desir exprime par Votre Ex-

cellence, 11 m'a promis de leur prescrire sans retard une demarche plus pres-

sante encore.

Le Ministre a ajoute qu'il ne doutait pas que le Gouvernement ottomau

ne revint sur la decision prise, et que la liberte de circulation des marcban-

discs entre la Turquie et la Roumelie Orientale ne füt promptement retablie.

Sc plagant ä ce point de vue, le Ministre m'a fait observer qu'il considererait

comme regrettable de subordonner la sanction provisoire que tous les Cabinets

etaient des maintenant d'accord en principe ä accorder ä la Convention turco-

bulgare et qu'il 6tait d'un interet europeen de ne point retarder, ä la question

relative k la ligne de douanes, qui, dans son opinion, ne pouvait amener

Topposition de la Porte. II Importe, selon lui, de ne pas Her les deux questions,

et il esperc que Votre Excellence voudra bien ne pas les faire döpendre l'une

de l'autre.

M n t m a r i n.
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Nr. 9006. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Wien. — Frankreich ist ausserstande, das türkisch-

bulgarische Abkommen auch nur provisorisch anzu-

erkennen, ehe nicht die Zolllinie aufgehoben ist. [G. 7.]

(Telegramme.) Paris, le 4 mars 188G.

D'apres votre telegramme d'hier, le Comte Kalnoky apprecie comme nous Nr, öoog.

ce qu'a de contraire aux Traites l'etablissement d'unc ligne de.douane sur la Frunkreicii.
'

j
4. M;irzl886.

frontierc turco-roumeliote. Je m'en felicite et j espere que les representations

des Puissances ä Constantinople produiront rapidement leur effct; je le souhaitc

d'autant plus qu'il m'est impossible, pour mon compte, d'accepter, meme a titre

provisoire, l'Arrangement turco-bulgare avant que la liberte de circulation des

marchandises entre la Turquie et la Roumelie ait etc retablie. Je crois,

comme le Comte Kalnoky, qu'il ne faut pas meler les deux questions; mais

l'opinion publique en France comprendrait difficilement quo je n'insistasse pas

pour donner la prioritö a celle qui compromet le plus directemcnt nos intcrets.

Si la question de la ligne de douanes etait rattachec a celle du remaniement

du Statut organique de la Roumelie, c'est alors qu'il y aurait unc confusiou

fächeuse et nous serions exposes, au point de vue du reglement ünal, ä des

lenteurs dont je ne veux pas accepter la responsabilitö.

C. de F r e y c i n e t.

Nr. 9007. FRANKREICH. — Botschafter in London an den Min.

des Ausw. — Ansicht Roseberys über die rumelische

Zollfrage. [G. 10.]

(Telegramme.) Londres, le 5 mars 1886.

liier, i'avais prevenu Lord Rosebery que je viendrais aujourd'hui chercher ^"^ '"^'^^

•^ Frankreich.

sa reponse au sujet des droits que le Prince Alexandre voulait imposer ä la 5..Miuz isse.

frontiere de Roumelie. Aujourd'hui, il m'a dit que, selon lui, le Prince avait

depasse ses pouvoirs en cette circonstance, qu'il avait agi ultra vires, le Statut

organique de la Roum61ie etant categorique sur la question des droits de

douane. II a reconnu, avec moi, que les interets des negociants frangais et

anglais ä Constantinople etaient identiques en cette matiere, et il o declare

que, pour sa part, il etait aussi peu dispose que nous ä reconnaxtrc cette

pretention du Prince. II ne croit pas, neanmoins, que, dans les circonstances

actuelles et au milieu des difficultes. de toute espece qui entourent la question

des Balkans, il y ait licu de refuser son assentiment ä la Convention turco-

bulgare comme vous comptcz le faire. II est d'avis que la question des droits

de douane est distincte de la Convention et doit etre formellement reservee
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Nr. 9007. pQUj. iq momeiit oü aura lieu la revision du Statut organique*). Finalement
Frankreich.

i ^ i

S.März i8So.il m a Charge de vous dire qu'il allait preparer incessamment une Note ou

uue protestatio!! qu'il nous communiquera avec l'espoir que les deux Gouver-

nements pourrout l'adopter. Waddington.

Nr. 9008. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Konstantinopel. — Frankreich macht endgültig seinen

Beitritt zum türkisch-bulgarischen Abkommen von

der Aufhebung der Zolllinie abhängig. [G. 11.]

(Telegramme.) Paris, le 5. mars 1886.

Nr. 9008. j'ai fait savoir au premier Secretaire de TAmbassade d'Antriebe et au
Frankreich. ~ , , , -mr i • •

\

ö.jiärzissG. General Menabrea'^''^) que je subordonnais toute acceptation, meme provisoire, de

l'Arrangement turco-bulgare au retablissement de la liberte commerciale entre

la Roumelie Orientale et la Turquie. Je ne saurais admettre que le reglement

de la question de la ligne des douanes, etablie ä l'encontre du Traite de

Berlin et du Statut organique de la Roumelie, füt remis au moment oü ce

Statut sera revise. Je vous confirme donc les Instructions que je vous ai

donnees et je vous prie de nouveau de vous entendre avec ceux de vos

Collegues qui voudront agir dans le meme sens, pour demander avec insistance

que la ligne de douanes qui est l'objet de nos legitimes et 6nergiques pro-

testatious soit supprimee.

C. de Frey einet.

Nr. 9009. FRANKREICH. — Vertreter in Konstantinopel an den

Min. des Ausw. — Zustimmung der übrigen Mächte zu

demfranzösischenProteste gegen die Zolllinie. [G. 12.]

(Telegramme.) Pera, le 5 mars 1886.

Nr. 0009. Les Ambassadeurs d'Italie, d'Angleterre , d'Autriche et d'Allemagne sout

opposes ä l'etablissement de la ligne de douanes sur la frontiere roumeliote.

II a ete entendu que M. de Radowitz et le Baron Calice appuieraient la de-

marche que j'ai falte hier aupres du Grand-Vizir et de M. Tzanow. Mais ils

n'ont pas l'instruction de subordonner au succes de ces demarches leur adhesion

ä l'Arrangement turco-bulgare.

Hauotaux.

Frankreich.

-,. März 1S8G

*) Ganz in dem nämlichen Sinne äusserten sich auch Graf Robilant und die deutsche

Regierung. [G. 13 und 14.]

**) Italienischer Botschafter in Paris.
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Nr. 9010. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Konstantinopel. — Forderungen Frankreichs. [G. 15.]

(Telegramme.") Paris, le 6 mars 1886.

J'ai adresse ä nos Representants aupres des grandes Puissances, au sujet „ . , .

^

de la question douaniere en Roumelie , le telegrarame dont vous trouverez le o. März isso.

texte ci-apres. Vous voudrez bieu entretenir les Gouvernements ottomau et

princier des mesures dont nous serions dispos6s ä nous contenter, et '^s vous

attacherez ä leur faire comprendre l'interet qu'ils auraient ä nous donuer

prompte satisfaction.

Paris, le 6 mars 1886, ä Berlin, ä Londres, ä Saint-Petersbourg, ä Rome et ä Vienne.

Nous sommes tout disposes ä ne pas subordonner notre adhesion ä

l'Arrangement turco-bulgare au reglement definitif du regime douanier ä Ten-
^

tree de la Roumelie. Mais nous tenons ä ce que notre commerce n'ait pas

ä souffrir, pendant toute la duree de la revision du Statut organique, des con-

sequences du regime provisoire qui vient d'^tre etabli, sans l'assentiment

prealable des Puissances signataires du Traite de Berlin.
||
Nous demandons

ou bien la suppression provisoire immediate de la nouvelle ligne de douanes,

ou bien l'engagement ;^ar la Porte d'organiser un regime de transit pour les

marchandises ä destination de la Roumelie, et, en attendant la mise en pratique

de ce regime, la faculte pour nos marchandises de p6uetrer dans cette province.

ün delai minimum de six mois devrait en outre etre fixe pour la libre im-

portation en Roumelie des produits frangais qui se trouvent actuellement

emmagasiues sur le territoire de la Turquie.
||
Je ne doute pas que ces con-

ditions si equitables et si moderees ne soient considerees par le Gouverne-

ment aupres duquel vous etes accredite comme une preuve de notre desir de

ne point retarder la Solution des questions pendantes.

C. de F r e y c i n e t.

Nr. 9011. FRANKREICH. — Vertreter in Koustautinopel au den

Min. des Ausw. — Bulgarien hat die rumelische Zoll-

linie aufgehoben. [G. 17.]

(Telegramme.) Pera, le 7 mars 1886.

Un telegramme de M. Flesch m'apprend que des ordres ont 6te donnes !Nr. 9oii.

„ ., 1 -n '1- T Frankreich.

pour la suppression de la ligne de douanes sur la frontiere de Roumelie. 'JG-,_mtziss6.

rcQOis en meme temps un mot de M. Tzanow me prevenant „que le Gouverne-

ment de Son Altesse le Prince de Bulgarie prendra, sur ce qui concerne la

frontiere douaniere, des dispositions conformes aux stipulations du Traite de

Berlin." H a n o t a u x.
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Nr. 9012. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Koustautinopel. Gestattet ihm, an der Konferenz

unter Vorbehalt theilzunehmen. [G. 20.]

(Telegramme.) Paris, le 9 mars 1886.

Nr. 9012. M. Flesch m'informe que des ordres ont ete envoyes de Sofia pour la

/aiirz 1886
suppression de la douaue installee sur la frontiere turco-roumeliote et pour

le retablissement de la ligne de douaue ä la frontiere bulgaro-roumeliote.

l!
II resulte de ces dispositions que les marchandises peuvent circuler de

nouveau librement entre la Roumelie Orientale et les autres provinces de

TEmpire ottoman. C'etait le but des demarches que nous poursuivions depuis

le commeucement de ce mois. Je vous autorise done ä prendre part ä la

• Conference coucernant l'arrangement turco-bulgare, etant bien entendu que la

ligne douauiere de la Roumelie ue sera pas retablie jusqu'au reglement de-

fiuitif par les Puissauces du regime de cette province.

C, de F r e y c i n e t.

Nr. 9013. FRANKREICH. — Generalkonsul in Sophia an den Min.

des Ausw. — Bericht über Zollverhandlungen zwischen

Bulgarien und der Türkei, Herstellung der Zolllinie

an der bulgarischen Grenze und Schritte der Mächte

dagegen. [G. 22.]

Sofia, le 9 mars 1886.

Nr. 9013. Monsieur le President du Conseil,
||
Je n'ai pas manque de me conformer

Fninkreicii
^^^^ rccommandations contenues dans le telegramme de Votre Excellcnce

9. März 1880. °

du 6, et qui ne m'est parvenu que le 7 seuleraent.
||
Mais, en communiquant

au President du Conseil de Bulgarie la substance de ces instructions, je n'ai

pas manque d'attirer son attention sur l'extreme moderation de nos demandes

et de lui faire remarquer, en outre, que l'esprit conciliant manifeste par le

Gouvernement Princier devait etre considere comme ayant surtout determine

le Gouvernement de la Republique ä ne plus subordonner son adhesion ä

l'Arrangement turco-bulgare au reglement definitif du regime douanier sur la

frontiere roumöliote.

M. Karavelow assure que le Gouvernement de Son Altesse va s'occuper

activcraent d'introduire, de concert avcc la Porte, un transit regulier entre la

Turquie, d'un cöte, et la Bulgarie ainsi que la Roumßlie, d'autre part.
[[
On

ne connait pas encorc les conditions pröcises dans lesquelles ce transit sera

installe; raais les d^tails accessoires ne sauraient prösenter de serieuses diffi-

cultds, du moraent que le principe aura 6t6 admis.
\\
Pour le moment, la ligne

de douane etablie ä la frontiere turco-roumeliote a et6 supprimee, ainsi que
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i'ai eu rhonneur d'en inforraer Votre Exccllence. Mais eii merae temps , la ^^- ^*^^^-

Frank roicl).

douaue a ^te retablie ä la frontiere bulgaro-roumöliote oü l'on recorameuce äy.Märzigöe.

faire payer le droit de 8 p. "/„ aux marchaudises iraportees par la voic de la •

Turquie et de la Roumö-lie, et qui ont dejä 6te soumises au droit de 8 p. **/o

ä leur entree daiis rEmpire ottoman.
||
L'int^ret bien entendu de notre commerce

semblc donc reclamer Torganisation definitive d'uii regime de trausit qui fasse

disparaitre cette distiuction entrc la Roumelie et la Bulgarie, et qui affranchira,

d'unc maniere uniforme, les marcliandiscs debarquees en Turquie ä destination

soit de la Bulgarie, soit de la Roumelie, d'un double droit absolumeut con-

traire ä l'esprit et a la lettre de Farticle 8 du Traite de Berlin.
|1

L'espece

d'engagemeut moral resultant des declarations qui ont etu faites en 1884, tant

ä M. le Marquis de Noailles par la Sublime-Porte, qu'ä, notre Consulat general

ä Sofia par le Gouvernement Priucier, serablerait etre de nature ä ecarter toute

difficulte relativement au reglement de la question dont il s'agit, d'autant plus

que l'autoüomie de la Roumelie ne saurait etre invoquee aujourd'hui par la

Bulgarie comme un obstacle ä l'etablissement du transit.
||
Tous mes CoUegues,

ä l'exception du Representant de la Russie, ont fait des demarchcs afin de

decider le Gouvernement Princier ä supprimer provisoirement la ligne de

douane etablie ä la frontiere roumeliote et ä s'occuper d'introduire serieuse-

ment le transit entre la Turquie et la Bulgarie ainsi que la Roumelie, qui

seraient considerees desormais comme forraant un seul £tat.
||
Vcuillez agreer, etc.

Flesch.

Nr. 9014. TÜRKEI. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Paris. — Erklärt die Zolllinie für aufgehoben bis zur

Revision des organischen Statuts. [G. 23.]

(Telegramme.) Constautinople, le 10 mars 188<?.

Vous pouvez assurer M. de Freycinet que le cordon douanier restera Nr. 9ou.

Türkei
supprime jusqu'ä la rcvision du Statut organique de la Roumelie*). loMärzisse.

Hanotaux.

Nr. 9015. BULGARIEN. — Min. des Ausw. au den französischen

Generalkonsul in Sophia. — Anzeige über den Schluss

der Zollhäuser an der türkisch-rumelischen Grenze.

[G. 36.]

Sofia, 3/15 mars 1886.

En reponse ä votre lettre du 11 de ce mois, j'ai l'honneur de vous faire Nr. 9015.

part que les bureaux de douane ä la frontiere turco-roumeliote sont fermes,
^^if^^^i"^^

*) Der Wortlaut dieser Depesche wurde vom türkischen Minister des Auswärtigen

und den Vertretern Frankreichs und Bulgariens gemeinsam festgestellt. [Gr. 23.]
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Nr. 9015. eu attendant la revisiou du Statut orgauique impliquant le reglement defiuitif

^"ö^^März des questions de fiuances et de douaiie. K a r a v e 1 o w.

Nr. 9016. FRANKREICH. — Vertreter in Konstantinopel an den

Min. des Ausw. — Schlägt eine in der Konferenz zu

verlesende französische Erklärung über die Zollfragc

vor. [G. 28.]

(Telegramme.) P6ra, le 17 mars 1886.

II avait ete entendu entre les Representants des Puissances que le Pro-

Frlnkieicii. tocolc de la seance unique scrait regl(^ d'avance, de faQon qu'aucun incident

i7.Mära8S6. j^e j^ prolongcät; j'ai cru, en consequence, devoir entretenir quelques-uus des

Ambassadeurs, et notamment M. de Radowitz, de la reserve que vos instructions

telegraphiques du 15 courant*) me prescrivent de faire. On m'a fait observer

qu'il y avait quelque inconvenient ä ouvrir la porte aux reveudications de

chacune des Puissances, en ce qui concerne la nature des futures modificatious

ä apporter au Statut organique. Si, en effet, il s'agit de donner des aujourd'hui

unc sanction definitive, cette sanctiou ne porte evidemment que sur la partie

politiquc de 1'Arrangement , c'est-ä-dire sur le fait que le Gouvernement de

la Roumelie est confie au Prince de Bulgarie. Toutes les modificatious subse-

quentes, qui peuvent se produire dans la Situation reciproque de la Bulgarie,

de la Roumelie et de l'Empire ottoman, seront ä leur tour soumises k la

sanction des Puissances. Puisqu'il est entendu que les choscs resteront en

l'etat, au point de vue douanier, jusqu'ä TArrangement definitif, les iuterets du

commerce de Coustantinople et des Puissances mediterraueennes paraissent

suffisamment proteges. J'ai cru reconnaitre, au cours de ces observations, que

les autres Puissances craignaient, en laissant iutroduire la reserve reclamee par

Votre Excellence, de prendre immediatement position sur cette question de

douane. Peut-etre me serait-il plus facile de notifier les intentions du Gou-

vernement de la Republique sous la forme d'une D^claration que je lirais en

seance. Hau ot aux.

Nr. 9017. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Konstantiuopel. — Instruction. [G. 29.]

(Telegramme.) Paris, le 17 mars 1886.

Je vous autorise ä substituer, comme vous me Ic proposez, une Declaratiou

Kr. 001". dout vous douncriez lecture en Conference ä la reserve dont je vous avais

FranVreicii. prcscrit de reclamer l'insertion au Protocole. Mais notre adhcsion definitive
17.Maril886.

*) Freycinet hatte Ilanotaux angewiesen, für den Fall, dass die Konferenz eine

definitive Billigung des türkisch-bulgarischen Abkommens ausspräche, einen Vorbehalt in

das Protokoll zu bringen, dass keine Erhöhung der Eingangszölle für französische

Waaren nach Rumelien bei der Neuordnung des Zollwesens eintrete. [G. 521.]
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ä TArrangeraent turco-bulgare ne doit impliquer aucun abandon des interets ^^- ^'^^''•

,
FiaQkreicli.

de notrc commerce, dans ses rapports avec la Rouraelie; il me parait esseutiel n.Mär-asse.

que, d'uiie raanicre ou d'une autre, cela soit bieu constate.

C. de F r e y c i n 1.

Nr. 9018. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Generalkonsul

in Sophia. — Protest gegen die türkischen Tcskerehs

für die nach Rumelien bestimmten Waaren. [G. 32.]

(Telegramme.) Paris, le 22 mars 188G.

Uü engagement formel a ete pris vis-a-vis de nous, qu'une liberte complete Nr. 9oi?.

de circulation serait retablie entre la Roumelie Orientale et les autres provinces „^''^"""'tco!.'

de l'Empire ottoman. Nous ne saurions dönc admettre que Ic Gouvernement

bulgare exige que les marchandises expediees ä travers la Turquie, k desti-

nation de la Roumelie, soient accompagnees d'un teskere turc*); on ne

s'explique pas le motif qui justifierait cette formalite absolument nouvelle.
j

Veuillez adresser ä ce sujet une representation energique au Gouvernement

princier, ä qui vous ne dissimulerez pas uotre etonnement d'une mesure qui

semblerait impliquer que la ligne de douane turco-roumeliote n'a pas ete

reellement supprimöe* *). C. de F r e y c i n e t.

Nr. 9019. FRANKREICH. — Generalkonsul in Sophia an den Min.

des Ausw. — Tsauow erklärt die Teskerehs nicht für

eine Beschränkung der Handelsfreiheit. [G. 34.]

(Telegramme.) Sofia, le 23 mars 1886.

J'ai demande, par ecrit au Gouvernement bulgare et verbalement au Nr. 9oi9.

Ministre des Affaires etrangeres, d'affranchir immediatement de la formalite
23.Narzisse,

du teskere, ä l'entree de la Roumelie, les marchandises expediees par la Turquie.

M. Tzanow, qui a repris ses fonctions, m'a promis de s'entendre avec le

President du Conseil pour le reglement ide cette difficulte; mais il pretend

que le teskere n'empßche pas la liberte de circulation et ajoute que cette

mesure est destinee ä constater l'importance exacte des provenances etrangeres.

F 1 e s c h.

*) Der Erlass des Präfekten von Philippopel über die Zollfreiheit der über Kon-

stantinopel und Dedeagatsch nach Südbulgarien eingeführten "Waaren gestattet diese

nur: "lorsqu'elles seront accompagnees de teskeres constatant qu'elles ont acquitte les

droits de douane en Turquie, ainsi que cela se pratiquait avant le G/18 septembre 1885."

[G. 31.]

**) Dieselben Vorstellungen wurden in Konstautinopel erhoben. [G. 33.]
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Nr, 9020. FRANKREICH. — Generalkonsul in Sophia an den Min.

des Ausw. — Vorschlag, die Forderung unbedingter

Abschaffung der Teskerehs fallen zu lassen.

Sofia, le 30 mars 1886,
Nr. 0020. Ej2 raison de la gravite de la Situation et des preoccupations qui ab-
Frankreich. ^

3o.Märzi8S6. sorbent actuellement le Cabiuet de Sofia, ä propos de l'Arrangement turco-

bulgare, il est peu probable que la difficulte concernant les teskeres puisse

recevoir uue Solution immediate. Au surplus on pourrait se conteuter, a la

rigueur, de veiller ä ce que la formalitö des teskeres n'entrainat ni frais, ni

entraves pour notre commerce. Le Gouvernement bulgare assure, du reste,

que cette mesure a ete uniquement iutroduite dans le but de preparer l'eta-

blissement du transit entre la Bulgarie-Roumelie et la Turquie, en constatant,

d'une fagon positive, la valeur reelle des provenances etrangeres qui penetrent

en Roumelie par la voie de la Turquie.
||
Veuillez agreer, etc.

Fl es eh.

Nr. 9021, FRANKREICH. — Vertreter in Konstantinopel an den

Min. des Ausw. — Protest der Pforte in Sophia gegen

die Teskerehs. [G. 38.]

(Telegramme.) Pera, le 13 avril 188G.

Nr. 9021. Le Gouvernement ottoman a tenu corapte des represtutatious que je lui

i3.Apnii886. ^^ adrcssecs, relativement ä la formalite du teskere que le Gouvernement

bulgare exige pour toute marchandise penetrant en Roumelie par voie de terre,

et il a invite Gadban-Effendi a protester energiquement contre cette formalite.

M n t h 1 u.

Nr. 9022. Bulgarien. — Min. des Ausw. an den französischen

Generalkonsul inSophia. — Erklärung über denZweck
der Teskerehs. [G. 42.]

Sofia, le 3/15 avril 1886.

Nr. 9022. Mousicur l'Agcnt,
II
En reponse k la communication que vous avez bien

Balgarioii.

3./15. April voulu uic faire le 23 mars dernier, concernant la prcsentation des teskeres de

1880. (louane ottomans en Roumelie, et apres avoir pris, a ce sujet, l'avis de mon

CoU^gue des 5'inanccs, j'ai l'honneur de vous informer que cette mesure a

pour but de faire connaitre la provenance des marchandises importccs dans

la Province, et de mettre ä meme l'administration locale de savoir si ces

marchandises sont destinues a etre consommecs en Roumelie, ou bicn ä etre

importccs en Bulgaric. Or, comrae entre ces dcux pays il n'existe pas de



' Anhang. 77

ligne douaniere, depuis le 6/18 septembre dernier, la formalite, en question, Nr. 9022.

° ! i- I

^ Bulgarien.

fournit le moyen de faire acquitter les droits d'importation pour Ics mar- g^ig. ^prii

chandises destinees k la Principaute et d'empecher egalement l'introduction, en isse-

contrebande, des produits qui n'ont pas paye la douane ou qui constituent un

monopole, dans la Province ou dans la Principaute.
||

D'ailleurs, vous n'etes

pas Sans connaitre, Monsieur l'Agent, le fait que, lorsqu'une marchandise,

debarquee ä Constantinople et ayant acquitte les droits de douane, est retiree

des entrepots de la douane ou des commergants pour etre de nouveau embarquee

soit en gros, soit en detail, ä destination du port de Bourgas, par exemple,

les negociants se pourvoient toujours et forcement d'un teskere prouvant qfte

les droits d'importation en ont ete dejä payes.
1]
Par consequen^, nous avons

cru et nous estimons que cette formalite regue et pratiquee par le commerce

de Constantinople, pour ce qui concerne les marchandises transportees par.

voie de mer, peut etre egalement acceptee et mise en pratique, pour celles

dirigöes vers la Roumelie Orientale, par voie de terre, sans constituer davantage

un obstacle a la libre circulation.
jj
Nous avons donc le ferme espoir que,

gräce a vos obligeantes demarches, le Gouvernement de la Republique frangaiso

voudra bien accueillir favorablement les considerations qui precedent. H
Je

saisis, etc. T z a n w.

Nr. 9023. Frankreich. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Konstantinopel. — Ziebt die Forderung vollständiger

Abschaffung der Teskerehs zurück. [G. 39.]

(Telegramme.) Paris, le 20 avril 1886.

La suppression complete de la formalite des teskeres sur la frontiere Nr. 0023.

^ L >
rw * > Frankreich.

turco-roumeliote rencontre ä Sofia des difficultes inattendues. Uu moment ou 2Q^j„.ing8g

les Gouvernements Anglais et Italien ne paraissent pas vouloir intervenir

activement dans cette question, je considere que, dans l'interet de notre

commerce qui exige une Solution immediate, nous devons nous borner ä reclamer

l'execution de la condition sous laquelle nous avions consenti en dernier lieu,

ä participer ä la Conference concernant l'Arrangement turco-bulgare.
||
Con-

formement aux Instructions que j'ai adressees le 24 mars ä M. Hanotaux, je

vous invite donc ä insister energiquement aupres de la Porte pour que les

teskeres soient delivres en Turquie sans retard et sans frais.
\\

J'invite

M. Flesch ä agir de son cote, aupres du Gouvernement princier, pour que

l'acceptation de ces teskeres ait lieu sans difficultes d'aucune sortc en Bulgarie*).

C. de Fr eye in et.

*) Dieselbe Instruction erhielt auch der Generalkonsul in Sophia. [G. 40.]
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Kr. 9024. England. — Botschafter in Paris an den franz. Min.

des Ausw, — Bericht über engl. Schritte in Sophia

wegen der Teskerehs und Erklärung des Anschlusses

an das französische Vorgehen. [G. 41.]

Paris, le 20 avril 1886.

xr. 0024. Her Majesty's Government have received a dispatch from Her Majesty's

'o^A^Hiisso
-^'»l'assador at Constantinople, with a report from Her Majesty's Consul at

that place, on the subject of the customs barrier which has recently been

established by the authorities of Eastern Roumelia on the Turkish frontier of

tliat provlnce,
||
From this report it appears, that although no Import duties

are uow levied on goods passiug that frontier into Eastern Roumelia, the cus-

tom officials insist on the production of certificates showing that duty has been

paid on these goods in Turkey and declaring the amount of duty paid or

the value of the articles.
||
The hindrance to trade caused by tliis formality

is stated to be so great as practically to have brought the principal portion

of the traffic to a standstill, and it appears to be a matter of urgent impor-

tance to procure the withdrawal of the regulation,
j|
Her Majesty's Government

have instructed their Representative at Sophia to urge, that the regulation in

question may be withdrawn, and that the importation of goods across the

frontier may be permitted without restriction, as was the case previous to

the 18^^ of September, until some permanent arrangement has been come to

with the Porte and sanctioued by the Powers.
[|

I am instructed by Her Ma-

jestys Government to bring this matter to Your Excellency's notice, and at

the same time to suggest for Your Excellency's consideration the advantage

that would ensue if the French Representative at Sophia was to be directed

to join with the British Representative in urging the Bulgarian Government

to withdraw the regulation and to remove all impediments to the trade between

Constantinople and Eastern Roumelia until some definite System has been

agreed upon with the Powers.
||

I have the honour to be with the highest

consideration, etc. Lyons.

Nr. 9025. Frankreich. — Min. des Ausw. an den Generalkonsul

in Sophia. — Instruktion. [G. 43.]

(Telegramme:) Paris, le 25 avril 188G.

Nr. 0025. J'cstime que nous devons nous borner ä maintenir, mais de la maniere
Frankreich. 1,0
25.Apriii88G. ^^ P^'^s terme,*la demandc tres conciliante que je vous ai invite, en dcrnier

lieu, k rcnouvclcr auprcs du Gouvernement Princier. Je ne puis, en conse-

qucnce, que me r^ferer ä nos Instructions du 20 avril.
||
Vous insisterez pour

que la formalite des teskeres n'entraine de la part de la douane bulgare ni
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retard, ni depense, lii difficultes d'aucune sorte, pour les importateurs de mar-
pf^'^^fj;',;

chandises fran^aises ä la frontiere turco-roumelidte.
jj

Si, dans la pensee de ne25.ArriH8S6.

pas compliquer les embarras de la Situation, nous avons consenti ä ne pas

nous prevaloir de l'engagement formel qui avait ete pris vis-ä-vis de nous le

15mars dernier, nous devons corapter, en retour, que le Gouvernement Princier

donnera, sans tarder davantage, les ordres necessaires pour nous assurer la

satisfaction ä laquelle nous avons droit; il ne saurait oublier que les plaintes

de nos commer^auts ont pour base, en definitive, la modification qu'il a in-

troduite, sans y etre autorise, dans le regime de libre circulation consacre par

le Statut organique de la Roumelie Orientale.

D'apres une communication que je viens de recevoir de Lord Lyons, le

Gouvernement britannique a invite son Representant ä Sofia ä reclamer la

suppression complete des tekeres sur la frontiere turco-roumeliote et ä s'en-

tendre avec vous pour obtenir du Gouvernement bulgare que le libre mouve-

ment des echanges entre Constantinople et la Roumelie Orientale ne rencontre

ancune entrave. Nous ne croyous pas devoir revenir sur la concession que

nous avons precedemment faite relativement aux tesk^i-es; mais 11 y a evidem-

ment tout avantage ä accueillir la proposition d'action commune qui nous est

adressee par le Cabinet de Londres, quelque tardive qu'elle soit. Je vous

invite donc k conferer sur ce sujet avec votre collegue d'Angleterre et k lui

donner connaissance de la formule de declaration dont je vous ai indique les

termes: s'il l'accepte, vous vous entendrez avec lui pour remettre simultanement

une note identique au Gouvernement bulgare; s'il croit devoir persister dans

la demande de suppression complete des teskeres, vous remettrez une note

distincte, conforme ä vos Instructions; mais vous continuerez ä rester en rap-

ports avec votre collegue pour amener d'une maniere ou d'une autre le

Cabinet de Sofia k nous donner satisfaction*).

C. de Freycinet.

Nr. 9026. Frankreich. — Generalkonsul in Sophia an den Min.

des Ausw. — Vorschlag des Fürsten Alexander betr.

Aufhebung der Teskerehs. [G. 46.]

(Telegramme.) Sofia, le 28 avril 1886.

Le Prince Alexandre que j'ai vu hier m'a autorise ä dire ä Votre Ex- Nr. 9026.

. , . . , • Frankreich.

cellence qu'il proposera ä ses Ministres 1 adoption de la Solution suivante qui
28.AprUi886.

aurait l'avantage d'eviter les complications resultant des teskeres.

"La production des teskeres turcs ne sera plus exigee ä la frontiere

*) Diese Instruktion wurde auch dem Vertreter in Konstantinopel mitgetheilt und

dieser angewiesen, sich über den Gegenstand mit den Vertretern Englands und Italiens

ins Einvernehmen zu setzen. [Gr. 44.]
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Nr. 9026.

Frankre
^*': turco-roumeliote; toutefois, les preposes de la douaue bulgare y procederaient

2s.Ai)riiis80. sRiis fi'ais ä la constatation du nombre, de la provenance et de la valeur des

marchandises importees." F 1 e s c h.

Nr. 9027. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Generalkonsul

in Sophia. — Stimmt dem Vorschlage des Fürsten

Alexander zu, dringt auf schleunige Behebung der

Handelsstockuug. [G. 47.]

(Telegramme.) Paris, le l*"- raai 188G.

Nr. 9027. Eu dcmandaut la suppre ssion, non plus des teskerßs eux-memes, mais de

1 jiaj iggß toutes difficultes dans l'accomplissement de cette formalite, nous avons con-

senti ä ne pas nous prövaloir d'un droit strict et nous avions cru pouvoir

compter en retour sur une Solution immediate de la question. Mais il est evident

que la suppression complete des teskeres serait le moyen le plus sür et le

plus efficace de regier cette affaire. Aussi la combinaison suggeree par le

Prince Alexandre me parait-elle, comrae ä vous, excellente, et je vous autorisc

ä agir en ce seus dans toute la mesure que vous jugerez possible. Ce

que je vous recommande particulierement, c'est d'obtenir qu'uue Solution

satisfaisant^ intervienne sans plus de retard; les atermoiements apportes ä

l'execution de l'engagement pris vis-ä-vis de nous aggravent la Situation faite

au commerce s'effectuant par la frontiere turco-roumeliote.

C. de F r e y c i n e t.

Nr. 9028. Frankreich. — Generalkonsul in Sophia an den Min.

des Ausw. — Bulgarische Zusagen; Anschluss Italiens

an die französischen Schritte. [G. 50.]

(Telegramme.) Sofia, le 4 mai 1886.

Nr. 0028. Le Gouvernement princier est dispose ä prendre des mesures pour que
Frankreich.

4. Mai 1886.

ran reici.
^^ formalite des teskeres n'entraine, de la part de la douane Bulgare, k la

frontiere turco-roumeliote, ni retard, ni frais, ni difficultes d'aucune sorte pour

ceux qui importent des marchandises frangaiscs.
||
L'Agent italien a regu avant-

hicr l'ordre de se joindrc k moi; il est egalement tout prct ä se contenter de

la r6ponsc officielle que le Gouvernement bulgare a le projct de faire ä notre

Note et qui doit m'etre remise demain.

Flesch.
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Nr. 9029. Frankreich. — Vertreter in Konstantlnopel an den

Min. des Ausw. — Beschlüsse des türkischen Mini-

steriums gegen die Aufrechterhaltung der Teskerehs.

[G. 51.]

(Telegramme.) Pera, le 4 mai 1886, 10 h. soir.

Diraanche, le Conseil des Ministres s'est prononce pour la suppression ^'-^^^^
' Frankreich.

de la douane sur la frontiere turco-roumcliote. 11 n'admet aucune derogation 4 Mai isse.

au Statut organique et repousse le systcrae des tesk^res. Des ordres catego-

riques vont etre adresses ä Gabdan - Effcndi qui lui perraettront de reclamer

avec autorite la levee de toute entrave sur les marchandises arrivant de Con-

stantinople et de Dedeagatch ä leur entree en Roumelie.

M n t h 1 n.

Nr. 9030. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Generalkonsul

inSophia. — Anfrage betr. des bulgarischenZauderns,

Forderung strikten Einhaltens der gegebenen Zu-

sicherungen. [G. 52.]

(Telegramme.) Paris, le 8 mai 188G.

Avez-vous regu la reponse officielle du Gouvernement bulgare ä la der- Nr. 9030.

niöre note que vous lui aviez remise en vue d'obtenir la suppression immediate g ''jj1^.''jg°gg

de toutes les difficultes auxquelles donnait lieu la production de tesköres sur

la frontiöre turco-roum61iote et vous donne-t-elle satisfaction ? Comme vous

l'indiquaient mes Instructions du l"^'' mai, nous ne saurions admettre de nou-

veaux atermoiements pr^judiciables ä notre commerce. Veuillez, au besoio,

rappeler les engagements formeis pris vis- ä-vis de nous par le Cabinet bulgare,

en lui faisant comprendre que, s'il tardait davantage h les executer, nous au-

rions, notamment lors de la revision du Statut organique, l'occasion de lui

marquer le grave möcontentement qu'un semblable procede provoquerait ici.

C. de Frey ein et.

Nr. 9031. BULGARIEN. — Min. des Ausw. an den franz. General-

konsul in Sophia. — Zustimmung zu den französischen

Forderungen. [G. 55.]

Le soussignö, Ministre des Affaires etrangeres, se fait un devoir de remer- Nr. 9031.

cier Monsieur l'Agent et Consul general de France sur sa note du 27 avril
lo^jiarisse.

dernier, concernant la question des teskeres, et a l'honneur de lui declarer

qu'il en a saisi le Ministere princier des finances, ä l'effet de prendre sans re-

tard toutes les mesures et dispositions necessaires pour que la production de

Staatsaroliiv XLVII. 6
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Nr. 9031. ces documeots ä la frontiere n'entraine, de la part de la douane bulgare, ni

io.Mai"ss6.^^tard, üi depenses, ni difficultes d'aucune sorte pour ceux qui importent

des marchandises frangaises.
|j
Le soussigne donne egalement ä Monsieur le

Represeutant de la Republique frangaise l'assurance que, des le retour ä Sofia

de Son Altesse le Prince et de M. le Ministre President, il s'occupera de

l'examen du second mode de Solution propose au lieu et place de la formalite

des teskerös, actuellement en vigueur, mode dont Monsieur l'Agent et Consul

general de France a bien voulu l'entretenir verbalement.
|1
En exprimant les

plus vifs remerciments du Gouvernement princier, pour le nouveau temoignage

d'iuteret que le Gouvernement frangais vient d'accorder ä la Bulgarie en cette

circonstance, le soussigne profite de l'occasion pour offrir ä Monsieur l'Agent

et Consul general de France les assurances de sa tres haute consideration.

T z a u w.
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Nr. 9032. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Besorgnisse Kalnokys wegen der Rüstungen

der Balkanstaaten und Anregung zur Herbeiführung

der Abrüstung. [B. III, 2.]

(Extract.) Vienna, January 3, 1886.

I have the honour to inform your Lordship, that at an interview I had Nr. 9032.

with Count Kalnoky this afternoon, his Excellency expressed his anxiety re-3 j^^^iggg

specting the arraaments which he stated were being continued in Servia and

Bulgaria, notwithstanding the arraistice and the pending negotiations, and also

with regard to the warlike preparations which were still being carried on in

Greece.
||
They were not only, his Excellency added, a heavy drain on the

resources of these countries, but tended to keep alive the geiteral warlike

spirit, and also entailed great sacrifices upon the Turks, who are corapelled

to keep a large force under arms.
||
Without taking the initiative in making

a formal proposal, Count Kalnoky stated, that he would be very glad to join

the other Powers in addressing a representation to the Governments of Bei-

grade, Sophia and Athens, urging them, in the interests of peace, to cease

their preparations, and to replace their armies on a peace footing. His

Excellency added, that he had already made this Suggestion to the German

and Russian Ambassadors and the Italian Charge d'Affaires, and would do so

to the French Arabassador, and if his idea should be entertained, the form

and the mode of representation to be addressed might then be concerted.

*) Die Aktenstücke sind entnommen aus dem bei der Bulgarischen Frage ange-

führten Gelb- und Grünbuche (in den Ueberschriften G. und Gr. bezeichnet) und aus

den Greece I, II, III, IV (1886) bezeichneten Blaubüchern (in den Ueberschriften B. I,

B. II, B. III, B. IV). — Es ist ferner die erste Abtheilung dieses Bandes „Bulgarische

Frage" mit zu vergleichen.
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Nr. 9033. ENGLAND. — Min. des Ausw. au den Botschafter iu

Wien. — Vorschlag, auch die Türkei zur Abrüstung zu

veranlassen. [B. III, 5.]

Foreign Office, January 4, 1886.

Nr. 003.3. Sir,
II

I have received your Excellency's telegraphic despatch of yesterday,

4. jan.'^issc. informing me, that Count Kälnoky would be glad to join with the other Great

Powers iu addressiug a representation to the Cabinets of Beigrade, Sophia

and Athens, urging thera to replace their armies on a peace footing, and put

a stop to their respective military preparations.
|1
I instructed you to-day, by

telegraph, to inquire of his Excellency -whether the Austro-Hungarian Govern-

ment would be disposed to make a similar Suggestion to the Porte. Unless

Turkey joins in the act of disarmament , it would be useless for the Powers

to attempt to persuade either the Greeks or the Bulgarians to disband their

forces.
II

I am, &c. S a 1 i s b u r y.

Nr. 9034. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Wien.— Erklärt Englands Bereit Willigkeit zur Herbei-

führung der Abrüstung der Balkanstaaten durch die

Grossmächte. [B. III, 8.]

Foreign Office, January G, 1886.

Nr. 9034. Sir
, ||

With referencc to your Excellency's telcgram of the 5th instant

England,
j-giative to the Suggestion, that the Great Powers should propose a general

C. Jan. 1886.
oo ; i- i o

and simultaneous disarmament to the Balkan States, I have to State that Her

Majesty's Government are prcpared to join the other Powers in recommending

a reduction of armameuts to those States.
||

I am &c.

Salisbury.

Nr. 9035. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Wien, — Vorschläge Oesterreichs und Bedenken

Englands. [B. HI, 16.]

Foreign Office, January 9, 1886.

Nr. 9035. Sir,
||
Thc Austrian Ambassador called upon me to day to inform me,

9 Jan *]i8f-r,
"^'^^^ ^'^^ proposal for a collective appeal to thc Balkan Powers to reduce their

armameuts, which had been mentioned confidentially to your Excellency by

Count Kälnoky, had been officially undertaken by Russia, and that it was from

Russia the propositions would comc.
\\

I informed his Excellency, that we had

already consented, at the instance of Russia, to take part in this representation.

Wc then discusscd the probability of this representation meeting with success;

and we agrced, that the chief difficulty would arise at Athens,
jj
He pressed
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011 me, in reply, that tlie rcprcsentatiou should be of the most energetic ^'^- '''^^^•

character, so as to insiire a successful resiilt.
||

I adraitted tlie importance of o, jan. issc.

securiug such au issue; but I asked Ins Excelleucy to consider tlie difficulties

which would attend any naval intervention. My impression, I said, was,

Avithout expressing a definitive opinion, that, if any Powers took part in any

actiou desigued to bring raaterial pressure upon Greece, it should be done by

all the Mediterranean Powers together; but I tliought any such action sur-

rouuded with much difficulty.
||

I am, &c. Salisbury.

Nr. 9036. England. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — ßussland hat den Entwurf einer Kollektiv-

note an Griechenland, Serbien und Bulgarien vor-

gelegt. [B. III, 19.]

(Telegraphic.) Athens, Jannary 11, 1886, 2-34 p.m.

I have the honour to acknowledge receipt of your Lordship's telegram of g^*
'^^^^'

yesterday's date.
[|
At a meeting of the Representatives held yesterday, theu.jan.issG.

French Minister was still without Instructions.
||
The Russiau Minister read the

draft of a collective note he had drawn up, which seems to me effectivc and

reasonable, and to come within the purport of your Lordships Instructions.

The proposed note states, that, in view of the general peace, the Great Powers

have agreed to invite the Greek, Servian and Bulgarian Governmeuts to pro-

ceed to immediate and simultaneous disarmament, which the Porte will be

disposed to imitate. The Greek Government is therefore requested to inform

US as soon as possible what is the shortest time in which such a disarmament

can take place, in order to enable our respective Governments to bring about

simultaneous action of the three Balkanic States towards disarming.

Nr. 9037. England. — Botschafter in Konstantinopel an den

Min. des Ausw. — Türkische Besorgnisse über die Hal-

tung Englands und Ersuchen, neue Schritte zur Her-

beiführung der Abrüstung zu unternehmen. [B. III, 23.]

(Telegr. Extract.) Constantinople, January 13, 1886.

I am more and more convinced, that the attitude of the Hellenic Kingdom Nr. üost.

is the burning question at this moment, and which perplexes mostly the Sultan's ^"&'*"<'-

13. J(iD. 1586,

mind.
||

Unless some means can be fouud to convince His Imperial Majesty,

that we are earnestly desirous to employ our influence so as to prevail on

Greece to disarm, we cannot hope to make him listen to even the most salu-

tary and friendly advice in any other quarter.
||
The Foreign Minister spoke

to me on this subject yesterday, and alluded to thereports which were reachiug

them, that Hellenic pretensions were encouraged by England, and that the
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Kr. 9037. (jfeeks fully relied on tbeir receiving ultimately our support. jl This insidious
Eugland. . • i i i -i

i3.jan.i88ö. 'iccusation appears certamly au absurd one, out one sees traces of it in the

Continental press.
1|

It was only to-day I found in the "Pesther-Lloyd," an

influential Hungariau paper, a telegram dated Berlin, 8tli January, saying: "It

is apprehended here, that Fngland may stand behind the pretensions recentiy

put forward by Greece."

All the Powers want peace, the Bulgarians want their union., and both

these are exposed to the greatest danger if Greece continues to maintain her

present attitude.
]|

Under the impression described above, Said-Pasha was

instructed to express to me at bis official reception the day before yesterday

(Monday) the wish of his Government, that England should exert her efforts to cause

Greece to disarm promptly.
||

I told his Excellency, as I had the honour to

report to your Lordship directly by telegraph, that, at a moment when all the

Powers were making coUectively representations at Athens, I could not imagine

how it could be supposed that one Single Government would assume the appea-

rance of acting separately by initiating an indepeudent action.
|j
Last night,

late in the evening, his Excellency came to the Embassy and renewed, in still

more emphatic language, his demand for prompt and efficacious support from

Her Majesty's Government with a view to obtain the disarmament of Greece, as-

king me for a reply as quickly as possible to this official application for assistance,

and giving me to understand that, if Greece does not comply, the Sultan will

consider himself fully justified to take ou himself the defence of the interests

of his Empire.
||

His Excellency promised to inform Rustem-Pasha of the

language he had held to me; but, though I promised him to report it to your

Lordship, I insisted, as I had done on the previous day, that, pending the

collective action now going on, England could take no separate course.

Nr. 9038. England. — Consul in Volo an den Min. des Ausw.

— Bericht über die griech. Rüstungen, den Zustand

der Armee und das Stocken des Handels. [B. III, 56.]

Volo, January 14, 1886.

Nr. 9038, My Lord,
||

I have the honour to report, that during the last two months
Engiiyid.

^]jg preparations for war made by this Government have been unremitting,
14. Jan. 1886.

though the number of the actual force spread in the north of the province

has not been increased since that date. The inclemency of the season, and

the hardships the men have to endure in the absence of proper Organisation

since they were hastily thrown to the front, has acted as a deterrent. Yet

the earnestness with which this Government regards future complications

inevitable is manifestcd by the continual pouring in into this province of war

raaterial of all sorts. It is confidently asserted, that sliould the nccessity occur

the forcG can casily be doubled, the necessary preparations having been com-

pletcd in the interval. 11 The force now echelonned in the various towns in-
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the north of the proviuce amount, according to the best authority, to 30,000 meu. ^r. 9038.

The purchase of horses in Hungavy lias been etfected, aud about 1,000 have u.Jan.isso.

been brought to this place by Austrian Lloyd steamers chartered for the pur-

pose. The more recent arrivals have been of field guns, and somc heavy

ordnance pieces for fortress defence, besides previous arrivals of mauy thousand

cases of arms, ball-cartridges, accoutrements and other stores. Nevertheless,

owiug to the unusual severity of the winter, the condition of the men is not

satisfactory; fever and other complaints brought on by exposure are very

prevalent, and the troops are often shifted about from the more unhealthy

places. The enthusiasm which first ushered in the prospect of war has also

considerably dimiuished in this province, though perhaps it may again be stirred

up by Athens on the return of spring, when preseut hardships will be for-

gotten.
II

In the meanwhile, the energies of the people are taken up in the

uucertainty of the future, the labours of the field are considerably neglected,

and there is a general depression of trade; great inconvenieuce is experienced,

moreover, in consequence of the increased duties on imports, and the loss of

from 15 to 30 per cent. on the paper currency. M. Delyanni, the Prime

Minister, is expected here in a few days; he will proceed to the north and

Visit the different garrisons. It is also reported, that His Majesty the King

will foUow shortly after, and will review the troops.
||

I have, &c.

H. Lewis Dupuis.

Nr. 9039. Griechenland. — Min. des Ausw. au die Vertreter

der Grossmächte in Athen. — Antwort auf die Kollek-

tivnote, Ablehnung der Abrüstung. [B. III, 35.]

Äthanes, le 6 (18) Janvier, 1886.

Le Soussign^, President du Conseil et Ministre des Affaires fitrangeres Nr. 90.39.

de Sa Majestö le Roi des Hellenes, a l'honncur d'accuser receptiou de la note
"^nd'"

coUectivc que MM. les Euvoyes Extraordinaires et Ministres Plenipotentiairesi«Jan.i886.

dTtalie, de France, d'Allemagne, d'Autriche-Hongrie, de Russie et de la Grande-

Bretagne ont bien voulu lui adresser le 30 Decembre, 1885 (11 Janvier, 1886).

|i
Les questions soulevees dans la Peninsule des Balcans par le mouvement de

Philippopoli n'ayant pas encore regu de Solution satisfaisante, et les uegociations

pour la conclusion de la paix n'ayant pas meme commeuce, la Grece ne sau-

rait, en presence d'une semblable Situation, proceder ä la deraobilisation et se

conformer ainsi ä l'invitation formulße par la note collective du 11 Janvier

Au surplus, le Gouvernement Royal n'a pas manque, dans ses Circulaires ä

ses Agents Diplomatiques et par tous autres moyens en son pouvoir, de developper

le point de vue oü il s'est place pour envisager les complications que d'autres

ont provoquees dans la Peninsule Balcauique.
|1
Le President du Conseil et

Ministre des Affaires fitrangeres de Sa Majeste le Roi des Hellenes a eu l'hoai-
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Nr. 9039. ^eur d'Bxpedier un exemplaire identique de la presente note ä chacuu des

"!na!''' Representants des Grandes Puissances qui ont sigae la note collective du

18. Jan. 1806. 1 1 Janvier.
||
M. Delyanni saisit, &c.

Theodore P. Delyanni.

Nr. 9040. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Berlin. — Vorschlag an Deutschland, Griechenland

den Angriff zur See zu verwehren, im Falle der Zu-

stimmung auch die andern Mächte zu gemeinsamem
Vorgehen aufzufordern. [B. III, 33.]

Foreign Oftice, January 18, 1886.

Nr. 9010. Sii-^
II

I instructed your Excellency to-day, by telegraph, to take the

18 jL'^^ssc earliest opportunity of calling the attention of Prince Bismarck to the arma-

ments ordered by the Greek Government, who have apparently no Intention of

acceding to the summons addressed to them by the Great Powers to proceed to

an immediate demobilization of their forces.
||
The Greek Representative at this

Court has admitted to me, that the Cabinet of Athens have little hope of

making head against the Ottoman forces by land. It appears, that they

count on the naval strength of the country in the event of a confiict with

Turkey.
||
The same statement has been made to me by the Turkish Ambassador.

I

It results from this that, if the Great Powers can prevent the outbreak of

a Greek naval war, they will have prevented a war altogether, and thus have

saved the Balkan Peninsula, and very possibly Europe also, from evils of the

most formidable kind.
jj

I have therefore instructed your Excellency to propose

to Prince Bismarck, that the German Government should, jointly with that of

Her Majesty's, intimate to the Hellenic Government that a naval attack by Greece

on Turkey will not be permitted.
||

In the event of the German Government

agreeing to this proposal. Her Majesty's Government would invite the Governments

of the other Great Powers to take part in this intimation to the Cabinet of

Athens. Provided, however, that the German Government be williug to join

in the proposed step, Her Majesty's Government would be in favour of taking

action whether the other four Powers joiued in it or not.
||
My personal Im-

pression, however, is that the other Governments would be ready to join if

askcd.
II
Your Excellency may inform Prince Bismarck, that I have mentioned

the matter in gencral terms, and without making any definite proposal, to the

Austro-HuDgarian Ambassador at this Court.
||

I am, &c.

S a 1 i s b u r y.
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Nr. 9041. ENGLAND, — Botschafter in Berlin au den Min. des

Ausw. — Deutschland wird dem Vorgehen Englands

sich anschliessen, auch wenn die andern Mächte nicht

theilnehmen. [B. III, 34.]

(Telegram.) Berlin, January 19, 1886.

My Lord, ||
I have the honour to report, that, on the receipt of your Nr. oo4i.

Lordshlp's telegram of yesterday's date, instructing me to propose to the German
^^ Jf^'^gge.

Government, that an intimation should be made Greece that a naval attack on

Turkey would not be permitted, I lost uo time in communicating its Contents

to Count Bismarck.
||
His Excellency now informs me, that Prince Bismarck is

extremely pleased at your Lordship's proposal, and agrees to it eutirely. The

Imperial Government will, therefore, join Her Majesty's Government in the

action proposed, either in concert with the other four Great Powers, or with

Her Majesty's Government alone if the Powers refuse *).
||

I have, &c.

Edward B. Malet.

Nr. 9042. England. — Botschafter in Paris an den Min. des

Ausw. — Französische Bedenken gegen den Vorschlag

Englands. [B. III, 41.]

(Telegram.) Paris, January 21, 1886.

My Lord,
||
In obedience to the Instruction conveyed to me by your Lord- Nr. 9042.

ship's telegram of yesterday, I called M. de Freycinet's attention this afternoon
gi^j^^^issg.

to the danger of an attack by Greece upon Turkey. I pointed out, that there was

no pretext to justify such an attack, and that it might involve the Balkan Peninsula

and the Mediterranean and perhaps Europe generally in war; and I proceeded

to observe, that while it seemed certain that the Turks would be able to defeat

the Greeks by land, it appeared that the Greeks counted upon inflicting much

damage on the Turks by sea.
||
I went on to say that, in the absence of any

pretext for a declaration of war by Greece against Turkey, and in view of the

injury which would be caused by such a war to the commerce of the world»

Her Majesty's Government proposed to the Government of France and to the

Governments of the other Great Powers, to intimate jointly to the Greek Go-

vernment that a naval attack upon Turkey would not be permitted.
||
M. de Frey-

cinet Said that, before giving an answer to this proposal, he must ask for

Information from Her Majesty's Government of their views on the foUowing

*) Am 21. melden die Botschafter Englands in Wien und Rom die Zustimmung

Oesterreichs und Italiens zu den englischen Vorschlägen; der Petersburger, dass Russ-

laud auf dieser Grundlage eine neue Kollektivvorstellung an Griechenland in Vorschlag

bringen werde. [B. III, 38, 39, 40.]
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Nr. 9042. points:—
II
lu case Greece should set the intimation at nought, what means

England. ,

n.Jaa.isse. were to be employed to support it? by whom were those means to be em-

ployed? aud to what extent were they to be carried?
||
I urged strongly the

dauger of delay, and pressed for some immediate answer, but without effect.

Count Münster, the German Ambassador, told me this morning, that he

had just been informed by his Government that I was to be instructed to

make the proposal in question to the French Government, and that he had

been, at the same time, directed to support it iramediately. He proposed

therefore to wait upon M. de Freycinet for the purpose directly after I should

have Seen his Excellency. He did so accordingly, and I learn from him that

he received. from M. de Freycinet exactly the same answer that I had received.

It seems, that M. de Freycinet spoke to Count Münster of briuging the proposal

furward in the Council of Ministers on Saturday next, the 23rd instant, if he

should obtain in time from Her Majesty's Government the information he re-

quired.
||
I have had the honour to forward the substance of this despatch to

your Lordship by telegraph.
||
I have &c.

Lyons.

Nr. 9043. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Russland stimmt dem engl. Vor-

schlage zu. [B. III, 92.]

(Extract.) St. Petersburgh, January 21, 1886.

Nr. 9043. j reccivcd your Lordship's telegram, bearing yesterday's date, this mor-

n. Jan. 1886. ^^'^S» ^^^ immediatcly wrote to M. de Giers to ask for an interview, at which I

informed him I had an important communication to make.
||

I saw his Excellency

at half-past 2, and read out to him the substance of the telegram, leaving in

his hands a literal French translation of the principal passages.
{]

I told his

Excellency, that I had grounds for believing that Germany would approve of

the plan proposed by your Lordship.
||
Our conversatiou closed by the adhe-

rence of M. de Giers to the proposal of your Lordship's telegram. He said

he would at ouce submit it to the Emperor, with a strong recommendation,

and would endeavour, if possible, to send me a definitive answer in the course

of the evening*).

*) Tags zuvor hatte Herr v. Giers den Grossmächten den Vorschlag gemacht, sich

gemeinsam gegen jeden Angreifer zu erklären und die Partei des Augegriffenen zu

nehmen; vgl. Nr. 8923.
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Nr. 9044:. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Antwort auf den Vorschlag Russ-

lands*). [B. III, 47.]

Foreign Office, January 22, 188G.

Sir,
II
The Russiam Ambassador called upou nie tliis afternoon, and read Nr- 0044.

to me a telegram from M. de Giers, expressing the opinion that a more
.,2.'jan'i886.

emphatic declaration was required from the Powers in support of the policy

of demobilization in the Balkan Peninsula, which they had recently adopted.

M. de Giers proposed, that the Powers should declare that they would pro-

nounce themselves against auy State in the Balkan Peninsula which broke the

peace by an act of aggression, and that they would refuse to sanction auy

change of territory produced by that means.
||
M. de Staal asked me to adhere

to this proposed declaration.

I replied, that Her Majesty's Government were entirely of oue mind with

that of Russia upon the importance of maintaining the peace of the Peninsula

in the absence of any justification for the breach of it, and they would willingly

adhere to the proposed declaration. To avoid misunderstanding I pointed out,

that the antagonism threatened by the Powers against any aggressor must not

be taken as necessarily in each case assuming a raaterial form, as the Situa-

tion of some of the States concerned, especially Servia, would impose upon

England sacrifices disproportionate to the object that was in view.
||

I promised

to instruct the British Representatives at Beigrade, Athens and Sophia, to take

part in any such collective action as that proposed by the Russian Govern-

ment,
jl

I am, &c. Salisbury.

Nr. 9045. England. — Botschafter in Paris an den Min. des

Ausw.— Frankreich stimmt den Vorschlägen Englands

unter Vorbehalt zu. [B. HI, 52.]

(Extract.) Paris, January 23, 1886.

I communicated to M. de Freycinet last night the substance of your Nr. 9045.

Lordship's telegram of yesterday relative to the steps to be taken in case of^a.jan.isse.

need to support the proposed iutimation to Greece, that a naval attack upon

Turkey will not be permitted.
|j
M. de Freycinet informs me, that the French

Government authorizes its Agent at Athens to join in the iutimation, but

reserves its liberty of judgment as to the eventual employment of coercive

measures.

') S. denselben Nr. 8923.
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Nr. 9046. England. — Gesandter in Athen an den Min. des

Auswärt. — Bericht über die beim griech. Minister-

präsidenten erhobenen Vorstellungen. [B. III, 88.]

(Extract.) Athens, January 23, 188G.

Nr. ooic. Your Lordship's telegram of yesterday's date reached me this morning,
EnglunJ.

23.jan.is86. and I at ouce called upon M. Delyanni at his private residence and stated to

him the Contents of the message intrusted to me. In order to leave his

Excellency in no doubt as to its tenour, I left with him a paraphrase of the

telegram, of which I herewith have the honour to inclose a copy.
||

I then told

the Prime Minister, that I read your Lordship's message as a last frieudly

attempt to convince him of the error of his ways, to arrest him in the perilous

course he was following, and to spare Greece the coercive measures which

would be resorted to in the event of her Government not listening to reason.

After more conversation, in which, speaking whoUy unofficially, I sought to

convince him in the strengest possible terms of the suicidal folly of stetting

himself deliberately against the united opiuion of Europe, I asked what answer

I should convey to your Lordship. He replied, that he must take the King's

Orders, and call together a Cabinet Council.
||

I then parted from him, saying

that I still trusted he would of his owu aecord do that which he would other-

wise assuredly be constrained to do.

Nr. 9047. Griechenland. — Min. des Ausw. an den englischen

Gesandten in Athen. — Antwort auf die von England

erhobenen Vorstellungen. [B. III, 89.]

Miuistere des Affaires Etrang^res, Athenes, le 12 (24) Janvier, 1886.

Nr. yoi7. M. le Ministre,
]]
Vous avez bien voulu me communiquer hier le tele-

ia„a. gramme suivaut de Lord Salisbury adresse ä votre Excellence, et vous m'avez

24.Jan.is&G. cxprime Ic dcsir d'avoir une reponse: —
"Inform the Prime Minister at once, that it has been proposed to the

Great Powers by England to intimate to the Hellenic Government that, in

vicw of the cntire abscnce of any just ground for war against the Porte on

the part of Greece, and the injury that would be caused by such a war to

the intcrests of other nations, a naval attack by Greece on Turkey should

not bc permitted.
||
The asscnt of most of the Powers to this collective measure

has already been received, and Germany has expressed her agreement to it in

the most earncst manner.
]|

Impress upon the Prime Minister the serious

danger hc would incur by taking any step at variance with the policy pursued

by the Great Powers."

Lc Gouvernement Royal a pris en s6rieuse considcration cette communi-
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cation; mais il croit superflu de iustifier encore par cette note sa politique, ^^;
^^'^•

' i " -t.

^
Gnechen-

ayant dejä expose dans ses Circulaires ä ses Agents Diplomatiques les motifs land.

qui l'obligeraieiit de se departir de ses dispositions pacifiques daus uu certain^^-Jan.isse.

cas.
II

Pour ces motifs le Gouvernement Royal croit devoir decliner la

responsabilitö des consequences d'un conflit eventuel.
||
Toutefois, le Gouverne-

ment Royal ne croit pas devoir dissimuler qu'il considererait toute limitation

de la libre disposition de ses forces navales comme incompatible avec l'indc-

pendance de l'fitat et les droits de la Couronne, en meme temps que grave-

ment prejudiciable ä ses interets politiques.
||

Veuillez, &c.

Theodore P. Delyanni.

Nr. 9048. England. — Gesandter in Athen an den griechischen

• Min. des Auswärt. — Antwort auf die griechische

Note. (B. m, 89.]

Athens, January 24, 1886.

M. le Ministre, || I have had the honour to receive your Excellency's note ^^-
f^^f'II

_
Engliuiu.

of this day, containing a reply to a message from the Marquis of Salisbury 04. jan. iggo.

which I communicated to you yesterday, under Instructions from Ins Lordship.

I'

I beg to remind your Excellency that, in delivering that message, I was

careful to State that I looked upon it as a last fricndly warning from Her

Majesty's Government, intended to open the eyes of the Hellenic Government

to the dangers of a policy so entirely at variance with the views held by the

Great Powers, and to spare them its possible consequences.
||
My communi-

cation being of an informal char acter, I must express some surprise at the

official form of your Excellency's reply.
||

I shall, however, not fail to trans-

mit it to my Government, and I avail myself, &c.

Horace Rumbold.

Nr. 9049, England. — Botschafter in Rom an den Min. des

Ausw. — Italienische Vorbereitungen zur See; Vor-

schlag, dieinternationaleFlotte nachKreta zu senden.

[B. III, 62.]

Rome, January 25, 1886.

My Lord,
||
Three Italian men-of-war, stationed at Gaeta, have to-day

^'j
j'^^w.

been ordered round to Taranto, there to await further Instructions. The25.jan.i886.

larger iron-clads now lying at Naples can be equipped for sea in a few days,

if required.
||

Count Robilant would be glad to know the strength of the

British squadron which it is proposed to send, as well as its intended desti-

nation.
||

His Excellency has received a telegram from Athens, reporting the
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jifr. 9049. departure of the Greek fleet for Crete, where strenuous efforts are being made

25_ j"/n*"gg6. to iuduce the population to rise against the Turks.
||
Under these circumstances,

his Excellency would suggest that the combined squadrons should meet in Cretan

waters.
|1

I have, &c. J. Savile Lumley.

Nv. 9050. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Im Falle des Ablehnens der andern Mächte

soll er die Note im Verein mit dem deutschen Ge-

sandten dennoch überreichen. [B. III, 59.]

Foreign Office, January 25, 1886.

Nr. 9050. Sir^
II
"With reference to my telegram of to-day's date relative to the inti-

25. Jan. 1S86. DQfition to be conveyed to the Greek Government, that a naval attack on

Turkey will not be permitted, I have to State that, in the event of any of

the Representatives of the other Great Powers not having received similar

instructions , or declining to join you on other grounds, you should consult

with your German colleague on the subject.
||

Should he agree to act with

you in the matter, the note should be presented to the Greek Minister for

Foreign Affairs in the name of Great Britain and Germany, and of any of the

other Powers who may be willing to join. In the event of your German

colleague alone agreeing to take part in the action contemplated you should

still present the note, though its terms will, of course, require to be modified

accordingly. 11 I am, &c. Salisbury.

Nr. 9051. ENGLAND. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Deutschland wird auch ein Panzerschiff zu

der internationalen Flotte senden*). [B. III, 73.]

England

2ö.Jan.l8':6

Berlin, January 26, 1886.

Nr. 9051. My Lord,
\\
With reference to my immediately preceding despatch of

yesterday's date, I have the honour to iuform your Lordship, that I learn from

Count Bismarck that the Minister of Marine objects to sending the Constanti-

noplc dispatch-boat , on tlie ground that its rate of speed is only five knots

an hour, but he would order her to proceed to the Piraeus if Her Majesty's

Government should send ships there to remain. In the meanwhile, he has

issued Orders to the German iron-clad the "Friedrich Carl" to leave Wilhelms-

hafen at once, and to steam at füll speed the whole way to the Aegean Sea,

*) An demselben Tage meldet der Botschafter Englands in Wien, dass das öster-

reichische Kreuzergeschwader in den griechischen Gewässern zur internationalen Flotte

stosseu soll. [B. III, 76.]
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or to such other portion of the Meditcrranean as may be eventually designated. ^-
^'^l-^ England.

II

Count Bisraarck has, therefore, begged rae to request your Lordship to keep or,. jan.isse.

him informed as to the whereabouts of Her Majesty's fleet, in order that the

German iron-clad above mentioned may be enabled to join it.
||
I have, &c.

Edward B. Malet.

Nr. 9052. EUGLAND. — Instruktion für den Befehlshaber der

Flotte in der Suda-Bay. [B. III, 77.]

The Great Powers have intiraated, that they will refuse to permit any Nr. 0052.

naval attack by the Government of Greece ou the Ottoman Empire, whichgß.Jfn'^^gge.

will include its coasts, its possessions and its ships.

It will be your duty to bring this intimation to the notice of the comman-

ding officer of any Greek vessel who is acting in contravention of it, and, if

he persists, to take the necessary measures for compelling him to con-

form to it.

It will be desirable, that you should act in concert with the officers

commanding the vessels of any of the Great Powers acting under similar

Instructions.

Nr. 9053. England. — Botschafter in Paris an den Min. des

Auswärt. — Frankreich lehnt die Entsendung von

Schiffen zur internationalen Flotte ab. [B. III, 79.]

Paris, January 27, 1886.

My Lord,
||
Your Lordship did me the honour to address to me telegrams

^'^ ^^°^^^^-

yesterday and to-day relative to the dispatch of ships of war to support the27.jaD.i886.

intimation to the Greek Government, that a naval attack by Greece upon

Turkey will not be permitted.
||

I communicated the substance of these tele-

grams verbally to M. de Freycinet this afternoon. He said, that, for his part,

he was not disposed to send French ships of war to Greek waters for the

purpose of backing up the intimation. He must confess, that he shrunk from

running the risk of placing the naval forces of France in a position in which

they might be called upon to fire upon Greek ships, and he feit sure that

anything of this kind would be very repugnant to public feeling in France.
|i

He conceived, that a better plan for supporting the intimation would be to

make a declaration to Greece that, if she attacked Turkey by sea, the Powers

would not interfere in any way to shield her from the consequences of an

attack by land upon her by Turkey.
||
I have had the honour to forward the

substance of this despatch to your Lordship by telegraph.
j|

I have, &c.

Lyons.
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Nr. 9054. England. — Botschafter in Rom an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Instruktion des italienischen

Admirals. [ß. III, 80.]

Rome, January 27, 1886.

Nr, 9054. My Lord,
||
With reference to your Lordshii)'s telegram of this day, I have

27.Jan.i8SG.the honour to inform your Lordship, that I have thanked the Italian Govern-

ment for the cordial support giveu by them to Her Majesty's Government, and

have communicated to them the instructions sent to the British Admiral in

Cretan waters.
j|

Precisely similar instructions were sent last night to the

Italian Admiral.

The Italian squadron, consisting of three iron-clads and a dispatch-boat,

is due at Augusta in Sicily to-night, where Orders await it to proceed without

delay to Suda Bay, which place it is expected to reach on the morning of

the 31st instant.
||
The squadron on arriving at Suda Bay will await further

Orders.

Admiral Martini is instructed to act in concert with the English Admiral,

and with the officers in command of vessels belonging to the other Great

• Powers, in order to prevent, if necessary, even by force, any attack by Greek

forces on Turkish vessels of war or of commerce, the landing of troops in

Crete, or any attack on the coasts of Turkey.
||
No naval action of a more

serious nature is to be undertaken without previous communication with the

Minister of Marine and the Italian Government.

Count Robilant desires to be informed as early as possible of the name

of the Commander of the English fleet.
||
The rank of Vice-Admiral was con-

ferred in September 1880 on Vice-Admiral Martini.
||

I have, &c.

J. S a V i 1 e L u m 1 e y.

Nr. 9055. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Die Flagge Russlands wird bei der

internationalen Flotte vertreten sein. [B. III, 82.]

St. Petersburgh, January 27, 1886.

Nr. 9055. My Lord,
||
With reference to your Lordship's telegram of yesterday, I

7 Jan*i886
''^^^ ^GQu informcd by M. de Giers, that he will at once address the Minister

of Marine, witli the objcct of sccuring the presencc of the Russian flag in tlie

Aegean Sea. The instructions with which it is intended to furnish the Admiral

will likewise be at once submitted to the Emperor.
|1

I have, &c.

R. B. D. Morier.
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Nr. 9056. England. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Das neue Ministerium wird in der griecli.

Frage die Politik des alten einhalten. [B. III, 102]

Foreign Oftice, February 8, 1886.

Sir,
II
The Greek Minister called upon me here to-day by appointment.

||

In reply to an inquiry from me, he stated, that he had rcceived and communi- Nr. 9056.

cated to his Government a lettcr which the Prime Minister, as the only
^°siand.

' •' S.Fobr. 1886.

Minister actually appointed of the new Government, had addressed to him on

the 2nd instant.
||

In that letter Mr. Gladstone informed him that, he had

thought it right to ascertain from the most trustworthy sources what were the

cngagements with respect to the peace of the East into which this country

had already entered under the auspices of Her Majesty's late Government.

As the result of his inquiries, he .could not doubt, that Her Majesty is engaged

to the Powers in the terms of the recent note, which conveyed an intimation

tö Greece as to the course to be pursued by the Powers in the event of an

attack by Greece upon Turkey, in the absence of a just cause of war.
||

In

making this communication, Mr. Gladstone stated, that he was far from signi-

fying any chauge of views or of his good wishes for the prosperity of Greece,

practical evidence of which would not be wanting should he at any time

be able to give it compatibly with the interests of peace and of justice

to others.

M. Gennadius said, that M. Delyanni had seut an answer which he thought

must have already reached Mr. Gladstone. This answer contained a Statement

respecting the present State of affairs in Greece, which M. Gennadius repeated

to me, ad ding that, in his opinion, no Government could exist in Greece which

did not pursue the present warlike course.

I then informed M. Gennadius, that on Her Majesty's Government acceding

to Office they had found engagements entered into with regard to Greece from

which they could not recede, and that I was bound to say I considered their

fulfilment to be for the best interests of peace and of Greece herseif. The

Instructions therefore to our fleet and to our Minister at Athens remained in

force.
II

I was happy, however, to think, that Mr. Gladstone's letter furnished

a bridge of honour for Greece, as it could be no discredit to her to yield to"

the advice of so old and approved a friend.

After some further conversation, in which he alluded to the provisious of

the Treaty of Berlin, M. Gennadius asked me whether there were no hope of

Her Majesty's Government prevailihg upon Turkey to concede the remaining

portion of that accession of territory which had been suggested by that Instru-

ment.
II
I replied, that we had only to deal with the present conditiou of affairs,

and that in any case it would be impossible to make any application on behalf

of Greece while she continued in her present armed and threatening attitude,

Staatsarchiv XLVII. 7
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Nr, 9056. jjj^jj tlierefore ou that subject I could say nothing.
||
M. Geiinadius promised

Febr.isso. ^0 tclegrapli to M. Delyamü the substance of what I had said to him.
]

I am, &c. Roseber y.

Nr. 9057. England. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen und die Botschafter bei den Grossmächten. —
Griechische Anfragen und englische Erklärung über

die Stellung des Kabinets Gladstone zur griech. Frage.

[B. III, 119.]

Foreign Office, February 15, 1886.

Nr. 9057. Sir,
||
The Greek Minister called upon me to-day and stated, that he had

i5FebrT886 ^^ urgGut communicatiou to make. He said he had received a telegram late

last night from M, Delyanui, announcing that the German Minister at Athens

had called on him that afternoon, and had told him that the Cabinet of

St. James' did not merely intend to follow Lord Salisbury's policy, but was

considering the necessity of employiug even more energetic measurcs; that

M. Delyanni was about to enter into an explanatiou of the position of

Greece similar to tliat contained in his reply to Mr. Gladstone, but that

Baron von den Brincken had checked him, saying he had distinct instruc-

tions not to enter into discussion on the subject.
j|
M, Gennadius inquired,

by direction of M. Delyanni, whether the statement made by Baron von den

Brincken was correct*).
|I

I replied, that Her Majesty's Government had deter-

mined, if possible, to preveut Greece from entering into a war which, in their

opinion, could have only one termination, and which, moreover, might possibly

embroil Europe, and that they were no doubt considering, in concert with the

other Powers, the most efficacious means for averting such a catastrophe.
1;

*) Ueber den Missbrauch, welchen die griechische Regierung mit den vertraulichen

Erklärungen des deutschen Gesandten getrieben hatte, brachte am 27. Februar die

Norddeutsche Allgem. Ztg. folgende officiöse Note:

Durch die Politik, welche Griechenland seit dem vorigen Herbst verfolgt hat, ist

es in eine schwierige Situation gerathen; seine Regierung tbut aber nichts, um dieselbe

zu erleichtern.
|| Sie hatte bei ihrer herausfordernden Haltung gegen die Türkei darauf

gerechnet, dass der Kabinetswechsel in London auch einen Wechsel in der englischen

Politik zur Folge haben würde. Das Berliner Kabinet hatte Herrn Delyauuis darauf ver-

traulich mittheilen lassen, dass dies ein Irrthum wäre. Der kaiserliche Gesandte

wurde beauftragt, darauf aufmerksam zu machen, dass die Hoffnungen, welche man
dort auf eine weniger energische Politik Englands neuerdings setze, unbegründet er-

schienen: das neue englische Miuisterium werde nach den uns gemachten Eröffnungen

ebenso entschlossen vorgehen wie das vorige, um einen Friedensbruch seitens Griechen-

lands zu verhindern.
]|
Die vorstehende Mittheilung, welche Griechenlands eigenes In-

teresse im Auge hatte, war Herrn Delyannis von dem kaiserlichen Gesandten münd-
lich und vertraulich gemacht. Trotz dieser Form der Mittheilung brachten zwei

Tage darauf bie beiden Zeitungen „Chronos" und „Akropolis" Artikel, welche ihren
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I had made a communication to him a week ago to this effect, to which I had ^^- ^osv.

received no auswer, and it was therefore necessary for the Powers to deter-i5^"ebr^i886.

mine what step should next be takeu.

M. Gennadius assured me he had not understood I required an answcr,

as he had deemed M. Delyanni's letter to Mr. Gladstone to be in the nature

of a reply to my communication. He had telegraphed the same afternoon to

Athens the substance of what I had said to him, and he was ready to telegraph

now, if I desired it, to say I wished for an answer. I told him there was no

necessity for this.

M. Gennadius then expressed bis sense of the hardship involved by my
declaration to Greece, who had not declared war; but I observed to him, that

the intention of bis Government to do so was no secret, that reports reached

US daily of their great preparations, and that the massing of two large armies

on the Greek frontier could hardly be for the purpose of a military review.

' On bis urging, that Bulgaria was also arming, but that she was encouraged

to break Treaties, no remonstrances being addressed to her, I replied that the

preparations öf Bulgaria, as far as I understood them, were purely defensive

in their nature ; that the Great Powers, in the interests of the general peace

of Europe, had declared to Servia, Bulgaria and Greece the course which

they were prepared to take in order to discourage, and, if possible, prevent

any fresh outbreak of hostilities, and that Her Majesty's Government must

take their share of the responsibility which these declarations involved accor-

ding to the means at their disposal.
||
I observed, that a discussion of this sort

could lead to no advantage, and he then renewed the inquiry which he made

at our first interview, as to whether there was no hope of Her Majesty's

Government endeavouring to obtain from the Porte for Greece the remaining

territory which the award of the Conference of Berlin had declared to be

necessary.
||

I replied, that I could not accept bis description of what had taken

place in 1880, but, waiving that point, I repeated to him that there was no

Chance of our making such representations at present, nor, as I had previously

told him, was there much prospect of the Porte entertaining favourably at

this moment any proposition having for its effect an accession of territory

to Greece.

Inhalt wiedergaben. Diese Indiskretion kann nur auf den griechischen Ministerpräsi-

denten zurückgeführt werden. Ausserdem hat Herr Delyannis sogleich nach dieser

vertraulichen Eröffnung den griechischen Gesandten in London telegraphisch beauftragt,

bei dem englischen Minister des Aeussern anzufragen, „oh die von dem deutschen

Gesandten in Athen gemachte Eröffnung, dass von Seiten des englischen Kabinets

event. Coercitivmaassregeln gegen Griechenland in Aussicht ständen, sich bestätige."
i|

Seitens der enghschen Regierung ist hierauf natürlich in demselben Sinne geantwortet

worden, in welchem sie sich dem deutschen Kabinet gegenüber bereits ausgesprochen

hatte.
II
Das Verfahren des griechischen Ministers ist nicht geeignet, demselben das

Vertrauen anderer Mächte zu erhalten, und muss dahin führen, dass Griechenland

durch seine Schuld die Sympathien anderer Kabinete verliert.
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Nr. 9057. Revcrting then to tbe actual position of affairs, M. Gennadius gave expression

i:..Febr.i8S6. ^0 tlie fear, that Greece niight be reproached with lack of spirit if she gave

in now.
||

I rejoined, that ray feelings of sympathy with his country were too

well kuown for me to be charged with forming a low estimate of the Greek

character, and that I could perceive no humiliation for Greece in yielding to

tbe representatious of the United Powers.
||
He thanked me for tbis expression

of my sentiments, and asked me wbat be sbould report to M. Delyauni.
||

I

told bim be might inform his Excellency, that HerMajesty's Government firmly

adhered to Lord Salisbury's policy in endeavouriug to prevent, if possible, an

outbreak of war between Turkey and Greece, and that we sbould take, in

concert with the otber Powers, such measures as we considered necessary to

attain that end.
||

I am, &c. R o s e b e r y.

Nr. 9058. England. — Botschafter in Paris an den Min. d.

Ausw. Erklärung Frankreichs, weshalb es keine

Schiffe zu der internationalen Flotte entsende.

[B. III, 122.]

(Extract.) Paris, February 17, 1886.

Nr. 9058. I jjad tbis afternoon some conversation with M. de Freycinet about tbe

i7.Febr.i886.
^ffairs of Grcecc.

II
I observed, that the efifect upon the Greek Government of

the endeavours of the Powers to deter them from plunging into war with

Turkey, or at all events from maintaining a threatening and disquieting atti-

tude towards tbe Porte, seemed to be much weakened by misrepresentations

perseveringly made, that France was not in complete accord with the rest of

Europe on tbe subject.
||
M. de Freycinet answered, that be had left notbing

undone to counteract any such misrepresentations. He had made energetic

Communications to the Greek Government, and had given the most strict in-

structions to the French Agents at Athens and elsewbere to affirm in word

and deed tbe entire Agreement of the French Government with the Govern-

ments of the otber Powers, and with the Government of Her Majesty in par-

ticular. It was true, that he bad not sent instructions to the French fleet

to join in a naval dcmonstration. He bad, in fact, been withheld from doing

so by public opinion in France. There was a great deal of susceptibility

about Greece bere, and if he had sent instructions to the French squadron

to resort, in certain circumstances, to coercive measures, he sbould bave gone

against the gcneral feeling, and bave involved bimself in difficulties with the

Chambers.



Griechenland. 101

Nr. 9059. ENGLAND. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Stimmung in Griechenland.'

[B. III, 123.]

(Extract.) Athens, Febrnary 18, 188G.

Although it is most difficult to mark thc fluctuations of public feeling ^''- '•'^^'*-

herc, the Situation at present may, I think, be resumed as follows: — is.Febr.isse.

A decided reaction against the policy and the acts of the Government

has taken place — notably within the last few days — not only in general

opinion, but even in the ranks of M. Delyanni's morc immediate supporters.
|j

The scandal caused by the recent promotions in the army has greatly con-

tributed to this feeling. The hopes, too, raised.by the contumacious attitude

of Servia, and the Opposition said to be oifered by Russia to the Agreement

between Prince Alexander and the Porte, have in a great measure vanished.

To this must be added the fact, which is only now being clearly realized,

that Greece cannot move by sea, while by land even the most desperate ven-

ture would at present be rendered impossible by the State of the roads, the

plains of Thessaly having been converted by the heavy rains and inundations

into a perfect morass. The result is a mingled sense of impotence and In-

dignation, that is telling very seriously against tlie Government which has

brought the country to such a pass.

Nr. 9060. ENGLAND. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei

den Grossmächten und den Gesandten in Athen. —
Besorgnisse wegen neuer Truppenaushebungen in

Griechenland und Vorstellungen an die griechische

Regierung. [B. III, 135.]

Foreign Office, March 8, 188G.

Sir,
II

On seeing an announcement in the "Times" of Saturday, the 6th Nr. uoeo.

instant, that the Greek Ministry has determined to call out 20,000 men of g^°^'7s^gg

the Reserves, I at once wrote to the Greek Minister asking him if there were

any foundation for this Statement.
||

I told M. Gennadius in my note, that I

liad telegraphed to Her Majesty's Minister at Athens, making the same in-

quiry, but that, pending Sir H. Rumbold's answer, I should be glad to learu

from him if he had information which would enable him to contradict this

report, which, if true, would gravely complicate the present Situation.
||
The

Greek Minister replied, that he had no information on the subject, but would

telegraph at once to M, Delyanni.
\\
To-day he came to me and read me a

long telegram from M. Delyanni, who said that, in view of the massing of

the Turkish troops upon the frontier of Greece, he had thought it necessary
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Kr. 9060. iQ propose tlie calling out of 20,000 men. M. Geunadius emphasized the
England.

s. März 188G. Word "pi'opose' , as if the Decree were not yet signed by the King.
|j
I stated

to the Greek Minister, that he was aware of the views expressed by the

Great Powers of Europe with regard to any intention of aggression by Greece

on a neighbouriug and friendly Power. I recalled to him the Observation he

had often made to me, that it was hard, that Greece should be called upou

to demobilize wheu both Servia and Bulgaria remained armed, and I pointed

out to him tliat Servia and Bulgaria were now both demobilizing, and that

Greece remained ,the only menace to the peace of the East.
1|
Under these cir-

cumstances, I said the calling out of 20,000 men was a step of great moment.

We had heard nothing of the concentration of Turkish troops alluded to by

M. Delyanni; but it was not improbable, considering that Greece was now the

sole Opponent Turkey had to deal with, that she should move her forces to

the neighbourhood where war may be apprehended from points where no such

attack was to be feared. I said, therefore, that this proceeding of the Greek

Ministry was one of the utmost gravity, and that, as soon as he left me,

I should communicate by telegraph to the other Governments with which we

were acting in concert the Statement he had made respecting the proposition

of the Greek Ministers.
]|

I am, &c.

Roseber y.

Nr. 9061. ENGLAND. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Bericht über russisahe Vorstellungen in

Athen und die Unnachgiebigkeit Delyannis. [B. 111,144.]

(Telegraphic.) Athens, March 12, 1886, 5-30 p.m.

Nr. 9061. The Russian Minister came to me this morning to ask whether I had

12 Märzi886.
^^^'^ iustructed to call the attention of the Greek Government to the danger

of their sending, as it was said they were about to do, 20,000 men to the

frontier. He was to act with such of his colleagues as had received similar

Instructions,
j]

I told him, in reply, what your Lordship had said to M. Gen-

iiadius on the subject, an account of which was contained in your telegrara

of the 8th instant.
||
The Russian Minister then said, that he had seen the

l'rime Minister on Wednesday, and had warned him very seriously, and that

liis Excellency had told him that the increase of the Turkish forces by three

divisions had made prccautionary measures necessary on this side. The Prime

Minister had then gone over the same old ground, and had repeated that

Greece did not at all fear a contest with Turkey. The Greek forces were in

a perfect condition, while the Turkish forces were disorganized. He had

addcd, that no Government could afford to disregard the warlike excitement

in Greece, which was very great,
jj
The Russian Minister having asked him

whether he was receiving encouragement from any Power, he admitted that he
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was getting none. The opinion of the Russiau Minister is, tliat he is looking ^'^- ^^ß^-

/. , -r.
EnglanJ.

for pressure from the Powers. i2.Marzi886,

Nr. 9062. England. — Miu. des Ausw. an den Botschafter in

Wien, — Bericht über seine Auffassung der Lage.

[B. III, 145.]

(Extract.) Foreign Office, March 15, 1886.

The Austro-Hungarian Ambassador called on me to-day to inquire as to Nr. 'ju62.

the course which Her Majesty's Government would recommend to be adopted
i^^^^li^gQ

with regard to Greece.
||

I said, that it was a matter of some complexity,

because any step that might be taken in advance would have to be considered

in all its possible bearings. Moreover, care must be exercised, that uo further

Step should be taken which would endanger the Joint action of the Powers.
||

The withdrawal of its ships by any one of the Powers would not only weaken

the moral effect of the demonstration, but would proportionately raise the

hopes of Greece.
|j
Meanwhile, the Situation was not, in my opinion, undig-

nified. The Powers practically blockaded the Greek fleet, and paralyzed any

aggressive intentions on the part of Greece. They remained faithful to their

engagements, for they had not receded from any part of their declared policy.

jl

For the present, therefore, I thought it would be best to await the effect

of the signature of the Protocol at Constantinople which was to confirm the

Turco-Bulgarian Agreement. Upon the couclusion of that Protocol, the Greeks

would find themselves face to face by sea with the allied fleet, and by land

with the whole Turkish army. If they should, nevertheless, fall to recognize

the consequences of their position, the Powers would have to consider what

further steps should be theu taken.
1|
Count Karolyi admitted the force of the

observatious I had made.

Nr. 9063. England. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Französische Vermittelungs versuche auf

Grundlage der Aeusserungen Trikupis. [B. III, 148.]

Athens, March 19, 188G.

My Lord,
||

In speaking to me yesterday of the hopeless deadlock into Nr. 9063.

which affairs have got here, the French Minister observed that he believed England.
°

l'J.Märzl886.

that some small satisfaction granted to the Greeks would uow suffice to content

thera, so heartily sick are they of their present condition.
1|

That, 1 said,

might well be the case, but the great difficulty was to content thera by giving

them something,. for it could only be at the expense of the Porte, and that

was not to be thought of.
||
M. de Moüy admitted this, but said that he was
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Nr. 90G3. not thinking of any territorial cession; he believed, tbat some arrangement by

i9.Marzi886. which the population of Macedonia sbould be benefited in accordauce with

the terms of the uuexeciited Article XXIII of the Berlin Treaty would now

suffice to satisfy Greece, by enabling her to say that all her efforts and sacrifices

had not been made in vain.
||

I may mention here, that M. Tricoupi lately

held very much the same language to a person who sees him habitually, and

eveu declared that, if he could be certain of Coming to some direct agreement

\Yith the Porte imder which the latter would assure a separate adrainistration,

with, so I understood, some degrec of autonomy to the purely Greek region

of Macedonia within a line drawn , say , along the Kara Su to Seres , and

thence across to Bitolia, he would readily at once assume the responsibilities

of Office.
II

I may add, that in the course of the purely academical conversation

I had with M. de Moüy on this question, he several times remarked that he

believed the Turks were just as anxious for an agreement as the Greeks, and

that if left to themselves they would soon devise some Solution.
||
I have, &c.

Horace Rumbold.

Nr. 9064. Frankreich. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Griechenland rüstet zum Kriege. [G. 540.]

Äthanes, le 25 mars 1886.

Nr. 9064. Mousicur Ic President du Conseil,
!|
Les retards que les pretentions du

25!Märzi886. Police Aloxandrc imposent ä la conclusion du compromis turco-bulgare, l'in-

actiou des escadres ä la Sude, les bruits accredites ici de mesintelligence

entre l'Angleterre et la Russie, ont sensiblement modifiö l'attitude du Cabinet

grec. II affecte de croire la guerre inevitable et poursuit ses preparatifs avec

activitö.
II
Mon telegramme d'hier a fait connaitre ä Votre Excellence que

l'appel de deux nouvelles classes de la reserve est imminent, et c'est en vain

que j'ai insiste aupres de M. Dclyannis pour un ajournement indefini de cctte

mesure: il m'a repondu qu'il n'y avait pour lui que deux voies ä suivre, soit

la demobilisation, qu'il s'obstine ä repousser, soit la guerre, qu'il faut alors

preparer avec les forces egales ä Celles de la Turquie. II estime que pour

ctre en mesure de lutter, la Grece doit avoir soixante mille hommes en

Thessalie et vingt-cinq mille sur les frontieres d'Epire: c'est donc, en tenant

compte des non-valeurs, une armee de cent mille soldats qu'il est necessaire

de pouvoir raettre en ligne d'ici un mois; et, pour atteindre ce chiffre, il est

urgent d'appeler dös ä present deux classes de la reserve, peut-etre deux

autres plus tard.
|1

Je n'ai pas besoin de rappeler h Votre Excellence les

objections et les conseils que j'ai developp6s ä M. Delyannis: il me suffira de

dirc que, p6netre de vos Instructions et animö personnellement du plus sincere

desir d'amener une Solution padfiquc que je desire autant pour la Grece que

pour la Turquie, j'ai renouvel^ le forme langage que je n'ai cess6 de faire
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entendre depuis six mois avec unc infatigable persev^rance. Dans la Situation ^r. oo64.

actuelle des clioses, les Puissances ont le choix entre deux systeraes: ou con- 25.Märzi886.

traiudre les Grecs par la violeuce ou les persuader par la douceur; mais le

Gouvernement liellenique ne prendra pas de lui-meme, cn l'absence de tout

incident qui justifie ä ses yeux un chaugement de front, l'initiative de modifier

sa politique. II la poursuit donc, il arme de plus en plus, et n'esperant

aucun arrangement amiable, il s'achemine vers le moment oü, pour mettre un
terme ä une Situation qui le ruine, il sera peut-6tre condamne ä une lutte

funeste.
\\
Quant a moi, je suis assure de repondre pleinement aux intentions

de Votre Excellence et ä ses sentiments envers la Grece, qui sont d'ailleurs

entierement les miens, en observant une attitude tres röservee, et en me
bornant ä ne jamais negliger l'occasion de revenir, bien qua ce soit peut-etre

monotone, sur la necessite absolue de ne risquer aucune imprudence et de ne
pas engager le pays dans une route pleine de perils. Je dois reconnaitre,

d'ailleurs, que si ces conseils ne satisfont pas toujours ceux auxquels je les

adresse, du moins les plus belliqueux comprennent parfaitement qu'il nous sont

dictes par un desir tres sincere de la paix generale et par l'interet meme
que nous prenons au bien de la Grece.

||
Veuillez agreer, etc.

C. de Moüy.

Nr. 9065. England. — Gesandter in Athen an den Min. des
Ausw. — Bericht über neue Kriegsvorbereitungen
Griechenlands. [B. III, 147.]

Athens, March 26, 1886.

My Lord,
||
The long talked of Decree summoning two more classes of Nr. 9065.

the reserves (the men born in 1858 and 1859) received the Royal signature , ^".^^''"^:

yesterday afternoon and was promulgated to-day. The numbers called out are
^*^"''''^^^'

variously estimated at from 15,000 to 24,000 men, and may be safely put at

about 20,000, a large proportion of whom have been with the colours before.

II

It will be very difficult to provide these new forces with the necessary
complement of officers and non-commissioned officers. A Circular was addressed
a day or two ago by the Minister of War to the military authorities requesting
them to send in lists of all the sergeants, &c., serving at present, noting the
names of those who have the necessary qualifications to be promoted to

Lieutenancies.
||

I have, &c.

Horace Rumbold.
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Kr. 9066. Frankreich. — Min. des Ausw. an den Gesandten

in Athen. — Räth Griechenland dringend ab vom
Kriege. — [G. 545; den französischen Gesandten bei

den Grossmächten wird diese Depesche ebenfalls mit-

getheilt G. 546.]

(Telegramme.) Paris, 29 mars 1886.

Nr. 9066. H Gst ä desircr que la convocation de la Chambre hell^nique n'ait pas
Frankroicii. ]^ significatiou bclliqueuse qu'on lui prete, et que le Gouvernement grec ne
Ü'J.März 1886.

medite pas une agression contre la Turquie. S'il en etait autrement, vous

voudriez bien exprimer aux Ministres de Sa Majest6 notre desapprobation

formelle et leur döclarer que dans de semblables conditions ils n'auraient ä

compter, ä aucun degre, sur l'appui moral de la France. Continuez ä me

tenir au courant de tous les incidents de quelque importance.

C. de Freycinet.

Nr. 9067. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St. -Petersburg. — Besorgnisse und Vorstellungen

Avegen der Abfahrt der russischen Schiffe aus der

Suda-Bay. [B. III, 153.]

Foreign Office, March 30, 1886.

Nr. 1HJ67. Sir,
II
Her Majesty's Government learn, that the Russian ships of war

England, forming part of the combined squadron in Suda Bay are about to quit that
30.Märzl886. *= ^

^ *'

anchorage for Smyrna.
||

In view of the assurances given to your Excellency

by M. de Giers, Her Majesty's Government cannot but thiuk that the dcpar-

ture of the Russian ships is due to some misunderstanding. I have to request

your Excellency to lose no time in pointing out to the Russian Government

what a disastrous effect the withdrawal of their ships at the present juncture

is likely to have in encouraging the aggressive policy of the Greek Govern-

ment, conveying as it will an Impression that the concert of the Powers is

not maintained.
||
The plan for the establishment of a blockade on the coast

of Greece is in a forward state of preparation, and will be communicated,

by telegraph, to your Excellency and to Her Majesty's Representatives at the

other capitals as soon as it is completed, for Submission to the Governments

of the Great Powers.
|i

I am, &c.

R s e b e r y.
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Nr. 9068. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den
Min. des Auswärt. — Russland will sich betr. der

Flottendemonstration nicht von den Mächten trennen.

[B. III, 159.]

St. Petersburgh, March 31, 1886.

My Lord,
||

I communicated, confidentially, in a private note to M. de Giers, n.-. üoös.

the substance of your Lordship's telegram of yesterday's date. His Excellency
3i^ji;fr.^"886

replied, that, according to news received from the Russian Admiral at Suda Bay,

the latter had gone not to Srayrna, but to Syra. It was not intended, that he

should leave Greek or Cretan waters, and so long as the Russian flag remained

there, there was no reason for supposing that Russia was separating from the

other Powers.
||
M. de Giers' note concludcd with a promise to give me further

Information on my calling upon him on tho foUowing day.
||

I have &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 9069. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Erneute Vorstellungen wegen der

Abfahrt der russischen Schiffe. [B. III, 160.]

Foreign Office, March 31, 1886.

Sil',
jl

I have received your telegram of this day, stating that M. de Giers Nr. yo69.

England.

31.MäTzl886.
has written to inform you that the Russian squadron has not proceeded to Smyrna, °^ *" '

but to Syra, and that the Russian Admiral had no Intention of leaving Greek waters,

and that so long as the Russian flag is in those waters, M. de Giers does

not see why it should be supposed that Russia is separating herseif from the

other Powers.
1|

I have to request your Excellency to represent to M. de Giers

that the departure of the Russian Squadron from Suda Bay has already had

a most unfortunate effect, and thrown upon Russia the heavy responsibility

of giving encouragement to the Greek Government in their aggressive attitude

at the very time of the meeting of the Greek Parliament. Her Majesty's

Government, therefore, desire to urge earnestly on the Russian Government

the expediency of giving immediate Orders that the Russian ships should rejoin

the combined fleet at Suda Bay,
1|

I am, &c.

Roseber y.
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Nr. 9070. ENGLAND. — Botschafter in St.-Petersburg an den
Min. des Ausw. — Die russischen Schiffe sind nach
der Suda-Bay zurückbeordert.

St. Petersburgh, April 1, 188G.

My Lord,
||
On receipt, yesterday evening, of your Lordship's telegram

Nr. vioTo. Qf tije 3ist March, I addressed a private letter to M. de Giers, pointing out
England.

x o

I.April isse.the disastrous effect likely to be produced in Greece by the departure of the

Russian vessels from Suda Bay, and urging the importance of their rejoining

the combined fleets. I have now the honour to report, that bis Excellency

has just called in person to inform me that he has moved the Minister of

Marine to telegraph instructions to the Russian Admiral at once to return

to Suda Bay. A notice to this effect, and explanatory of the accidental

character of the cruize of the squadron to Syra, will appear in to-morrow's

issue of the official "Journal de Saint-Petersbourg"*).
||

I have &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 9071. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Schilderung der Situation in Athen. [G. 549].

Äthanes le 1« avril 188G.

Nr. 9071. Monsieur le President du Conseil,
H
Mes telegrammes des 27 et 28 vous

«"rankreich,

1. April 1886.

'

ran reic
, ^^^ successivemcut iuforme de l'appel des deux nouvelles classes de la reserve

et de la convocation de la Chambre pour le 2 avril.
||
La premiere de ces

decisions etait prevue depuis longtemps: la resistance que le Roi opposait ä

une mesure aussi coüteuse et qui devait etre severement appreciee en Europe,

l'espoir que le President du Conseil conservait encore de sortir d'embarras

par une combinaison diplomatique, peut-etre aussi nos avis perseverants, la

retardaient depuis pres d'un mois. Mou dernier rapport a fait connaitre ä

Votre Excellence les diverses considerations qui invitaient des lors le Gou-

vernement grec ä ne pas ajourner davantage sa decision et ä accentuer son

attitude. L'ordounance royale, lorsqu'elle a paru, n'a donc cause aucune sur-

prise, et je dois ajouter qu'elle a rencontre une approbation presque unanime

dans la presse de tous les partis.
||

II est clair qu'aujourd'hui la Situation s'est

simplifiee. Ce ne sont plus les fluctuations du Gouvernement, tantöt belliqueux,

tantöt ind^cis, dont l'opinion publique doit se preoccuper sans savoir au juste

*) Tags darauf brachte das Journal de St.-Petersbourg eine Berichtigung, dass

der russische Admiral nach Syra, nicht nach Smyrna gegangen und nach der Suda-Bay
zurückgekehrt sei ; die an die Abfahrt desselben geknüpften Erörterungen seien daher

grundlos gewesen. [B. III, 166.]
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CG qua veut le pays. II s'agit maintenant du vote souverain de la Chambre, ^^- ^^n.

qui, en acceptant ou en repoussant les projets de lois du Cabinet, reglera d ici
i. Aprii issc.

ä quelques jours la direction que suivra la Grece. Je ne sais si les partisans

de la paix auront k se feliciter du resultat. Je remarque en effet que les

gens les mieux au courant des sentiments parlementaires s'abstiennent de se

prononcer sur les suites de la discussion qui va s'ouvrir ä la fin de cette

semaine et sur les chiffres du scrutin. Mais en definitive, on est assure qu'on

sera bieutot fixe, soit sur une politique d'action plus ou moins immediate, raais

bien determinee, soit sur une politique, sinon absolument reservee, du moins

plus prudente et dispos^e ä ajourner la crise.
||
Les deux programmes opposes

qui vont se preseuter devant la Chambre m'ont ete, en quelque sorte, indiques

dans la conversation par les deux chefs des partis contraires. Si M. Delyannis

a la majorite, il regardera qu'il a obtenu un bill d'indemuite et que le pays

non seulement approuve ses actes passes, mais l'invite h leur donner even-

tuellement leur conclusion naturelle, qui est la guerre. Arme par les nouvelles

ressources qui lui auront ete confiees, aussi bien que par le temoignage evident

de Sympathie qu'il aura regu, il continuera ses pr6paratifs, appellera dans peu

de temps les dernieres classes de la reserve; il fixe d'avance ä peu pres les

premieres semaines de mai pour entrer en campagne. 11 m'a developpe ses

projets il y a trois jours; il ine les a repetes aujourd'hui encore.
1|
Quant ä

M. Tricoupi, il evite, comme le President du Conseil, de manifester aucuue

opinion sur les votes futurs de la Chambre, tout en affectant cependant, d'apres

la Session precedente, d'hesiter ä croire que la majorite se soit deplacee. Ces

reserves faites, il dit que sur les principes , c'est-ä-dire sur les droits de la

Grece et la necessite d'une action eventuelle, il ne differe pas d'idee avec le

Gouvernement, mais qu'il s'en separe sur les moyens et sur la ligne de conduite

ä suivre. II n'aurait peut-etre pas donne des l'origine aux preparatifs mili-

taires un developpement hors de proportion avec les ressources du pays: il

n'eüt rappele en tout que deux classes de la reserve, et il eüt ete ainsi en

mesure de concentrer plus solidement ces forces. Que si la Chambre, devant

laquelle il attaquera la politique et les projets du Gouvernement, se ränge de

son avis, et si Sa Majeste Fappelle au pouvoir, il n'accepterait que sur un

temoignage de confiance absolue, et agirait alors resolument. II ne regarderait

pas comme convenable de demobiliser, ne voulant pas etre taxe de faiblesse

contrairement h sa pensee, et desarmer la Grece dans l'etat actuel des choses

en Orient; mais il accorderait des conges dans des praportions considerables,

de fagon ä all6ger les depenses de l'fitat et aussi ä pouvoir rappeler au besoin

les soldats dans les quarante-huit heures. L'armee qu'il conserverait ainsi

serait moins nombreuse sans doute, mais compacte, solide, bien encadree, bien

approvisionnee, en mesure de supporter un premier choc. II attendrait les

circonstauces sans difficulte, ayant diminue les depenses militaires, et s'appli-

querait ä remettre de l'ordre dans les finances. En resume, ce serait le

systörae de la paix armee, et, quant ä present, une sorte de satisfaction pro-
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Nr. 9071. Yjgoire donn^e au voeu de l'Europe et aux legitimes inquietudes de la Türquie.
Frankreich.

^ x i

I.April 1886.1 Tels sont, M. le President du Conseil, les deux programmes entre lesquels

la Chambre aura ä se prononcer.
||
C'est pourquoi la communicatiou que Votre

Escelleuce m'a Charge de faire au President du Couseil etait particulierement

opportune, et j'ai cru repondre ä votre pensee en m'en acquittant des hier.

Saus doute j'avais dejä, il y a quelques jours, conforraemeut au sens general

de mes instructions, exprime ä M. Delyannis le jugement severe que Votre

Excellence porterait assurement sur les intentions dont il me faisait part. Mais

il etait excellent de lui renouveler sur le champ, non plus comme de moi-

meme, mais avec l'autorite superieure que me donnaient vos directions speciales

et recentes, l'expression de la desapprobation formelle du Gouvernement de la

Republique pour tonte velleite belliqueuse. Non pas pour dögager notre responsa-

bilite, qui ä aucun degre n'est en cause, mais pour qu'il ne put subsister dans

son esprit aucune Illusion, s'il est possible qu'il en ait conserv^ apres la serie

ininterrompue de nos avertissements peremptoires, il etait urgent de lui redire,

dans les termes memes que vous m'aviez indiques, qu'il ne pouvait esperer

aucune sorte d'appui moral de notre part pour l'entreprise qu'il projetait.

C'est ce que j'ai fait en disant k M. Delyannis que je lui parlais en votre

nom. II m'a ecoutö avec toute la deference qu'il doit ä vos conseils, toute

la Sympathie respectueuse qu'il professe envers notre pays, et je dirai l'amitie

personnelle qu'il m'a toujours temoignee. En ce moment sans doute, la per-

spective du vote de la Chambre domiue sa pensee, et les circonstances parlent

plus haut que nos remontrances; mais, dans la discussiou qui va s'ouvrir, et

dans les engagements qu'il pourrait prendre, il en retrouvera, j'espere, l'im-

pression et le souvenir; j'aime ä penser que nos paroles loyales et perseverantes

lui inspireront une sage reserve, et que, s'il reste au pouvoir, pour peu que

les evenements nous viennent en aide, il sera, dans une certaine mesure au

moins, predispose k la prudence par Tindeniable certitude de notre bläme

et par la nettete de nos d^clarations.
1|
Veuillez agreer, etc.

C. d. Moüy.

Nr. 9072. England. — Min. des Ausw. an die Botschafter in

Berlin, St.-Petersburg, Wien und Rom. — Vorschläge

über Ausführung der Blokade. [B. IlT, 167.]

(Telcgraphic) Foreign Office, April 2, 188G, 5 I'.m.

Nr. 9072. In caso it should provc necessary to put further pressure on Greecc by
England.

2. April 1886

"^'*" means of the united squadrons, the following are substantially the mcasures

wbich Her Majesty's Government are disposed to recommend:

—

1. The vcsscls of tlie combined squadrons to be stationed in such positions

as may be found convenient, and to cruize between Cape Malea and Cape
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Colonna to Doro Channel, and from Doro Channel to the northern frontier Nr. 90:2.

of Greece, including the entrances to the Gulf of Volo.
2. Apruisse.

2. All vessels whatever of Greek nationality found under weigh by the

ships of the combined squadrons engaged on this service, whether within

territorial waters or not, to be seized and detained in such place or places

as may be determined on by the Commanders of the combined squadrons.

I have to instruct you to communicate the above to the Minister for

Foreign Affairs, stating that they are submitted as proposals for consideration

and would be formally suggested if they obtain the concurrence of the Powers

represented in the united squadrons.

Nr. 907-3. England. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Zustimmung Bismarcks zu dem Blökade-
vorschlage. [B. III, 171.]

(Extract.) Berlin, April 3, 1886.

On the receipt of your Lordship's telegram of yesterday's date I communi- Nr. 9073.

cated to Count Bismarck the proposals of Her Majesty's Government with
^ ^"^1^(1',,

regard to further measures to be taken against Greece.
||
I saw his Excellency

this afternoon, and he informed mc that hc had submitted the proposals to

the Chaucellor, who says that he will not refuse to take part in the course

of action suggested, if it should be agreed to by the other Powers.
|1
Count

Hatzfeldt will be instructed by telegraph this afternoon to explain to your

Lordship the Chancellor's views on the subject.

Nr. 9074. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Auswärt. — Antwort Kalnokys auf den Blokadevor-
schlag. [B. m, 172.]

Vienna, April 3, 188G.

My Lord,
||

I have the houour to inform your Lordship, that I callcd Nr. 9074.

upon Count Kalnoky this moruiug, and communicated to his Excellency your
g ^"f-i^a^e

Lordship's telegram of yesterday respecting the measures which Her Majesty's

Government were disposcd to recommend for putting further pressure on Greece

by means of the combined fleet.
||

Count Kalnoky stated, that he was fully

prepared for this communication , and would take the Orders of the Emperor

upon it; but he expressed his opinion, that, before proceeding to an execution,

an intimation should be addressed to the Greek Government; and his Excellency

asked me whether your Lordship had sent me any Instructions on this subject.

!l I have, &c. A. P a g e t.
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Nr. 9075. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den
Min. des Ausw. — Antwort Giers' auf den Blokade-
vorschlag. [B. III, 173.]

St. Petersbui-gh, April 3, 1886.

My Lord,
||

I bave communicated to M. de Giers, for bis confidential

Nr. 9075. informatiou, the blockade proposals contained in your Lordship's telegram of

:=!. April 1SS6. t^6 2ud instant. His Excellency personally considers them quite satisfactory;

and it especially pleased him to learn, that Greek ships will aloue be inter-

fered witb, and that there is no question of a belligerent blockade affecting

neutral Powers. M. de Giers leaves St. Petersburgh to-morrow, and immedi-

ately on reaching Livadia will submit the proposals to His Majesty the Em-
peror, as well as to the Minister of Marine and the Grand Duke Alexis, Head

of the Admiralty, who will both be at Livadia with His Imperial Majesty.
||

Accordingly, when the proposals are subsequently officially communicated to

M. de Giers, he will be in a position to give an immediate reply to them.
j

I have, &c. R. B. D. Morier.

Nr. 9076. ENGLAND. — Botschafter in Constantinopel an den

Min. des Ausw. — Konferenzschluss, identische Note

an Bulgarien, Griechenland und Serbien mit der

Anzeige der Genehmigung d. ostrumelischen Abkom-
mens. [B. III, 181.]

Coüstantinople, April 5, 1886.

Nr. ooTfi. My Lord,
||
Immediately after the adjournment this afternoon of de Con-

5. Äpr^iiTsse.
ference, Sir W. White informed me, that before it closed it was jproposed that

each of the Representatives of the Powers should transmit to the Agents of

his Government at Sophia and Athens the telegram of which I have the honour

to inclose a copy. Sir W. White accepted it ad refcrcnchim; but as he entirely

agreed with me that it would be advisable to forward it at once, I did not

hesitate to do so, as I already had the honour to inform your Lordship by

telegraph.
||
I have &c. E d w d. T h o r n t o n.

Inclosure.

Identic Telegram sent to Agents at AtJiens and Sopliia.

La Conference vient de confirmer l'arrangement rclatif aux affaires de la

Roumelie-Orientale; nous esperons qu'en vue de cette Solution le Gouvernement

Royal [Princier] ne tardera pas de sc rallier au voeu uuanime des Grandes

Puissanccs— (Pour la Grece) en faveur du maintien de la paix.
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Nr. 9077. ENGLAND. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Vorlagen der griechischen

Regierung an die Kammer und die Stimmung in Athen.

[B. m, 183.]

Athens, April 6, 188G.

My Lord,
j]
The debate which commenced on Saturday, on the vote of Nr. 9077.

non - confidence in the Government practically asked for by M. Tricoupi, was
j, ^^"^^^5^^

carried on yesterday without its Coming to a division, the Chamber adjourning

over to-day on the occasion of the Festival of Greek Independence.
||
The

measures proposed by the Government are a Bill giving them authority to

borrow 25,000,000 fr. more from the National Bank in bank notes, the issue of

notes of that bank to be increased to that extent, and certain Army Bills providing

for the promotion of the Cadets of the officers, as well as for the promotion of non-

commissioned officers vvithin a shorter period of Military Academy and of the non-

commissioned Officers' School to the rank of timethan that established by law, and

for the return of officers on the Retired List to active Service.
||
The tone

of the debate yesterday was decidedly warlike, and the Impression is gaining

ground that M. Delyanni's majority will remain faithful to him.

It is none the less believed by many persons, that, although anxious to

show that he still enjoys the confidence of the Chamber, the Prime Minister

is prepared to tender bis resignatiou to the King, on the ground that he cannot

uudertake to carry out the national programme without being assured of the

unanimous support of the country, which would not be signified by a mere

majority in Parliament, be it ever so considerable.
||
Other persons maintain,

that M. Delyanni is so wedd.ed to office that he will endeavour to maintain

himself in it at anycost, and they point in this respect to the wholesale

manner in which he lias lately been bestowing places and promises in order

to keep his party together. No Minister in Greece has ever gone further in

this respect.
|1
On the whole, the Situation remains very obscure, though matters

are certainly tending to a crisis.
||

I have, &c.

Horace Rumbold.

Nr. 9078. England. — Min. des Ausw. au den Botschafter in

"Wien. — Einwände Oesterreichs und Deutschlands^

gegen den Blokadevorschlag. [B. III, 179.]

Foreign Office, April 9, 1886.

Sir,
II
The Austro-Hungarian Ambassador called on me to-day to speak Nr. 9078

to rae respecting the proposals made by Her Majesty's Government with regard ^^"^ij^ssr,

to the blockade of the eastern coast of Greece. His Excellency said, that his

Government were, on the whole, favourably impressed with them, and were

Staatsarchiv XLVU. 8
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Nr. W78. prepared to support them, but that they feit some apprehension as to the
England. , p

..\prii 1SS6. application of the blockade to merchant-vessels. They feared, that there might

be neutral goods in the Greek vessels seized by the blockading ships, and

this would materially interfere with the trade of Austria-Huugary.
||

I told

Count Karolyi, that the German Government had likewise objected to the

application of the blockade to merchantmen, but ou different grounds. They

feared, that the Greek vessels would be at once registered under some other

nationality, and would in that way render the blockade futile as regards

merchantmen. If this apprehension proved to be well founded, neutral

merchandize would, of course, be only too safe.
j|

I am, &c.

Roseber y.

Nr. 9079. Griechenland. — Rede des Ministerpräsidenten

nach der Kammersitzung am 11. April vom Balkon
seines Hauses an das Volk. [B. III, 210.]

(Translation.)

Nr. 9079. Dcar fellow-countrymen,
||
You express your satisfaction at the decision

*^

und^°"
^^ ^^® Chamber*); but the Chamber could not do otherwise than express the

ii.Apriiisso. decision which they have expressed, because the Chamber is composed of

representatives of the nation, who are in duty bound to struggle for its interests.

II

The policy which we were obliged to follow in September was not a policy

imposed by us upon the nation, but it was a policy imposed by the nation

upon us; we applied that policy for the last five months like soldiers who are

placed as sentinels, because we are the soldiers of the nation to which we

belong, from which we proceed, and by whose indication we were raised to

power. We were blamed for not having fulfilled our duty; for not having

sufficiently and duly worked for the military Organization of the country; for

having by our incapable policy caused the Great Powers to be inimical to the

rights of Hellenism; for having ruined the finances of the country, those

financcs which we struggled so much to redress when our opponents were in

power, and as a consequence of which struggles we were raised to power

ourselves. The Chamber did not find, that this censure was founded, and has

])ermitted us to continue to apply the same policy; we, therefore, will remain

faithful executors of the will of the nation.

If there are any countrymen of ours wlio have opinions contrary to our

own, you must not blame them, but you must believe that the opinions of

theirs are a sincere expression of their views. You must remember, that they

are Greeks themselves; and there is no Greek whose opinions and actions

*) Die Kammer hatte an demselben Tage mit 129 gegen 83 Stimmen ein Ver-

trauensvotum für die Regierung angenommen. [B, III, 185.]
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can be such as to cause härm to the national interests. If all the Great ^'; ^'^'^•

Powers, or some of them, think that the Claims of Helleuism do not now agree j^na

with the geueral interests of Europa, it is to be hoped that in the end they n-^prUissc-

will recognize that our Claims not only are not incompatible with the general

interests of Europe, but that they are worthy of the protection of the Great

Powers, which at other times have acknowledged that our Claims were reaso-

nable, because the Claims of Greece really serve civilization in the East. It

is for this reason, dear fellow-countrymen, that you must respect the Great

Powers, expecting that some day our Claims will be acknowledged by them as

reasonable.

With regard to the Government of the country, you must be convinced

that we who form it have only one object, namely, to serve the national interests

;

we shall not omit any expedient of those that can contribute to that object.

i
We are the servants of the country, watchiug its interests and struggling

for them.
||

In case the national interests should impose upon us the duty of

giving up Office, even then we should hold fast to our principles as the faithful

servants of the interests of the nation.
||

I thauk you, dear fellow-countrymen,

for the sentiments raanifested to us. I pray you go quietly home, trusting

in the God of Greece and in our own forces, and to give a cheer for the

nation and the King of the Hellenes.

Nr. 9080. TÜRKEI. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei den

Grossmächten. — Aufforderung, auf wirksames Ein-

schreiten derMächte gegenGriechenland hinzuwirken.

[G. 585; Gr. 87; B. 186.]

Nach der Ausfertigung an den Botschafter in Paris*), mitgetheilt

der franz. Regierung am 18. April.

Constantinople, le 12 avril 188G.

Ma precedente depeche vous a fait connaitre la sanction par la Conference Nr. ooso.

de l'Acte concernant les affaires de la Roumelie Orientale. Gräce au concours '^'"^"•

, . .„ T -r^ .
12.Aprill886.

bienveülant des Puissances, cette question se trouve etre ä l'heure qu'il est

resolue pacifiquement, et la seule question qui reste jusqu'ici en suspens et

exige, ä son tour, une prompte Solution, est celle que constitue L'etat anormal

de la Grece.
\\
En effet, depuis ma dernierc circulaire du 25 janvier qui vous

signalait cet etat de choses et la necessite d'y remödier au plus tot, la Situation

en Grece n'a point change; tout au contraire, les preparatifs militaires y ont

*) In der Ausfertigung für die Botschafter in Rom und London sind folgende Ab-
weichungen. Der Eingang lautet : (Telegramme) Mou telegramme du 5 de ce mois vous

a fait. . . Als Schlusssatz folgt noch : Veuillez communiquer immediatement la presente

depeche ii M. le.ministre des affaires etrangöres et nous faire connaitre la rcponse de
Son Excellence. Mitgetheilt der italienischen Regierung am 13. April. Anm. d. Red.
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Nr. 90S0. contiLue et l'attitude du Gouvernement hellenique est devenue de plus en plus
Türkei.

^ ^ *

j.Apriii886. bclliqueuse eu depit des demarclies collectives des Puissances.

Nous sommes certes prets ä parer h toute eventualit6 qui viendrait h se

produire du cöte de la Grece; mais nous n'en eprouvons pas moins le vif

desir de voir le calme et la sagesse y succeder ä la Situation actuelle si

grosse de perils pour la paix et si prejudiciable aux interets generaux.
[}

D'ailleurs, l'attitude de la Grece que rien ne justifie est d'autant plus

inadmissible que dejä, sur le voeu des Puissances, le Gouvernement imperial

avait eu ä supporter en sa faveur un sacrifice territorial considerable.
||
Les

Puissances ayant reuni leurs flottes non loin des eaux helleniques afin d'assurer

le maiutien de la paix, nous sommes dans l'attente des mesures efficaces qu'elles

croirout devoir prendre pour atteindre ce but,
||
Aussi faisons-nous un nouvel

appel ä leur Intervention pour amener la Grece ä desarmer sans plus de retard.

Said-Pascha.

Nr. 9081. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Constantinopel. — Instruktion. [B. 187.]

Nr. 9081. (Telegraphic.) Foreign Office, April 12, 1886, 4 p. m.
England. t • -i i i

i-'.Äpriii88c. " is possiblc, tliat the vote of yesterday in Greek Chambers may lead

to some hot-beaded action. It is extremely desirable, therefore, that the

Turkish Government should take the greatest care that their forces shall not

at this juucture be the aggressors in the first instance.

Nr. 9082. alle GROSSMÄCHTE. — Die Vertreter in Athen theilen

der griechischen Regierung die Beschlüsse der Con-

jjj. gQg2
stantinopler Conferenz mit. [Gr. 88; B. HI, 214.]

Gross-
,

mäciite. ^6s represcntants des grandes puissances k Constantinople, reunis en con-

i8.Apriii886. ferencc, ayant confirmß l'arrangement relatif aux affaires de la Roumelie

Orientale, et exprime en meme temps l'espoir qu'en vue de cette Solution le

gouvornement hellenique ne tardera pas ä se rallier aux voeux unauimes de

l'Europe en faveur du maintien de la paix, les soussignes, envoyes extraor-

dinaircs et ministres plenipotentiaires d'Italie, de France, d'AUemagne, d'Au-

trichc-Hongrie, de Russic et de la Grande-Bretagne out ete charges par leurs

gouvernements respectifs d'en informer le cabinet d'Atheues.
||
Les soussignes

saisisscnt, etc.

Athenes, le 13 avril 1886.

Curtopassi — Moüy — von Brincken — Trautten-
berg — Btitzow — H. Rumbold.
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Nr. 9083. England. — Botschafter in Berlin au den Min. des

Ausw. — Bismarck erwartet neue Vorschläge, ist aber

auch bereit die alten anzunehmen. [B. III, 190.]

Berlin, April 13, 188G.

My Lord, 11 I have the honour to report, that at an interview which I had ^'- 90S3.

to-day with Count Bismarck his Excellency said that he was now awaiting la.Apriiisse.

definite proposals from your Lordship as to the further measures which it

might be deemed necessary to adopt with regard to Greece. I remarked to

his Excellency, that proposals had been put forward by your Lordship which

had apparently not met with the entire approval of Prince Bismarck. Count

Bismarck replied, that the comments which had been made in reply to your

Lordship's proposals had been accompanied by an assurance that the Imperial

Government would take part in the measures which had been suggested by

your Lordship if they were undertaken, that is, if they were agreed to by the

other Powers.
||
Count Bismarck, in conclusion, begged rae to explain to your

Lordship that now that the Turco-Bulgarian question was settled he hoped

to receive a further communication from your Lordship with regard to Greece.

11
I have, &c. Edward B. Malet.

Nr. 9084. Griechenland. — Min. des Ausw. an die Vertreter

der Grossmächte in Athen. — Antwort auf die Collec-

tivnote vom 13. April. [G. 584; Gr. 90; B. IE, 198.]

Äthanes, le 4/16 avril 1886.

Le President du Conseil, Ministre des Affaires etrangeres de Sa Majeste Nr. oosi.

le Roi des Hellönes, a Thonneur d'accuser reception de la Note collective que
"and!"

les Envoyes extraordiuaires et Ministres plenipotentiaires d'Italie, de France, le.Apriusse.

d'Allemagne, d'Autriche-Hongrie, de Russie et de la Grande-Bretagne ont bien

voulu lui adresser le 13 avril 1886.

Le Gouvernement royal, anime du desir de se conformer aux voeux des

grandes Puissances, pöuetre du sentiment que le Pays a tout interet au main-

tien de la paix, n'a rien fait jusqu'ici de nature ä troubler la paix generale

ou ä entraver les efforts de l'Europe en vue de pacifier la Peninsule balkani-

que.
II

Si le Gouvernement royal ne peut renoncer au desir d'obtenir pour le

Royaume les frontieres indiquees par la Conference de Berlin, frontieres que

les grandes Puissances lui ont elles-memes attribuees, c'est que nou seulement

il est oblige de se conformer ä la volonte nationale, mais qu'il est, en outre,

convaincu que l'obtention des susdites frontieres pourrait ötre considöree

comme retablissant requilibre deja compromis entre les diverses races de la

presqu'ile des Balkans et consoliderait en meme temps la paix dans ces

fiontr^es.
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Kr. wsi. Le President du Couseil, Miuistre des Affaires etrangeres de Sa Majeste

i^nj_ le Roi des Hellenes, a eu rhonueur d'expedier un exemplaire idenüque de la

1 6.ApriU886. präsente Note ä chacun des Represeutants des grandes Puissances qui out

signe la Note collective du 13 avril.
||
M. Delyannis saisit cette occasion pour

renouveler ä MM. les Envoyes extraordinaires et Miuistres plenipoteutiaircs

d'Italie, de France, d'Allemagne, d'Autriche-Hongrie, de Russie et de la Grande-

Bretagne les assurances de sa haute consideration.

Nr. 9085. England. — Gesandter in Athen au den Min. des

Ausw. — Berichtet über die Lage in Athen. [B. III, 192.

(Telegraphic.) Athens, April 16, 1886, 6- 15 a,m.

Nr. 'JÜ85. Yhc Government had another large majority yesterday ou the Bill for a

i(',.Apriii886. loan of 25,000,000 fr.
||
The Chamber will probably break up ou Saturday.

Thcy will have confirmed the Prime Minister in his policy of armed preparatiou,

and furnished him with sufficient mouey and meu to carry it ou for some

months longer, to the utter ruin of the country. On this poiut I may mention,

that M. Tricoupi shares my opinion.
||

I fear, therefore, that Her Majesty's

Government must be prepared to resort to some measures of coercion if an

end is to be put to this State of things, and a not improbable collision ou

the frontier prevented.
||

I still believe, that such measures of coercion, or at

least an imperative summous from the Powers, is what the Prime Minister

desircs, and I do not see how this coursc can now be avoided.

Nr. 9086. England. — Botschafter in Wien au den Min. des

Ausw. — Ansicht Kalnokys über einen neuen Schritt

der Grossmächte gegen Griechenland. [B. III, 203.]

Vienna, April 16, 1886.

Nr. 'J086, ]y[y Lord,
II
Count Kalnoky, in au interview I had with him yesterday,

Kngland.

iG.Äpriii886. iiifornicd mc he had received the last Turkish Circular, in which the Powers

are earnestly appcaled to procure the immediate disarmament of Grcecc, and

that he had stated to the Turkish Ambassador that, in his opinion, some

furthcr stcps ought certainly to be taken to obtain this result, and that there

would doubtless be an exchangc of views betwcen the Powers as to the steps

to bc taken.
||
With rcgard to the part of the Circülar which urgcs more

efficacious measures on the part of the combined fleets, Count Kalnoky said,

that he liad pointed out to the Turkisli Ambassador that the Turkish Govern-

ment had no reason for complaiut on this score, for that the presencc of tlie

fleets in Grcck waters had cntirely fulfilled the purposc for which they had

bceu asscmblod, viz., the prcvention of an attack by sca on Turkcy.
||
From

the tcnour of Count Kälnock's subsequcnt obscrvations I derived the imprcssion.
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that Ins Excellency is looking with some aiixiety for any fresli proposals which ^''- ^'^s*^-

England.

Her Majesty's Government may be disposcd to make with thc view of bringing le.Apriuasc,

about the Submission of Greecc to the pacific requirement of Europe.
|1

I

have, &c. A. Paget.

Nr. 9087. England. — Min. des Ausw. an die Botschafter in

Wien, St.-Petersburg, Paris, Rom und den Vertreter in

Constantinopel. — Uebersendet ein Promemoria über

die griechische Angelegenheit und den Entwurf einer

Collectivnote an Griechenland. [B. III, 199.]

Ausfertigung für den Botschafter in Wien.

Foreign Office, April 17, 188G.

Sir,
II

I trausmit to your Excellency herewith a copy of a Memorandum Nr. 9087.

which I have this day communicated to the Ambassadors of the Great Powers ^"s?'*"'^-
'

I7.ApiiI1886.

at this Court, containing the proposals of Her Majesty's Government as to

the course wliich should be pursued towards Greece, with the view of induciug

the Government of that country to put the Hellenic array on a pcace footing.

II

A draft of the collective note to be prcsented by the Rcpresentatives of the

Great Powers at Athens is also inclosed.
1|
You are authorized to communicate

these papers in strict confidence to the Minister for Foreign Affairs, if he has

not already received them, and to ask for bis opinion upon them*).
||
I am, &c.

ßosebery.

Inclosure 1.

Pro-memoriä.

The Turco-Bulgarian question having happily been brought to a close by

the united action of the Great Powers, the only remaining menace to the peace

of Europe is the hostile attitude of Greecc towards the Porte.
||
Tho Hellenic

Government have continued their military preparations in spitc of solemn and

repeated warnings, and all conciliatory means of inducing them to place their

armaraents on a peace footing have been exhausted.
\\

In these circumstances,

*) In der Ausfertigung für den Botschafter in Paris lautet statt dessen der

Schlusssatz

:

"Your Excellency is authorized to communicate these papers in stiict confidence

to the French Minister for Foreign Afiairs, and to express the hope of Her Majesty's

Government, that the Government of France may be disposed to join in the proposed

Steps, at least so far as regards the presentation of the collective note, and the with-

drawal of their Minister in the event of no satisfactory reply being received to it."

In der für den Vertreter in Constantinopel:

"Copies of these papers have also been communicated to Rustem-Pasha, and your

Excellency is authorized to show them in strict confidence to the Grand Vizier and

Minister for Foreign Afi^airs."
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Nr. *jo87. Hör Majesty's Government consider, that the time Las arrivcd when the Powers

17 Apriussp. ^^^ called lipon, in the interests of peace, to adopt measures calculated to put

a stop to the State of tension created by the refusal of Grcece to conform

to the wishes of Europe.

Her Majesty's Government, therefore, desire to submit to the Powers, for

their consideration, the following course of action for the attainment of tlie

object in view:—
Her Majesty's Government would, in the first place, propose, that a collective

note be presented to the Hellenic Government by the Representatives of the

Powers at Athens in the terms of the draft annexed hereto, calling upon Greece

to reduce her army to a peace footing without delay, and to give an assurance

within a week that Orders to that end have been issued.

Secondly, that a ship of war of each of the Powers represented at Suda

Bay should proceed to the Piraeus, and there remain pending the reply of the

Hellenic Government, in order to render such assistance to the Represen-

tatives of the Powers and to take such action as may be required of them.

Thirdly, that in the event of the Hellenic Government failing to return

a satisfactory auswer to the collective note within the period specified, the

Representatives of the Powers schould demand their passports and embark

forthwith on board the ships of war of their respective flags.

Fourthly, that the Commanders of those ships should thereupon notify

to the Hellenic Government that the Naval Commanders have received Orders

to establish a blockade of the east coast of Greece and of the Gulf of Corinth

as against all Greek vessels, and that any such vessels attempting to violate

that blockade will render themselves liable to capture.

Fifthly, that immediately after such notification the allied squadrons

should proceed to act upon it.

Inclosure 2.

Draft oft Collective Note annexed to Secret Pro-memonä of Ä2)ril 17, 1S86.

Les Soussignes, Reprösentants de ....
||
sont charges par leurs Gouverne-

ments respectifs d'adresser au Cabinet d'Athenes la declaration suivante:

—

"Les preparatifs militaires que la Gröce persiste ä continuer, malgre les

iustances solcunclles et reiterecs des Puissances, pösent gravement sur une

nation voisine et amie, et constituent aujourd'hui le seul danger qui menace

la paix de l'Orient.

"Tous les moyens de conciliation auxquels les Puissances ont eu recours

pour amener la Gröce ä se conformer aux voeux pacifiques de l'Europe ayant

echouö, les Gouvernements pr6cit6s, se trouvcnt dans la necessit^ d'imposer un

terme ä cet etat de choses.
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"Ell cons^queuce, les Soussignes, par ordre de leurs Gouvernemeuts g^'^^^^'

respcctifs, iiivitent le Cabiuet d'Atlienes h mettre Tarmöe Helleiiique sur le pied n.Apriussu.

de paix dans le plus bref delai, et ä leur donner Tassurance dans le cours

d'une semaine ä dater de la preseute declaration que des ordres conformcs,

ont ete promulgues.

"Si, ä l'expiration de ce terme, les Soussignes ne rccevaient pas de reponse

ou en cas qu'elle ne soit pas satisfaisante, le rcsponsabilite des consequences

qu'entraiuerait ce refus retomberait tout entiere sur le Gouvernement

Ilellenique."

Nr. 9088. Frankreich. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen, — Anweisung, energische Vorstellungen bei

der griechischen Regierung wegen eines auf Kreta

geplanten Aufstandes zu machen. [G. 586.]

(Telegramme.) Paris, le 18 avril 1886.

Je suis informe que les Grecs se prepareraient ä provoquer une insurrec-
p^'_"^,|^!'^^^"^

tion en Crete et qu'une grande agitation regnerait ä la Canee.
||

J'ai peine ä is.ApriUBsc.

croire que ces informations soient exactes. Mais si, malheureusement, elles

l'etaient, vous n'hesiteriez pas ä faire connaitre au Gouvernement grec notre

bläme energique et vous vous associeriez ä toute demarche de vos Collegues

qui aurait pour but de couper court ä des excitations coupables. Nous serions

aiusi amenes ä nous departir de l'attitude bienveillaute que nous avons gardee

jusqu'ici.
||

Toutefois, jusqu'ä nouvel avis de moi, vous vous abstiendrez, dans

vos demarches, soit isolees, soit collectives, de l'emploi de toute expression

pouvant impliquer un recours ulterieur ä la force.
||
Tenez-moi au courant.

C. de Freycinet.

Nr. 9089. England. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Einwände Bisraarcks gegen die englischen

Vorschläge. [B. HI, 205.]

(Extract.) Athens, April 19, 1886.

I have the honour to report that, in compliance with your Lordship's Nr. yoso.

. 1 England.

Instructions, I communicated confidentially to Count Bismarck the turther pro- ig^priusse.

posals of Her Majesty's Government witli regard to Greece, which were for-

warded to me in your Lordship's despatch of the 17th instant. His Excellency

now informs me, that, in Prince Bismarck's opinion, it would be impolitic to

break off relations with Greece. Prince Bismarck is, however, prepared to

grant leave of absence to the German Minister, and to instruct him to leavo

Athens at the expiration of the delay mentioned, leaving a Charge d'Affaires
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Nr. 90S9. in Charge of the Legation. 11 Prince Bismarck is also of opinion, that the note
England.''

19 Apriiis86. summoning Greece to disarm should he delivered by the Diplomatie Represen-

tatives of the Powers, as the Greek Minister for Foreign Affairs might refuse

to receive it from the naval officers.
||

Subject to the foregoing reservation,

Prince Bismarck accepts your Lordship's proposals, and is telegraphing in this

sense to Count Hatzfeldt.

Nr. 9090. ENGLAND. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Griechische Hoffnungen auf ßussland und
weitere Kriegsvorbereitungen. [B. III, 206.]

Athens, April 19, 1886.

Nr. 9090. My Lord,
||
The departure of the Russian Minister for the Crimea, whither

i9.ApriU8S6. ^6 was summoued yesterday by telegraph, has produced a considerable Sensa-

tion here, and has been turned to some account by the friends of the Govern-

ment, who profess to see in it a sign that the Emperor, besides being desirous

to confer personally with his Envoy on the general Situation here, is willing

to extend his protection to the Greeks in the critical predicameut in which

they find themselves.
||
M. de Butzow left this afternoon in the "Plastoun," of

the Imperial navy, for Mitylene, where he will be met by the Embassy dis-

patch-boat from Constantinoplc, which will stop on its way to take M. de

Nölidoff on board. The Russian Minister's absence will extend over a

fortnight.

General Mavromichalis, Minister of War, also left Athens to-day on a

tour of inspection in Thessaly, where he will, it is said, made the necessary

arrangeraents for the establishment of two intrenched camps. I hear on good

authority, that his colleagues were much opposed to his journey, considering

that his presence was much more desirable here than with the troops on the

frontier.
||
The Ist Regiment ofinfantry, composed of three very strong battalions,

making up some 4,000 men, which is quartered here, is under Orders to leave

for the front this week. It has always been a crack crops, and is commanded

by a brother of the Minister of "War, who has the reputation of being a very

good officer. It will embark at the Piraeus in steamers belonging to the

Grcck Steam Navigation Company.
||

I have, &c.

Horace Rumbold.

Nr. 9091. ITALIEN. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

— Stellung Italiens zur griechischen Frage. [Gr. 93.]

Roma, 19 aprile 1880.

Nr. 9091. Signor miuistro, 11 Con altri dispacci di questi giorni Le feci conoscere
Italien. . . i , ... . ,

i9,A.priii886.
^<^ proposte piü rcccnti dcl govcrno britannico per una azione comune da
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esercitarsi presso codcsto goveriio, e Le diedi altresi notizia della immediata ^'- ^'''''^•

Italien.

nostra accettazioue.
||
L'atteggiameiito nostro, in questa ultima fase della ver- ig.Apriusse.

tenza ellenica, e logica continuazione di quella linea di condotta che fiu da

priucipio adottammo senza esitazione, convinti, come sempre fummo, di prov-

vedere cosi nel miglior modo, non solo agli interessi generali dell'Europa, ma

altresi agli interessi particolari della Grecia. Nondimeno, poichö Tazione che

sta per intraprendersi potrebbe assumere un carattere piü decisivo, desidero

che Le siano noti, in forma chiara e precisa, i criterii che ci furono e ci sono

guida nelle presenti contingenze.

Una prima considerazione si affaccia, e in certa guisa si impone ad ogni

animo imparziale, Esiste veramente, come i miuistri ellenici vengono, di tratto

in tratto, aifermando, un titolo effettivo, una ragione giuridica di ,quelle che

ad Atene si sogliono appellare rwendicazioui nazionali? Da ultimo ancora,

il signor Delyannis, rispondendo alla nota collettiva con cui i rappresentanti

delle potenze gli avcvano comunicato il protocollo merce il quäle la confe-

renza di Costantinopoli componeva teste la questione rumeliota, affermava non

poter il governo del Re Giorgio rinunciare alla frontiera che il congresso

di Berlino assegno alla Grecia. Una simile affermazione riesce, per veritä,

abbastanza singolare de parte di un ministro al quäle non possono essere

ignoti gli atti diplomatici del 1878 e le successive stipulazioni.

La Signoria Vostra sa che la linea di frontiera segnata nel protocollo XIII

del congresso di Berlino era stata messa innanzi a modo di consiglio, con la

promessa, da parte delle potenze, di intervenire come mediatrici se non tornava

possibile l'accordo diretto tra la Grecia e la Turchia. E la mediazioiie ebbe

realmente ad esplicarsi, conducendo a quel trattato del 24 maggio 1881, che,

accettato dalla Grecia, ha chiuso definitivamente la questione, rimanendo bensi

esclusa dalla anuessione una zona, dalla parte dell'Epiro, che pure era com-

presa nella linea del protocollo XIII, ma venendo invece inclusi nella cessione

imposta alla Turchia territorii, dalla parte della Tessaglia, che stavano all'in-

fuori di quella linea. Invocare, oggi ancora, il trattato di Berlino per una

nuova rettificazione di frontiera, e come un voler dichiarare nuUa e senza

valore la conclusione di lunga e laboriosa opera diplomatica; tale conclusione,

che le potenze sono invece concordi, per dignitä propria e per debito di onesta

fede verso la Turchia, ne riguardare come avente assoluta efficacia e carattere

strettamente obbligatorio.
||

I ministri ellenici, e piü ancora gli organi che

hanno voce di esprimere il loro pensiero, hanno piü d'una volta lasciato inten-

dere come la Grecia non chieda alle potenze che una cosa sola: le si conceda

libertä di agire a suo rischio e pericolo, ne si frapponga ostacolo alle opera-

zioni militari cui volesse accingersi. Crediamo, perö, che, nell'intimo animo

loro, i personaggi aventi la responsabilitä dell'aYvenire del giovane regno non

vorranno recare troppo severe giudizio se le potenze schiettamente amiche,

— e ITtalia vuole essere considerata tale, — si mostrano sollecite di risparmiargli

un disastro che, secondo informazioni concordi e positive, sarebbe inevitabile
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Nr. 11091. qualora la Grecia, abbaudonata alle sole sue forze, avesse a cimentarsi colla

1 j.Apriiisso. Turcbia. Quando pure la Grecia potesse coii vantaggio tentare una campagna

marittima contro la Turchia, anzi precisameute in tale ipotesi, sarebbe im-

possibile di impedire, da parte della Turchia, una invasione nel regno, che le

forze elleniche sarebbero impotenti a respingere.

Per quanto, poi, specialraente concerne l'Italia, le si fa rimprovero di es-

sere, in questa circostanza, venuta meno al rispetto di quel principio di nazio-

nalitä che ha presieduto alla nostra uuificazione. Di questa censura infondata

non mi curo. Noi invocammo, quando giunse il momento opportune, il principio

di nazionalitä, ma lo invocammo per preservare da intromissioni straniere la vo-

lontaria annessione di provincie aventi nazionalitä ben accertata; e lo invocammo

mentre, ricorrendo alla ragione suprema delle armi, sapevamo di non esporre

a rischio qualsisia la causa della pace generale. Ben diverso e il caso presente

della Grecia. Non solo la Grecia abbraccia, con le sue rivendicazioni, territorii

abitati da razze diverse, tra le qtrali, come accadrebbe indubbiamente in Epiro,

non farebbero difetto gli elementi di una vivace resistenza, ma, con l'esempio

suo, suscita aspirazioni di altre nazionalitä mal definite, le quali, quando al

movimento fosse dato il primo impulso, non troverebbero piü quiete e stabile

assetto se non dopo lotte sanguinose ed implacabili. La Grecia (cosi afferma

11 signor Delyannis nell'ultima sua nota) non vuole turbare la pace europea;

ne vogliamo menomamente revocare in dubbio la sinceritä delle sue intenzioni.

Nel fatto, perö, qualora le potenze rinunciassero all'opera di salutare tutela

a cui si sono accinte, e dai confini di Tessaglia e di Epiro il miiiaccioso in-

cendio, per la Macedonia e l'Albania, ove non mancano gli elementi a mala

pena sopiti di secolare agitazione, si propagasse alla intera peuisola dei Balcani,

la Grecia avrebbe il triste vanto di una generale conflagrazione, di fronte

alla quäle non potrebbe rimanere indifferente l'Europa, e tanto meno potrebbe

rimaner tale l'Italia che, per maggiore vicinanza e per molteplicitä di interessi,

ha il diritto e il dovere di premunirsene.

Queste, che qui brevemente esposi, sono avvertenze giä piü di una volta

messe iunanzi dopo che ebbero principio le presenti agitazioni. Se non avranno

avuto tanta efficacia da impedire iuconsulti ed intempestivi provvedimenti,

varranno almcno, opportunamente espressi da Lei nei Suoi coUoqui con codesti

ministri, sia a preservare la nostra responsabilitä, sia a dar ragione dei nostri

atti e dei nostro contegno.
||

Gradisca, ecc.

C. Robilant.
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Nr. 9092. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Oesterreichischc Vorschläge betreffs der Ab-

berufung der Gesandten aus Athen und der Blokade.

[B. m, 225.]

Vienna, April 20, 188G.

My Lord,
H
With reference to my preceding' despatch of this date, I have

the lionour to inform your Lordship that, in my conversation with Count Kai-
]^',gia,^ä'-

uoky this morning relative to the proposals of Her Majesty's Government to 2o.Apniis86.

induce the Hellenic Government to place their army on a peace footing, his

Excellency referred to two points which, he said, had been mentioned by

Count Kärolyi to your Lordsliip:—
1. That the withdrawal of the Diplomatie Representatives was only to

take place in the event of all the Powers agreeing to this step, as it would

obviously be prejudicial to the common object in view if any one Power was

to keep its Representative in Athens while the others were recalled, in which

view I understood him to say your Lordship had expressed your concurrence.

2. The application of the blockade to Greek merchant-ships, by which

the commerce of neutral nations might be interfered with, to which point his

Excellency said your Lordship had stated to Count Karolyi that you did not

attach much importance, as Greek ships carryiug neutral goods would pro-

bably register under a neutral flag.

As these points were not put forward by Count Kälnoky as objections

in his observations to me, but simply as having been discussed and agreed

upou between your Lordship and the Austrian Ambassador, and as, at the

conclusion of our interview, Count Kalnoky authorized me to say that he made

no objections to the proposed measures, and would probably receive the Em-

peror's Orders to agree to them, I have not thought it necessary to send the

substance of this despatch by telegraph.
||

I have, &c.

A. Paget.

Nl'. 9093. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Antwort Delyannis' auf die französischen

Vorstellungen betreffs Kretas. [G. 599.]

(Telegramme.) Athenes, le 21 avril 188G.

J'ai Signale aujourd'hui ä M. Delyannis la fächeuse Impression que pro- Nr. goos.

duisaient certains faits iraputes au Consul grec de la Canee. Le President
^^"^»^^.JJ^^g^g^

du Conseil en a conteste l'exactitude en assurant que son Agent avait des

Instructions contraires. II a ajoute que, par deference pour nos conseils, il

allait renouveler en ce sens les recommandations les plus fermes. Mes Colle-
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Nr. 9093. g^ßs u'ont rcQU jusqu'ä preseiit aucune direction ä cet egard de leurs Gou-
Frankreich. m x • • •!«« t\ i .,,.,.
2i.Apriii886. vememcuts.

II
Je crois toujours que M. Uelyannis desire eviter la guerre et

que la Porte ne le souhaite pas moins.
||
On pourrait encore ameuer une

Solution amiable, si rien d'imprevu ne survient. Moüy.

Nr. 9094. Frankreich. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Stellung Russlands zu den engl.

Vorschlägen gegen Griechenland. [G. 600.]

(Telegramme.) St. Petersbourg, le 21 avril 1886.

Nr. 9094. -^ ^q Giers a telegraphie de Livadia ä M. de Vlangali que le Gou-

2i.Aprin886, verneraent imperial adh^rerait aux deux points principaux de la proposition

anglaise: l'ultimatum et le blocus, mais sous cette reserve que le Commandant

des forces russes conserverait sa pleiue liberte d'actiou. En d'autres termes,

la Russie est disposee ä associer ses efforts ä ceux des autres Puissances pour

obtenir que la Grece procede ä un desarmement immediat, sans toutefois aller

jusqu'ä des actes d'hostilitö.

Ternaux-Compans.

Nr. 9095. Frankreich. — Botschafter in London an den Min.

des Ausw. — Ueber die Stellung der Grossmächte zu

den englischen Vorschlägen. [G. 601.]

(Telegramme.) Londres, le 21 avril 1886.

Nr. 9095. Lg Miuistrc des Affaires etrangeres me fait savoir que son projet de note
Frankreich.

^ » / ur t
2i.Apriii886. ä adrcsscr au Gouvernement grec a ete accepte par 1 Italie et lAllemagne;

il attend d'un jour ä l'autre l'acceptation de l'Autriche. II compte sur le

concours effectif de ces trois Puissances. II croit que la Russie s'associera

h la presentation de la note. II m'a declar6 que le moment d'agir etait venu

et qu'il etait decide ä agir. L'Ambassadeur de Russie m'a dit hier que son

Gouvernement ne cesserait pas de tenir au Cabinet grec le langage le plus

energique dans le sens du desarmement,
||
L'Arabassadeur d'Italie m'a dit que

son Gouvernement s'etait ralli6 ä la note anglaise.

Waddington.

Nr. 9096. England. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Instruktion. [B. IH, 209.]

Foreign Office, April 21, 1886.

Nr. 9008.
sjj.^

11
j jjj^yg acquainted you with the measurcs which Her Majesty's

2i.Apriii886. Government havc suggested should be adopted with regard to Greece, and the
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text of the collective note which tliey have proposed sliould be addressed to N""- '-^oye.

tlie Greek Government.
||
As soon as you ascertain, tliat the Representatives 2i.Aprin88G

of Germany, Austria-Hungary, Russia and Italy have received Instructions to

join in the presentation of the collective note, you should telegraph to His

Royal Highness the Duke of Edinburgh to inquire if tliose Powers have given

Orders as to the presence of their ships on the occasion of its delivery. If

the reply from His Royal Highness should be in the affirmative, you will

request him to send the five ships representing the respective flags at oncc,

and on their arrival at the Piraeus the collective note should be immediately

sent in.
||

Should the reply from the Greek Government render the blockadc

necessary, notice of such blockade will be given by the Diplomatie Represen-

tatives, as the proposal to withdraw them in the event of no satisfactory answer

being received has been abandoned.
||

I am, &c.

Roseber y.

Nr. 9097. England. — Min. des Ausw. an die Botschafter in

Wien, Berlin, Rom und St. -Petersburg. — Annahme
der vorgeschlagenen Aenderungen an den englischen

Vorschlägen. [B. HI, 212.]

(Telegraphic.) Foreign Office, April 21, 1886, 6-50 p.m.

I have to instruct you to thank the Government to which you are accre- Nr. 9097.

dited for their acceptance in principle of our proposals as to action towards „
^"g^'^"'^-

.
21.Aprill886.

Greece*).
||
We find, that our proposal as to withdrawal of Diplomatie Re-

presentatives does not secure unanimous acceptance, and have decided to

withdraw it. The notice of blockade will therefore be delivered by them if

the case should arise, and not by the Naval Commanders.
\\
You should now

ask the Government to which you are accredited to give Orders, that their

ships which are to form part of the small squadron present at the delivery

of the collective note shall be prepared to sail for the Piraeus whenever the

Duke of Edinburgh gives word. You should also request them to instruct

their Representative at Athens to join in the presentation of the note as soon

as the Representatives of the other Great Powers, except France, are rcady

to do so.

*) Der erste Satz fehlt in der Depesche an den Botschafter in St.-Petersburg.
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Nr. 9098. ENGLAND. — Botschafter in St.-Petersburg an den
Min. des Ausw. — Russland wünscht die Beschlag-

nahme der griechischen Schiffe durch eine einfache

Zurückhaltung derselben zu ersetzen. [B. in, 216.]

(Telegraphic.) St. Petersburgh, April 21, 1886, 11-37 p. m.

Nr. 9098. M. Ylangaly, in conversation to-day, expressed au opinion that the term

,i^p^^^"ggg
"capture", made use of in the Memorandum as to proposed action towards

Greece, was objectionable, as likely to lead to the belief that the captured

ships would be regarded as prizes. He said the word "detained", used in the

Memorandum I left with M. de Giers on the 3rd April, and which was taken

from your Lordship's telegrara of the 2nd instant, seemed to him far preferable.

f
I believe, if this concession were made, that the main objection of the

Russian Government to the form of the proposals would be removed.
||
The

reply of the Russian Government was to be telegraphed straight from Livadia

to the Russian Ambassador in London.
||

I understand, that the proposals have

been aecepted in principle, with the proviso that the Russian Commanders
shall retain their liberty of movement.

Nr. 9099. Frankreich. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

London. — Schlägt Aenderungen einer CoUectivnote
der Mächte an Griechenland vor. [G. 603.]

(Telegramme.) Paris, le 22 avril 1886.

Nr. 9099. L'Ambassadcur d'Angleterre vient de me remettre le projet de Note
Frankreich. n ,. , .

22.ApriU886. coilective que vous m aviez annonce, et dont vous connaissez vraisemblablement

le texte. J'ai revu Lord Lyons aujourd'hui, et je lui ai donne ma reponse

apres avoir consulte mes Collegues. Je lui ai dit que la demarche n'etait

peut-etre pas tres opportune, surtout en la forme oü on la projetait; qu'on

aurait gagn6 sans doute k menager davantage les susceptibilites des Grecs,

et que, si j'avais k rediger la note, j'emploierais des termes diff^rents, tout

en lui laissant la meme fermet^ de fond; mais que je ne pouvais pretendre

k remanier un document qui paraissait dejä accepte de plusieurs Puissances

et que je me bornerais ä deux corrections qui me semblaient indispensables.

Ce sont: 1" la suppression de la phrase iucidcnte „resolus de maintenir les

cngagements qu'ils ont pris entre eux, aussi bien qu'envers la Turquie"; j'ai

dit k Lord Lyons que, par lä, les Puissances se donnaient l'air d'avoir forme

unc Sorte de coalition contre la Gr^ce; Lord Lyons a reconnu la justesse de

mon Observation; 2° le remplacement du mot imposer ^ax fixer; Lord Lyons

a egalemcnt apprecie cette corrcction.
||
En outre, mais ceci est de la pure

forme, j'ai proposö de supprimer les mots; ou en cas qu'elle ne soit pas.
||

Lord Lyons m'a demande ensuite ce que ferait le Gouvernement fran^ais rela-
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tivement au blocus cventucl et au rappel des agcnts. Je lui ai dit quo, pour ^^- ö'>'"J-

le blocus, le seiitinicnt public en France ne nous permcttrait pas d'y prendrc 22 Äi!riU8«6

part; que, quant au rappel de M. de Moüy, nou? cxaminerions.

C. de F r e y c i u e t.

Nr. 9100. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Erklärung anGricchenland über die Ansicht

und die Stellung der französischen Regierung zur

griechischen Frage. [G. 605; Gr. 104; B. I, 2; B. LI, 333.]

(Telegramme.) Paris, le 22 avril 188G.

Veuillez deraander immediatement une entrevue officielle ä M. Delyannis, ^'- ""J°-

et lui donner lecture de la Declaration suivante: 22.Apriii88(i

„La France a donne ä la Grece des marques nou equivoques de son

amitie. Dans ces derniers temps, eile lui a adresse, ä diverses reprises, des

conseils dictes par la plus sincere Sympathie. Aujourd'hui, sous Tinfluence du

meme sentiment, eile croit devoir lui faire entendre un solennel avertissement.

II
L'attitude actuelle de la Nation grecque l'expose aux plus graves perils. En

y persistant eile court au-devant d'une catastrophe öu d'une humiliation.

Sans vouloir prejuger les resolutions de l'Europe, nous sommes certains qu'elle

opposera une barriere aux entreprises que la Grece pourrait former coiitre

la Turquie. Bientot, sans doute, les Puissanccs notifieront cette volonte au

Cabinet hcllcnique et le mettront en demeure de renoncer ä ses armements.

A ce moment, quelle sera sa Situation? Ne sera-t-il pas oblige, un peu

plus tot ou un peu plus tard, d'obtempercr ä cette injonction? Nous vou-

drions eviter cette penible cxtremite ä la Grece; c'est pourquoi nous venons

dire ä son Gouvernment: "Reudez-vous ä Tevidence, ecoutez la voix d'une

Puissance amie, suivez des conseils qui n'ont rien de blessant pour votrc

amour-propre. Prenez, pendant qu'il en est temps encore, une initiative dont

vous etes les maitres et dont vous aurez tout le merite.
||
Nous ajouterons que,

si des jours plus favorables doivent luire pour la Grece, son Gouvernement

les preparera par cette attitude prevoyante dont l'Europe eutiere lui saura

gre. Nous-memes, nous n'oublierons pas qu'eu deferant ä nous voeux, la Grece

nous aura epargne le chagrin de nous associer ä des demarches d'uu tout autre

caractere, auxquelles notre coustant souci de la paix generale nous iuterdit

de refuser notre concours."

Vous laisserez ä M. Delyannis copie de cette declaration"^').

C. de F r e y c i u e t.

*) Auf telegraphische Anfrage erhielt Delyauuis am 24. April die Antwort, dass

diese Erklärung Frankreichs nicht vertraulicher Natur sei. [G. 609 und GIO.]

Anm. der Redaktion.

Staatsarchiv XLVU.
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Nr. 9101. ENGLAND. — Botschafter in Berlin an den Grafen-;

Herbert Bismarck. — England hat die deutschen.

Vorschläge angenommen. [B. III, 234.]

Berlin, April 22, 1886.

Nr. 9101. M. le Conite,
\\

1 have the honour to inform your Excellency, that I am

England', ingtructcd by Her Majesty's Principal Secretary of State for Foreign Affairs

22,Apnii886.

^^ tluink thc Imperial Government for the general acceptance which they have

given to the proposals made to them through Ins Excellency Count Hatzfcldft

in regard to the further measiires to be adopted towards Grcece.
|i

Her Ma-

jesty's Government have abandoned the Suggestion of withdrawing the Diplo-

matie Representatives at Athens, as it has not secured unanimous acceptanae.

The notice of blockade will therefore be delivered by the Diplomatie Represen-

tatives, if the case should arise, and not by the Naval Commanders.
|1
Her

Majesty's Government desire me to requcst, that Orders raay be given that the

ship of the Imperial Government which is to form part of the small squadron

to be present at the delivery of the coUectivc note shall be prepared to sail

when the Duke of Edinburgh gives thc word; and also that the Imperial

Germau Represeutative at Athens may be instructed to join in the presen-

tation of the note when the Representatives of the other Great Powers,

except France, are ready. 1|
I avail, &c. Edward B. Malet.

Kr. 9102. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

A.USW. — Ueber die Aufnahme der französischen Er-

klärung von Seiten Delyanuis'. [G. 607.]

(Telegramme.) Athenes, le 23 avril 188Ü.

Nr. 'J102. Selon vos instructious, j'ai donne lecture et laisse copie ä M. Delyamiis

lix^im de votre depeche d'hier en faisant ressortir la solennite de la demarchc dont

j'etaiB Charge. Le President du Conseil m'a prie de vous exprimer toute^ sa

gratitude pour ce temoignage d'interet et de bienveillance. II a insiste ä

plusieurs reprises sur la haute influence que cette Declaration doit exerccr

sur le Gouvernement et le pays. II m'a demande de ne r^pondre qu'apres

avoir conferc avec le Conseil des Ministres, en ajoutant qu'en l'absence du

Ministre de la Guerre, il ne pourra rae faire connaitre une decision avant

lundi soir. J'ai exprime mon regret de ce retard; mais M. Delyannis ne veut

pas prejuger l'avis d'un Collcgue aussi consid^rable dans le Cabinet. Lui-

raeme m'a paru träs ^mu, mais indecis. 11 pretend craindre que l'opinion ne

^

lui reproche de reculer sans avoir rien obtenu, II a paru penser que bien

des gens prefereraient ue ceder qu'ä la force. II eüt evidemment desire des

assurances en faveur des mi^rHs Mleniques. J'ai insiste alors en termes



GriecLeulauil. 131

sobres, et en mc rcfeiaiit ä l'autorite superieure de votre telegramme, sur les ^'- ''i*^^-

Frankreicl).

avantages d'uuc decision pacifiqiic immediate, motivee par los consideratiöiis os.Apriusso.

les plus graves et par les demarclics pcremptoires d'uiie Puissauce particuliere-

mcnt iuvestie du respect et de la confiance de la Grece.
||

J'ai fait reinarquer

que si la Grece ne cedc qu'ä la force eile restera sous le coup du mecon-

tentemeiit des Puissances, tandis qu'uue Solution amiable, gardant au pays la

bienveillance de l'Europc, est plus rassurante pour l'aveiiir,
||

Cet argument

de votre telegramme a particulierement trappe le President du Conseil. II

ra'a dit, en terminant, qu'il allait communiquer au Roi, ce soir ou demain

liiatin, le texte que je lui avais remis. M o ü y.

Nr. 9103. ENGLAND. — Botschafter in Paris au den Min. des

Auswärt. — Frankreich lehnt die Thcilnahme an der

Blokade ab und schlägt Aenderungen au dem Entwurf

der CoUectivnote vor. [B. IE, 226.]

Paris, April 23, 1886.

My Lord,
||

I communicated to M, de Freycinet on the 20th instant, in

strict confidence, the Memorandum and draft collective note relative to the Nr. 9103.

course to be pursued with a view to inducing the Greek Government to place 03 j^"^i^°886

its army on a peace footing, which were transmitted to me with your Lord-

ship's despatch of the .17th instant. I have since been in communication

with bis Excellency on the subject of them, and the result has been as

follows:

—

M. de Freycinet doubts whether a summons to the Greek Government to

disarm, such as that contained in the proposed collective note, would be

opportune or efficacious. He would, however, ratherjoin in the notethan separate

France from the rest of Europe, or weaken the effect of it by standing aloof.

He wishes, however, to suggest some alterations in the wording.
||
M. de Frey-

cinet is not prepared to associate himself with the other Powers in the step

of withdrawing the Diplomatie Representatives from Athens. If, however, the

other Powers withdraw their diplomatic Representatives, M. de Freycinet will

withdraw the French military and naval missions which are now in Greece.
[|

M. de Freycinet states distinctly, that France will not take any part in the

intended blockade.

The amendments suggested by M. de Freycinet in the collective note are:

—

Third paragraph: strike out "resolus de maintenir les engagements qu'ils

ont pris entre eux aussi bien qu'envers la Turquie."
j|
Same paragraph: for

"imposer" read "de fixer."
||
Last paragraph: strike out "ou en cas qu'elle ne

soit pas." ij I have &c. Lyons.
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Nr. 9104. FRANKREICH. — Miu. des Ausw. an den Botschafter

in London. — Frankreich besteht auf den vorge-

schlagenen wesentlichen Aenderungen an dem Texte

der von England verfassten Collectivnote. [G. 611.]

(Telegramme.) Paris, le 24 avril 18S6.

Nr. 9104. L'Ambassadeur d'Angleterre m'a annonce ce matin que la premiere modi-
FrankreicL.

24.Apriii886. fication reclamce par moi dans le projet de Note collective avait ete intro-

duite, et qu'il me priait, pour le surplus, de passer outre, tous les Represen-

tants des Puissances h Athenes ayant regu ordre de remettre la note ainsi

libellee. J'ai renonce ä la troisieme raodification de pure forme; niais j'ai

insiste pour que le mot hnxjoser füt reraplace par le mot fixer. Lord Lyons

m'a fait esperer que satisfaction pourrait m'etre donnee dans la journee de

demain, ce qui pcrmettrait ä M. de Moüy de s'associer ä ses Collegues lundi.

Je lui envoie des Instructions en cousequence.
||

J'ai profite de l'occasion pour

confirmer ä Lord Lyons que nous nc participerions pas au blocus. Quant aux

Ministres, les Puissances se borneraient ä leur doinier un conge, mais ue les

rappclleraient pas*). C. de F r e y c i n c t.

Nr. 9105. ENGLAND. — Min, des Ausw. an den Botschafter in

Italien und Rom. — Russland stimmt der Ueber-
reiehung der Collectivnote bei. [B. III, 230.]

(Telegraphic.) Foreign Office, April 24, ISSG, 4-15 p.m.

Nr. 9105. I have received information, that the Russian Government have givcn in-

24Aifrin8.s6
structious to thcir Minister and Admiral to join in the prcsentation of the

collective note to the Greek Government.
||
Urge on the Government to whicli

you are accredited the importance of speedy action.

Nr. 9106. FRANKREICH. — Interimist. Botschafter in Coustan-

tinopel an den Min. des Ausw. — Berichtet über die

Aufnahme des französischen Schrittes in Athen seitens

der Pforte. [G. 615.]

(Telegramme.j Pera, le 24 avril 18SG.

Nr. 9106. Aujourd'hui merae j'ai communique au Ministrc des Affairs etrangcres la
Franltroicli.

i . i • -

24.Ajiriii88o. substance des Instructions que vous avez adressees avant-hier au Ministre de

la Republique ä Athenes.
||

Said-Pascha s'est montre extremcment sensible ä

cette dcmarchc de votre part. II l'a porteo immediatement ä la conuaissancc

*) Am selben Tage meldet der Botscliafter in Loudou, dass England dieser Forde-

rung Frankreichs zustimme und dasselbe von den andern Mächten zu erreichen hoffe.

[G. 010.]
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du Sultan. II fait des vocux pour que cctte amicale et supreme adjuration N""- ^^'^^^'

de la France soit ecoutee et m'a dit que, quoi qu'il arrivät, la Turquie gar- 24.Apnii89ß.

derait fidelement le souvenir des conseils pacifiqucs que Votre Excellence n'a

cesse de donner au Cabinet d'Athenes. Je Tai remercie de ces assurances.

Montholon.

Nr. 9107. ENGLAND. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Alle Gesandten sind zur Ueberreicliung der

Collectivnote ermächtigt, der deutsche im Falle un-

genügender Antwort zur Abreise. [B. III, 236.1

(Telegraphic.) Athens, April 24, 1886, 540 p.m.

With reference to your Lordship's telegram of the 21st instant, I have Nr. oiot.

the honour to report that all my coUeagues have now received Instructions 24.A"pwiissfi.

to join in the presentation of the collective note. I have therefore telegra-

phed to the Duke of Edinburgh to make arrangements as regards the ships.

The note will probably be sent in Monday morning, so as to allow Easter

Sunday to pass.
||
The Instructions to the Austrian Minister state, that our

French colleague may possibly join in the note. We shall therefore take an

opportunity of sounding him on the subject.
||
The German Minister's Instruc-

tions are to go on leave at once, in case of unsatisfactory reply, and to leave

bis Secretary in Charge of the Legation.

Nr. 9108. DIE GROSSMÄCHTE AUSSER FRANKREICH. - Ihre Ge-
sandten in Athen an ihre Kabinette. — Anzeige ihrer

Beschlüsse, betreffend die Ueberreichung des Ulti-

matums an Griechenland. [Gr. 102; B, ITI, 25.5 engl.]

Vaisseanx arrives ä Phalere aujourd'hui, dimanche, ä 4 heures p. m., Nr. oios.

vingt-quatre heures plus tot qu'ils n'etaient attendus. Nous esperons que le mächte

gouvernement grec cede dans la journee de deinain, sans qu'ou en arrive ä ^"'ser

1 -jiiii.T-vi •! • Frankreich.
la remise de la note collective. Dans le cas contraire, la note sera reraise 25,Apriii8R6.

deraain, ä 5 heures apres midi.

Nr. 9109. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Berichtet über die Stimmung der griechischen

Regierung. [G. 617.]

(Telegramme.) Athenes, le 2,5 avril 1880, 11 h. 50 soir.

J'ai insiste de nouveau, aujourd'hui, aupres du President du Conseil sur Nr. 9109.

l'urgence d'une decision. II sort de chez moi et je lui ai expose avec la plus
25 ^"rnisse
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Nr. 9109. grande Energie la necessite de clioisir immediatement entre unc Solution qui

:?5. April istse. sauvG la dignite et l'avenir de la Grece, et une obstination absolument sterile.

Jl m'a repete corame dans la journee, que son sentiment est de deferer k nos

dcsirs; mais le peu de temps qui lui est laisse, l'absence du Ministrc de la

guerre, la crainte du parti belliqucux entravent sa bonne volonte. Cepcndant

ses dispositions me semblent tres favorables.
||
Je ne puis rien affirmer encore;

mais je crois trös opportun qu'ä tout evenement les Puissances consentent a

retarder jusqu'ä mardi ou mercredi le depart de Icurs bätiments pour le

Piree et l'envoi de la Note.
|1

J'ai obtenu que M. Delyannis assemble demain

matin le Conseil des Ministres sans attendrc le Ministre de la guerre. II rae

donnera reponse vers 3 beures.

Nr. 9110. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Atben. — Beauftragt ihn, die griechische Regierung
zur Nachgiebigkeit zu bringen. [G. 618.]

(Telegramme.) Pari?, le 25 avril 1886.

Nr. 9110. Les modifications que j'ai demande ä iutroduire dans la Note en ayant
Frankreicli. ,/.» , i- , • • ,,,,... . ...
^5Apriii886 "®J^ retarde la remise jusqua lundi soir, je ne crois pas pouvoir reclamer

un nouvel ajournement. C'est a vous qu'il appartient de stimuler les decisions

de M. Delyannis, et au besoin, s'il y avait decidement raatiere ä esperances

serieuses, d'obtenir de vos collegues un leger sursis qu'ils ne refuseraient

sans doute pas dans de telles conditions.
||
Lord Lyons que je viens de voir,

me fait esperer que la Substitution de mots que j'avais indiquee sera proba-

blement admise par les Cabinets. Quoi qu'il en soit, tenez-vous pret ä vous

joindre ä vos Collegues demain goir pour la remise de la note, avec ou sans

ce changemcnt. J'ajoute que j'ai decline, vis-ä-vis des Puissances, toute par-

ticipation de notre part au blocus. Je vous en previens ä titre strictemeut

personnel. C. de Freycinet.

Nr. 9111. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Berichtet über den Erfolg der französischen

Schritte in Athen. [G. 624.].

(Tölegramme.) Äthanes, le 25 avril 1886.

Nr. öl 11. Le President du Conseil et ses collegues de la Marine et de l'Intörieur

r!Tllmm ^"^ exprimö en Conseil l'avis de deferer aux conseils de la France. M. De-

lyannis est venu me l'annoncer ce matin en ajoutant toutefois que le Ministre

de la Guerre 6tant absent*) et le Ministre de la Justice n'etant pas persuade,

*) Derselbe befand sich beim Heere in Thessalien. Anm. der Red.
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il n'osait mc donner encorc uiie decision. Je lui ai rappelö l'impossibilite Nr. 9111.

d'attcndrc et je lui ai manifeste Ic desir d'entrctenir le Ministre de la Justice, g^ ^"J^'^^ß

II

Je sors de cettc cntrevue: Lo Ministre de la Justice a etc fort ebranlc et jo

dois dire quo M. Delyannis a vivement apimyc mon argumentation. II m'a

mcme avouo qu'il pourrait passer outre h l'assentiment du Ministre de la

Guerre. J'aurai sa reponse definitive ce soir. M ü y.

Nr. 9112. FRANKREICH. — Gesandter in Athen- an den Min. des

Ausw. — Griechenland giebt den französischen Vor-

stellungen nach. [G. 625.]

(Telegramme.) Athenes, le 25 avril 1886.

M. Delyannis me fait savoir ä l'instant par le Secretaire general des Nr. 9112.

Affaires etrangeres, que le Conseil des Ministres a donne son adhesion com- ..^""^"j^^gp

plete ä la comraunication frangaise.
||

Je recevrai ce soir un mot ecrit de

M. Delyannis constatant ce resultat.
||
Je previens mes CoUegues de la Situation

nouvelle. M ü y.

Nr. 9113. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Meldet die Antwort Griechenlands auf die

französischen Vorstellungen und berichtet über das

Verhalten der Vertreter der übrigen Grossmächte.

[G. 626; die griechische Antwort auch Gr. 104; B. I, 2

und B. III, 333.]

(Telegramme.) Athene?, le 25 avril 188G.

Je rcQois de M. Delyannis la lettre particuliere suivante:

„Je m'empresse de porter ä votre connaissance que le Gouvernement Nr. oiis.

royal a d^cide d'adherer aux conseils du Gouvernement de la Republiquc f ''?"''.'!'''f
'';

' ^ 2.5.ApnllS8fi.

frangaise.
||

Je me reserve de vous adresser une communication officielle de

cette decision, en reponse au telegramme de M. de Freycinet du 22 avril,

apres l'arrivee du Ministre de la Guerre qui est, comme vous le savez, en

Thessalie, et qui sera de retour mardi prochain."

J'ai donne ä mes CoUegues avis de cette adhesion.
||
Neanmoins, ils decla-

rcnt ne point se considerer comme autorises ä suspendre l'envoi de leur Note

au delä de mardi matin, n'ayant eux-memes rien regu du Gouvernement grec.

J'ai prie le Ministre d'Angleterre, qui est venu ce soir me parier en leur

nom, de surseoir jusqu'a nouvelles instructions des Gouvernements respectifs,

la Note ne me paraissant plus repoudre ä la Situation presente. J'ai ajoute

quo le point capital, c'est-ä-dire la paix, etant acquis k la discussion, la ques-

tion de procedure pourra etre reglee ulterieurement. Moüy.
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Nr. 9114. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Beglückwünsclit ihn und die griechische

Regierung zu deren Entschlüssen. [G. 627.]

(Telegramme.) Paris, le 26 avril 1886.

Nr. &114. Recevez toutes mes felicitations pour le succes de vos demarches aupres

4T"r'ins?6^"
Gouvernement hellenique.

[)
Remerciez chaleureusement M. Delyannis, de

la part du Gouvernement frangais, pour la sage et patriotique resolution qu'il

vient de prendre. C. de Frey ein et.

Nr. 9115. ENGLAND. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Zusammenfassender Bericht über die Er-

eignisse vom 24. bis 26. April. [B. III, 333.]

(Extract.) Athens, April 26, 1886.

Nr. 9115.
]y[y telegrams of the 25th and 26th instant have long ago placed Her

England.

2G.Apriiisso. Majesty s Government in possession of the outline of what has taken place

here in the last few days; but in order to give your Lordship a thoroughly

clear idea of the course of events I must, I fear, trouble you with a somewhat

lengthy narrative.

Having ascertained by Saturday afternoon that all my colleagues had

received Instructions to join in the presentation of the collective Ultimatum,

I telegraphed, as directed by your Lordship, to His Royal Highness the Duke

of Edinburgh, to inform him of the fact, and requested His Royal Highness

to let me know whether the Powers had given Instructions for the presence

of their ships on the occasion of its delivery. I arranged at the same time

to meet my colleagues next day (Sunday) at the Italian Legation for the

purpose of settling the text of the note which we proposed to send in on

Monday morning.
||
Having meanwhile been apprised by my Austrian colleague,

and later on by your Lordship's telegrams of the 24th instant, that the Frcnch

Minister would probably receive Orders to join in our step, I thought it right

to call upon M. de Moüy on my way to the meeting and to show him, in

confidence, the draft of the proposed note, pointing out the alteration which

had been made in its wording in order to secure the adhesion of his Go-

vernment.
II
M. de Moüy thanked me for my communication, said that he was

quite rcady to sign the note, although not yet instructed to do so, and then

for the first time informcd me that he had acquitted himself two days before

of a very pressing message from M. de Frcycinet, in which M. Delyanni was

adjurcd to listen to rcasonable counsels.
||

I then proceeded to attcnd the

meeting, whcre I found that my colleagues wcre informed in a gcncral way

of the rccent cffort made by tlie Frencli Minister.

Late in the afternoon tlic news spread, that the allied squadron was
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already in siglit, and, my colleagues Coming in to inquire how this had happe- ^r. oiis.

ned, an informal meeting took place at my house, at which a general opinion 2ß.A"frm8so.

was expressed that, in view of the presencc of the ships (whicli, through sonie

misunderstanding, had left Suda-Bay sooner than I expected), it was desirable

to send in the note at latest the following evening.
]|
While we were discussing

this point M, Deschamps, of the French Legation, was announced, with a

special message for me from his chief, and I received him in another room.

M. de Moüy sent me word, that he had received a verbal assurance from

M. Delyanni of a raost favourable nature, and that he was promised later on
in the evening some written communication to the same effect. I asked

M. Deschamps whether he considered that his chief wished me to inform my
colleagues at once of the purport of his message. I could not, I said, under-

take to keep from them intelligence of such importance. M. Deschamps replied,

that he feit certain tliat the Comte de Moüy would wish the news to be im-
parted to them; it might, in fact, be considered as a settlement of the whole

question.
||
On communicating M. de Moüy's message to my colleagues I soon

found, that the doubts I had as to the value of M. Delyanni's assurances were
more than shared by them, and we unanimously agreed that nothing less than

some categorical written engagement from the Prime Minister to place the

Greek land and sea forces on a peace footing in the shortest possible time,

of which we should be informed before 5 o'clock the next day, could justify

US in suspending our actiön.

I undertook to acquaint M. de Moüy with this decision, and accordingly

went to him immediately after dinner, when he showed me a private note

from M. Delyanni which he had shortly before received, and which, in his

opinion, was entirely satisfactory. In this note (which forms one of the in-

"

closures to the present despatch) M. Delyanni stated, that the Council of

Ministers had agreed to adhere to the advice given by the Government of

the French Republic. An official communication to this effect would be

addressed to him after the return from Thessaly of the Minister of War,
who might be expected back on Tuesday. According to M. de Moüy, this

assurance implied all that could be desired.
||

I observed, that it contained

nothing about iramediate disarmament, which was the only point we had to

deal with.
j|
Disarmament, he replied, was of course included, though the Greek

Government would naturally on this point wish to carry out a programrae

which was already settled, and would take a certain time for its completion.

II
This, I told M. de Moüy, seemed to me as vague as it was unsatisfactory.

But above all, I could not but teil him that my colleagues and rayseif could

hardly be expected to be satisfied with this show of yielding to the advice

of the French Government alone, while the other Governments of Europe were

treated as of no account.
|[
What assurances were given must therefore be

given to all of us, and M. Delyanni must, in fact, understand that it was

not a case of deferring to the sympathetic advice of France but of submitting
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Nr. 011'.. to tlie exprcss will of Europe.
j|

Tlie opinion of my coUesignes would, I was

21. \ifriUASi].
ccrtaiii, be unanimous on all these points, and unless he could obtain from

]M. Delyauni some dcfinitc cngagement to disarni, I was convinced that tliey

would not be disposed to suspend their action, iior could I advise their doing

so.
II
At the same time I would willingly undertakc to show thcm M, Delyanni's

cotTimunication and takc their opinion about it, if he would intrust it to mc

for tliat purposc. This, after considerable hesitation, M. de Moüy consented

to do, niaking me promise that the docuraent should be treated as most

strictly confidential, and uo copy taken of it on any account.

I now joined my coUeagues at the German Minister's, and found that

theii' impressions of the assurances so farobtained from M. Delyanni entirely

coincided with mine. It was agreed, however, that we should give the Prime

Minister a last chance of avoiding the delivery of the Ultimatum, and with

that object I there and then addressed to our French colleague a private note,

stating the nature of the assurance which would alone satisfy us. "We then

again discussed the question of delivering the note the next afternoon (Monday),

and I represented, to the best of my ability, that as the ships had gone away

again, though still in reach (as explained elsewhere), the step need not be

taken before Tuesday morning. On this point, however, I found the opinion

of my colleagues so strong that I feit that, without some risk of disturbing

the coraplete harmony with which we had so far worked together, it was not

possible for me to run counter to it.
||
Captain Wilmot, of the "Dolphin," who

had already met the iron-clads that afternoon, and requested their Commanders

to go to sea again, was, in fact, urgently begged by my colleagues to seek

them out and bring them back, if possible, the following evening.
||
Whatever

doubts I may have had as to the expediency of presenting the note before

Tuesday were, I confess, fully dispelled by the manner in which the Prime

Minister made public the next morning his arrangement with M. de Moüy.

Not only did he insert in the "Proia" . a kind of commmiiq^iie written by him-

sclf, as I happen to know for certain, and of which I inclose a copy in another

dcspatch, but all the means of publicity at his disposal were made use of to

convey the idea that the French cUmarche had been accompanied by promises

which would fully satisfy the aspirations of the country, and that Greece,

although consenting not to break the peace, would remain fully prepared tili

their accomplishmcnt.

We met again at 2 o'clock yesterday afternoon at my house, and while

WC were assembled there the identic note from M. Delyanni, of which I have the

honour to inclose a copy — and which is simply a letter covering the message

of M. de Freyeinet and the private note from M. Delyanni to -M. de Moüy,

which our French colleague had already communicated to us with such pre-

cautions — , was placed in my hands. T read it out to my colleagues, their

copics of the document not having yet reached them; and we agreed without

the least hesitation that it was utterly inadequate, botli in form and substance,
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for the purposc our Governments had in vicvv, and tliat we should in no way N'- "!'•'''•

be justified in suspending our action on account of it. This documcnt, I should sß.Ain-mgRc.

obscrve, had that morning becn announced by M. de Moüy to our Italian

coUcague as being about to be sent to us, and described by him as evcrytliing

we could possibly desire.
||
Therc reraained nothing for us but to adherc to

our Programme, and we accordingly met again at 5 o'clock at the Italian

Legation, and finally signed the Ultimatum, whicli, as already reportcd to your

Lordship, was sent in befoi'e 7 that same evening.

Nr. 9116. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Die Vertreter der übrigen Grossmächte be-

harren auf der Collectivnote an Griechenland. [G. 630.]

(Telegramme.) Athenes, le 2G avril 1S8G.

Malgre l'adhesion du Gouvernement grcc, quo je leur ai fait connaitre Nr. üiif..

confidentiellement , et malgre ma demande instante d'un sursis, mcs coUcgucs ^'"'^"''I'''"''-

persistent a envoyer la Note collective qui n'a plus de raison d'ctrc et qu'e-

videmment je ne dois plus signer. Moüy.

Nr. 9117. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten
in Athen. — Rath Griechenland seine Nachgiebigkeit

sofort den übrigen Grossmächten anzuzeigen. [G. 631.]

(Telegramme.) Paris, le 2G avril 1880.

Conseillez ä M. Delyannis de notifier directement et sans delai sa reso- ni-. 9117.

lution aux Puissances et k leurs Representants h Athenes, s'il ne l'a dejä fait.
^f»"'^'''''""''.

'^ > •>

2G April ISS6.

II est cssenticl de menager toutes les susceptibilites.
||

Si pour un motif quo

je ne peux pas prevoir, et la derniere resolution de M. Delyannis n'etant pas

changee, vos collegues persistaient neanmoins ä vouloir remettre la note collec-

tive, vous ne vous joindriez pas ä eux, et vous m'aviseriez d'urgence.

C. de Frey ein et.

Nr. 9118. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Berichtet über die Haltung der Vertreter

der übrigen Grossmächte und seine Absichten dem
gegenüber. [G. 635.]

(Tölegramme.) Athenes, le 2G avril 188G.

Je suis tres reconnaissant a Votre Excellence du temoignage de satisfac- Nr. oiis.

tion qu'cUe a bien voulu m'adresser. Je ferai part ä M. Delyannis de votre gß^p^jugge
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Nr. 9118. scntiment sur sa conduite. L'impression ici parait jusqu'ä prcsent excellente.
Franti-eich.

26.ApriiissG. Toutefois, mes collegues, qui ont re§u ä rinstant du Gouvernement grec la

communication officielle dont j'ai donne avis dans mon dernier tolegramme

compreuant les deux Documents que je vous ai indiques, persistent, raalgre

mes observations reiterees, ä signer leur Note collective ce soir. Ils n'en

referent pas ä leur Gouvernement et n'attendent pas la reponse aux tele-

grammes par lesquels des hier soir, sans doute, ils ont informe leurs Cabinets

de la Situation.
|1

Je m'abstiens, bien entendu, de me joindre ä eux.
||
On dit

qu'un Premier decret, qui renvoie les deux dernieres classes appelees, aurait

ete signe par le Roi des ce matin.

Motiy.

Nr. 9119. FRANKREICH. — Botschafter in London an den Min.

des Ausw. — Lord Rosebery lehnt die vorgeschlagene

Suspendirung der Collectivnote an Griechenland ab.

[G. 636.]-'^)

(Telegramme.) Londres, le 26 avril 1886.

Mr. 0110. Au regu de votre telegramrae d'aujourd'hui j'ai vu immediatement Lord
Fraiikreicli. _, , . , . -n r i

26.Apriiias6. I^osebery qui etait venu en ville a la suite des nouvelles d'Athenes. Je lui

ai fait part de la communication de M. Delyannis ä M. le Comte de Moüy, et

je Tai prie d'envoyer par le telcgraphe des Instructions au Representant de

la Reine ä Athenes afin qu'il soit sursis k la remise de la Note collective.
l

Lord Rosebery m'a repondu que les Representants des Puissances en Grece

avaient regu de leurs Gouvernements respectifs l'ordre de proceder aujourd'hui

meme ä la remise de cette note si le Gouvernement grec ne leur avait pas

prealablement fait une declaration analogue ä celle dont M. le Comte de Moüy
a ete l'objct. D'apres les dernieres nouvelles regues de Sir H. Rumboldt,

cttte note devait etre presentee ce soir ä cinq heures. Dans ces conditions,

Lord Rosebery m'a prie de vous exprimer ses regrets que l'heure avancee ne

lui pcrmit pas d'adrcsser, en temps utile, ä Athenes, l'ordre de surseoir ä la

di'marche collective. Les Ambassadeurs d'Italie, d'Allemagne et de Turquie,

qui etaient au courant de la rcsolution que vicnt de prendre le Gouvernement

grec et de la demarche faite par M. Delyannis aupres de M. le Comte de

Moüy, ont cu cette apres-midi une entrcvue avec Lord Rosebery.

, "Waddington.

*) Auf dieselben Vorstellungen in Wien antwortet Kalnoky, er müsse sich über

ein solches Verfahren zuvörderst mit den Milchten einigen und er wolle den öster-

reicliisch-ungarischen Gosandten in Athen anweiser, sich dieserhall) mit den Vertretern

der üliriücn Mäcjite zu verabreden. [G. 6:{7].
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Nr. 9120. ITALIEN. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Paris. — Antwort Italiens auf das Ersuchen Frank-
reichs, die Ueberreichung der Collectivnote an Grie-
chenland aufzuschieben. [Gr. 103.]

Roma, 20 aprile 18ÖG.

Signor ambasciatore,
||
Venne oggi da me rambasciatore di Francia eon Nr. 9i2u.

un telegrarama urgente del suo governo.
||

II signor di Frejcinet prega che si ,

"*"^"-

sospcnda la consegua della nota collcttiva al governo ellenico fino a domani,""^"^^"''^^^

martedi, che sarebbe il termine cntro il quäle il signor Delyannis, in una
lettera particolare scritta al conte di Moüy, si e impeguato a confermare
ufficialmente la promessa contenuta nella lettera stessa, di arrendcrsi, cioe,

alle istanze della Francia, proccdeudo al disarrao.
||
Ho risposto al signor

Decrais che oramai mi faceva difetto il tempo per intendcrmi, a questo
riguardo, cogli altri gabiuetti; che pero il nostro ministro in Atene aveva
facoltä di conformarsl all'atteggiamento del suo collega d'Inghilterra. Se,

quindi, questi ricevesse istruzioni concepite nel senso desidcrato dalla Francia,
anche il nostro rappreseutante se ne gioverebbe.

|!
Gradisca, ecc.

C. Robilant.

Kr. 9121. DIE GROSSMÄCHTE AUSSER FRANKREICH. - Collec-
tivnote an die griechische Regierung. — Ultimatum:
Forderung der Abrüstung binnen 8 Tagen. [B. I, 1;
B. m, 332; Gr. 104.]

Les Soussigues, Envojes Extraordinaires et Miuistres Plenipotentiaires Nr. 9121.

d'Italie, d'AUemagne, d'Autriche-Hongrie et de la Grande-Bretagne, et M. le ^lehT"
Charge d'Affaires de Russie, ont l'honneur d'accuser reception ä son Excellence »"sser^

M. Delyanui, President du Conseil et Ministre de Affaires Etrangeres, de sa ^^^J'^ig^
note identique en date de ce jour.

||
Le contenu de cette note ne repqndaut^

pas aux Instructions qu'ils tienuent de Icurs Gouvernements respectifs, les
Soussignes, se conformant aux ordres qu'ils ont regus, ont l'honneur de faire
au Cabiuet d'Atheues la declaration suivante:

—

„Les preparatifs militaires que la Grece persiste ä continuer malgre les
instances solennelles et reiterees des Puissances, pesent gravement sur une
nation voisine et amie et constituent aujourd'hui le seul danger qui menace
la paix de l'Europe.

||
Tous les moyens de conciliation auxquels les Puissances

ont eu recours pour amener la Grece ä se conformer aux voeux pacifiques de
l'Europe ajant echoue, les Gouvernements susmentionnes se trouvent dans la
necessite de fixer un terme ä cet etat de choses.

||
En consequence, les

Soussigues, par ordre de leurs Gouvernements respectifs, invitent le Cabinet
d'Athenes ä mettre les forces Helleniques de terre et de mer sur le pied de
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Nr. 0121. paix dans le plus bref delai et a Icur doimer l'assurance, dans le courant
L>io Gross-

wäciite (l'uiie seniaine ä dater de la presente declaration, que des ordres coiiformes
aus.«;er

qu^. ^j^ proiiiulgues. 11 Si , a l'expiratiou de ce ternie, les Soussignes ue rece-
trunKreicli. .

" ' o

:-•. April isso.vaient pas une reponse, ou dans le cas oü la repoiise ne serait pas satisfai-

saute, la rcsponsabilite des coiis6quences qu'eutraincrait ce refus retomberait

tout eutiere sur le Gouverneraect Grec,"

Les Soussigues profitent, &c.

Athenes, le 26 avril, 1886.

Curtopassi. — Briuckeii. — Trauttenberg. —
Horace Rurabold. — J, Baklimeteff.

Nr. 9122. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Berichtet über Stellung Griechenlands zur

Collectivnöte der 5 Mächte. [G. 641.]

(Telegramme.) Athenes, le 2G avril 1SS6.

Nr. 9122. Fort hcureusemcnt la reraise de la Note collective n'a pas modifie les
Frankreicli. ,

26.Apriii8sc. rcsolutions du Gouvernement grec. M. Delyannis me fait savoir, ce soir, par

le Secretaire general des Affaires etrangeres, qu'il aurait l'intention de repondre

demain en se referant ä la communication qu'il a faite aujourd'hui aux Re-

presentants des cinq Puissances, et qui indique les intentions du Cabinet royal.

II ajouterait, pour mettre fin ä ce malentendu, que la demobilisation et la

inise sur pied de paix etaient implicitemeut contenues dans l'adhesion ä la

communication fran^aise. Je suis frappe comme vous de la convenance de

menager certaines susceptibilites; j'ai insiste en ce sens aupres du Gouverne-

ment grec qui comprend la haute valeur de cette consideration, ä son point

de vue et au notre. M o ü y.

Nr. 9123. ITALIEN. — Gesandter in Athen au den Min. des Ausw.
— Bericht über das Verhalten Griechenlands auf die

Schritte Frankreichs und die weiteren Entschlüsse

der Vertreter der übrigen 5 Grossmächte. [Gr. 104.]

Atene, 27 aprile 1886.

Nr. 'j).i:j. Signor ministro, 11 Ad eccezione del ministro di Francia, gli altri rappresen-
Italieii.

_

'-' ^ *•

27.Apriii88G. tanti dclla grandi potenze hanno ricevuto ieri, prima delle cinque, una nota

identica, con la quäle il signor Delyannis si limita semplicemente a tras-

mctterci copia di un telegramma del signor di Freycinet al conte di Moüy e

di una lettera particolare indirizzata da lui a questo diplomatico.
||
Mi son

creduto in dovere di trasmettere all'Eccellenza Vostra, per telegrafo, il testo

della nota e dclla lettera, come pure un riassunto del telegramma del presi-
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dcnte tlel consiglio francese. 11 Oggi ho l'ünore di compiegare i tre documenti ^^- ^^'-'

Italien.

in extenso'''-}. 27.Apr,iis.sü.

I ciiique rai)presciitauti, chiamati a coiisulta, haimo trovato hi comunica-

ziunc dcl siguor Delyauuis affatto insufticientc c mcuo riguardosa dei iiostri

rispettivi guveriii; di guisa che, nialgrado le piii preiiuirose soUecitazioni dcl

rapprcsciitaute della rcpubblica, abbiamo dato iciü stcsso corso, siccome cra

stato conveuuto, alla uota coUettiva, iacendola precedere dal i)reambolo che

tigura iiclla copia che ho Tonore di trasmetterle qui uuita.
1|

Gradisca, ecc.

F. C u r 1 p a s s i.

Nr. 912-1. GRIECHENLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten

in London. — Wie das Ultimatum zu rechtfertigen

sei? [B. III, 274.]

(Telegraphique.) Athenes, le 27 avril, 188Ü, I-IO matiu.

Hier j'ai adresse lettre au Ministre de France ä Athenes annon(,;ant notre ^'- ^'^•*-

adhesion aux couseils de trance. Aujourd hm j ai communique aux Represen- ia„j.

tants des Grandes Puissances copie de la communication de M. de Freycinet-^-*i"''i"^^-

contenant les conseils dout je vous ai parle, et une copie de ma lettre au

Ministre de France, relative ä notre adhesion. Ce soir les Representants des

Grandes Puissances, ä l'exception du Ministre de France, m'ont adresse un

Ultimatum, tout en accusant reception de ma communication. Comment peut-on

justifier Tultimatum? Je ne coraprends pas.

Nr. 9125. GRIECHENLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten
in London. — Soll die Zurückziehung des Ultimatums
zu erreichen suchen. [B. 275.]

(Telegraphique.) Athene?, le 28 Avril, 1886, 3 h. matin.

Les conseils du Gouvernement Frangais consistaient ä nous engager a Nr. 9125.

prendre la resolution spootanee d'un changement de la politique d'armements ^''"^•^^''°'

adoptee jusqu'ici, cette politique ayant ete consideree comme une menace pour 28.Apriii8bo.

la paix generale. La France nous assura qu'en abaudonuant libreraent cette

attitude, sans attendre une pression, nous rendrions service ä l'Europe, que

nous disposerions en faveur de la questiou nationale. Nous avons adhere ä

ces conseils, ayant ä la fois la pensee de manifester notre deference aux

conseils de l'Europe, et nous allions agir en consequence en portant dans uos

affaires militaires des changements qui auraient persuade tout le monde que

le Gouvernement Royal respecte ses engagements, ' Mais avant que deux jours

*) Es sind die Nrr. 9100 und 9113, und ein reiu förmliches Begleitschreiben Delyannis'.
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Nr. 9125. ne fussGüt Bcoules, quoique iious eussions dejä communique cctte decision ä
Griocheu-

]^a^i MM. les Kepresentauts des Cinq Puissances, ils uous ont adrcss6 un Ultimatum,
js.Apriii.ss:6.

pj^r lequel ils nous ont fait connaitre qu'ils ne cousidöraient pas ce qui a ete

fait comme satisfaisant, et nous invitaient ä demobiliser dans l'espace de huit

jours. Donc, au lieu d'etre laisses libres d'agir de la maniere la plus con-

forme aux nccessitös du service militaire et de Vordre public, nous nous trou-

Yons en preseuce d'un Ultimatum, d'un delai de huit jours, d'une actiou even-

tuelle des 'flottes des Cinq Grandes Puissances.
||
La remise de l'ultimatum

a modifie la Situation creee par notre adhesion aux conseils de la France.

Desormais, ia liberte d'action est enlcvee; personne ue nous saura gre de

notre determination, et nous sommes sommes d'agir sous le coup d'une menacc.

Et les conseils qui nous ont ete donnes par la France? Et l'empressement

que nous avons apporte ä les accepter? Et puis, de quelle maniere pourrions

nous agir dans l'espace de temps accorde sous la pression d'une mise en de-

meure et en presence d'une force uavale? II ne m'est pas donne de connaitre

les idees qui ont prevalucs cliez MM. les Representants des Cinq Grandes

Puissances, qui nous ont adresse l'ultimatum, apres que nous aurions cede aux

conseils de la France. Nous croyons, ccpendant, pouvoir expriraer le desir

de nous informer si nous nous trouvons dans la Situation creee par notre

adhesion aux conseils de la France, et alors nous demandons qu'on nous laisse

agir librement pour rcmplir nos cngagements, ou bien, si nous nous trou-

vons dans la Situation creee par l'ultimatum, et alors il ne s'agit pas plus

pour le Gouvernement Royal d'agir librement, mais sous la sommation d'un

Ultimatum et ses consequences. Dans cctte seconde eventualite nous devons prendre

en consideration que, non seulement le Gouvernement Royal doit agir

sous uue pression, mais qü'il devra affronter les dangers que le desarmement

effectue dans les couditions de l'ultimatum pourrait faire naitre. Si les

Gouvernements dont les Representants a Athenes ont signe l'ultimatum nous

laissaieut notre liberte d'action, l'honneur de notre pays et nos devoirs nous

engageut ä remplir loyalemcnt les obligations que nous avons dejä spontane-

raent acceptees.

Nl'. 9126, ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Billigt dasVcrfahren desselben betr.Ueber-

reichung des Ultimatums. [B. III, 264.]

Foreign Office, April 27, 1886.

Nr. '.jijo. Sir,
II

I have receivcd your telegram of yesterday's dato, reporting the

27AiIrni'88c
circumstanccs which led you and your collcagues to the conclusion, that the

collectivc note should be prcsented to the Greek Government that afternoon.

In view of the coramunication which had been raade to you and to the

Reprcsentatives of the other Great Powers by M. Delyanni, I should have

bcen glad if the dclivery of the note could have been postponed, so as to
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give Her Majesty's Government the opportunity of giving further Instructions ^^- '-'•-ö.

if they had desired to do so, more especially as my telegram to you of the ov.Apriusse.

24th instant did not' contemplate the note being presented before to-day.
||

But I entirely coneur in your view, that it was not desirable to separate

yourself from your colleagues in the matter, and I give füll weight to the

fact that your judgment formed on the spot, and in view of all the circum-

stances of the case led you to the conclusion that the course adopted was

expedient: your action is therefore approved.
||

I am, &c. Roseber y.

Nr. 9127. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Paris. — Theilt den dem französischen Botschafter

gegebeneu Avis betreffs der von Griechenland zu be-

folgenden Schritte mit. [B. HI, 267.]

(Der erste Theil, der nur Bekanntes enthält, ist weggelassen.)

Foreign Office, April 27, 1886.

. . . . M. Waddington asked me if I had any advice to give on the ^''- ^'-"•

England.

Situation.
||

I said, that, in my opinion, the state of affairs was this: M. Dely-27.Arriii8&6.

anni, though in a manner not very direct or very gracious, had given an inti-

mation which appeared to promise disarmament. The collective note had been

presented, and we could only deal with that as an accomplished fact. I

thought, that the best plan for M. Delyanni would now be to make a manly

and straightforward declaration to the Powers of the intention of the Greek

Government to demobilize. He might say, that they yielded to the advice of

France, or assign for the decision any other suitable reason which he might

prefer, so long as the terms of the declaration were explicit and free from

ambiguity. 11 I am, &c. R o s e b e r y.

Nr. 9128. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten

in Athen. — Instruction. [G. 642.]

(Telegramme.) Paris, le 27 avril 1886.

II est tres importaut, pour prevenir toute complication ulterieure et pour Nr. 912s.

que le Gouvernement grcc garde entierement le merite de son initiative, fiu'il
27.Apriii886.

reude effectives et notoires, sans aucun delai, les mesures de desarmement et

toutes autres dispositions s'y rattachant.
||
Vous saurez, daus vos rapports avec

vos Collegues, eviter tout ce qui pourrait amener des froissements que les

derniers evenemcnts perraettent jusqu'ä un certain point de prevoir. Je ne

puis d'ailleurs, qu'approuver le tact et l'activite que vous avez deployes dans

ces circonstances delicates. C. de Frey ein ct.

Staatsarcliiv Xl.VII. 10
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Nr. 9129. FRANKREICH. — Gescandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Berichtet über seine an Delyannis ertheil-

teu Rathschläge und die Verschlimmerung der Lage.

[G. 644.j_

(Telegramme.) Äthanes, le 27 avril 188G.

Nr. 9129. Revenant sur les intentions qu'il avait manifestees hier soir, M. Delyannis

27.Äprinsf6.
®^^ ^^^^ **^"* ^ l'heure chez moi me dire que les Puissances le replacent par

leur Ultimatum dans la Situation de ceder devant la force: or/ il croit devoir,

si l'ultimatum subsiste, donner sa demission. J'ai insiste fortement pour qu'il

maiutint sa premiere pensee qui etait, comme je vous Tai dit hier soir, de

coustater dans sa reponse ä la note que sa libre decision pacifique etait prise

des la veille, et qu'il est evident qu'elle implique la demobilisation et la mise

sur le pied de paix. J'ai ajoute qu'il serait alors en niesure d'attendre apres

cette explication ce que repondraient les Puissances.
||

II ne m'a pas formelle-

ment promis l'envoi de cette reponse: en tout cas, il attendra jusqu'ä demain

pour la faire, afin que mes Collegues aient le teraps de recevoir les directions

de leurs cours. J'espere qu'elles detendront la Situation. L'etat des choses,

excellent dimanche soir et hier, est devenu d'instant plus en instant grave depuis

l'envoi de la Note et l'apparition des quatre bätiraeuts ä Phalere* }.
||
M. Dely-

annis m'a quitte puur aller chez le Roi; je Tai prie de repcter ä Sa Majeste

les conseils prudents que je veuais de lui faire entendre. II m'a cliarge de

vous rcmercier de vos feliciations. M o ü y.

Nr. 9130. FRANKREICH. — Botschafter in Berlin an den Min.

des Ausw. — Berichtet über die Ansicht Deutschlands

betreffs der von Griechenland zu thuendeu Schritte.

[G. 644.]

(Telegramme.) Berliu, le 27 avril 1886.

Nr. 'J130. Je suis en mesure de vous faire counaitrc le point de vue adopte par

27 ApriiissG
^^ Cabinct de Berlin ä l'egard des affaires grecques,

||
La demarche que

M. Delyannis a faite aupres du Ministre frauyais n'est pas de nature ä retarder

l'execution de l'accord intervenu entre les Puissances, dont Ic prestige pourrait

souffrir si elles laissaient durer la Situation critique ä laquellc elles out entre-

pris de mettre flu.
||
L'AUemagne n'a d'autre interet dans cette affaire que la

conscrvation de la paix et le maintien du respect qui est du a toute actiou

combinec entre les Puissances; eile est d'avis de ne renonccr a l'application

du Programme convenu que dans le cas, oü la Grece ne se borncrait pas ä

de simples promesses, raais procedcrait ä un coramcncemcnt d'cxccution par

*) Die Schiffe — ein englisches, ein deutsches, ein österreichisches und ein italie-

nisches — waren am 27. früh H'/i Uhr in den Phaleron eingelaufen; ein russisches

gleichzeitig in den Piräus. [Vgl. 13. III, 203 Inclos.]
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la demobilisation effective de ses troupes. Les declarations donnees jusqu'ici ^^- ^'^^'^^

^
Frankreich.

sont ambigucs et insufnsautes*). II resulte de cette lagon d'envisager les choses 27.Apriii886.

que la Chancellerie allemande approuve la remise de la uote collective qui a

eu lieu hier soir ä Athenes, et ä laquelle M. de Moüy s'est abstenu de

s'associer. Elle attache du prix ä ce que le concert etabli cntre les Puissances

ne se demente pas et ä ce que leur pression sur la Grece ne subisse aucun

ralentissement, afiu d'oter au Cabinet d'Atheues toute possibilite de se derober

par un faux-fuyant et afin de l'empecher de faire surgir des questions quo

l'Europe ne veut pas laisser mettre en discussion aujourd'hui, sous une forme

ou des pretextes quelconques. C o u r c e 1.

Nr. 9131. ENGLAND. — Botschafter in St.-Petersburg au den Min.

des Ausw. — Der Zar billigt den Auschluss des

russischen Gesandten in Athen an die gemeinsamen
Schritte der Grossmächte. [B. in, 272.]

St. Petersburgh, April 28, 1886.

My Lord,
|j

I have the honour to report to your Lordship, that M. de Nr. 9i3i.

Giers has telegraphed from Livadia to the Russiau Charge d'Affaires at
,g ^'f,jliggg

Athens, informiug hira that His Majesty the Emperor approves bis conduct

in joining in the Ultimatum to tlie Greek Government, notwithstanding the

communication by the Greek Foreign Minister to the Represcntatives of his

private correspondence with the Freuch Minister, and instructing him not to

separate himself from the collective action of the Ministers.
||

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 9132. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Theilt die von England geforderte Erklä-

rung Griechenlands mit und begehrt deren Annahme
von Delyannis. [G. 650.]

(Telegramme.) Paris, le 28 avril 1886.

Les Puissances considerent que la communication de M. Delyannis ä leurs Nr. 9132.

Representants ä Athenes n'a pas ete suffisamment explicite. Voici textuelle- *''an'<reich.
^ ^

28.Aprill886.

ment ce que me fait telegraphier Lord Rosebery: „Quo M. Delyannis declare

uettemeut et saus ambages que, ccdant mix conseils de la Fi-ance (mots sou-

*) Auch der englische Botschafter Malet berichtet an demselben Tage au Lord

Rosebery über die Aeuserungen Bismarcks dasselbe [B. III, 265.]: The Prince regards

the communication made by the Greek Minister for Foreign Affairs to the Frcnch Mi-

nister as evasive and insufficient. He is of opinion, that the programme agreed upon
should be carried out unless a favourable reply be returned in an ofticial form by the

Greek Government and disai'mament be commenced.
10*
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Nr. 9132. lignes dans roriginal), il prend Tengagement de d^sarmer ä bref delai, et je
Frankreicb. „ .

28.Apriii886. me tieiis pour satisiait. Lessentiel, pour nons, est que la declaration soit

categoriqne et ne laisse pas la porte ouverte ä de nouvelles revendications."

La conduite de M. Delyannis rae parait toute tracee. II doit, ä mon sens, s'appro-

priant les mots meines du Ministre anglais, adresser immediatement ä vos

Collegues la declaration demandee. Son araour-propre ue peut en souffrir; car

11 constate par la meme que sa resolution etait prise et son engagement de

desarmer connu avant toute Intervention des Puissances et iudependamment de

la remise de rultimatum. En se maintenant, au contraire, sur le terrain de

sa Note protestative, mentionnee dans votre telegramme du 27 couraut, M. Dely-

annis replace son pays dans la fausse Situation d'oü nous avions reussi ä

le tirer et l'expose aux plus graves perils. La Solution, selon nous, est dans

la proclamation nette et franche de l'attitude adoptee dimanche dernier, ä la

suite de nos demarches, et ,dans l'execution rapide des raesures que cette atti-

tude implique.

C, de Freycinet.

Nr. 9133. FRANKREICH. — Vertreter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Der Zar billigt das Verhalten seines

Gesandten in Athen. [G. 654.]

(Telegramme.) Saint-Pctersbourg, le 28 avril 1886.

Nr. 9133. L'Empereur a approuve le Eepresentant de la Russie ä Athenes de ne

28^A"riU886 P^^ s'etre separc de ses Collegues et de s'etre associe ä la remise de l'ultimatum.

I

M. de Vlangali incline ä penser que la Declaration remise par M. Delyannis

aux Representants des Puissances devait etre congue dans des termes trop

vagues pour qu'ils aient cru pouvoir s'en contenter. J'ai fait remarquer ä

M. de Vlangali que si cette hypothese explique la resolution prise par les

Representants des Puissances, eile ne la justifie pas completement; car il

aurait semble plus naturel, en presence de la bonnc volonte manifestee par

le Gouvernement grec, de ne pas agir avec precipitation.

Ternaux-Compans.

Nr. 9134. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Anfrage über eine Rede Delyannis' betreffs

angeblicher Versprechungen Frankreichs. [B.III, 279.]

Foreign Office, April 29, 1886.

Nr. 9134. Sir,
II

It is stated in the public press, that the Greek Prime Minister

29 Awmssc t!xplicitly dcclarcd to a deputation which waitcd on him yesterday that he

bad givcn no promise of disarmament to France or to any other Power;

that Grcecc had accepted French mediation on condition of an early settle-
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ment of the Grook nucstion, and tliat unlcss the Claims of Greece were Nr. 0134.

England.

satisficd very sliortly, tlie Government, would declare war.
||

I have reqiiestea29.Apriiis8o.

you, by telegraph, to inform me wliethcr it is true tliat M. Delyanni used the

language attributed to liim.
||

I am, &c.

R s e b e r V.

Nr. 9135. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Instruction. [B. III, 280.]

Foreign Ofüce, April 29, 1886.

Sir, 11 I have receivcd yonr telegram of the 28th instant, reporting state- ^r. oi.^s.

II England.

ments said to have been madc by the Greek Prime Minister as to the ncgo-og.Apriiiese.

tiations between himself and the French Minister and bis attitude towards

the Five Powers, and informing me that your coUeagues have received from

their Govcrnments füll approval for the course they have pursued in regard

to the presentation of the collective note sent in on the 26th instant.
|1
Her

Majesty's Government would have been glad if M. Delyanni's communication

could have been referred to the Powers before the Ultimatum was presented

to the Greek Government, so as to avoid any possible appcarance of preci-

pitate action or want of consideration for the susccptibilities of the Greek

Government. But the paramount consideration is, that the concerted action

of Europe should be maintained, and I have to convey to you the approval

of your action by Her Majesty's Government. They consider, that, in view

of the unanimous agreement of your coUeagues, you did right in joining in

the immediate presentation of the note, and they note that this decision has

.receivcd further justification by the course of subsequent events, and the public

declarations by M. Delyanni which have appeared in the press.
||

I am, &c.

R s e b e r y.

Nr. 9136. GRIECHENLAND. ~ Antwort auf das Ultimatum der

5 Mcächte. [B. I, 2; B. IH, 344; Gr. 108; G. 692 Auszug.]

Athenes, le 17/29 avril 1S8G.

Lc soussigne, president du conseil, ministre des affaires etrangeres de Nr. oise.

Sa Majest^ le Roi des Hellenes, a l'honneur d'accuser reccption de la note "^^^^*"'

collective que Leurs Excellences les envoyes extraordinaires, etc., etc., ont29.Apriii8S6

bien voulu lui communiquer le 14/26 avril.
||
Le gouvernement royal, cn se

referant ä sa note identique du 14/26 avril, adressee ä Leurs Excellences et

ä M. le Charge d'affaires de Russie, avant la remise de Icur note collective

du meme jour, croit devoir ajouter l'explication suivante:

Le gouvernement royal ayant adherc aux conscils de la France, d'apres

la note identique pröcitee, adressee ä Leurs Excellences avant la remise de
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Nr. 9136. la note collective du 14/26 avril, a donne par cette adhesion l'assurance
Grieclien- , ,, ^ t-^ ^

land.
solennelle que la brece ne troublera pas.la paix, conformemeut au desir des

'. April 1886. grandes puissances. La consäquence de cette adhesion est que la Grece ne

gardera pas sous les drapeaux l'effectif actuel de l'armee. Consequemment,

son gouvernement procedera ä la reduction. graduelle de cet effectif dans les

delais imposes par la prudence indispensable dans une pareille Operation.
||
A

la suite de ces explications, le gouvernement royal aime ä esperer que la note

collective du 14/26 avril sera consideree comme etant sans objet.

Le President du conseil, ministre des aifaires etrangeres de Sa Majeste

le Roi de Hellenes, a eu l'honneur d'envoyer un exemplaire identique de la

presente note ä Leurs Excellences les ministres, etc., etc.
||
Veuillez agreer, etc.

Th. P. Delyannis.

Nr. 9137. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Bericht über eine Besprechung mit dem
griechischen Gesandten. [B. III, 290.]

Foreign Office, April 30, 1888.

Nr. 9137. Sir,
II
The Greek Minister called upon me to-daj and read me a telegram

3o.a"pHU886.
'^^^^^^^ he had just received from M. Delyanni, containing the reply of the

Greek Government to the collective note. I inclose a copy of this pai)er

which he left with me.

M. Geunadius inquired what view I took of this commuuication.
||

I said,

that it was difficult at a moment's notice to give an opiuion. There was one

question which suggested itself to me, and that was, whether the assuranccs

contained in the reply corresponded with the passage in the collective note

which I showed to him, viz.:— "En consequence, les Soussignes, par ordre

de leurs Gouvernements respectifs, invitent le Cabinet d'Athenes ä mettre

l'armee Hellenique sur le pied de paix dans le plus bref delai; et ä leur

donner l'assurance, dans le cours d'une semäine ä dater de la presente declara-

tion, que des ordres conformes ont ete promulgues."
||
M. Gennadius replied,

that, in bis opinion, the reply went even beyond what was rcquired by the

passage in question.
jj

I said, that it might bo possible to put that construction

upon it, but that we had to satisfy Turkey and to enable the Porte to disarm

as süon as possible.
j|
M. Gennadius observcd, that the strain on Grccce of her

present armamcnts was so hcavy that it was needless to explain that after

the dclibcrate prömise made in M. Delyanni's telegram of to-day it would bc

imiiracticable for the Greek Government to kcep up the army oh its present

footing.
II

I said, that tlic specch which M. Delyanni was reported to have made

to a dcputation at Athens had greatly complicated the position, and was an

Clement in the considcration of the casc. J rcmarked, furthcr, tliat I could

not profcss to admirc cither the style or the form of the commuuication, but
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that I would consult the other Governments on tlie course to bc pursued, ^^- ^^^^

England.

aud hc might bo quite sure that Her Majesty's Government would view the so.ApriiissG.

Situation in a generous and conciliatory spirit.
||

I am, &c.

Roseber y.

Nr. 9138. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten

in Athen. Instruction. [G. 662.]

(Telegramme.) Paris, le 30 avril 1886.

Je vous prie de vouloir bien provoquer d'urgence de M. Delyannis une Nr. oiss.

explication categorique. Sans lui lire le telegramme meme de M. Waddington *)g^j'2pj^f,"j|!J^^

et Sans mettre en avant la personne de Lord Rosebery, vous l'entretiendrez

des faits susmentionnes. Vous protesterez energiquement contre le carcactere

attribue ä nos demarches. Vous lui rappellerez que nous n'avons pris envers

la Grece aucun engagement quelconque ni accepte aucune espece de condition.

Vous vous etes borne ä lui donner des assurances generales de notre bon vouloir,

assurances qui elaient, d'ailleurs, superflues; car il ne pouvait en douter. Vous

apprecierez dans quelle mesure il conviendrait de donner une certaine publi-

cite ä votre protestation et sous quelle forme vous pourriez rectifier les fausses

allegations qui se produisent afin d'en arreter les fächeux effets.

C. de Frey ein et.

Nr. 9139. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Delyannis erklärt alle Zeitungsnachrichten

über angeblich von ihm gethane Aeusserungen betreffs

französischer Verpflichtungen für falsch und wird

sie dementiren. [G. 667,]

(Telegramme.) Athenes, le !«'• mal 1886.

J'ai appele l'attention de M. Delyannis sur la fächeuse Impression que ^'- '^läo.

Frankreich.

produisaient les faux bruits repandus par les agences et par les journaux. i_ ji;^ issc.

Je lui ai exprime avec la plus grande nettete la necessite absolue d'y mettre

un terme et de ne pas laisser denaturer l'attitude de la France et la sienne,

et j'ai Proteste energiquement contre des rumeurs aussi notoirement contraires

ä la verite.
||

II m'a dit que dejä il avait telegraphie au Charge d'Affaires de

Grece ä Londres de dementir auprcs de lord Rosebery le pretendu discours

qu'il aurait adressc ä une deputation: il affirme n'en avoir regu aucune et

n'avoir jamais tenu le langagc que Ton lui prete. Quant a la circulaire aux

Prefets, il maintient qu'elle ne contient ä aucun degre ce qu'on lui attribue

*) Dasselbe enthielt u. a. die Bestätigung der Rede Delyannis' über angebliche Ver-

sprechungen Frankreichs. Vgl. Nr. 9135.
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Nr. iM:w. ^^ qyp jp MinistTG dc l'intcrieur a fait, mcntion seulement de Tadhesion aux
FranVreicli.

1. Mai it-sn. conseils d'unc Puissance amie. II va ce soir, ma-t-il dit, telegraphier au

Charge d'affaires de Grece ä Londres de dementir ce nouveau bruit.
|j
Quant

a nous, j'ai ä peine eu besoin de lui rappeler que nous u'avions pris aucuii

engagement quelcouque, qu'il n'avait ete pas un instant question de mcdiation, que

nulle condition ne nous avait ete posee. II a declare que jamais semblable

fait ne s'etait produit, et, quand je lui ai rappele que nous n'avions donn6

que des assurances de bon vouloir gen^rales, il a pleinement reconnu l'exacti-

tude de cette affirmation en se bornant ä s'en referer aux terracs du telegramme

de Votrc Excellence dont je lui ai donne lecture et laissö copie, sur votre

ordre, le 23 avril.
||
En ce qui concerne le desarmement, il a reconnu, qu'en

eifet, dans sa pensee, il 6tait irapliciteraent admis dans son adhesion a nos

conseils et que s'il avait plus tard evite d'employer ce terme, c'etait a la suite

de l'ultimatum.

II attribue a des manoeuvres de ses adversaires tous les faux bruits qui

reraplissent les journaux et defraient les agences, et il prie Votre Excellence

de ne pas en prendre souci.
||
Sur nion Observation que, neanmoins, il etait

bon dc dementir des allegations aussi fächcuscs, il m'a dit qu'il enverrait, ce

soir, une indication en ce sens au Journal la Proia.

J'ai profitö de cet entretien pour parier a M. Deljannis du desarmement.

II m'a dit qu'aussitöt les complications actuelles rcgl^es, il licencierait d'abord

tous les exemptes, soutiens de famille, etc., puis iramediatement apres les

classes de reserve, deux par deux, en prenant toutes les raesures necessaires

pour eviter tout desordre. Je Tai vivement encoufage ä jirocedcr le plus

rapidement possible. ' Moüy,

Nr. 0140. FRANKREICH. -- Min. des Ausvv. an den Gesandten in

Athen. — Dringt von neuem auf schleunigen Beginn

der Abrüstung Griechenlands. [G. 673.]

(Telegramme.) Paris, Ic 1«>- mai 1886.

Nr. 9140. Veuillez rcmercier M. Delj'^annis de la franchise et de la nettcte des

1 Mai Tspf/^^P^'C^^^O'^^ amicalcs qu'il vous a fournies et dont me rend comptc votre tele-

gramme du 1"=' courant.
||
Quant aux raesures de desarmement, je persiste ä.

penser qu'clles ne sauraient etrc rcndues cffectives trop tot. Ce serait une

grandc faute, selon nous, de subordonner l'execution au reglement des com-

plications actuelles. C'est au contraire en procödant ä l'execution qu'on fcra

disparaitre ces comi)lications. Tant que les puissances n'apcrcevront pas un

commenccment de desarmement cffcctif, il est ä craindre qu'elles n'accentuent

leur pression et n'augmentent par suite la difficulte meme contrc laquclle se

hcurte, d'aprös M. Dclyannis, la misc en oeuvre de la demobilisation. Insistez

donc tres onergiqucment aupres de lui dans Tinteret superieur dc son pays.
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pour qu'il ne differe pas d'une heure les premieres mesures de dcsarmement ^'- ^^^o-

. Prankreidi.

et cela iionobstaiit tous Ics incidents qui peuvent se produire autour de Im. ,, Mai isso.

C'est im ami sincere de la Groce qui se permet de lui donner cc conseil.

C. de Frej'cinet.

Nr. 9141. TÜRKEI. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

London. — Die Pforte weist jede Concession an Grie-

chenland entschieden zurück. [B. ITI, 300.]

(Telegraphiquc.) Constantinople, le !«' Mai, 188G.

Le Gouvernement Hellenique ne se contente seulement pas de faire ^r. 9i4i.

Türkei.

accroire k la population par les organes de la presse et autres raoyens qu il
i. Mai issc.

espere arriver ä un arrangement de la question par la voie diplomatique,

mais encore d'apres ce, qui nous revient, il annonce tout recemment anx Prefets

du Royaume que le Gouvernement Hellenique, apprcciant, comrae il convient,

les conseils et les repr^sentations a lui adresses par la France, n'a pas hesite

ä y adherer, "persuade d'avauce que la Solution ulterieiire de la question

nationale" trouvera aupros du Gouvernement FranQais un chaleureux defenseur,

et que les aspirations nationales auront ä se prevaloir a bon droit des dispo-

sitions syrapathiques des autres Puissances.
||
Ce langage, qui implique l'evidence

des esperances pour des conccssions ä obtenir, et qui est de nature k incul-

quer dans les esprits en Grece des idees fausses et chimeriqucs par rapport

aux mesures efficaces que les Puissances ont bicn voulu prendre pour sauve-

garder la paix, exige un resultat prompt et energique de l'action exercee ä

Athenes, faute de quoi les interpretations erronees pourraient se developper

de plus en plus, et provoquer encore d'autres incidents imprevus pouvant com-

pliquer la täche entreprise.
||
Pour nous, je ne saurais assez le repeter, nous

sommes plus que jamais decide k ne faire aucune concession de quelque nature

que ce soit apres surtout les sacrificcs gratuits que nous nous sommes imposes,

et la longanimite dont nous avons fait preuve devant l'attitude provocatrice

de la Grece. Aussi, avons-nous le ferme espoir que les Puissances, dans leur

haute sagesse, voudront bien perseverer dans la voie qu'elles se sont tracee,

et que dans l'interet de notre juste cause, qui est aussi la leur, elles laisse-

ront aux mesures energiques qu'elles viennent de prendre suivre leurs cours.

II

En signalant ce qui precede k l'attention particuliere de M. le Ministre des

Affaires fitrangeres, vous voudrcz bien ogalement communiquer a son Excellence

cette presente depeche.
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Nr. 9142. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Vorschlag einer Autwort der Grossmächte
auf die griechische Note. [B. m, 301.]

(Telegraphic.) Foreign Office, May 2, 1886, 4-10 p.m.

En Ztl
^ ^^ sending the foUowing telegram to Her Majesty's Ambassadors at

.Mai 1886. Paris, Vienna, Berlin, Rome, St. Petersburgh and Constautinople:

—

"Although the note of the Greek Government is unsatisfactory in form,

it appears to offer a possible basis for arrangement if it could be supplemented

by detailed written assurances as to the intended disarmameut. Tlie Powers

might consent to keep such assurances secret for two or three weeks, for the

purpose of enabling the Greek Government to tide over possible risk from

populär agitatiou."

If the secret assurances given by the Greek Government should be

satisfactory, I should propose to the Powers to send a reply to the following

effect:

—

"The Undersigned, &c., have received and communicated to their Govern-

ments the note of M. Delyanni of the 17th (29th) April, in reply to the

coUective note which they had the honour to addres to his Excellency on the

26th.
II
The Undersigned have the honour to inform his Excellency, in reply, that

their Governments have taken note of the declaration contained in M. Dely-

anni's communication, that the Hellenic Government considers itself to have

given a solemn assurance that, in conformity with the wishes of the Great

Powers, Greece will not disturb the peace, that in consequence Greece will

not retain under the flag the present effective force of the army, and that

the Hellenic Government will proceed to the reduction of that force in the

period dictated by the prudence indispensable for such an Operation.
||
The

Undersigned are charged to state, that their Governments understand the assu-

rances thus given by the Hellenic Government as a compliance with the invi-

tation contained in the note of the 26th April, and are ready to accept them

in that scnse. They therefore hope to receive from his Excellency a prompt

communication of the Orders which have been issued in conformity with those

assurances."

Nr. 9143. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Dclyannis verweigert jedes Nachgeben, so-

lange das Ultimatum aufrecht erhalten wird. [G. 679.]

(Telegramme.) Athenes, le 2 mal 188G.

Nr. 9143. Tout cn m'cxprimant sa haute gratitude envcrs Votre Excellence, M. De-

2. Mai 18K0
'yannis maintient, malgrö mes viv§s instances, que, tant qu'il sera sous le coup

de rultiniatum, il nc peut prendre aucune mcsure d'execution. Je lui ai ob-

jecte ä i)lusicurs reprises que ces premiercs mesures ne seraient que la conse-
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quence naturelle de son adhesion anterieure ä l'ultimatum. II persiste k ^'- '•^^'^'^

soutenir que rultimatum iie lui laisse plus sa liberte d'action. J'ai maintenu 2. MaiTsse.

notre conseil avec la plus grande energie, mais en vain. Le Journal inspire

par M. Tricoupi declare ce matin que l'opposition, si eile etait au pouvoir,

uon seulement ne donnerait aucune explicatiou complcmentaire, mais se refuserait

meme ä sanctionner la repouse donnee par M, Delyannis aux puissances.

Moüy.

Nr. 914:4. FRANKREICH. — Botschafter in London an den Min.

des Ausw. — Bericht über die Stellung der Mächte
zu der griechischen Note. [Gr. 676.]

(Telegramme.) Londres, le 2 mai 1886.

Lord Rosebery vient de me dire que son avis personnel serait d'accepter Nr. 0144.

la Note comme base d'un arrangement, sauf ä demander un engagement plus f
''^"''."''^^;;

explicite et peut-etre une indication de delai pour le desarmement; il a ajoute"

qu'un commencemeut d'execution ferait le meilleur effet. II n'a pas encore

regu les reponses des difförentes Puissances, sauf celle de l'Italie, qui trouve

la Note peu satisfaisante. Lord Rosebery est persuade que la Russie suivra

la meme ligne moderee que l'Angleterre. Le Comte de Hatzfeldt critique vive-

ment les mots graduellement et avec prudence et se montre peu favorable; il

voudrait qu'on indiquät un delai pour le desarmement, mais il n'a pas encore

regu les instructions de son Gouvernement. L'Ambassadeur de Turquic iusiste

pour un delai tres court. Le Comte Karoly parait etre de l'avis de Lord
Rosebery et croit que l'affaire se terminera tres prochainement; mais il n'a

pas regu encore la reponse de l'Autriche. J'ai fait conuaitre ä Lord Rose-

bery, en me swvant ä peu pres des expressions que vous avez employees daus

votre entretien avec le Comte Hoyos, la substance de vos instructions recentes

ä M. de Moüy, II en a etö tres content, et je lui ai fait remarquer qu'en

fin de compte, lui et vous, vous arriviez ä teuir ä peu pres le meme langage

et a envisager la Situation prcsque de la meme fagon. II m'a dit qu'il etait

d^cide ä ne rien faire, sans y etre absolumeut force, qui puisse humilier les Grecs.

W a d d i n g 1 n.

Nr. 9145. ENGLAND. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Einwendungen Kalnokys gegen Roseberys
Vorschläge. [B. m, 305.]

(Extract.) Vienna, May 3, ISSfi.

I had the .honour to receive ycsterday afternoon your Lordship's telegram Nr. ous

of that day, stating that the Greek note, though unsatisfactory in form, appears

to contain a possible basis if it could be supplemented by detailed writteu

Knglantl.

Mai 18Se.



156 Griechenland.

Nr. m:<. assurances as to disarmament, and suggesting tliat sucli assurances miglit be
England.

<_i u u

3. Mai is8fi. kept secret for two or tliree weeks to enable the Greek Government to tide

over jiossible populär excitement.

I immediately wrote, unofficiallj-, to Count Kälnoky in the sense of this

telegram, and called upou liis Excellcncy this morning to ascertain liis views

upon the communication I had made to him.
||

His Excellcncy then read to

me the telegrams he had addressed to and received from Count Karolyi upon

this subject, from whicli it appeared that there is an agreement between your

Lordship's and his Excellency's views in regard to the course which is to be

pursued respecting the answer of the Greek Government to the collective

note; that is to say, that act should be takeu of the declaration which it con-

tains that Greece will not disturb peace, and will reduce the present strength

of her land forccs, but that a further note should be sent in by the Rcpresen-

tatives of the Powers, stating that their Governments do not consider this

declaration sufficiently satisfactory, and, consequently, request further assurances

from the Greek Government to the cffect that they will at once and within

the shortest possible period take measures for placing the army upon a peace

footing.
||

His Excellcncy, however, expressed streng objection to the idea of

keeping the further assurances to be obtained from Greek Government secret,

as he considers that it would be derogatory to the Grcat Powers, and detri-

mental to their influence in any future question which may arise, to recede

from the position they have taken up towards Greece, without having received

some further public satisfaction to their demands than that contained in the

answer already returned by the Greek Government.

Count Kälnoky informed me that, he had acquainted the Austrian Minister

in Athens tliat Communications werc taking place between the Powers as to

some further representation to be addressed to the Greek Government, and

had instructed him, in the event of a proposal being made to address a note

in the sense agrecd upon, to join his colleagues in signing it,
||
Your Lord-

ship is, I know, aware that Count Kälnoky has himself proposed a form of

note to the different Powers, and I understood him to say that he had received

affirmative replies to it from Italy and Russia, and that the French Govern-

ment entirely approved the course suggested in it.

Nr. 9146. ENGLAND. —Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

Instruction. — [B. m, 306.]

Foreign Office, May 3, 1886.

Nr. 0146. Sir, l| On tlie Ist instant T suggested, confidcntially, to the Greek Govern-

3 Mai^"8«c
^^c^^, tlirougli their Represcntative here, that they should spontaneously Supple-

ment their answer to the collective note of the 26th ultimo by definitive and

detailed assurances, in writing, as to the course of disarmament. Such assu-
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rances might, I said, be kept secret for a space of two or three weeks, if
^"' '•'^^'^•

thought necessary, in order to avoid any risk of populär effervescence.
|| Ass. iifi^lsso.

I have received no reply to tliis Suggestion, which I communicated, confiden-

tially, to Her Majesty's Representatives at the Courts of the Five Powers, the

proposal must now be considered to have lapsed. Her Majesty's Government

have exhausted every method which they can devise for extricating the Greek

Government from the positiou in which they have placed themselves, and I

now have to authorize you to propose to your colleagues to reply to M. Delyanni

to the effect that you take note of the peaceful assurances of the Greek Go-

vernment, but that those assurances are not sufficiently precise to effect the

objects in view, and that you must therefore ask for further explanations. 11

If the explanations afforded in reply to this communication should be of a

doubtful nature, you will refer them to Her Majesty's Government for consi-

deration. Should they, on the other band, be satisfactory, you will accept

them and inform me. Should no explanations be forthcoming, you will repair

on board one of Her Majesty's ships and proceed to Malta, handing over the

Charge of Her Majesty's Legation to Mr. Baring, to whom further Instructions

will then be sent by Her Majesty's Government,
||

I have forwarded a copy

of this despatch, by telegraph, to Her Majesty's Representatives at the Courts

of the four other Powers.
||

I am, &c. Roseber y.

Nl\ 9147. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Die in Vorbereitung begriffene Note der

Grossmächte bietet Delyannis Gelegenheit zu ehren-

vollem Nachgeben. [G. 688.]

(Der erste Theil des Stückes, welcher nur eine Wiedergabe des Inhalts von Nr. 9142

ist, ist weggelassen.)

(Telegramme.) Paris, le 4 mai 1886.— A mon sens, il s'offre lä uue chance heureuse pour M. Delyannis de sortir Nr. «jut.

de l'impasse dans laquelle il est depuis huit jours. Le soin meme qu'on semble 4 M'liTs^se

vouloir prendre, en cette occurrence, de ne pas mettre en jeu la dignite de

la Grece lui permet de faire une concession honorable et de detourner ainsi

les malheurs prets ä fondre sur son pays. Car Lord Lyons m'a entretenu

ensuite des mesures coercitives qui succederont ä l'embarquement des Agents,

et ces mesures s'executeront, il n'en faut pas douter.
(|
H y a lä pour vöus

une nouvelle occasion d'exercer votre legitime influence dans le sens des in-

terets de la Grece et du maintien de la paix generale*).

C. de F r e y c i n e t.

*) Die Gesandten der übrigen Mächte in Athen hatten den französischen über ihre

weiteren Absichten ganz im Dunkeln gelassen. De Moüy schreibt am 5. hierüber an
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Nr. 9148. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Instruction. [G. 686.]

(Telegramme.) Paris, le 4 mai 1886.

Nr. 9U8. Si les Representants des Puissances quittaient Athenes, vous n'auriez pas

/"^MuMsse
'^ ^^^ suivre. Toutefois, si vous jugiez qu'une absence momentanee fut opportune,

vous pourriez m'en referer.
|]
En ce qui concerne, au contraire, nos missions

militaire et navale, le Gouvernement estirae qu'elles devrout cesser leurs fonc-

tions aussitöt apres la rupture des relations diplomatiques des Puissances avec

la Grece. II Importe, en effet, que nous n'ayons pas l'air de participer h la

resistance. Au surplus, les termes memes des eugagements de ces missions

prevöient une semtlable öventualite. M. Delyannis ne se meprendra pas sur

les motifs qui nous fönt agir, et vous donnerez des ordres en consequence aux

Chefs de ces missions pour que la mesure que je vous indique soit executee

Sans retard.
||
Vous apprecierez, d'ailleurs, la convenance de mettre vos Colle-

gues au courant de ces dispositious.

C. de Freycinet.

Nr. 9149. DIE GROSSMÄCHTE AUSSER FRANKREICH. — Collec-

tivnote au Griecheuland. — Forderung bestimmter

Erklärungen über die Abrüstung. [B. I, 3; B. III, 336,

365; Gr. 114.]

Nr. 9149. Les Soussigues, Envoyes Extraordinaires et Ministres Plenipoteutiaires

niachtr" d'Italie, d'AUemagne, d'Autriche-Hongrie et de la Grande -Bretagne, et le

ausser Charge d'Affaires de Russie, sont charges par leurs Gouvernements respectifs

6 jia,i'^i886*.
^'^^C'^s*^^ reception ä son Excellence M. Delyauni, President du Conseil des

Ministres, Ministre des Affaires Etrangeres, de la note qu'il leur a fait l'hon-

neur de leur adresser en date du 17 (29) Avril, et faire savoir ä son Ex-

cellence que, tout en preuant acte des assuranccs pacifiques du Cabinet d'Athe-

nes, ces assurauces ne paraissent pas ä leurs Gouvernements suffisamment

precises pour atteindre le but desire. Les Soussignes out en consequence

recu l'ordrc d'invitcr son Excellence M. Delyanni ä leur donner des explications

plus nettes dans le courant de la jouruee.
||
Les Soussignes saisisseut, &c.

Athenes, le 6 Mai, 1886.

F. C u r 1 p a s s i. — von B r i n c k e n. — T r a u 1 1 e n b e r g. —
H. Rumbold. — G. Bakhmetieff.

Freycinet [G. G92]: Pendant ce tcmps, les delais de Tultimatum anivaient ä leur termc.

Mos Collrguos, daus les conversations que j'ai eu soiu d'avoir avec cliacun d'eux, se

reufcrmaicut daus une reserve c'omplöte sur les iuteutious de leurs Gouvoruemeuts ; ce

fut par le bruit public que j'appris qu'il ('tait questiou de leur procbaiu dcpart.
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Nr. 9150. GRIECHENLAND. — Min. des Ausw. an die Gesandten

der Grossmächte ausser Frankreich in Athen. — Ant-

wort auf die Collectivnote, Ablehnung der geforderten

Erklärungen. [B. I, 4; B. ITI, 336, 366; Gr. 114.]

Athöaes, le 24 Avril (6 Mai) 1886.

Le Soussigne, President du Conseil des Ministres et Ministre des Affaires Nr. diso.

liltraugeres de Sa Majeste le Roi des Hellenes, a l'honneur d'accuser reception 'Ula"'

ä leurs Excelleuces les Envoyes Extraordinaires et Ministres Plenipotentiaires ß- Mai is^c.

d'Italie, d'Allemagne, d'Autriche-Hongrie et de la Grande-Bretagne, et ä M, le

Charge d'Affaires de Russie, de la note qu'ils lui ont fait l'honneur de lui

adresser en date du 24 Avril (6 Mai), par laquelle ils lui fönt savoir que, tout

en prenant acte des assurances pacifiques du Cabinet d'Athenes, ces assurances

ne paraissent pas ä leurs Gouvernements suffisamment precises pour atteindre

le but desire, et qu'en consequence leurs Excellences ont vequ l'ordre d'inviter

le President du Conseil des Ministres et Ministre des Affaires Etraugeres ä

leur donner des explications plus nettes dans le courant de la journee.
||
Le

Gouvernement Royal ayaut dejä explique la consequence de la modification de

sa politique par sa note identique du 17 (29) Avril ä leurs Excellences les

Envoyes Extraordinaires et Ministres Plenipotentiaires d'Italie, d'Allemagne,

d'Autriche-Hongrie et de la Grande Bretagne, et M. le Charge d'Affaires de

Russie, regrette que ses exi)lications aient ete considerees comme insuffisantes;

mais il ne peut que se referer ä sa note precitee. Le President du Conseil des

Ministres et Ministre des Affaires fitrangeres de Sa Majeste le Roi des Helle-

nes a eu l'honneur d'euvoyer un exemplaire identique de la presente note ä

leurs Excelleuces, &c.
||
Le Soussigne saisit, &c.

Th. P. Delyanui.

Nr. 9151. FRANKREICH. — Gesandter in Athen au den Min. des

Ausw. — Bericht über einen neuen vergeblichen Ver-

such, Delyannis zumNachgebeu gegen die Grossmächte
zu bewegen. [G. 694^]

(Telegramme.) Athöues, le G mai 1S8G.

Le Gouvernement grec a re^u ce matin la note des Puissances. J'ai vu, ''^'- '•'^^^

11 Ti/r -rv 1 • , . . , Frankreich.
sur-le-champ, M. Delyanms et je lai adjure de donner uue repousc satisfai- e. Mai isse.

sante.
||

J'ai invoque vos conseils decisifs, je lui ai meme lu le passage le plus

significatif de votre dernier telegramme. Je lui ai expose les perils de la

Situation, le devoir qui s'impose ä lui de sauver son pays de cette crise. Je

lui ai rappele qu'on ne lui demandait pas une demarche nouvelle, mais le

simple eclaircissement de ses declarations anterieures et que, pour une question
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Nr. 9151.
(jg fj^yx point d'honiieur, il ne lui etait pas permis de compromettre le preseut

Frankreich. '

6. Mai 1SS6. et Taveuir de la Grece, de decourager meme ses meilleurs amis.
j|
Tout a ete

inutile. Le President du Conseil m'a declare que, sans rultimatum et l'escadre,

il etait pret ä donner toutes les explications, mais que la dignite de la Grece

iie lui permettait pas de ceder devant la violence et d'admettre une ingerence

etrangere. II est profonderaent blesse d'ailleurs, m'a-t-il dit, par la defiance

que les Puissances temoignent au Gouvernement grec.
||
La note de mes CoUe-

gues Vinvltant ä donner les explications requises dans la journee, il la consi-

dere comme aggravant Tultimatum. M o ü y.

Nr. 9152. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.
— Bericht über eine Unterredung mit dem griechi-

schen Gesandten in London über die griechische Poli-

tik. [B. m, 343].

Foreign Office, May 7, 1886.

Ei Tna
^^"^^

II

'^^^^ Greek Minister called upon me to-day, and read to me the

. Mai 1886. correct text of a telegram which he had brought to me on the 4th instant,

but had previously been unable to decypher in its entirety.
||
The message

covered four sheets of foolscap paper closely written, and repeated over and

over again the proposition, that the Greek Government had been deprived of

its liberty of action by the presentation of the collective note of the 26th ultimo,

and had therefore been unable to carry into effect its purpose of disarmament.

I Said to M. Gennadius, in reply, that I regretted that M. Delyanni had

not authorized hlm to leave a copy of the telegram with me, because its great

length and complexity rendered it difficult to carry its contents correctly in

the memory. But I would venture to make one or two remarks upon it,

which I would beg him to convey to M. Delyanni.
[j
In the first place, I could

not admit the argument, put forward by his Excellency, that a small State

could not afford those concessions to just and friendly advice which might

with propriety be made by a Great Power. A small State ought to be guided

by the same principles as a great State, for in the view of international law

they stood on the same level. I could not accept the doctrine that a small

country was unable, on account of its limited extent, to do what would be

right in the case of a great country, for it Struck at the root of that self-

rcspcct and that moral dignity which alone could raise a small State to au

equality with Great Powers.
|(

In the next place, I pointcd out that I could

not admit that the liberty of action of the Government of Greece had only

bccome circumscribcd since the presentation of the collective note of the

26th ultimo. As a matter of fact, the action of Greece had been absolutely

limited by the declaration of the Powers of the 25th January, that a naval

attack by Greece upon Turkcy would not be permitted by them. The question,
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thcrefore, of the limitation of the free actiou of the Greek Government by ^'- ^i'"''^-

England.

the last collective note was ouly one of dcgree, and it was futile to say that 7. Mai isw.

,

it was tliis which liad compelled the Greek Goverumeut to desist from the

peaceable course of policy upon which it had rcsolved.
|j
Thirdly, I vcnturcd

to point out, that the assurauce given by M. Delyanni to tlie Frencli Minister,

which hc had described as sufficient, was in fact wholly inadequate. It was

not any promise or pledge to the Five Powers, but au unofficial intimation

made to the Represeutative of another Government. This was au informality

of which I should not have complained had the substance of the note been

prccise and explicit, but as a matter of fact it was not so. It did not enable

US to oflfer to Turkey any guarantee that she miglit relieve herseif of the grcat

strain of her armaments which had been imposed upon her by the actiou of

Grcece. Thore was uothing in the assurances given by M. Delyanni which

would make it possible for the Porte to make definitive arrangements for

disarming within a certain. period.

Having said this much ou the subject of M. Delyanni's message, I added

that I wished to make one Observation which was personal to myself. M. Dely-

anni had alluded to me in grateful terms as a Phil-Hellene. I believed that

I deserved the name, and for the three mouths which had elapsed since I

had been in office I had laboured daily and hourly to avert from Greece the

consequences of the infatuated policy ou which the Government seemed now

determined to erabark. I would not examine the propriety of a policy which

neglected and set at nought the advice of all those Powers by whom Greece

had been so conspicuously befrieuded in the past, nor would I say anything of

the wisdom of a course which alienated and estranged those Goveruments upon

whose good-will the futureof Greece must so largelydepeud. But I would express

my regret as a Phil -Hellene, that the Goverumeut of Greece should have

alienated so many warm sympathies, and that they should have adopted a line

of actiou which, leaving all question of the Powers out of accouut, must have

so ruinous au eflfect upon her material condition in the present and for many

ycars to come.

M. Gennadius promised to communicate these observations to M. Delyanni.

{

I am, &c. • R s e b e r y.

Nr. 9153. DIE GROSSMÄCHTE AUSSER FRANKREICH. — Collec-

tivnote an Griechenland. — Ankündigung der Blokade.

[B. I, 5; B. IV, 9; Gr. 116.]

Les Soussignes, Representants d'Allemagne, d'Autriche-Hongrie, de la Nr. 9153.

Grande-Bretagne, d'Italie et de Russie, sout charges par leurs Gouvernements ^^^ ^''°^^''•-''
mächte

respectifs d'adresser au Cabinet d'Atheues la communicatiou suivante:

—

ausser

La reponse du Cabinet d'Athöues ä, la note collective du 26 Avril n'etant Frankreich.
*

8. Mai 1886.
Staatsarchiv XLYII. 11
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Nr. 9153. p.^s ^^> uaturG ä doiiiier satisfactiou aiix Puissances, les Gouvernemeuts precites
Bio Gross-

mächte out doune l'ordre aux ComraaiKlauts de Icurs escadres reunies d'etablir uu
ausser blocus des cötes de la Grece contre tout iiavire sous pavilloD grec. || Ce blocus

Fraukreich. , , „ ^ ,

;>. Mai 1S80. devieudra etfectit a partir de la date de la preseute declaratiou et s'etendra

depuis le Cap Malea jusqu'au Cap Colomia et de lä jusqu'ä la frontiere sop-

tcntrionale de Grece en comprenant l'Ilc d'Eubee. Elle comprendra aussi sur la

cote occidentale Feiitree du Golfe de Coriutlie.
||
Tout navire sous pavillon

Grec qui tenterait de violer ce blocus s'exposerait h etre detenu.

Atbenes, le 8 Mai, 1886.

Leyden. Velics. Walter Barin g.

Rossi Toesca. G. Bakhmeteff.

Nr. 9154. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Instruction. [G. 702.]

(Telegramme.) Paris, le 8 mai 1886.

Nr. 9154. Dans la Situation presente, evitez autant que possible d'avoir des entre-
Frankreich.

8. Mai 18S6. vues dircctes avec les Ministres de Sa Majeste. II ne faut pas que, durant

cette crise, vous ayez l'apparence d'etre le couseiller du Gouvernement helleuique.

C. de F r e y c i n e t.

Nr. 9155. ENGLAND. — Consul in Volo an den Min. des Ausw.
— Bericht über die kriegerische Stimmung des grie-

chischen Heeres in Thessalien. [B. IV, 24.]

(Extract.) Volo, May 9, 1886.

Nr. 9155. I have the honour to report, that the prospect of troubles on the frontier

.^"^'.*"f:„ between the contending forces appears imminent. Ij The announcement made

by official placards, that the Government had acceded to the Freuch propo-

sition, and that the disarmament of the last three classes was contemplated,

was sullenly received by the military dement, and its uon-acceptance by the

Powers was succeeded imraediately by further warlike preparations throughout

the province. All available troops and guns in this and other towns were

hastily pushed on by rail to the front; the whole staff of army surgeons,

hitherto stationed here, also left, andevery means of transport requisitioned

for the conveyance of military stores of all sorts. Reports from Larissa and

Turnovo confirm a similar State of things, and indicate the imrainence of the

danger of a conflict taking place, the more so from the now narrowed space

between the two forces. Reports from the front stated, that there had been

a concentration on the Turkish sidc, in the direction of Turnovo, calling for

a similar move on this side, thus rcstrictiug it still more. It was further
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reported, tliat tlic Turkish Commander- in- chief liad intimated tliat if tlie Greeks '^'- ^i^^-

did not accede to the wislies of Europe he would march liis forccs into 9. Mai isso.

Tlicssaly,
||
Whatever degree of truth these reports contained, colour was given

to them by the liasty preparations made by the civil and military authoritics

in the towns, and an agitation bordering on alarm was created. The military,

and those who clamour for war, were elated, for it is repeatedly stated that

the desire is that Turkey should first break the peace, as it would relieve the

Greeks of a struggle in difficult mountain passes, and afford them prima facie

evidence of right on their side.
1|

I have just heard, that arms are being

distributed to the iuhabitauts of Larissa, and it is proposed to do the same here.

Nr. 9156. FRANKREICH. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Antwort Griechenlands auf die Abberufung

der französischen Offiziere. [G. 711.]

Äthanes, le 9 mai 1886. •

Je regois la reponse suivante ä ma lettre relative aux missions: „Bien ^r. oise.

_, , , , , , T-v . „ . Frankreich.

que la Grece ne se trouve en guerre declaree avec aucune Puissance, touteiois
g, uji lyge.

eile ne peut qu'apprecier la haute convenance des motifs qui inspirent la de-

cision du Cabinet de Paris de suspendre momentanement la continuation du

Service des officiers frangais en Grece. La valeur hautement appreciee de ces

officiers est faite pour augmenter les regrets du Gouvernement hellenique en

cette circonstance." M ti y.

Nr. 9157, TÜRKEI. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei den

Grossmächten. — Beschwerde über griechische Kriegs-

pläne. [B. IIT, 353; G. 720.]

(Nach der Ausfertigung an den Botschafter in London.)

(Telegraphique.) Constantinople, le 9 Mai 188G.

L'activite de plus en plus grande que la Grece deploie dans l'envoi con- ^'- ^i^'-

Türköi
tinuel de troupes vers nos frontieres est de notoriete publique. Une mesure bien

g, ^^1 im.

autrement grave vient se joindre ä cette recrudescence d'eflfort et de provo-

catiou ä notre egard. Nous venons, en effet, d'apprendre de source autorisee

qu'une partie des troupes regulieres Helleniques est transformee en bandes

destinees ä faire irruption par groupes isoles sur notre territoire dans le but

evident d'y commettre des depredations de toute sorte et d'ouvrir ainsi uu

vaste champ de conflit.*) Des manoeuvres et agissements de cette nature, dont

*) Am 12. Mai erklärt der neue griechische Minister des Auswärtigen, Luriotis,

in einem Circular an die Gesandten bei den Mächten diese Nachrichten der Pforte als

jeder Begründung entbehrend: Griechenland habe inzwischen die wirksamsten Maass-

regeln getroffen, um jede Friedensstörung an der Grenze zu verhüten. [B. III, 369.]

u*
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Nr. «ji57. jyg cousequeuces desastreuses n'out pas besohl de preuves, ne sauraient echapper
Türkei.

. Mai issc. a Tattention serieusc des Piiissances. Nous sommes certes en mesure de parer

a toutc eventualite; mais nous voulons en meme temps faire ressortir aux yeux

de tous qu'uu tel etat de choses, que daus uotre desir sincere pour le main-

tien de la paix nous avons tenu ä prevenir, u'est pas cree par nous, qu'il revet

un caractere accentue d'hostilite contre l'Empire, et qu'il ne tend ä rien moins

qu'ä prejudicier nos droits et ä comproraettre l'iuteret goneral.
||
Vous ' aurez

soin de signaler ces faits et considerations au Gouvernement pres duquel vous

etes accredite, de maniere qu'aucune equivoque ne puisse subsister dans l'appre-

ciation des actes des deux Etats voisins, et vous voudrez bleu remettre une

copie de la prescnte depeclie ä son Excellence M. le Ministre des Affaires

^ Etrangcres.

Nr. 9158. ENGLAND. — Vertreter in Athen an den Min. des

Ausw. — Bericht über eine Volkskuudgebung in Athen
und die vom griechischen Ministerpräsideuten dabei

gehaltene Rede. [B. IV, 26.]

(Extract.) Athens, May 10, 188(3.

Nr. 915S. With reference to my telegram of to-day's date, I havc now the honour
England.

10. Mai 1886. to inclosc a translation of the Prinie Minister's speech.
|j
A the meeting which

was held in the Square, and which was numerously attended, two speeches

were made, and ßesolutions passed to the followiug effect:

—

"The people of Athens and of the Piraeus, giving expression to the opinion

of the entire Greek nation, having met to express their indignation at what

is taking place, have resolved:— (1) That they disapprove of the postpone-

meut of war, and consider that inaction has brought about the preseut con-

dition of affairs. (2) Tliey deprecate any manifestation of party opinion as

fettering the action of the Government. (3) They express their Indignation at

the interference of foreigners, and appeal to the consciences of nations against

the wrong done to the country. (4) They declare to the King and to the

Government, that war is the only remedy; the whole population must be armed,

ant the King must put himself at the head of the army. In case of need,

the seat of Government must be transferred to Larissa, and even, if necessary,

to the mountains."

These Resolutions were taken to the Prime Minister, who replied in the

speech I alluded to above.
||

After Leaviug the Prime Minister's house the

crowd procecded to that of M. Tricoupi, and raised cries for him to come out.

They were told he was absent, upon which there was a considcrablc amount

of hooting, and at one raoment it looked as if a disturbance might arise.

Everything, however, went off quietly, and the crowd disperscd.
|1
Later in the

afternoon it was roported, that the Prime Minister had tendered his resignation
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to thc KinR. Notliing was, however, known as to the attitude of His Majcsty. ^'- ^^'^^

England.

II

I may liere mciition that yesterday's demonstration was no doubt organizcd lo. Mai issß.

by thc supporters of the Primc Minister. The Mayor of thc Priaeus, who is

one of his most faithful adherents, took a leading part in getting it iip, and

the Athenian crowd was swclled by a large contingent wliich camc up from

the Firaeus.

Inclosure.

Speech delivered hy M. Dehjanni from Ms Mlcony on the 9fh May, 188G.

(Translation.)

The Committee which you selected read to me the Resolution . passed by

the people of Athens and the Piraeus, and I listened to it with attention,

and in the expressions contained in it I found ccmfort in days of affliction.

II

The question whether the nation jghould or should not go to war is not a

party one, depending on the opinion of the party which chose me as its leadcr.

It is not a Government question, nor one of administration depending on the

decision of the Cabinet. Nor is it a question which cau be solved by the

majority of the Cliamber. It is a question that the nation must solve; but the

nation must be unanimous, and not divided into parties and factions, but in-

spired by sacred enthusiasm. Both the nation and all the authorities, indeed,

must be unanimous if they wish to make war.
||

If in ordinary times, before

a State can decide upon makiug war, unanimity among the people is desirable,

at the present moment, and under the conditions in which we are placed by

the five Great Powers, a man who would assume the vast responsibility of

pushing Greece to war must be sure that the nation has pösitively made up

its mind to fight.
||

In such a case, even if the Cabinet be not of the same

opinion, it would be weak indeed to stem the current which, in its impetuosity,

would sweep it away, while the King, amidst the applause of the Hellenic

nation, would dismiss it from office.
||
Under these conditions, the Ministers

themselves need not arm, but the whole nation as a body will take up arms,

and the Sovereign will be placed at the head of the nation, which, under his

command, will vindicate by force of arms its indefeasible rights.
||
But if, dear

fellow-coutrymeu, the question is only that the present Cabinet should be

obliged to sign the Decree of Disarmament, the question is no more a national

one, but is a question of intrigue. But on this I give to you the public assu-

rance, that the present Cabinet will not sign it, not because its members are

sparing their own persous, but because they are in duty bound to defend,

even at-the present hour, the dignity of the State.
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Nr. 9159. ENGLAND. — Vortreter in Athen an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Ministerkrisis in Athen.

[B. IV, 27.]

Athens, May 11, 1888.

Nr. 9159. My Lord,
||
With reference to my immediately preceding despatch, I have

^"^'.*"g^ the honour to report the Prime Minister went yesterday morning to the Palace

and insisted on the King accepting his resignation. His Majesty had up to

that moment declined to do so, on the ground that it was for M. Delyanni

and for him alone, to find a way out of the difficulties which were besetting

the country. It is reported in some quarters that M. Delyanni, actually declared

that if his resignation was not accei)ted he would decline to attend to the

ordinary administration of the country, and tlms create a complete deadlock.

Il

Undcr tlicse circumstances, the King sent for M. Tricoupi, and requcsted him

to form a Cabinet, but that geutleman declined to do so unless the Chamber

were at once convoked, before the question of disarmament was raised, and

by a majority of votes gave him the right and the power to carry on the

Government. His Majesty has not yet given a final answer to M. Tricoupi,

but in the meantime efforts have been made to form some sort of transition

Ministry, either under M. Rikakis, the President of the Chamber, or under

M. Sotiropoulos, who has held office as Minister of Finance several times

under M. Coumoundouros, and is stated to be a practical finaucier. On the

death of liis leader he joined the party of M. Delyanni; but in the late

debates, though he voted for him, he spoke against the Prime Minister's

measures.

Yesterday evening M. Delyanni called a meeting of his supporters, which

was attended by about sixty Deputies, and explained his reasons for resigning

office. He said, that under present circumstances there were two courses open

to the Government, viz., war or disarmament. The country must be perfectly

unanimous if the former course was to be adopted. This unanimity his Cabinet

had not found. M. Delyanni blames the members of the Opposition, and

through them indirectly the King, for this state of things.
||
As regards disar-

mament, the Cabinet could not agree to it because the Five Powers, being

hostile to the Prime Minister in person, would continue their interference in

such a way as to humiliate both the Government and the Sovereign. Under

these circumstances, the Cabinet could but resign, leaving their successor to

sclect which of the two courses mentioned above they would pursue. The

Prime Minister is here reported to have made use of a phrase which different

pcrsons Interpret in different ways. His words may either imply, that he will

Support his successors, whatever policy they may propose or they may mean

that he will support them if they should wish to declare war.

The "Proia" of this morning contains an article in which the King is

' vcry plainly accused of intriguing with M. Tricoupi.
||
Othcr ncwspapers like-
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wise attack His Majesty, and onc, the "Clironos Athenon," contains thc follo- Nr. 9159.

wing phrasc:— "Upon you, King, lies the hcaviest responsibility, because i,^jff"sgf
thc Government bhxme you for the present wretched condition of affairs. You
must therefore prove by dceds, that you really wanted war; otherwisc you
must remember, that therc is such a tliing as Divine justice."

||
I liave, &c.

Walter B a r i n g.

Nv. 9160. FRANKREICH. — Min. des Ausw. an den Gesandten in

Athen. — Schleunige Abberufung nach Paris zu münd-
licher Besprechung*). [G. 721.]

(Telegramme.) Paris, le 11 mal 188G.

Venez immediatement ä Paris pour conferer avec moi. Vous vous em- Nr. 9160

barqueriez au besoin sur le stationnaire, qui vous conduirait en Italie. 11 M. Des-
/™''^.''*'"=

^ _

II 11. Mai IR,'

champs, ä qui vous laisserez la gestion, devra se renfermer strictement, jus-

qu'ä nouvel ordre, dans l'expedition des affaires. Vous lui en ferez la recom-

mandation formelle.

C. de Frey einet.

Nr. 9161. ENGLAND. — Gesandter in Athen an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Haltung der griechischen
Bevölkerung. [B. KI, 373.]

Malta, May 12, 1886.

My Lord,
||
The news which has reached me from Athens since my arrival Nr. 9101.

here justifies the hope that the worst of the Greek crisis is past, though the^/°^Jf"^g
sufferings which it has brought to the Greek people cannot, unfortunately, so

soon come to an end.
[|
I am anxious to be allowed to put on r^cord my im-

pressions of the bcaring of the people at large during this most trying period.

The alacrity with which they responded to the calls made upon them by their

Government, and the unquestioning patience with which they bore the cruel

bürden s and privations entailed by the mobilization, are now matter of history,

and have been doue füll justice to by the foreign press.
||
What I would wish

to point to, as of my own personal experience, is the quiet dignity with which
the Population of the capital has comported itself under conditions which could

not but be galling to the national pride. I can testify to the fact, that not

a word, or even a gesture, of disrespect was used towards any of my colleagues

*) Auf die telegraphische Anfrage des Gesandten, ob er im Falle, dass ein „Mini-
sterium der Abrüstung" in Athen zustande käme, seine Abreise nach Paris aufschieben
dürfe [G. 725], antwortet Freycinet am 12. Mai telegraphisch: Je ne change rien ä mes
Instructions. Partez demain jeudi. Je saisis cette occasion de vous exprimer mon
entiöre satisfaction. [G. 726.]
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Nr. 9161. Ol- niysclf at auy time in the coiirse of the last fortniglit. It was impossiblc
England.

' *

12. M.aii8SG. lor US not to be aware at the same time, that the foreign coercion aj^plied

deeply stirred the national feeling. Not a Symptom, however, of ill-will on

that account was allowed to show on the surface, and I may honestly recoi'd

my couviction that, whatever the errors of thcir Government, the Greek nation

have passcd through tliis ordcal in a manner that entitles them to all the

respect and sympathy whicli I for my part have never ceased to entertain for

them,
II

I have, &c.

Horace Rumbold.

'Ny. 9162. ENGLAND. — Instruction des Blokadegeschwaders für

die Ausführung der Blokade. [B. III, 370.]

>'r. 9162. A Blockade of the coast of Greece against vessels under the Greek flag

i^Mansse. ^^^^ ^GQn established by Her Majesty's Government in concert with the Go-

vernments of Germauy, Austria-Hungary, Italy and Russia.
||
The blockade will

extend from Cape Malea to Cape Colouna, and thence to the northern frontier

of Greece, including the Island of Euboea, and will also comprise the entrance

of the Gulf of Corinth on the west coast.
||
You are to give orders to all

officers commanding Her Majesty's sliips to detaiu every ship under the Greek

flag which may attempt to enter into, or come out from, any of the harbours

or ports, or communicate with any part of the coast within the above-men-

tioned limits.

Should, however, the cargo, or any part of the cargo, on board any ship

belong to a subject or Citizen of a foreign Power other than Greece and other

than the blockading Powers, and should such cargo have been shipped before

the notification of the blockade, or after such notification, but under a Charter

made anterior to the notification, such ship or vessel is not to be detained.

The fact of any vessel having been visited and allowed to proceed is to

be entered by the boarding officer in the log of auy ship allowed to proceed.

Tlie data, when, and place where such visit was made, is also to be entered

in the log by the boarding officer.

You will communicate these Instructions to the Senior Officers in command

of the ships acting with you, in order to secure as far as practicable uni-

formity of action on the part of the foreign ships acting in concert with Her

Majesty's ships.

All practicable steps must be taken in every case of detention in order

to secure the safety of the s]iii)s and cargoes.
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Nr. 9163. ENGLAND. — Vertreter in Athen an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Lage des neuen Kabinets

in Athen. [B. IV, 31.]

(Extract.) Athens, May 13, 1886.

Now that Greece once more possesses a Cabinet*), it may be well to ^•- ^i''»^-

consider what is the actual condition of affairs, and what chances thcrc a-re 13 j,,^; ,qgr,.

of a Solution of cxisting difficulties being arrived at.
||
The present Cabinet,

composed as it is of men who have not hitherto taken any very prominent

part in politics, may be loolced upon more or less as a makeshift, and will

very soon have to make way for some more political Ministry.
||
The first stcp

of the Cabinet has been to convoke the Chamber; in fact, the King insisted

upon this being done, having previously broken with M. Papamichalopoulos

on this very subject. This gentleman was anxious to disarm at once, and not

to convoke the Chamber tili November.
||

It was sait yesterday, that the present

Cabinet would proceed at once to come to terms with the Powers, and would

then call upon the Chamber to sanction what had been done. In case of an

adverse vote, a dissolution would at once take place, and the King would

then be constitutionally free to choose bis advisers where he thought fit.

Should this course be adopted, the Session would be considered as "an extra-

ordinary one, and elections of a President, Secretaries, &c., would not be

necessary.
||
This morning, however, it appears, that the Session will be con-

sidered an ordinary one, which will entail the election of a President, &c.,

thus giving an indication of which political party has the confidence of the

country. In this case it may be presumed, that the present Ministry will

resign and make way either for M. Tricoupi, M. Delyanni, or some coalition

Cabinet in which M. Papamichalopoulos, M. Rikakis and others would figure.

11
An article which has appeared in M. Tricoupi's paper, the "Hora," to-day,

looks upon this second mode of procedure as absolutely certain.
|1

Should

M. Delyanni by any possibility return to office, he would have to disarm.

He has himself declared, that if the country wants war it must be unanimous,

adding that the unaniraity does not exist. Therefore war is an impossibility;

the alternative of war is disarmament, and he would have to choose the latter.

Ij

As regards M. Tricoupi, he has held that Greece could not yield to pressure,

and that the blockade must be raised before a Single concession was made;

but there are indications now, that he may modify bis views.

*) Am 12. Mai war nach vielen Schwierigkeiten endlich ein Ministerium unter Vor-

sitz von Valvis zustande gebracht worden. [B. IV, 30.]
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Nr. 9164:. ENGLAND. — Min. dos Answ. an den Botschafter in

Berlin. — Antwort Roseberys auf die Aufrage Deutsch-

landsüber die freie Fahrt der griechischenDeputirten

zur Nationalversammlung. [B. IV, 4.]

Foreign Office, May 15, 188().

Nr. '.1164.
gjj.

II
-jjjß Germau Ambassador called on me to-day and asked me what

England. ' " "'

15. Mai 1886. 1 thought of the posslble application from the Greek Government, that ships

convcying the Greek Deputies to the meeting of the Chambers at Athens

should be allowed to pass through the blockade.
||
I replied, that in my opinion,

if Greek ships were sent to fetch Greek Deputies, they should be provided

with passes signed by the Charges d'Affaires of the Powers conducting the

blockade, and, under those circumstances, should be allowed to pass the line

of klockade for the object in question.
||
But I proceeded to say, that I did

not think that the case would arise, as it was much simpler for the Greek

Government to charter foreign ships to fetch the Deputies. Such vessels could

pass through the blockade without any special permission.
|1

I am, <fec.

Roseber y.

Nr. 9165. GRIECHENLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten

in London. — Beschwerde über die Härte der öster-

reichischen Schiffe bei Durchführung der Blokade.

[B. IV, 8.]

(Telegraphique.) Athenes, le 15 Mai, 1886.

Nr. 9165. J'ai adresse le telegramme ci-dessous ä notre Legation ä Vienne. Veuillez

"land""'
^® communiquer k son Excellence M. le Ministre des Affaires fitraugeres, en

15. Mai 1886. le priaut de vouloir bien faire donner des Instructions ä l'Amiral commandant

les escadres combinees, afiu que de telles rigueurs, qui menacent l'existence

meme des populations, ne se renouvellent pas:

—

"Veuillez communiquer les telegrammes ci-dessous ä M. le Ministre des

Affaires fitrangeres et faire ressortir les rigueurs, qui n'ont pas leur raison

d'etre, auxquelles s'est livre le bätiment Autrichien contre les habitants de

Skiathos, en les privant des moyens d'importer des approvisionnements et de

tout moyen de communication par la destruction du fil telegraphique. Ces

rigueurs exercees ä la veille de la reunion de la Chambre, qui est appelee ä

r6soudre la question qui a provoque le blocus du littoral, sont d'autant plus

regrettables qu'aucuue plainte de ce geure ne nous a ete adressö contre les

bätiments bloquant autres parties de la Grece.
||
Voici le texte d'un telegramme

du Directeur du bureau telegraphique de Skiathos: —
'Aujourd'hui vers 10 heures un officier, un sous-officier, trois matelots

non arm6s et sept autres matelots portant leurs armes et faisant partie de

l'equipage du vaisseau de guerre Autrichien mouill6 dans ce port, se sont
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renclus au bureau telegraplüque, et en sortant, apres avoir enleve de force la N'- '^^'''•'

carte et tous Ics apparcils telegraphiques, a laide dune longue-vue, nous les land.

avoiis vu se diriger vers la petite tour, doiit ils ont force la porte, et la communi- iS-Mai i8S6.

catiou telegraphique fut aussitot interrompue.'"

Texte d'un telegramrae du Maire de Skiathos:

—

"Les provlsions de farine dans l'Ile de Skiathos sont epuisees. Les habi-

tants meurent de faim.
||
Communication entre ITIe et Volo est interdite.

Veuillez repondre."

Nr. 9166. GRIECHENLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten

in London. — Erneute Beschwerde über das Vorgehen

der österreichischen Schiffe. [B. IV, 11.]

(Telegraphique.) Atbenes, le 16 Mai, 1886, nuit.

Les informations donnees par mon telegramme precedent sur mesurcs prises Nr. oiee.

par bätiments Autrichicns contre ITle de Skiathos sont confirraees par d'autres "^li/"

telegrammes. Quoique toute correspondance avec Skiathos est interompue, leie, Miu issc.

Sous-Prefet de Skopelos telegraphie que les habitants craignent le memo sort,

et que dans quelques yours ils seront depourvus de tout moyen de subsistance.

Les bätiments Autrichiens saisissent non seulement les bateaux mais encore les

barques des pecheurs ainsi que Celles qui fönt le service pöstal. Les habitants

sont dans la plus grande detresse. Veuillez faire connaitre ce qui precede ä

son Excellence M. le Ministre des Affaires fitrangeres et en telegraphier le

resultat de vos demarches.

Nr. 9167. ENGLAND. — Der Befehlshaber des Blokadegeschwa-

ders an das Sekretariat der Admiralität. — Meldet

die Theilnahme russischer Schiffe an der Blokade.

[B. IV, 12.]

(Telegraphie.) Syra (sent from Zea by torpedo-boat), May 17, 1886, 9-36 a.m.

The Russian Admiral arrived at Zea to-day: he has Instructions to co- Nr. '.mi.

operate with blockading squadron, communicating frequently with Suda.
||
He

will cruize between Cape Malea and Suda, and will have the supervision of

the coast between those places until he falls in with a British ship off the

Gulf of Nauplia.

Engliiiul.

17. Mai 1^\S().
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Nr. 9168. ENGLAND. — Sekretariat der Admiralität an den Be-

fehlshaber des Blokadegeschwaders. — Ermächtigung,

die Verproviantirung der griechischen Inseln zu ge-

statten. [B. IV, 22.]

(Telegraphic.) Admiralty, May 18, 1886, 6 p.m.

Nr. 0168. Should anj actual distress arise in the islands from food being scarce,

IS. M^risse. pending the receipt of supplies from the Greek Government, you have authority

to do all that you think necessary to relieve it, and even special permission

may be granted to vessels carrying provisions under such regulations as you

raay frame, which are to be sufficiently stringent.

Nr. 9169. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Athen. — Berichtet über ein Gespräch mit dem grie-

chischen Gesandten und diesem gemachte Andeutun-

genbetreffs von der griechischenRegierung erwarteter

Schritte. [B. IV, 86.]

Foreign Office, May 25, 1886.

Nr. 9169. Sir,
II
The Greek Minister called upon me to-day to speak about the tele-

o ^Äf'-'^^Rqe
S^'^^^ ^^^^ *^^ Greek Government to their Representative at Constantinople,

which he bad unofficially communicated to me yesterday, and which announced

the issue of the Decree of Demobilization and of Orders for the withdrawal

of the Greek troops from the frontier. M. Gennadius expressed the pleasure

it had given him to send me this Information.
||
I asked him if it was to be

considered as an official communicatiou.
||
M. Gennadius replied in the negative;

he had not even M. Tricoupi's permission to show the telegrams to me.

I told M. Gennadius, speaking confidentially and unofficially, that I was

afraid that the abseuce of any communication from the Greek Government

would create an unfortunate impression among the Powers, and that although

he knew I had never been a stickler for form in the matter, yet unless some

communication were made to them, I feared they would not consider that

they had been treated with common courtesy. The natural course in any

considcrable event of this kind affecting the peace of Europe would be that

M. Tricoupi should communicate the Decree of Dibarmament to the Greek

Representatives at foreign Courts. That proceeding would be no humiliation

to him; it would simply be the ordiuary course of business. I did not wish

him to make any communication on the subject to our Charge d'Aifaires at

Athens if that were distasteful to him; but I feared, that the mere issue of

the Decree, without any diploraatic communication, would hardly satisfy the

Grcat Powers of Europe. I pointed out to M. Gennadius, that it would be

well for M. Tricoupi \^ send such a communication spontaneously, bcfore re-

ceiving, as he possibly might, expressions of dissatisfaction from some of the

Powers. Hc must also rcmember, I said, that the Decree of Demobilization
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would reniain a dead lettcr if tlie blockadc vvere not raised, and we might ^'^- ^^''^•

1 , . , IC England.

liavc a renewal ot those regrcttablc incidcnts ou tue iroutier whicli Lad reccntly 25. Mai in8g.

taken place.

M. Genuadius proraised to comnmuicatc thcsc observations to bis Govern-

ment as tbc result of a private convcrsation witli me. He said, tbat the

explauatiou of tbe recent skirmishes, so far as be could ascertaiu, was tbat tbe

Turks bad bcen firing on a considerable number of deserters wbo were fljing

by nigbt, balf-famisbcd, towards tlie Greek lines.
1|

I said, tbat tbis migbt be

SU, but tbat he would bave tbe greatest difficulty— in fact, I feared be would

be undertaking a bopeless task — in conviucing impartial observers tbat tbe

Turks, wbo witb their vast army bad remained quiet so raauy montbs, bad

suddenly taken tbe offensive ät tbis particular juncture.
||

I am, &c.

Roseber y.

Nr. 9170. ENGLAND. — Vertreter in Atben an den Min. des Ausw.

— Beriebt über Delyannis' Niederlage bei der Präsi-

dentscbaftswabl der Kammer, die Miuisterkrisis und

die von Trikupis geplante Politik. [B. IV, 88.]

Athens, May 20, 1886.

My Lord,
"II
As I reported in my telegram of yesterday's dato, tbe Cbamber Nr. 9170.

raet yesterday morning. Tbe Prime Minister read tbe Royal Decrec convo-

king tbe Assembly, and some members of M. Delyanni's party proposed tbat

tbe election of President sbould be immediately proceeded witb. M. Delyanni

bimself said a few words in favour of adjournment, and tbe election was

postponed tili tbis morning.
||
At 10 a. m. tbe Deputies met, when, in a House

of 230 Members, M. Stepbanopoulos, M. Tricoupi's candidate, received 139

votes and M. Delyanni 78. Tbere were 8 blanks, and 5 votes were given for

M. Economos and M. Tricoupi personally.
||
The result was greeted witb con-

siderable cbeering botb in and out of the Cbamber. M. Tricoupi was accom-

panied to bis house by a crowd of respectable persons.
jj
M. Tricoupi made a

Short Speech from bis balcony, a translation of which I bave the bonour to

inclose. His language was careful .and guarded.

Up to yesterday it was fully expected, tbat M. Delyanni would bave tbe

majority at the Presidential election, and it is thougbt tbat bad bis supporters

been able to force on the voting at yesterday's sitting he would bave been

returned, though by so small a majority, tbat a dissolution would bave imme-

diately followed. Yesterday, however, a meeting of M. Delyanni's supporters

took place, at which tbat gentleman declared his Intention of again becoming

a candidate for tbe office of Prime Minister. Tbis announcement raised a

storm, and though M. Delyanni is said to bave abandoned his idea, thus re-

gaining a few waverers, tbe split in tbe party becarae complete and late last

night it was reported tbat the Tricoupists were certain of victory. One reason

which conduced to tbis break up no doubt was tbat many Deputies feared,

England.

0. Mai 1886.
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Nr. 9170. tijat M. Dclyauui's election as President of the Chamber meant certain disso-

, ^^^f"f;5(5 lution, and they had no wish to liave now tlirown lipon them the expense

and trouble of a General Election.

The Cabinet of M. Valvis has already resigned, and M. Tricoupi has been

summoned to the Palace. It is expected, that in the course of the day his

Ministry, which was in all probability arranged beforehand, will be formed.

I have heard various names meutioned as of persons likely to form part of

it, but as yet nothing is knowu for certain. It is said that M. Tricoupi will

liimself take the Finance Department as well as the Presidency of the Council,

M. Vlachos becoming Minister for Foreign Affairs. Others say, that the Prime

Minister will take the seals of the latter Department.
||
There appears little

doubt, that a disarmament policy will be adopted. For the last few days

M. Tricoupi has been less bellicose, and has dropped, to some extent, the

theory which he previously enunciated so freely, that Greece would never yield

to the tyranny of Europe unless, indeed, actual violence were employed. He

has probably found out, that the country is weary of the Situation, that disar-

mament is demanded on all sides, and that the blockade is a stern reality.
'

I am informed ou good authority, that he says his first step will be to decree

demobilization, and that he will go even further in this respect than the

Powers could expect him to go. Some delay might, however,' be caused by

the necessity of making very careful arrangements for sending the discharged

troops to their homes. If sent away without proper precautions, these men

would be apt to loot villages on their way, or break up into bands of brigands.

I hear also, that M. Tricoupi will not give assurances to the Powers, and that

he will not even communicate the decree of demobilization. To do so will,

no doubt, be distasteful to him; but it is not clear liow he expects, that the

Powers, without receiving some communication on this important subject, can

raise the blockade, or advise the Porte to withdraw her armies from the

Greek frontier.
||
There is a further question about which also some difficulty

may arise, and that is, what is to be considered to be the peace footing of

the Greek army ? Probably, it ought to be the number of men actually under

arms when M. Delyanui commenced his warlike policy; but it is well kuown,

tliat M. Tricoupi is of opinion that Greece should always be prepared to take

advantage of any complications in Eastern Europe, and that she should keep

on foot an army of between 30,000 and 40,000 men. M. Tricoupi has, how-

ever, modified his opinions upon other matters, and there is therefore reason

to hopc that he may do the same both with regard to the communication of

the demobilization decree and the numerical strength of the Greek army.
Ij

It

is worth noting, as a curious and striking instance of the fickleness of the

crowd, that the man who on the 9th instant was assailed with cries of

"traitor" and threatened with violence should, eleven days later, be chosen

Prime Minister amidst manifestations of general satisfaction.
||

I have, &c.

Walter Baring.
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Inclosure.

Sx^cech made hy M. Tricoiipi from his Balcony.

(Translation.)

To-Day's vote in tliG Chamber raised not only tliat Assembly, but also Nr. oi;u.

the nation. We are passing through trying tiraes, and dcmonstrations of joy .2^. Mai \m.

are out of place, Let us prepare seriously to meet the difficulties which bcsct

US. "We are allowed to do this with all confidencc, because the Representatives

of the nation have shown that they have preserved intact their moral force.

When the nation is united heart and soul, when no national losses have been

suffered, we can, while proceeding to realize national obligations, look to the

issue hopefully and confidently.

Nr. 9171. GRIECHENLAND. — Artikel der „Hora", des Organs

Trikupis', über dessen Programm. [B. IV, 114.]

(Translation.)

The "Hora" of the 21st May, 1886, in its leading article, after saying Nr. oni.

that the result of yesterday's vote in the Chamber was such as to do credit ^^ochen-

land.

to the Chamber of Deputies and to prove their patriotism, adds:

—

21. Mai isso.

"The new Government which will have to be sanctioned to-day by the

King's signature, relying on the disinterested and spontaneous support on the

part of the Chamber and on the kind disposition of the Greek people, will at

once undertake the task of healing the wounds, opened by the incapacity and

callousness of the demagogues who were driven from office. The Government

have as a safe guido the programme which was developed in the Chamber by

the leader of the Opposition before the present misfortunes occurred, and which,

had it been accepted then by a foolish and blind Government, the national

sovereignty would not have been wounded to the quick, nor would the oppor-

tunity have been given to foreigners to touch the details of our military Organi-

zation. The execution of a programme, declared when liberty of action was

complete, takes off from measures already settled the character of having been

imposed by coercion, and reuders it easy for the new Government to regulato,

without loss of time, the military affairs of the country, having regard to the

exigencies of the present and the necessity of preparations for the future.

This question will thus remaiu unconnected with the sad turn which the forcign

relations of the State have of late taken, and will not reuder internal arrange-

nients concerning the question (of the military Organization) the subjeet of

uegotiations for the removal of the blockade."
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Nr. 9172. TÜRKEI. — Min. desAusvv. an den Botschafter in London.
— Berichtet über von den griechischen Vorposten

begonnene Scharmützel. [B. IV, 49.]

(Telegraphique.) Constantinople, le 21 Mai, 1S8G.

Nr. 9172. D'apres les informations qui nous parvieunent du Commaudant-en-chef des
Türkei.

2i.Maii8S6. troupes Imperiales aux frontieres Helleniques, les sentinelles Grecques de

Kodaman et de Klephti ont dans la journec et la nuit d'hier, Jeudi, tire ä

]»lusieurs reprises sur les avant-postes de l'aile gauche de notre corps d'armee

d'Elassonia, et ccu-ci ont naturellement riposte sans prendre l'offensive.
||
A la

nouvelle de cettc escarmouche le General de Brigade Safvet Pacha depecha

iraraediatemeut un Lieutenant- Colonel d'Etat-Major au corps de garde Helleni-

que de Melona ä l'effet de s'aboucher avec le Commaudant Hellene, le Colonel

Zambrakaki, pour se renscigner sur l'incideut et demander h ce qu'un officier

Hellene l'accompagne pour faire cesser le feu de part et d'autre.
|I
M. Zam-

brakaki lui repondit evasivement eu paraissant ne point se preoccuper de l'in-

cident et se boruant ä dire qu'il avait besoin de prendre les ordres de son

jCommandant-en-chef ä Larisse, qu'il allait lui telegraphier ä ce sujet, et qu'il

devait attcndre sa response.
|j
En presence des assurances qui nous ont ete

donnees par le Gouvernement de Sa Majeste Hellönique, et au moment ou il

se dipose ä operer le desarmement en Grece, un tel acte d'hostilite de la part

des sentinelles Grecques n'a pu avoir lieu d'ordre du Gunvernement de Sa

Majeste le Roi Georges, mais bien par suite d'un manque de discipliue parmi

les troupes Grecques qui se trouveut sur les frontieres.
||
A ce fait viennent

se joindre les declarations equivoques du Colonel Zambrakaki relatees ci-haut

et son refus d'obtemperer ä la demande du delegue de notre Commandant-en-

chef de faire cesser de commun accord le feu, toutes choses qui semblent

prouver quo le conflit a du probablement provenir du fait meme des Comraan-

dauts Hellenes partageant le sentimeut de l'ex- Premier Ministre M. Dely-

anui. Nos truupes ont du tout naturellement riposter, et ce avec l'iuteution

evidente mettre fin ä l'attaque des troupes Grecques et ne point leur donner

l'occasion cu le courage de prendre l'offensive.
||
En tout cas des ordres precis

et categoriques viennent d'etre transmis au Commandant-en-chef des troupes

Imperiales lui prescrivant de garder une stricte defensive et de s'abstenir de

tout mouvemcnt agressif taut que les troupes Hellenes n'auront point franchi

la frontierc.
||
Au dernier moment nous apprenons quo le feu a cesse de part

et d'autre.
||
Veuillez communiquer immediatement cette depeche ä son Excellence

' M. le Ministre des Affaires i^trangeres.
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Nl'. 9173. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Athen.
— Griechenland macht die Pforte für die an derGrenze
vorgefallenen Gefechte und die dadurch hervorge-
rufene Verzögerung der Abrüstung verantwortlich.

[B. IV, 55.]

Foreign Office, May 22, 1886.

Sir,
II
The Greek Minister called on me to-day, and, by direction of his N'"- '^^^

Government, made the following statement.
||
M. Dragoumis, he said, had tele- oj^MaUssG.

graphed to the Greek Minister at Constantinople, requesting him to at oncc

call the attention of the Porte to the fact, that the Ottoman troops had yester-

day evening attacked two Greek posts near the eastern border of Thessaly.

The Greek Government had instructed the Greek Commander to take the

necessary steps to enable their troops to act on the defensive, so as to avoid

regrettable results.
||
Information had reached the Greek Government later of

further attacks by Turkish troops — of which M. Gennadius gave rae some

details, and of the capture of the Greek position at Baraktari. Orders had

beeu given, tliat this post should be retakeu, and this was eventually accom-

plished. The Greek Minister at Constantinople was instructed to impress upon

the Sublime Porte the gravity ofthese events, and to urge that Orders should

be at once given that would put a stop to similar unjustifiable acts of aggres-

sion.
II
M. Gennadius weut on to say, that the Greek Government had desired

to carry out the measures which M. Tricoupi had advocated when Leader of

the Opposition. But the events which had unfortunately taken place on the

frontier — the entire responsibility of which rested on the Turkish authorities

— had necessitated a postponement of the publication of Orders which were

on the point of being issued for the demobilization of the reserves, and for

the withdrawal towards the interior of the army concentrated on the frontier.

He had since received two Reuter's telegrams, which seemed to point at au

arrangement for the signature of a Protocol between the two Commanders.
||

M. Gennadius, said that he hoped I had received the news of the recent decision

of the Chamber with satisfaction.
||

I said, that I was not sufficiently acquainted

with Greek politics to offer an opinion, but that I had heard with satisfaction

the intentiou of the new Administration with regard to disarmament expressed

in the statement he had just made to me, and I begged him to convey to

M. Tricoupi .my hope that our relations with the Government of the King

might now soon be placed on a better footing.
||

I am, &c.

R s c b c r y.

Staatsarchiv XLVII.
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Nl". 9174. TÜRKEI. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

London. — Die Officiere der griechischen Vorposten

bekennen dieSchuld der Griechenan den vorgefallenen

Gefechten. [B. IV, 61.]

(Telögraphique.) Constantinople, le 22 Mai, 1886.

Nr. 9174. jjjgj. ygj-g lg gQij.^ apres que le feu eut cesse de part et d'autre, les offi-

2.Maii8>if3. ciers Hellenes se trouvant ä Klephti se rendirent aupres des officiers de nos

avant-postes sur la frontiere et leur avouerent que c'etaient les sentinelles

Grecques celles-mcmes qui avaient coramence le feu et occasionne ainsi le

conflit. Ils exprimerent aussi l'espoir que les hostilites ne recommenceraient

jdus.
!|

Teiles sont les dernieres informations que nous venons de reccvoir de

notre Commandaut-en-chef.
||
Veuillez coramuniquer egalement la presente de-

peche ä son Excellence M. le Ministre des Affaires fitrangeres.

Nv. 9175. ENGLAND. — Vertreter in Athen an den Min. des

Ausw. — Neues Gefecht an der Grenze. [B. IV, 63.]

(Tclegraphic.) Athens, May 22, 1886.

Nr. 1)175. Disquieting news this eveniug. More serious fighting reported from front

'•^MaMssö
^^^ ^^^^ extending along line west aud south. Greeks maintain, that Turks

are moving large masses of troops forward, and that they were the aggressors.

II

The attack is now ou the Trikala side. The excitement is great.
\\
M. Tri-

coupi has, I am told, requested Turkish Charge d'Affaires to telegraph to Porte

Avith a view to Turkish and Greek Commanders communicating directly witli

cach other and arranging matters.
||
M. Tricoupi is sending out protest to

Powers agaiust blockade.

(Sent to Constantinople.)

Nr. 9176. TÜRKEI. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

London. — Berichtet über neue Gefechte an der

Grenze, die türkische Zurückhaltung und den Ent-

schluss,nöthigenfalls die Offensive zu ergreifen. [B.IV, 73.]

(Telegraphique.) Constantinople, le 23 Mai, 1886.

Nr. 0170. Vous savez dejä par mes telegrammes precedents ({ue les avant-postes

!. Mai 1886, Hellenes avaient tir6 sur nos sentinelles postees sur la ligne de Codomanalys,

et qu'aprcs plusieurs heures le feu avait cess6 de part et d'autre.
|j
Au momcnt

oü riucidcnt paraissait clos, nous avons appris bientöt apres avec surprise

qu'ä 6 heures de Tapres-iBidi d'hier, Samcdi, les troupes Hellßncs postöcs

cntrc Mclona Derbend et les positions en face du bourg de Tirnova ont h

l'improvistc commencö k tirer des coups de canon et de fusil sur toutcs les
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positious militaires Ottomanes, se trouvaut vis-ä-vis de ccs localitea et un peu
^^:J^f-

plus tard sur Celles d'au delä de Tirnova, ä savoir: les points de Tchlesihissar, 23. Mai issg.

Cotra et Aya Ilia, le tout formant un parcours de 40 kilom.
||

II resulte des

inforraations recentes regues de nos Commandants militaires que les troupes

Imperiales ont garde la plus stricte defensive dcvant le feu non-interrompu

que les Grecs ont ouvert contre nos avant-postes et devant les mouvements

agressifs auxquels ils se sont livres et se livrent ä l'heure qu'il est, en

franchissant en dernier lieu la frontiere contre nos corps de garde, dont ils

ont incendie quelques^uns, parmi lesquels ceux de Melona et de Kirtchova,

et contre nos positions militaires. En depit de ces liostilites flagrantes et

commises de propos delibere par les troupes Helleniques, le Gouvernement

Imperial, anime du desir sincere de sauvegarder la paix, s'est abstenu de

donner l'ordre ä Ahmed Eyoub Pacha de prendre h son tour l'offensive pour

repousser par la force l'agression inqualifiable des Hellenes sur notre terri-

toire; et voulant donner une nouvelle preuve de ses sentiments de moderation

et de sa longanimite vis-ä-vis de toutes ces provocations, a adhere hier soir

au contenu d'un telegramme du Cabinet d'Athenes presente ä la Sublime Porte

par sa Legation ä Constantinople, telegramme proposant un echange de Com-

munications entre les Commandants-en-chef des armees respectives en vue de

faire cesser les hostilites. Ordre telegraphique a donc ete immediatement

transmis ä Ahmed Eyoub Pacha d'agir en consequence. Dans sa premiere

r6ponse, le General- en-chef Hellene essaya de rejeter la responsabilite du

conflit sur les troupes Imperiales, et demanda ä ce que le Marechal Ottoman

fasse cesser les hostilitef sans s'engager lui-meme ä prendre de son cöte les

mesures necessaires pour cet objet. En r^ponse ä cette communication, Ahmed

Eyoub Pacha a decliue toute responsabilite, en declarant que l'attitude des

troupes Imperiales est purement defensive, et l'a invite ä se rendre sur les

lieux pour constater de visu quel etait l'agresseur et s'entendre avec lui pour

faire cesser le feu de part et d'autre.
|j
Les rapports que nous avons re§us

ulterieurement du Commandant-en-chef Imperial demontrent qu'en presence

des agressions de plus en plus accentuees des troupes Grecques, nos positions

devant se trouver forcement isolees et en butte aux attaques partielles et en

masse faites sur chacune d'elles, les Operations de jonction se trouveraient par

suite de la defensive iudubitablement neutralisees ; des lors les positions seraieut

pour la plupart gravement compromises. Les troupes Helleniques continuent

meme ä s'avancer dedans notre territoire, en particulier du cöte de Tirnova,

pour essayer d'intercepter nos Communications. La Situation donc, comme vous

le voyez, semble non seulement s'engager dans une impasse, mais encore eile

devient intolerable en face d'une guerre que l'on nous fait (car la chose a

pris l'aspect veritable d'un conflit), sans qu'il y ait eu declaration de guerre,

avec tous les avantages impunis de l'offensive pour les Hellenes et les desa-

vantages pour nous de l'etat de defensive, avec toutes ses chances defavorables.

Les Puissances constateront dans leur juste appreciation sur qui doit rc-

12*
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xr. VI Tb. tomber la lourde responsabilite d'un pareil etat de choses, que le Gouverne-
Türkoi.

i3. Mai i8fe. ment Helleiiique essaye vaiiiement de rejeter sur nous.
||
En' sigiialant tout ce

qui precede ä la plus serieuse attention du Gouvernement pres duquel vons

etes accredite, et en developpant les considerations que je viens d'enoncer,

vous etes autorise a lui declarer que nous nous trouvons dans l'obligation

iraperieuse de decider d'autoriser notre Commandant railitaire en chef ä prendre

a son tour l'offensive pour repousser l'agression commise sur notre territoire,

en agissant selon les exigences du moment, et pour sauvegarder ainsi la dignite

et les droits de l'Empire.
|]
Veuillez donner immediatement lecture de cette

depeclie ä M. le Ministre des Affaires Etrangeres et en laisser une copie ä

son Excellence.'

P.S. — Au dernier moment nous apprenons qu'aujourdhui, h 4 heures

25 minutes de l'apres-midi, les hostilites ont cesse sur tonte la ligne. La

plupart des Commaudants des positions militaires Grecques sont venus declarer

aux notres qu'ils ont regu l'ordre categorique d'arreter l'attaque. Un Colonel

Hellene s'est rendu ä notre corps de garde de Melona-Derbend pour demander

ä ce qu'un officier superieur soit designe par notre Commandant-en-chef pour

cutrer avec lui en pourparlers relativement ä la cessation des hostilites. Ahmed

Eyoub Pacha avait designe pour cet objet le Lieuteuant-Colonel Rifat Bey.

Mais ä l'instant meme le General Saboundjaki s'etant rendu en personne ä

Tirnova pour voir le Marechal, les deux Commandants-en-chef auront ä se

concerter ensemble. L'acquiescement de notre Commandant prouve une fois

de plus nos sentiments de moderation et notre profond desir de maintenir

la paix; mais il va sans dire que si les Grecs venaient ä recommeucer les

hostilites, nos troupes ne pourraient faire autrement que de prendre l'offensive.

Nl\ 9177. ENGLAND. — Vertreter in Constautinopel an den Min.

des Ausw. — Der Grossvezir lehnt den Vorschlag

Englands, die Truppen von der Grenze zurückzuziehen,

ab. [B. IV, 77.]

Constantiuople, Mai 24, 1886.

St. 0177. My Lord,
||
With reference to your Lordship's telegram of yesterday,

24 MaussG suggcstiug that, as the Turkish and Greek Commanders were in communication,

it might be possiblc for them to sign a Protocol mutually agreeing to with-

draw to a ccrtain distance from the frontier, and instructing me to urgc this

upon tlie Porte, I havc the honour to report that I conveyed the Suggestion

to the Grand Vizier, who rcquested rae to thank your Lordship, but expressed

a fear that it was inipossible to adopt it, as it would seriously irritate the

Turkish troops, and would make them fear that they might still be kept under

arms for a long tirae. His Ilighness further rcmarked, that the simple Solution

was that the Greoks should order the disarmament of their troops. 11 News had
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rcached tlie Porte that two Turkish posts ncar Janina were yestcrday attackcd ^'- ^i'^-

hnglana.

by the Greeks, in onc of thesc sixteen out of eiglitecn men werc killcd, and 24. Mai issc.

in thc other ten out of fourteen; and the Sublime Porte are of opinion tbat^

if these attacks do not cease, it will be very difficult to prevent the Turkish

troops from retaliating.
j]

I also hear, that a Conference is going on to-day

between the two Commanders-in-chief.
\\

I have &c.

E d w d. Thornton.

Nr. 9178. TÜRKEI. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

London. — Die Feindseligkeiten werden trotz der

schwebenden Verhandlungen griechischerseits immer

wieder erneuert. [B. IV, 80.]

(Telegraphique.) Constantinoplo , le 25 Mai, 1880.

Suivant les informations qui nous parviennent ä l'instant meme ä 8 heures Nr. ons.

Türkei.

du soir notre Comraandant-en-chef pendant qu'il etait en pourparler dans legs.Mai is8(3.

Corps de garde de Mclona avec le General Sabonndjaki et que celui-ci lui

donnait des assurances de paix, regut de Seiami Paclia, Commandant de'l'aile

droite de l'arraee Imperiale, une döpeche lui annongant une attaque faite

aujourd'hui par les tronpes Helleniques sur la localite nommee Bonitza. A la

Iccture de cette depecho ä lui par Ahmed Ej^oub Pacha, le General Hellene

partit immediateraent apres avoir döclare qu'il allait donner l'ordre aux agres-

seurs de cesser le feu et de repasser la frontiere et que ses ordres seraient

ecoutes sur la lettre. De son cotc, Ahmed Eyoub Pacha a prescrit ä Seiami

Pacha de faire part de ce qui precedc au Commandant Hellene dirigeant

l'attaque et de s'arreter aussitut que les tronpes Grecques auraient cesse

le feu.
II
Nous attendons de plus amples renseigueraents ä cet egard.

||
Veuillez

communiquer sans retard la presente depeclie ä son Excellence M, le Ministre

des Affaires fitrangeres.

Nr. 9179. ENGLAND. — Vertreter in Athen an den Min. des

Ausw. — Berichtet über Trikupis' Haltung. [B.IV, 92.]

(Telegrapliic.) Athen?, Mai 2G, 188G.

With referencc to my telegram of ycsterday, I have now a fuller report Nr. ^no.

of what took place in Chamber.
||
M. Trikoupi said, that action of Government

gg^JJ^Jl^J^^gg

was unconnected with blockadc, which was an act of violencc, and that Greece

would yield to it gradually, being a weak State, and when applied it was in

a raanner which was irresistiblc.
!|
His langnage was soraewhat vague, and is

variously interpretcd. My impression is, that he mcant to imply that he will

take no steps to have blockade raised, or, in other words, that the Decree
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Nr. oiTv. ^,\\\ i^Qi i)p communicatcd to Powers, but that he will yield to irresistible force,

26.Maii?^8c. and do what Powers require, should blockade not be raised.
||
The policy he

has frequently announced is to ignore foreign interfereuce tili it assumes the

form of violence.
||
Answering a question, M. Tricoupi said, that he had no

knowledge of the blockade except what was dcrived from Government archives,

that, taking into consideration peaceful condition of country, it would probably

be raised. He bad not discussed question with Powers, but had only protested.

Il

He told Italian Charge d'Affaires in conversation, that he did not consider

Secretaries of the four Powers as properly aceredited Representatives.

Nr. 9180. .ENGLAND. — Vertreter in Athen an den Min. des

Ausw. — Die Abrüstung Griechenlands hat begonnen.

[B. IV, 95.]

(Telegraphic.) Athens, May 27, 1886, 12-50 p.m.

Nr. 9180. According to Information given rae by Minister for Foreign Affairs, with-
England. . , „,

i

27. Mai i8?6. drawal of troops bas begun, and they are concentrating at dmerent centres. |l

1 am told on good authority, that the number of men discharged in virtue of

Decree should amount to about 45,000.

Nr. 9181. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Rom. — Italienische Vorschläge betreffs Aufhe-

bung der Blokade und englischer Gegenvorschlag.

[B. IV, 97.]

Foreign Office, Mai 27, 188C.

Nr. 9181. Sir,
II
The Italian Ambassador callcd on me to-day, and read to me a

n^Ma'ns^e
tß^e?*'''^"^ f'om Count Robilant, stating that in that Minister's opinion the Greek

Decree for Disarmament ought to be notified by the Greek Government to

their Representatives abroad, and by them to the Five Powers. Upon this being

done the blockade might be raised, and the fleet might go to Suda Bay for

a weck; aftcr whicli, if disarmament progresscd satisfactorily, it might separate.

But Count Robilant wishcd to act, as before, in union with the other Powers,

and dcsired first to ask the opinion of Her Majesty's Government.
||
I answered,

that Count Robilant's programme poincided in evcry detail with my own.

There secmed to me to be only one other contingency under which the blockade

might be raised, which was, that, if the Porte should request us to raise it,

WC miglit consider the i)ropriety of doing so.
||

I am, &c.

Roseber y.
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Nr. 9182. ENGLAND. — Min. des Ausw. an die Botschafter in

Berlin, Wien und Rom. — Anfrage über die Ansicht

der Mächte betreffs Aufhebung der Blokade und eng-

lischer Standpunkt. [B. IJ^, 102.]

(Telegraphic.) Foreign Office, May 28, 188G, 4 v.u.

I should be glad to learn views as to blockade of the Government to Nr. 9i82.

1 -c Ti f England.

which you are accredited. In my opinion, it can only be raised it Decree ot
^^ ^^^ ^gg

Disarmament is comraunicated to the Powers, or at request of Porte.

Nr. 9183. ENGLAND. — Botschafter in Rom an den Min. des

Ausw. — Ansichten Russ'lands und Italiens betreffs

Aufhebung der Blokade. [B. IV, 105.]

Rome, Mai 28, 188G.

My Lord, 11 Baron d'Uxkull comraunicated to-day to Count Robilant a .Nr. 9i83..,.,,... ,1 , England.

despatch from the Russian Government, stating that, in their opinion, the time
^^ y^. ^ggg

has now arrived for raising the blockade of the Greek coasts, as a measure

calculated to facilitate the demobilization of the Greek forces.
1|
Count Robilant

replied, that lie did not think the blockade could be raised unless the Decree

of Disarmament were notified to the Powers, or they should consent to cou-

sider as sufficient the communication of a telegram from the Hellenic Govern-

ment to their Representative at Constantinople , announcing the disarmament

of the Greek army.
[I

I have, &c. J. S a v i 1 e L u m 1 e y.

Nr. 9184. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Berlin. — Nur auf einem, von zwei Wegen kann die

Blokade aufgehoben werden*). [B. IV, 110.]

Foreign Office, May 29, 1880. Nr. oisi.

,, , , 111 TT England.

Sir,
II
The German Ambassador cailed ou me to-day and asked me it ioc,. uaiissc.

had anything to communicate about Greece. I replied, that I could teil him

the View that I took of the Situation, which I begged him to communicate to

Prince Bismarck. I thought, that the blockade could be raised only in one

of two ways, either by the communication of the Decree of Disarmament to

US by M. Tricoupi, or, at the request of the Porte, to facilitate the process

of disarmament. ||
I am, &c. R o s e b e r y.

*) Graf Kalnoky theilte ganz diese Ansicht entgegen der russischen, dass die Ver-

öffentlichung des Abriistuugsdekrets genüge, und erwartete die Initiative von Seiten

Englands, [ß. IV, 113.]
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Nl'. 9185. TÜRKEI. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei den
Grossmächten. — Trotz der Anzeige der Abrüstung
beharren die griechischen Truppen in ihrer feind-

seligen Haltung, verletzen die Grenze und zwingen
die Türken zu Gegenmaassregeln.

(Nach der Ausfertigung für die Botschafter in London und Rom.)

[B. IV, 117; Gr. 127.]

(Tel^graphique.) Constantinople, le 30 Mai, 188G.

Türkei
^^ Lcgation Hellenique ä Constantinople nous avait, il y a quelques

yo. Mai IPSO, jours, fait part de la rösolution de son Gouvernement de licencier les reser-

vistes qui avaient ete appeles sous les drapeaux et de retirer ses troupes des

frontieres. Nous avons accueilli cette communication avec satisfaction, nous

reservant, comme je vous en ai deja informe par ma depeche No. 45, de de-

mobiliser ä notre tour nos troupes aussitöt que la Grece aurait desarme et

remis les troupes sur le pied de paix.

Pendant que notre Commandant-en-chef s'est mis en mesure de. remplir

fidelement la parole qu'il avait donnee dans son entrevue avec M, le General-

en-chef Sabounjaaki de remettre les avant-postes des frontieres sur l'ancien

pied, c'est-ä-dire, d'evacuer reciproquemenl les corps de garde dont les Com-

mandants s'etaient empares pendant les derniers conibats, ainsi que les autres

points sis sur la ligne de frontiere, pendant que, enfin, Ahmed Eyoub Pacha

faisait rentrer dans leurs cantonnements primitifs les bataillons qui s'etaient

avance vers la frontiere durant le conflit en question, nous avons appris avec

une vive surprise que malgre l'avis donnc en due forme au Commandant Hellene

qui s'etait cmpare a l'improvistc du fortin des Zigos, situe sur notre tcrritoire

en face de Metzovo, apres y avoir massacre seize soldats sur les dix-sept

preposes ä sa garde, et malgre la declaration que la Legation Hellenique ici

vient de nous faire sur l'abscnce de tout soldat Hellene a Zigos, ce meme
Commandant non seulcment continue jusqu'ä present ä occuper cette position,

mais cncore il fait coustruire lä et aux alentours trois ouvrages fortifies en

y plagant des canons.
1|
Le Marechal Eyoub Pacha, tout en portant ä notre

connaissance ce regrettable incidcnt, ajoute quo bicn que d'apres les inforraa-

tions, qui lui sont parvenues, les Commandants militaires Hellencs aient retire

une partie de leurs troupes un peu au dclä des positions qu'elles occupaient

naguere avant le dernier combat, et que la dcmobilisation immcdiate de deux

classes de rescrvcs Helleniques ait ete promulguee, cependant des la soiröe

d'hier, 29 Mai, trois nouveaux bataillons Grecs ont ete cxpodies de Tirnova

a Kara-dere, qui est un point sis au-dessous de la position de Melona-Dcrbend,

et des munitions de guerre sont envoyecs de Larisse k Tirnova.

PCn prcsence de ces faits, notre Commandant-en-chef congoit avec raison

des doutcs sur la veracitc des mesures dont il s'agit de dcmobilisation annon-

cees par les autorites Helleniques.
||
Nous aimons toujours ä croire ä la loyaute



Griechenland. 18;")

des intentions du Cabinct d'Athenes de desarmer dans le plus brcf dclai et ^'- ^"'•''•

.
Türkei.

de remettre ses troupes sur le pied de paix; mais il neu est pas moins vrai 30. Mai issc.

que les actes de ses Commandants militaires semblent ne poiiit s'accorder avec

ses declarations.
||
Je vous pric, en consequence, de signaler cc qui precede h

l'attention du Gouvernement pres duquel vous etes accredite, en donnant lecture

et copie de la presente depeche ä M. le Ministre des Affaires fitrangeres,

et de faire entendre en meme temps a son Excellence combien nous serions

au regtet, en face de cet etat d'incertitude et du refus du Commandant

Hellene de Zigos d'evacuer cette position qui nous appartient, d'etre dans

Tobligation d'aviser aux moyens necessaires pour rentrer en possession de

cette localite.

Nr. 9186. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Meinungsaustausch zwischen Rose-

- bery und dem russischen Botschafter in London.

[B. IV, 120.]

Foreign Office, May 31, 1886.

Sir,
II
I had some conversation with the Russian Ambassador at the levee N'- ^i'^-

this afternoon.
||
He asked me if it was the view of Her Majesty's Government gj ^.^i igsp.

that the blockade could only be raised on Greece giving notice to the Powers

of the Decree of Disarmaraent,
||

I said that, as regards Greece, that was the

case, but that in our opinion it was not much to ask that what Russia or

Great Britain would do unter similar circumstances should be done by Greece,

i.e., that in proceeding to a great measure of disarmament the Greek Go-

vernment should communicate the Decree to its Agents abroad, with Instruc-

tions to show it to the Governraents to which they are accredited.
||
This did

not seem to me a demand of an exacting character. It was rather raising

Greece to a level with the Great Powers tlian degrading her in any way.

M. de Staal said, that the Greek contention secmed to be that it would be an

interference with her internal affairs.
||
I remarked, that this was a view which

I could not entertain. We took action, not with regard to the internal affairs

of Greece, but for the securing of the peace of the East and for the pro-

tection of Turkey, which was, in our opinion, unjustly menaced by Greece.

Thus the disarmament of Greece could not be considered by us as an internal

arrangement. The only method, then, for Greece to obtain the raising of the

blockade was to communicate the Decree, of which we could have no cognizance

tili it was communicated to ns. It was obvious that, if Governments were to

believe and act upon all they read in newspapers, they would soon find them-

selves in a false position. It was not their practice to do so, and they could

not make an exception in this instance.
||
Of course, this did not exclude the

raising of the blockade for other reasons.
||

I am, &c. Rosebery.
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Nv. 9187. GRIECHENLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten
bei den Grossmäcbten. — Bericht über die Fort-

schritte der Abrüstung, Klage über Fortdauer der

Blokade*).

(Nach der Ausfertigung für den Gesandten in London. [B. IV, 124,])

Athenes, le 31 Mai, 1880.

Ni. 9IS7. Purant les cinq journees du conÜit Turco-Grec ä la froutiere, du 8 (20)

"and**"
'^" ^" ^"'^'^'^ ^^^^' '^ Gouvernement Royal s'est vu oblige de protester contre

31. Mai 18S6. l'etat de choses cree par le blocus des cotes de la Grece.
||

Tandis que les

renforts affluaient librement de tout cote, par terre et par nier, pour grossir

les forces dejä bicn superieures de l'armee Turque, la Grece voyait avec

anxi^tc scs mouvemcnts de defense paralysos.
|1
Le Cabinet preside par M. Tri-

coupi entrait aux affaires le lendemain du jour oü ce conflit regrettable venait

d'eclater. Anime des sentiments pacifiques, et fondant sa politique sur l'en-

tretien de relations de bon voisinage avec l'Empire Ottoman, c'est avec un

veritable regret que au jour meme, oü il avait la ferrae resolution de mettre

un tcrme ä l'etat precaire de ces relations, 11 s'est vu oblige d'ajourner la

Promulgation des Decrets ordonnant la mise de l'armee Grecque sur le pied

de paix.
I|
Mais une fois l'entente etablie entre les chefs des deux armees, sous

l'action convergeante des deux Gouvernements, egalement Interesses au maintien

de la paix, le Gouvernement Royal n'a pas perdu un moment pour proceder

ä l'cxecution des mesures qu'il avait meditees. Des le 12 (24) Mai, avant

meme que les negociations entamees avec Eyoub Pacha eussent entierement

abouti, un Decret Royal licenciait tous les dispens^s et cinq classes de reser-

vistes. En meme temps, par ordre du Ministre de la Guerre, on retirait ä

l'interieur l'armee echelonn^e sur la frontiere en lui faisant changer de cau-

tonnements. A l'heure qu'il est, malgre certains mouvements suspects des

forces Turques du cotö d'Arta et de Metzovo, sans cesser de protester ä Con-

stantinople contre la flagrante violation d'engagements solennellement stipules,

le Gouvernement du Roi tient en pleine voie d'ex^cution les mesures ordonnees.

Il

Des milliers de soldats sont dejä, cxoneres. Dans trois ou quatre jours

tous les hommcs appartenant aux categories denommees dans le D6crct de Dc-

mobilisation auront regagne leurs foycrs. En meme temps, differents corps,

quittant Arta et la Thessalie, rer.trent dans leurs cantonnements primitifs en

decä de Tancicnnc frontiöre.

Devant unc conduite pareille, faite pour rassurer tout Interesse, nous avons

la douleur de constatcr que la pression resultant de l'investissement force de

nos cotes, n'a subi Ic moindre relächement. Le service du blocus, executö

*j Graf Robilant erklärte dem griechischen Gesandten bei Ueberrcichuug dieses

Circulars, betreffs Aufhebung der Blokade kein Urtheil fällen zu können, che er nicht

mit den ülirigen theilnehmeuden Mächten ins sich Einvernehmen gesetzt; die Initiative

zu einem dahin gehenden Vorschlage käme aber England zu. [(ir. 128.]
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avec severit.^
,

paralyse les mouveineiits du commerce et de la iiavigation ^'^- ^^^''^

Griechen-

Helleniques. Sur plusieurs points du Royaume le ravitaiUement est en soufirance. jana.

Allant contre le but qu'il se propose Tinvestissement eiitravc la rcntree des^^-*^'^^ i^^^-

Corps de troupe et des soldats liberös.
|}

II ne rentre pas dans le cadre de

cette commuiiication de proceder ä l'examen des considerations qui ont araene

les Grandes Puissances ä user d'unc mesure coercitive ä l'egard de la Grece.

Mais il est evident que Ic danger resultant des preparatifs militaires de la

Gröce une fois ecarte, une fois que le Gouvernement Grec, inspire par les

interets de la politique nationale — interets qui coincident, ä son avis, avec

ceux de la paix generale — , a mis toute diligcnce pour supprimer toutsujet

d'alarme, la continuation ultörieure d'une pression qui a dejä provoque nos

reclaraatious est dorenavant depourvue des raisons memes que les Grandes

Puissances lui ont assignees.
||

Veuillez porter la teneur de cette depeche h

la counaissance du Gouvernement aupres duquel vous etes accredite.

S. D r a g u m i s.

Nr. 9188. ENGLAND. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw, — Die deutsche Regierung macht die Aufhebung

der Blokade von der Räumung des türkischen Ge-

biets durch die griechischen Truppen abhängig.

[B. IV, 125.]
Berlin, June 1, 1B8G.

My Lord, 11 I have the honour to inform your Lordship, that the Circular Nr. 918p.

" England.

of the Greek Government of the 31st ultimo was communicated to Count i. jnni isse.

Berchem to-day by the Greek Minister. Count Berchem remarked to me

with regard to it, that its tone appeared to be Icss discourteous than that of

the preceding ones, and that it contained assurances, adding, hovvever, that

facts were more necessary at present. He did not see, that the raising of the

blockade could even be thought of so long as Greek troops were still on

Turkish territory, as alleged by the Porte.
||

I have, &c.

Edward B. Malet.

Nr. 9189. ENGLAND. — Min, des Ausw. an die Botschafter bei

den Grossmächten. — Die englische Regierung hält

das griechische Rundschreiben für befriedigend,

[B. IV, 126.]

(Telegraphic.) Foreign Office, June 1, 188G, 5-50 p.m.

Greek declaration of to-day I am disposed to think sufficient, and should Nr. oiso.

recommend other Powers to take the same view, so as to raise blockade atj
j"ni7886.

once, there are no frontier difficulties.
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Nr. 9190. ENGLAND. — Min. des Ausw. an die Botschafter in

Wien, Rom und St.-Petersburg. — Vorschlag, nach Auf-
hebung der Blokade die Flotte bis auf weiteres nach
der Suda-Bai zurückzuziehen. [B. IV, 132.]

(Telegrapliic.) Foreign Office, June 2, 1880, 1245 p.m.

EngS'
^^^ ^''^ ^^ opinion, that the fleet should retire for a short time to Suda

2. Juni 18S6. Bay when blockade has been raised, and there to watch how disarmaraeut

progresses.

Nr. 9191. ENGLAND. — Botschafter in Wien an den Min. des
Ausw. — Graf Kalnoky hält die sofortige Aufhebung
der Blokade für verfrüht-). [B. IV, 138.]

(Telegram.) yjp„„a, ji^g 2, 1886.
Nr. 9101 ^y Lord,

II
I have the honour to acknowledge the receipt of your Lord-

!. Juni 1886. snip s telegram of yesterday's date, stating that your Lordship is disposed to

consider the Greek declaration of the 31st ultimo sufficient, and would
recommend the other Powers to take the sarae view so as to raise the blockade
at once if tliere are not further frontier difficulties.

\\
1 called on Count Kal-

noky to-day and acquainted him with this telegram, when his Excellency stated

that he was quite willing to accept the Circular of the Greek Government as

a sufficient announcemcnt to the Powers of the measures for disarmament
taken by the Greek Government, but that, before raising the blockade, he
thought some certainty should be obtained of there being no risk of further

troubles or conflicts taking place on the frontier, for, should such occur after

the withdrawal of the ships, it would not be possible to send them back again.

The Powers would thus have lost all control over the Greek Government, and
the objcct for which they had brought this pressure to bear on<ireece, namely,

the maintenance of peace, would be defeated. His Excellency expressed him-
self as desirous as any one could be to be rid of the blockade; but he thought,

that the Powers should not expose themselves to the possibility of being sur-

prised by some incident which might arise after the blockade had been raised,

and it did not appear to him tliat the delay of a few days more or less,

which might perhaps be sufficient to bring the Greek Government to a sense

of the necessities of thcir position, was a matter of much importance to the

Powers, whose ships were now on the spot.
||
His Excellency then gave me the

*) Italien erklärte sich mit der englischen Auffassung einverstanden und schlug die
>^uriickziclinng der Flotte nach der Suda-Bay bis zur vollständigen Abrüstung Griechen-
lands vor (ß. IV, 134]; aber nachdem Graf Kobilant die Meldung erhalten hatte, dass
Griechenland eine wesentlich grössere Streitmacht als vor der Mobilmachung auch jetzt
unter den Waffen halten wolle, erklärte er es am 4. Juni für nöthig, dass die Mächte
auf ihrer Hut wären. [B. IV, IGO.]



Griecheulaud. 189

Turkish and the Greek Circular to read, and remarked upon tlie contradiction
^^'^JUl'

wliicli existed between the two.
||
According to the Turkish Circular the danger 2. juni 1880.

üf further conflicts on the frontier was by no means averted, for the Grecks

still kept possession of Zygos.
||
I have, &c. A. Paget.

Nr. 9192. ENGLAND. — Min. des Ausw. an die Botschafter in

Berlin, Wien, Rom und St.-Petersburg. — Nach Bei-

legung aller Schwierigkeiten ist die Fortsetzung der

Blokade unbegründet. [B. IV, 145.]

(Telegraphic.) Foreign Office, June 3, 1886, 6-5 p.m.

Now that affair of Zygos is at au end, that Greeks have made requisitc Nr. wj2.

declaration to Powers, and that process of demobilization is proceeding rapidly,
g j"^u88g.

we cannot see that there is auy reasou for continuance of blockade.
||
Make

representations in this sense to the Government to which you are accredited.

Nr. 9193. ENGLAND. — Botschafter in Constantinopel an denMin.

des Ausw. — Zweifel des Sultans betreffs der grie-

chischen Abrüstung. [B. IV, 176.]

(Telcgram.) Constantinople, June 4, 1886.

My Lord,
j]
Your Lordship's telegram of yesterday will probably have

^'-
J^^°^"

crossed Said Pasha's telegram of yesterday's date to the Turkish Ambassador
^, j^^-^ igsc.

in London.
\\
During the course of an audience which I had with the Sultan

to-day, His Majesty asked whether I had noticed the condition unter which

the Suggestion to raise the blockade referred to in Said Pasha's telegram had

been made.
|1
My reply was to the effect that I had, but believed in the sin-

cere Intention ot the Greeks to disarm. His Imperial Majesty told me he

doubted this, and added that he had this morning received news by telegraph

from the Turkish Commander-in-chief of the concentration of three battalions

of Greek troops at Leftokaria. Such a movement seemed to His Majesty

contrary to the engagements eutered into by Greece. This, I said, was the

first news I had received of the movement.
||
In the subsequent interview with

Said Pasha, I contended that there seemed no further reasou for the continu-

ance of the blockade, to which he replied that though doubting the sincerity

of the Greeks, he considered the Powers to be the best judges of the matter.

{

I have, &c. Edwd. Thornton.
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Nr. 9194. TÜRKEI. — Miu. des Ausw. an die Botschafter bei den

Grossmächten. — Die Pforte schlägt die Aufhebung

der Blokade vor.

(Nach der Ausfertigung für den Botschafter in London.) [B. IV, 156;

Gr. 130 mit Datum vom 3. Juni.]

(Telegraphique.) Constantinople, le 4 Juin, 1886.

Nr. 9iyj. En presence de la volonte unanirae des Grandes Puissances de maintenir

juniisse. la paix et de sauvegarder les droits de l'Empire, et gräce aux mesures effi-

caces que, dans leur haute prevoyance, elles ont bien voulu prendre pour cet

objet, le Gouvernement Hellenique a pris la determination d'operer le desar-

mement en Grece et de retirer son armee de nos frontieres.
||
Suivant les in-

formations que notre Commandant-en-chef vient de nous transmettre, l'övacua-

tion de notre corps de garde de Zygos, dont l'occupation brusque par les

troupes Helleniques vous a ete annoncee par mon telegrarame du 30 Mai, est,

ä l'heure qu'il est, un fait accompli.
||
Ce dernier incident etant ainsi clos

pacifiquement, nos autorites militaires ont regu l'ordre de restituer ä leur tour

aux Commandants Hellenes les prisonniers faits pendant les derniers combats,

et qui sont au nombre de 310*).
,

Je ne veux pas terminer cette depeche sans reiterer la satisfaction qu'e-

prouve le Gouvernement Imperial ä voir le Cabinet d'Äthanes entrer dans la

voie sage et pratique que lui tragaient les circonstances, et sans tenir h de-

clarer ici combien nous nous plaisons ä rendre hommage au concours bien-

veillant et impartial que les Puissances n'ont cesse, des le debut, de nous

preter en face de l'etat de choses anormal qui s'est produit en Grece, concours

dont les resultats se fönt dejä sentir dans l'interet de la paix, du droit et

de la legalite.
||
Dans cette occurrence, le Gouvernement Ottoman se demande

si les Puissances, apres avoir acquis la certitude que la decision prise par le

Cabinet d'Athenes de desarmer serait suivie d'une execution prompte et süre,

ne croiraient pas opportun, dans leur haute sagesse, de se döcider ä lever le

blocus etabli par elles sur les cotes de la Grece.
||
En cas d'une conviction

pareille, nous ne saurions dissimuler le desir que nous eprouvons d'interc^der

aupres d'elles pour que la proposition que nous avons l'honneur de leur faire

ä ce sujet rencontre un accueil favorable de leur part.
||
Je vous prie, en consc-

quence, de vous expriraer dans le sens qui precede aupres de M. le Ministre

des Affaires fitrangeres, en remettant ä son Excellence copie de la presente

depeche, et de m'en faire connaitre le resultat.

*) Einschliesslich 8 Officiere und 2 Unterofticiere. [B. IV, 143.]
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Nr. 9195. ENGLAND. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Antwort Bismarcks auf den Vorschlag einer
' CoUectivnote an Griechenland. [B. IV, 195,]

Berlin, June 6, 188G.

My Lord, || With reference to your Lordship's telegram of ycstcrday's ^"^^ '''^'"^•

•^ " England.

date, instriicting rae to communicate to the Imperial Minister for I oreign g. juni issg.

Affairs the text of the proposed coUective note to the Greek Government with

rcgard to raising the blockade, I have the honour to inform your Lordship

that the following reply has beeu received from Prince Bismarck and communi-

cated to my by Count Berchem:—
"We do not see any reason to hurry with an official declaration, princi-

pally because the actions of the Greeks change rapidly. We think, that it

would be more practical to withdraw the ships and let them await the coursc

of events at Suda Bay. Should Her Majesty's Government, however, consider

an immediate declaration necessary, we accede to any in which the other

blockading Powers, specially Russia, concur. We attach more importance to

maintaining the complete concert of the Powers than to any particular text.

We would consent to any text in which the other Powers concur."

Count Berchem also informed me, that Instructions had been sent to the

Imperial Charge d'Affaires at Athens to concert with his coUeagues, and to

sign any note to which all agreed.
|1

I have, &c.

Edward B. Malet.

Nr. 9196. DIE GROSSMÄCHTE AUSSER FRANKREICH. — CoUectiv-

note ihrer Vertreter an den griechischen Min. des

Auswärt. — Anzeige der Aufhebung der Blokade*).

[B. IV, 214; Gr. 137.]

Athenes, le 26 Mai (7 Juin), 1886.

Les Soussignes, l'Envoye Extraordinaire et Ministre Plönipotentiaire de >'" ^i'-'^-

Die GroHs-

Russie et les Representants d'Allemagne, d'Autriche-Hongrie, de la Grande- „lächto

Bretagne et d'Italie ont ete charges par leurs Gouvernements respcctifs ^.uaser

y, ,
Frankreich.

d'informer son Excellence M. Dragoumis, Ministre des Affaires Etrangeres de; junügse.

Sa Majeste Hellenique, qu'ä la suite de la communication officielle d'une de-

peche de son Excellence, en date du 19 (31) Mai, annee courante, relative

aux mesures de desarmement prises par le Gouvernement Hellenique ou qu'en vue

des assurances pacifiques duCabinet d'Athenesressortaut de cette communication,

les Gouvernements susmentionnes, prenant acte de ccs assurances, ont la satis-

faction de reconnaitre que dans les circonstances actuelles il n'y a plus lieu

de prolonger les mesures de rigueur auxquelles ils ont eu recours dans l'interet

*) Italien, Oesterreich, Russland hatten sich einverstanden erklärt, ihre verminderten

Geschwader einstweilen nach der Suda-Bai zurückzuziehen. [B. IV, 219, 223, 224.]
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Nr. 9196. (Je la paix generale. 11 Ed cons^quence, los Soussignös, au nom de leurs Gou-
Die Gross- "

mächte veruemeuts respectifs, ont Ihonneur d annoncer ä son Excelleuce M, le Ministrc
ausser

(jgg Affaires Etrangeres que les Commaudants des escadres combinees ont reou
Frankreich. ,

^

7. juui 1S86. l'ordre de lever le blocus des cotes de la Grece.
||
Les Soussignes saisissent, &c.

B ü t z GW. Walter Baring.
Leyden. RossiToesca.
V e 1 i e s.

Nr. 9197. GRIECHENLAND. — Min. des Ausw. au die Vertreter

der Grossmächte ausser Frankreich in Athen. — An-
zeige des Empfangs der CoUectivnote.

(Nach der Ausfertigung für den englischen Vertreter.) [B. IV, 214.]

Ministöre des Affaires Etrangeres, Äthanes, le 26 Mai (7 Juin), 1886.
Nr. 9197. Lg Soussigne, Ministre des Affaires Etrangeres de Sa Majeste le Roi des
Griechen-

land. Hellenes, a l'honneur d'accuser reception de la uote collective en date d'au-

Juni isbie. jourd'hui, par laquelle M. l'Envoye Extraordinaire et Ministre Plenipotentiairc

de Russie et MM. les Representants d'AUemagne, d'Autriche-Hongric, de la

Grande-Bretagne et d'Italie l'out informe, au nom de leurs Gouvernements respectifs,

que les Commandants des escadres combinees ont regu l'ordre de lever le

blocus des cotes de la Grece.
||
Le Soussignö saisit, &c.

E. Dragourais.

Nr. 9198. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Gesandten in Athen.

— Befehl, nach Athen zurückzukehren*). [B. IV, 218.]

(Telegraphic.) Foreign Office, June 8, 1886, ISO p.m.

The blockade has now becn raised,

return to your post. You will procecd on

which is ready to convey you to Athens.

Nr. 9198. -pjjg blockade has now becn raised , and you are therefore instructed to
England.

. Juni i8?6. return to your post. You will procecd on board Her Majesty's ship "Humber",

*) Der italienische Gesandte erhielt schon am 5. Juni den Befehl zur Rückkehr

nach Athen. [Gr. 136.]
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Nr. 9199. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Parteien und die Stellung

der Regierung in Bulgarien. [B. 9.]

Sophia, May 1, 188G.

My Lord, 11 I have the honour to inclose a copy of a despatch which I ^^- ''i^'*-

' England.

have received from the British Vice-Consul at Rustchuk, stating that the ad- i. Mai issg.

herents of M. Zancoff in that town were of opinion, that the Opposition should

be conducted on patriotic principles, and more cspecially without looking to

Kussia for assistance.

I have been informed, that M. Zancoff has addressed a Circular to his

adherents, calling upon thera to hold meetings to oppose the policy of the

Government, and to cxert themselves to secure the return of Opposition

Members in the forthcoming elections in Eastern Roumelia. I understand,

however, that M. Zancoff has perceived the neccssity of ceasing his hostility

to the Prince personally. The soldiers and voluuteers eugaged in the war,

who have now returned to their homes, have instilled such a feeling of ad-

miratiou for His Highness throughout the country, that any action directed

against His Highnees personally would meet with the strongcst disapprobation.

M. Zancoff, therefore, has been obligcd to chauge his tactics, and merely to

oppose the Government. It docs not appear, however, that his party ceases

to look to Russia for assistance, and I am informed, on the coutrary, tliat

M. Zancoff' has suggested that a large meeting should be held at Rustchuk

for the purpose of consideriug the advisability of sending a deputation to wait

upon the Emperor of Russia during His Majesty's rcsidcnce at Livadia.

The Conservative party, who, on the formation of the present Ministry,

had forracd an alliance with M. Zancoff for the purpose of opposing M. Kara-

veloff, seem now to bc undecidcd as to the course thcy should take. In the

*) Die Aktenstücke sind entnommen aus dem Blaiibuche Tufkey 1887 I (in den

Ueberschrifteu B) und dem Grüubucbe vom 23. November 188G Bulgaria (in den Ueber-

scLriften Gr.).

Staatsarchiv .\LVII. 13
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Nr. iti99. opiniou of some of the leaders of that party with whom I have had'an oppor-

1. Mai 1SS6. tunity of speaking, it would be a great mistake, from a party poiut of view,

to attempt to turn out the Government at present. Such an attempt might

be taken as a disapproval both of the war and of the union, and consequently

of the action of the Prince himself, and they thiuk it would be better to

allow the present Government to begin dealing with the financial and commer-

cial questions, which will present very great difficulties, and may afford a

better opportunity of opposing them.

The Position of M. Karaveloff, therefore, in spite of M. Zancoff's Opposi-

tion, would seem to be strong if his Cabinet were united; but there are great

doubts as to this being the case. M. TsanoflF, the Minister for Foreign Affairs,

has announced his Intention of leaving the Ministry immediately after the

meeting of the Chamber. His Excelleucy was very much hurt at being disa-

vowed and recalled from Constantinople , and is auxious to have an oppor-

timity of justifying his conduct, which he is unable to do as long as he

remains in the Cabinet. The Minister of Justice is also said to be under-

mining M. Karaveloff's positions in the hope of becoming Prime Minister him-

self, and it appears that the extreme Kadicals, who have hitherto supported

M. Karaveloff, are now turning against bim. The general opinion seems to

be, that M. Karaveloff may still count upou a large majority in the present

Chamber. He is said, however, to be very unpopulär in Eastern Roumelia,

and that it is not impossible that the electious in that country may go against

him, and it is probably with the view of influencing populär opinion in that

country that he insisted upon accompanying Prince Alexander duriug His

Highness' tour.
||

I have, &c. Frank C. Lascelles.

Nr. 9200. ENGLAND. — Generalconsul in Philippopel an den

Botschafter in Constantinopel. — Bericht über die

Vorstellung des russischen Geueralconsuls in Philip-

popel beim Fürsten Alexander. [B. 20.]

Philippopoli, May 7, 1886.

Nr. 0200. Sir,
11

I have the houour to inform your Excelleucy, that M. Iggelström,

acting as Russian Consul-General here, paid yesterday, for the first time, his

official Visit, in uniform, to Prince Alexander, having received Instructions to

this cffcct by telegram, about an hour before, from the Embassy at Constanti-

nople. This action is reported to have caused much despondency in the ranks

of the disaffected here, who expected that the Rnssian Government would

continue to maintain towards tlie Prince the attitude of reservc which it has

hitherto assumed.
||

I am given to undcrstand, that the interview, though formal,

was fricndly.
||

I have, &c. Henry M. Jones.

England

7. Mai 1«8G
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Nr. 9201. ENGLAND. — Generalconsul in Philippopel an den

Botschafter in Constantinopel. — Fürst Alexander

über seine Lage. [B. 21.]

(Private.) Philippopoli, May 7, 1886.

Dear Sir Edward, 11 I bad a long conversation with the Prince Alexander
fj""- J'^^]-

'' England.

yesterday at a private interview, and I took the occasion to learn from His 7. Mai isse.

Highness something on the subjects which at present engage populär atten-

tion here.

1. The Budget as just proposcd.

2. The discontent alleged (by the party hostile to the Prince) to exist

in the army;

3. The attitude of the said party and of the press which represents

its Views;

4. The action of the Greeks and Turks in the Coming elections; and

5. The arrangements made for the interior administration of the province.

The Prince's Situation under existing circumstances requires, that, to

maintain himself as Head of the Government, he should be able to rely on

the Support of the people, that is, the peasantry, and its truest representative,

the militia. It is therefore incumbeut on him to conciliate these by all reaso-

uable means, that in the case of the former the fiscal burdens should be as

little onerous as possible, and that no just cause of discontent should be

suffered to exist among the latter. I therefore spoke first of the Budget,

which, as recently announced, gave rise to much dissatisfaction here. His

Highnees explained, that the estimates therein given were merely conjectural,

and would be considerably modified in Committee as soon as the General

Assembly met at Sophia. That for the rest the people of this province paid

in taxation considerably less in proportion than their countrymen of the Princi-

pality, on whose Shoulders had fallen a great excess of the charges consequent

on the Union; that a large sum would be required to complete the reorgani-

zation of the Roumelian militia, but that every possible economy would be

exercised in the domestic administration.
1|

Respecting this I shall enter into

further details in a despatch which I am preparing on the subject of the

Provincial Budget; but I may here observe, that the sum of 265,160 fr., under

the heading of "Account of Supreme Government," as stated in my despatch

of the 27th ultimo, is not intended solely for the Prince's use, his salary as

Goveruor-General remaining the same as that of his predecessor, but goes also

to pay the salaries of the elected Members of the Assembly according to the

Organic Law of the province.

I inquired of His Highness as to the discontent which was reported to

exist in certain brigades of the militia. He explained, that this applied to

one brigade only, that quartered at Bazardjik, and was caused deliberately by

its Commandant, Major Stoyanoff, who neglected to draw from the Treasury

13'
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Nr. 9201. the pay duc to his meu^ although expressly ordered to do so, endeavouring

^M^flsse "1 *^^^ ^'''^y *^ foment araongst the troops an evil feeling against the Govern-

ment. He excuses his apparent neglect by asserting that he had mislaid

the Warrant and forgotten all about it; but the Prince is resolved to remove

him from tlie army on the first occasion. This little incident will serve to

show the ramifications of the hostile intrigues against the Prince.

We spoke next of the conduct of the Opposition and the insolence of

the local Journals, its organs. I remarked, that a semi-Oriental, half-civilized

nation such as this could only regard the impunity accorded to such offensive

publications as a proof of weakness or timidity on the part of its rulers.
|I

His Highness agreed with me, but explained that in Bulgaria, where there is

a Press Law, its action was so dilatory that even three months might pass

before a Judgment was given, and the Journal affected would in the mean-

while continue its abuse more violently than ever.
||

Here, in Roumelia, the

Organic Statute guarantees the liberty of the press, but with a proviso that

a law defining it was to have been passed in the very first Session of the

Assembly. Such a law was passed; but the Porte refused to sanction it, and

required the province to adopt the Turkish Press Law in its entirety. This

the Proviucial Government refused to do, and so the nuisance of the local

press remains unchecked.

Respecting the action of the malcontents, the Prince seemed only con-

cerned lest, in the event of their getting a majority in the elections, they

might, as they threaten, refuse to join the Bulgarian Representatives or to

recognize their decisions as legal or binding on the province. There is now,

however, good reason to hope, that such a coutingency is unlikely, and that

the Prince's supporters will be generally chosen in the province, the effects

of his tour pointing in this direction.
j]

I spoke of the Petition which the

Greeks have here addressed to the Consulates on the subject of their grievances.

His Highness observed, that it had been found impracticable to carry out the

provisions of the Organic Statute as regards the legal recognition of the

languages of the minorities; there were not sufficient functiouaries qualified

to administcr justice, &c., in their respective languages to Greeks, Turks and

Bulgarians, as stipulated therein. Indeed, such an arrangemeut would only

tcnd to pcrpetuate an iniperium in impcrio, rcndering all regulär government

impracticable. The minorities must make up their minds to become Bulgarian

subjccts, participating cqually with all in sharing the public burdens and the

public benefits.
||

I may here observe, that the Turks of the province lately

inquired at Constantinople what side they should take in the Coming elections,

and I am informed they have been advised to support the candidates favou-

rable to tlic Prince. It is not casy to forcsee the course wliich the Greeks

will take, but most probably their national prcjudiccs will induce them to

oppose evcrything Bulgarian, in whatcvcr shape it may be prcscntcd to them.

"Wc then spoke of the arrangement for the future internal administration



Bulgarische Revolution. 3 97

of this province, and the exceptional Position now lield herc by the Prefects. ^'' ^^°'-

England.

In criticizing somc suggestious of mine on this subject, the Prince cxplained 7. Mai isse.

that it is his intcntion to, as far as lies in his power, amalgamatc and rcndcr

homogeneous the Bulgarians north and south of the Balkans, tolcrating no

distiuction whatever in their system of administration. He would not have

two capitals in the country, but would maintain Sophia as the sole centre of

authority. That Philippopoli should differ in no way from the other Prefectures,

as any exceptional Privileges or favours accorded to it would but serve to

cncourage the separate theories now put ostentatiously forward by the faction

hostile to himself, and sustained by their foreign abettors. The Prince appeared

to me to take throughout a favourable view of his position, which, indeed, is

justified by the results hitherto of his tour in the province. He left this

l)lace for Hasskeui yesterday, and will follow thcn the foot of the Balkans to

Bourgas, returning here (I believe) towards the end of tlic month,
||

I am, &c.

Henry M. Jones.

Nr. 9202. England. — Botschafter in Constantinopel an den

Min. des Ausw. — Bericht über die Missstimmung in

Ostrumelien gegen die bulgarische Regierung. [B. 19.]

(Extract.) Constantinople, May 10, 188G.

I Icarn from a person who is well acquainted with the principal peoplc ^'- ^-*^^-

England.

in Bulgaria and Eastern Roumelia, that in the latter province great dis-jo.Wai isse.

content prevails, and that it is not at all unlikely that during the elections,

which are to take place on the 23rd instant, there will be serious distur-

bances.
||

This discoutent is generally attributed to the measures which have

been taken by M. Karaveloff since the Turkish Governor-General was expelled

from that country, At that time the Eastern Roumelian officials, who were

some of the best men whom the province contained, were all dismissed, and

were replaced by others of a very inferior class, and even sometimes Bul-

garians, who were entirely ignorant of the people and the business with which

they had to deal, and who are consequently treated with very little sympathy.

In one instance, even, I am told, tliat the whole of the professors and teachers

in a Gymnasium in Eastern Roumelia were transferred to a similar etablish-

ment in Bulgaria, whose staff were sent to replace them in the Eastern Rou-

melian Gymnasium.
||
The Eastern Roumelians consider themselves a far superior

and more intelligent race than their countrymen in Bulgaria.
|1
Under these

circumstances, it can easily be conceived that the ex-employes of the late

Eastern Ronmelian Government were in a state of great discoutent and dis-

tress; still they have great influence in the country, and it is very probable

that they will form a powerful and sti'ong Opposition to the Government can-

didates. It is even said, that should they succeed in carrying tlie elections
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Nr. 9202. agaiiist the latter thcy will refuse to join tlic Assenibly in Sophia, aud will

O.Mai i.ss(i. stand out for the coniplcte Separation of the two Governments.
||
The Budget

which has been recently issued has not tended to weaken the discontent, and

its complete silence with regard to the Eastern Rouinelian tribute is not satis-

factory either to the Sublime Porte or to the British bondholders.
||

Prince

Alexander is said to have very engaging manners, aud during the progress which

he is now making through the province he may succeed in gaining the affec-

tions of the people, and in correcting some of the errors which have been

committed by bis Prime Minister. But it is very doubtful whether the Eastern

Roumelians are disposed to be conciliated.

Nr. 9203. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Fürst Alexander lehnt eine türkischerseits

vorgeschlagene Reise nach Constantinopel vorläufig

ab. [B. 14.]

Sophia, May 14, 188G.

Nr. 9203. My Lord
, II

Prince Alexander has addressed a telegram to bis Private

14 "lansse Secretary, of wbich the following is the substance:—

-

"I bog 3'Ou to State, that Gadban Effendi has recently requested me in

the name of the Porte to procced to Constantinople. I have replied, that the

internal State of the country renders it absolutely impossible for rae to abscnt

myself at present, and that I am very strongly of opinion that my visit to

Constantinople should at all events not take place before the autunin."

I have been inforraed, that the Suggestion that His Highness should go to

Constantinople originated probably with Gadban Effendi himself, and not with

the Porte, and that the Grand Vizier considers that the Prince's visit at present

would be very inopportune, and is much relieved at His Highness' decision.
|

I have , &c. Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9204. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über einen gegen den Fürsten und

dessen Minister geplanten Anschlag. [B. 18.]

Sophia, May 19, 188G.

Nr. !i204. My Lord,
||
The following Information respecting the plot against the lifc

lurnnm.^^ Prince Alexander has been given me by M. Tsanow.
||
A Russian officer,

M. Nabokoff, who had formerly served in the Eastern Roumelian Militia, three

Montencgrins, one of wliom was a priest, and three Bulgariaus, were the con-

spirators. It was one of the lattcr who discloscd the plot. Their plan was

to waylay Prince Alexander on the road betwceu Aidos and Bourgas, and to

take him on board ship, alive if possible, but if not, dcad; to kill M. Kara-
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veloff and M. Ziuicoff, the Prefcct of Bourgas; and to stir up a revolution in
l'^J^^^^'

Order to furnisli an cxcuse for a Russian occupation.
||
M. Karaveloff liad givcn 19. Mai i8«r,.

Orders, that tlic Russian officer and the Montenegrins wlio wcre implicated in

the plot shonld bc sent out of the country; but M. Tsanow, as Acting Minister

of the Intcrior, has countermandcd these Orders, and has instrncted tlic Prcfect

of Bourgas to kcep thera in custody. The Russian Vicc-Consul at Bourgas

has applied officially for the rcleasc of M. Nabokoff and the Montenegrin

Fope, but has been inforraed that they are now in the hands of the judicial

authorities under an accusation of having plotted against the life of Prince

Alexander, and that it is impossible to release them.
\\

I liave, &c.

Frank C. L a s c e 11 e s.

Nr. 9205. England. — Vlceconsul in Burgas an den Botschafter

in Constantinopel. Bericht über die Persönlichkeiten

und Pläne der verhafteten Verschwörer. [B. 24.]

Bourgas, Mai 19, 1886.

Sir,
11

I had the honour to send your Excellency yesterday, the 18th
^'^'Jf^;,;

instant, a cypher telegram of which the following is the substance:

—

lo.MaiissG.

"Several Bulgarian Notables were arrestcd here to-day on a Charge of

complicity in a plot against the Prince and bis Minister of Foreign Affairs,

involving a plan of carrying off the latter to the mountains.
\\
The house of

a Rjissian officer, who has been here for the last four months on leave, has

been surrounded by the police, who have refused admission to the Dragoman

of the Russian Consulate. The local authorities intend to deport the said

officer by the Russian steamer to-morrow. Will send the details by post."

On Monday night and early on Tuesday morning (17th and 18th instant),

five of the leading Bulgarian Notables of this town were suddenly put under

arrest, while a body of thirty police was sent to Surround the house of Captain

Nabokoff (the Russian officer raentioned in my telegram), with strict Orders to

allow no one to leave it. The uames of the persons arrested are Dimitri

Brakaloff, formerly Mayor of Bourgas; Sawa Hadji Detcheff, a large landcd

proprietor; Shishmanoff, an ex-officer of militia; Guaranoff, a lawyer and editor

of the "Bourgaski Vesnik," the local newspaper, a Journal notorious for its

strong pro-Russian proclivities; and KoUaroff, a schoolmaster; a Warrant has

also been issued for the apprehension of a certain M. Malakoff, formerly a

Superintendent of the Woods and Forests Department in this district, but

that gentleman has succeeded in eluding hitherto the vigilance of the police.

Captain Nabokoff is an officer in the Russian army, who for five years comman-

ded a battalion in the Aidos Militia, and resigned his commission at the out-

break of the Unionist movement when so raany of his compatriots left the

country. Some four months ago he returned to Bourgas, saying that he had
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Nr. 9205. obtaiiied leave for the arrangement of private affairs, and has remained liere ever
England.

i'j. Mai 1SS6. since. His prolonged stay here, the fact of his continually abseutinghiraself for the

purpose of makiug short tours in the neighbouring villages, ostensibly for the sake of

the shooting, which, however, at this time of the year is liardly probable, coupled with

the fact tliat he is kuown to speud a good deal raore money than a young officer

of his rank would be likely to command , have combined to give rise to the

suspiciou that lie is a secret Russian political agent. Latterly he has, on

oue or two occasions, been most indiscreet in his utterances on political topics

in places of public resort, a fact which certainly ought not to strengthen the

general opinion that he is a secret Government Agent. A few days ago only

hc made use of some very abusive languagc conceruing the Prince and the

Bulgarian nation in a public cafe, for which, had it not been for the prompt

interference of the police, he would have been very roughly handled by some

Bulgarians who were present. The aflfair was taken up very warmly by the

Prefect, who informed the Russian Vice-Consul, in Captain Nabokoff's presence,

tliat, if he (Nabokoff) were not for tlie future more respectful in his language

and general beliaviour, he would be expelled from Eastern Roumelia or "interne"

(interned) in some town in the inferior, Slivno being named. The Prefect also

spoke to nie on one occasion on the subject of Captain Nabokoff's behaviour, and

declared most positively that he had almost made up his mind to expel him

frora Bourgas, be the consequcnces what they might.
]|
Besides Captain Nabokoff,

two Montenegrins, one of whom is a priest, who invariably accompanied Nabo-

koff Avherever he went, are now under arrest on the same Charge. The six

men above mentioned, Captain Nabokoff, and the two Montenegrins, are all

accused, on the evidence of a man named Giorghi Markoff, formerly Mayor

of the village of Allagyünü, of conspiring to assassinate His Highness the

Prince, M. Karaveloff, the Prefect of Bourgas, and also, it is said, a certain

Tranchoff Hadji Petroff, one of the Notables of this town, at a place called

Kandjuk Dere, just beyond the small town of Ligia, about 10 railes out on

the Aldos road. Guaranoff, the lawyer, who appears to have been the chief

conspirator, engaged the man Giorghi Markoff to take an active part in the

crime, bccause, having had in the past professional knowledgc of certain sliady

pas.sages in Markoff's career, lie thought that he would find in liim a pliant

and unscrui)nlous instrument for the execution of liis nefarious purposcs. In

tliis, however, he was mistaken, for Markoft", wlien informed of the plot, went

and revcalcd it to the authorities, who at once made the arrest above

described.

Tlie Russian Vice-Consul, M. Emilianoff, on hearing what the authorities

liad donc with rcgard to Captain Nabokoff, went to tlic housc of that officer

and domanded to be admittcd into bis presence, which the officer in command

of the police refused to alh.w.
||
M. Emilianoff then addressed himsclf to the

civil authorities and preferred the same requcst, which was again refused. He

ajtplied at last to the Military Commandiint, but without any greater success,
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he beinpt informed that Captain Nabokoff's house would be kept in a state of ^''- ^^^^•'

England.

"blockade" until further Orders to the contrary were received from higher 19. Mai i8sr,.

authorities.

As regards my tclegram, your Excellency will perceive, that I makc

mcntion of a plan to carry off M. Karaveloff to the mountains. This projcct,

which was actually entertained at first, was subsequently abandoned in favour

of the more criminal design now attributed to the accused. I also stated in

my telegrara, that it was the intention of the authorities to send Captain

Nabokoff away by the Russian steamer on Wednesday morning. This, I am

informed on very good authority, was the original plan; but, on mature consi-

deration, it was decided to keep him here. On both thesc points I had the

honour to coramunicate with your Excellency by telegram this morning.
||
As

regards the evidence on which the Charge brought against the prisoncr rests,

besides, of course, the Statements of the man Markoff, I havc reason to bclicve,

on very good authority, that it is complete and very convincing. Markoff's

evidence alone, if reliable, is sufficient of itself, I am informed, to obtain a

conviction; but the authorities have, in addition, documentary proofs of the

most damnatory character. I must acknowledge, that many people hcre who

are generally well informed entertain serious doubts as to the existence of a

plot at all; but others, equally, if not more, competent to judge, are of opinion

that the existence of a conspiracy the object of which was to assassinate the

Prince cannot be called in question; but that whether Captain Nabokoff, as

well as all of those now in conlinement were implicated in the plot or not,

is another matter which it is much more difficult to decide.
|1
Any further

news which may reach nie on this subject I shall not fail to coramunicate to

your Excellency. 11 I have &c. W. S. Richards.

Nr. 9206. Bulgarien. — Min. des Ausw. an die Vertreter der

Mächte in Sophia. — Anzeige über die entdeckte

Verschwörung gegen das Leben des Fürsten und des

Ministerpräsidenten*). [B. 25.]

(Nach der Ausfertigung für den englischen Vertreter.)

(Circulaire.) Sophia, le 9 (21) Mai, 18SG.

Le Ministere Princier des Affaii^es ßtrangeres a l'iioneur de communiquer Nr. 9200,.

ci-apres ä l'Honorable Agence et Consulat-General d'Angleterre la teneur fl'u»eoi"M!i7i8"6.

*) Die Vertreter der Milchte beantworteten diese Anzeige mit einer gemeinsamen

Glückwimschnote. [B. 2.5.]

Das Journal de St.-Petorsbourg vom 27. Mai (8. Juni) brachte dazu folgende Aus-

lassung :

Les correspondances de Bulgarie ne cessont d'entretenir les journaux etrangers du
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Nr. 92(1(5. Depeclie-Circulaire adressee ä toutes les Prefectures par le Departement de
P.ulgaru-n. ,„ ., .

21. Mai iRso.l Interieur:—

"ün complot vient d'etre decouvert ä Bourgas, dirige contre la vie de Son

Altesse et du Miuistre- President, ä la suite d'un avis donne par un individu

qui, appele eu cette ville par les conspirateurs sous prctexte d'autres affaires,

fut invite ä y prendre part.
||

Parini les accuses, arretcs jusqu'ä ce jour, il y

a un nombre considerable d'etrangers qui, avec quelques indigenes, se trouvent

entre les niains de la justice.
||
La prescnte communication vous est faite dans

le but de lui douner toute publicite afin de faire cesscr les coramentaires de

toute sorte qui commencent k etre repandus. Des quo l'enquete judiciaire sera

termiuee, le resultat sera porte ä votre connaissance."

Nr. 9207. England. — Viceconsul in Burgas an den Botschafter

in Constantinopel. — Bericht über Aufnahme und

Reden des Fürsten und Karaweloffs in Burgas. [B. 30.]

Bourgas, Mai 23, 188G.

Nr. 9207. Sir,
||

I have the honour to inform your Excellency, that His Highness

^3 »1^1*1886 I^rince Alexander left Bourgas yesterday evening by an Austrian Lloyd steamer

(which had been sent expressly for him) for Varna. His Highness before

Icaving expressed himself extremely gratified at the enthusiastic reception he

had met with here, assuring his hearers, the Prefect and other members of the

Local Government, that nowhere with the exception of Philippopoli had he

received so warm a welcome. In token of this satisfaction the Prince gave

decorations to the Prefect, his host M. Presenti, the Postmaster, and one or

two others. During the morning His Highness made a short speech to a

"complot" qui aurait ete trame contre la vie du Prince Alexandre, et dans lequel on

impliquait un ancien capitaine Russe, M. Nabokow, un pretre et des Montcnegrins.

Nous u'avons voulu accueillir ces assertions qu'avec une extreme reserve, sacLant ce

que la haine des partis h des epoques agitijes, au momeut des elections, comporte d'iu-

ventions de la part des uns, de credulitc de la part des autres. On pouvait croire que,

les elections terminees, il ne serait plus questiou de cette prclendue conspiration, qui

aura rcmpli son but. Mai?, puisque nos confreres de TOccident se plaisent ä y revenir,

il nous semble enün bon de constater, sur la foi de renseignements, puises ä bonne source,

que la vie du Prince Alexandre ne courait absolument aucun risque du fait du Capi-

taine Nabokow, qui est un honime parfaitemeut honorable et paisible ä la fois; que

la nouvelle de la conspiration a ete propagee seulement pour des besoins electoraux,

en vuc d'agir sur les esprits naifs et simples de la population, et que l'invention du

complot doit etre rangöe parmi les moyens employes par le Gouvernement Bulgare pour

temoigner une fois de plus de cette belle "independance du coeur" qui le caractcrise.

Quant a nos confreres de la presse etrang^re, ils arriverout peut-etre un jour ä rccon-

naitre que ce n'est pas la premiiL-re fois depuis neuf mois qu'on les a rendus Instruments

et complices de ces tenebrcuses machinatious.
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207large crowd of Bulgarians, in the course of which he assurcd bis hearcrs, in Nr. 921

reply to eagcrly rcpeated inquirics, tliat the uniou was a fa'ü accompli. 23.MaUS8ß.

I should also raention that, M. Karaveloff made a somcwhat reraarkable

speecli to a large and enthusiastic Bulgarian audience, the gist of which

appears to have been as follows: "Friends and brothcrs, you ask me whether

the Union of the two Bulgarias is an accomplished fact. I am glad to be

able to assnro you, that it is; any one who denics this is an enemy of Bul-

gax'ia and a scoundrel.
||

Brothers, you have fought gloriously hithcrto, and

by your own valour have obtained what you fought for; but the Bulgarian

mission is not accomplished yet. Adrianople and Salonica are still before you;

let Bulgarian powers conquer the whole country which lies between these two

cities. I hope, that the law-suits respecting the proprietorship of land now

pending here will soon be settled. You know, perhaps, that a Law has re-

cently been passed in Bulgaria according to which no onc may in future

possess more than 500 denums (about 200 acres) of land. This Law is in reality

in force in this country too," <fec.
||

I should add, that the official version of

this Speech omits all mention of Adrianople and Salonica, for which it Sub-

stitutes the vaguer and less pointed remark: "Bulgarian union is not yet com-

plete. We have many brethren still languishing in bondage on a foreign soll.

Let it be our task to liberate them and unite them with ourselves."
||

It should

be remembered, however, that this speech was addrcssed to a crowd consisting

chiefly of peasants, on the eve of an elcction, and it was a matter of great

importance to M. Karaveloff to gain the suffrages as well as syrapathies of

the electors in favour of the Government candidates.
||

I have, &c.

W. S. Richards.

Nr. 9208. England. — Vlceconsul in Burgas an den Botschafter

in Constantinopel. — Der russische Hauptmann Nabo-

koff ist von der Polizei in Burgas freigelassen. [B. 32.]

Bourgas, May 23, 1886.

Sir,
II
I have the honour to inform your Excellency, with reference to my Nr. 920s.

despatch of the 19th instant, that yesterday evening, about an hour after the
^^'Ull^l'^.f.^

departure of His Highness the Prince, the cordon of police which had been

stationed round the house of the Russian officer, Captain Nabokoff, since the

previous Tuesday, was removed, thus leaving that officer at liberty to leave

the liouse should he wish to do so; he went almost immediately to the Russian

Consulate.
||
I have good reason to believe, that this action on the part of the

authorities was in consequence of a formal protest made by the Russian Vice-

Consul in person in the course of an interview he had with His Highness on

the previous day.
||

I am also informed, that the Russian Vice-Consul demanded

the release of the two Montenegrins who are in prison on the Charge of having
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Nr. 920S. piotted against thc life of the Prince, on the ground that tliey were under
Eni^land.

23. Mai )SS6. Russian protectioii ; but this plea was disallowcd and tliese men are still in

confinement. 11 I have, &c. W. S. Richards.

Nr. 9209. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausvv. — Fürst Alexander hat eine Note der Pforte

in türkischer Sprache zurückgewiesen. [B. 26.]

Sophia, May 27, 1886.

Nr. 9209.
]yj^ I^ord, 11 M. Tsanow has informed me confideutially, that Prince

England.

27. Mai 1S8G. Alexander has recently received a letter from the Porte addressed in Turkish,

to the Government of Eastern Rouraelia, and that His Highness had sent him

this letter, with instructions to return it to the Porte, and to request that all

Communications addressed to His Highness may be made in the French

language.
||
M. Tsanow, fearing that the sendiug back of the letter raight give

oflfence to the Porte, has suggested that, instead of doing so, lie should instruct

the Bulgarian Agent at Constantinople to represent to the Grand Vizier,

through the Minister for Foreign Affairs, that, as the administration of Eastern

Ptoumelia has been intrusted to the Prince of Bulgaria, with whom the

Porte has always communicated in the French language, His Highness could

not admit the right of the Porte to address him officially in Turkish. No

cffect, therefore, could be given to the letter in question, and the Bulgarian

Agent should be instructed to request tliat, for the future, all Communications

with rcgard to Eastern Roumelia should be addressed in French, eithcr to

His Highness personally, or to the responsible Ministers, through whom he

governed the provincc.
1|
M, Tsailow now informs me, that the Prince has

approvcd of this Suggestion, and that a notc in the above sense has been

addressed to the Bulgarian Agent at Constantinople. In the meantime, two

further letters have been received by Prince Alexander, who has forwarded

them unopened to M. Tsanow.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9210. ENGLAND. — Generalconsul in Philippopel, an den

Botschafter in Constantinopel. — Bericht über die

Wahlen in Ostrunielien. [B. 35.]

Philippopoli, June 3, 1886.

Nr. 9210. gjr^ II I ]jave the honour to report to your Excellency the following results
England. " ß. ^ ./

i. Juni 188C. of thc supplcmcntary elections held in this province on Sunday last.
||
Forty-

ninc soats still rcmained to be contested from tlie elections of the preceding

Sunday. Of these, 24 have been gained by friends of the Government, 17 by

the Opposition, and 5 are lield by neutrals — peasants whose opinious are
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still undecided. In the general total, therefore, the Government party holds ^^- '^^'o-

. Englaud.

61 seats, the Opposition 22, and 5 are neutral as yet.
||
The Turks maintained 3. juni issc.

throughout their rcsolutiou to take no part in the elcctions, encouraged in

this by the influence of their "kiatibs" (scribes), who find themselves deprivcd

of employment and without occupation since the Bulgarian language alone is

now recognized in the public Departments and Tribunals.
||
The Greeks, on

the other hand, contested every district where they had a chance of success,

and they succeeded in returning a Member for Anchialo. At Kevakli, where

they had hoped to return two Members, riot and disorder were so rampant

that no result could be obtained. This district will, in consequence, remain

unrepresented in the next Session of the General Assembly.
||

I am obliged,

with much regret, to State that scenes of violence and bloodshed similar to

those which happened the Sunday preceding occurred on this occasion, and

although by no means of the appalliug nature which the partisans of Russia

would make them appear, yet sufficiently nefarious in any case to reflect all

ignominy on those concerned, and not least on the authorities, to whose timidity

and irresolution they must mainly be accredited.
||

I have, &c.

Henry M. Jones.

Nr. 9211. ENGLAND. — Viceconsul in Burgas an den Botschafter

in Constantinopel. — Bericht über blutige Auftritte

und andere Unregelmässigkeiten bei den Wahlen in

Ostrumelicn. [B. 39.]

Bourgas, June C, 1886.

Sir,
il
I have the honour to inform your Excellency, that, from all I hear, Nr. 0211.

it would appear, that the rccent clections for the Sobranie have in many cases^ J^„i'l886.

been fruitful of most bitter dissensions, in some placcs, as at Yeni

Zaghra, among the Bulgarians themselves; the Government party being con-

fronted by those who espouse the Kussian cause, at others between the Bul-

garians on the one side and Greeks and Turks on the other. These dissen-

sions, I regret to say, have in a few cases resulted in opeu strifc and blood-

shed, and even in the dcath of some of their participants. From Yeni Zaghra

twelve deaths are recently reported, the result of a conflict between the Go-

vernment Partisans and the pro-Russian party; at Karnabad and Yamboli there

was fighting, but fortunately with no fatal consequences, and now we hear

that Karakli has been the scene of a serious conflict. At Karakli, a town

lying about half-way between Yamboli and Adrianople, and within a short

distance of the Turkish frontier, there was, I am iuformcd by an eye-witness,

on the 29th ultimo a long and sharply- contested struggle between Bulgarians

and Greeks, which resulted, in spite of the Intervention of the gendarmes, in

the death of onc man and the more or less sei'ious disablement of 100 others.



206 Bulgarisclie Revolution.

EnWand
"^'^^ iiuiuber of tlie wounded is stated to have beeii, though possibly exaggera-

6. Jniii 1SS6. ted, as many as 60 on the side of the Greeks and 56 on that of the Bul-

garians.
||
At Abialos, a small seaport town about 8 miles to the north-east

of Bourgas, the Greek population, which is very largely predominant, was so

intimidated by Bulgarian gendarraes and local Government emissaries that they

refused to vote at all, leaving the Bulgarian Government candidat/^ to be

returned without Opposition.
||
Here in Bourgas, I am told on good authority,

very few Greeks and no Turks have voted, and their exaraple has been follo-

wed in many other parts of the Department.
1|
On the whole it is, I believe,

an undeniable fact, and one much to be regretted, that, though the recent

elections have in the great majority of cases resulted in a manner most favou-

rable to the Government, yet a vast deal of animosity and race-hatred have

been stirred up, of which the consequences in the not very distant future raay

be most serious.
||

I have, &c. W. S. Richards.

Nr. 9212. ENGLAND. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Giers betrachtet die Lage in Bul-

garien als beunruhigend; er erklärt die Beschuldigung

Nabokoffs für Verleumdung und erklärt dessen Ver-

haftung und Aburtheilung durch bulgarische Gerichte

als einen Vertragsbruch. [B. 49.]

St. Petersburgh, June 9, 1886.

Nr. 'J212.
]y[y Lord,

II
When I congratulated M. de Giers to-day on the happy ter-

9. Junr"i886. minatiou of the two questions which had for so many months kept European

diplomacy so actively engaged, and expressed the hope, that we might now

have a quiet summer, his Excellency, fervently re-echoing this sentiment, ob-

served, that there unfortunately still remained a strong ferment of agitation

amongst the populations for the raoment appeased, and he especially adverted

to Bulgaria, and to the recklessness of what he termed the ultra-Radical ele-

ments who surrounded Prince Alexander, as the most dangerous point on the

horizon. He believed, that the party now in power, or at least some of them,

were aiming at a declaration of independence, and, if such a step were taken,

the so-called Bulgarian question would arise once more in its most acute form.

1 He believed Prince Alexander understood his interests too well to favour

such a project; but he did not feel sure, that His Highness would remain

master of the Situation.
||

I observed that I thought it was one of the great

advantages of having Prince Alexander as Regent of the two Principalities,

instcad of a native Prince or the nominee of one of the Great Powers more

immcdiately intercsted in the Easteru question, that, bcing personally in touch,

as it were, with many of tlic influential Powers interested in that question,

his action and influence could not, in the eyes of his subjects, even amongst
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the most headstroiig aud unreflccting, bat carry with them the weight of Euro- ^"^ '^'^^^

England.

peau opinion. y. juni im.

His Excellency tlien described, with some warmth, the proceedings of the

Bulgare- Roumelian Government in connection with the late attempt to incri-

minate M. Nabokoff in a conspiracy, against the life of Prince Alexander.

When he first read the telegram announcing the conspiracy, and stating that

a Russian officer was concerned in it, he had feit seriously alarmed, for he

admitted that, out of some 300 Russian officers who had been recalled from

the Principalities, it was not impossible that there might be here and there

a desperate character capable of anything; aud he feit how great would be

the disgrace, and how deep the stain on Russian honour, if the accusation

proved to be true.
j|
As soon , however, as he learnt, that the accused officer

was M. Nabokoff, the nephew of the late Minister of Justice, one of his

Excellency's most intimate friends, and, as such, a young man with whose

antecedents and character he had the means of fully acquainting himself, he

at once knew that the accusation must have been tlie result of some infamous

denunciation. The official reports he had since received, and a letter from

the young officer himself, portions of whicli his Excellency read out to me,

had shown that he was entirely right.
||
The foUowing, according to his

Excellency, is what happened:

—

M. Nabokoff was one of the Russian officers who had served in the

Roumelian army. He had been extremely populär, and had made many friends

in the country, in which he took a lively interest. He had gone back to

Bourgas for a stay of some weeks to visit his old friends. As a matter of

course he was a man of strong Russian feelings, of which he made no secret,

and his friends, equally as a matter of course, belonged to the Opposition,
j|

The Government, in cousequence, were anxious to get rid of his presence

during the elections. There was, however, no legal pretext on which they

could do so, and so recourse was had to denunciation.
[|
According to M. Na-

bokoff 's letter, a number of persons dropped in upon him one evening, pre-

sumably belonging to the Opposition, probably leading merabers of it, but

amongst them a certain Michailoff ("le coquin qui l'a denonce," as M. de Giers

described him, and an individual noted in a bad sense).
||
As they were propo-

sing to leave , Nabokoff, in Russian fashion, invited them to stay for supper,

amongst others, the Archimandrite. This ecclesiastical dignitary pleaded a

fearful headache, and wished to retire. Nabokoff, however, persuaded him to

stay. "Do," he said, "as we do in Russia. With us we consider there is no

eure for a headache like a good drinking beut." The Archimandrite stayed,

aud there was a good drinking bout, in which Nabokoff fully admits that he

spoke with warmth on the Situation, in the terms aud language which a

Russian officer would naturally use in reference to late political events, and

declaimed against the iugratitude of Bulgaria towards Russia, who had saved

her from the dominion of the Turks; but, he adds, this was language which
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Nr. 9212.
]jß 1j.^(J uggQ openly before, and which formed the staple of conversation, public and

9. JuniTsse. private, amongst the members of the Opposition who were his friends.
||
Some

hours after the party had separated, and when he was in bed, he was awoke, and

found that the house he lived in was surrounded by police. An officer came into his

room and demanded his sword. He hesitated for a moment whether he should give

it up; but, as it was demanded by an officer in uniform, who clearly represented

the constituted authority, he gave it up. He endeavoured to ascertain what

was the cause of these proceedings, but was not told.
||
For three days he

remained deprived of his liberty, the house in which he lived being "ceruee" by the

police, and no notice of his arrest given to the Vice-Consul. The Vice-Consul

was then told that he was at liberty, but that he must leave the country.

M. de Giers, however, did not see the matter in this light, nor was he

minded to let it remain there. A ßussian officer had been accused of an in-

famous crime; he would insist upon his trial, and upon the matter being thus

sifted to the bottom. Roumelia being still within the System of the Capitu-

lations, his Excellency has demanded the trial of Nabokoff by a Russian Con-

sular Court at Bourgas.
\\
The above is, I believe, a correct accouut of what

M. de Giers stated to me to-day, though there may be inaccuracies in detail,

such, for instance, as to whether the arrest took place the same night as the

supper, or on a later occasion, a point on which I am not quite clear.
||

I

have given the accouut in great detail, because a conflict of this kind may

become serious, and turn out to be the beginuing of troubles.
||

I shall only

add oue or two details given me by M. de Giers. One was that the Russian

Consul at Sophia or Philippopoli, I did not catch which, had telegraphed to

say the other Consuls were going jointly to congratulate the Prince ou his

escape frora assassination, and had asked whether he should joiu in the de-

monstration; and he was at once instructed to do so.
1|
Lastly, the Vice-Consul

at Bourgas had been received in audience by the Prince, by whom he had

beeu treated with great courtesy and frieudliness, and before whom he laid

the true facts concerning the Nabokoff incident, poiuting out the evil eifects

that might rcsult from such high-handed and imprudent action on the part

of the authorities.
||

His Highuess deploied that hc was wholly impotent

("impuissant") in such matters, from wliich M. de Giers seemed to infer that

the Prince was losing his hold on the revolutionary Clements which had

assisted him to power.
||

I have, &c. R. B. D. Moricr.

Nr. 9213. ENGLAND. — Botschafter in Constautinopcl au den

Min. des Ausw. — Ansicht des Grossveziers betreffs

der Frage des von Bulgarien und Ostrumelicn zu

zahlenden Tributs. [B. 37.]

Coustautinoplc, June 10, 1886.

Nr. '.1213. My Lord,
||

In a conversation wliich I had with the Grand Vizier on the

io^junii886
^^^* instant, I inquired of his Higlmcss what were the vicws of the Sublime
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Porte with regard to tlic tributc to be paid by Eastern Roumelia aud Bul- N''- '''-'•^•

° • "
EuglanJ.

garia to the Ottoraaii Goveniraent, aiid whether it would not bc advisablc thatio.juniissu.

tlic Coramission wliich is to be cliarged with the revisioii of the Eastern

Roumelian Organic Statute should also be instructed to take iuto consideration

and dccide upon the amouut of the tribute to be paid by Bulgaria.
||

His

Highness replied, that the Commission could have uothiug to do with tlie

question of the Bulgariau tribute, and that, as far as the Eastern Rouinelian

tribute was concerned, they would be instructed to maintain that it should

be paid to the same araount aud in the same way as had been the case ander

the previous Goveruors -General and in accordance with the provisions of the

Organic Statute.
||
With regard tothe Principality of Bulgaria which, his Highness

observed, was eutirely separate from Eastern Roumelia, he said that by the

IXth Article of the Treaty of Berlin it had been stipulated that the amount

of the tribute to be paid by Bulgaria should be fixed by the Powers whose

Reprcsentatives signed that Treaty, and that the Porte would find themselvcs

under the necessity of soou inviting the attention of the Powers to their

stipulation, and to request them to undertake the task without delay. It

would be for them, he said, to decide whether this should be done by a

Conference or by direct negotiations between the Governments of the different

Powers. His Highness added, that it was possible that the Porte might at

first address themselves to Her Majesty's Government and request them to

invite the other Powers to unite in taking the question into consideration,

agreeiug at the same tirac upon the form in whicli this was to be done.
||

I

have, &c. Ed w d. T hör nton.

Nr. 9214. BULGARIEN. — Min. des Ausw. an den engl. Vertreter

in Sophia. — Verbalnoten betreffend die Ruhestö-

rungen bei den Wahlen in Nova-Zagora (Yeni-Zagra)

und Kavakly. [B. 42, 43.]

Note Verbale.

Elections de Nova-Zagora. Nr. -J2i4.

Le 11 Mai, ä 8 hcures du matin, les Liberaux au norabre de 500 pro-
^j junnsse.

cedent ä l'election du Bureau. On dresse et on signe le Protocole et on

commence ä voter. Les soi-disaut Unionistes ayant perdu le Bureau et ayant

vu que la majorite des electeurs est du cote des liberaux, se sont eloignes ä une

distance de soixante pas de la Mairie, oü Ton avait dejä commence ä voter

et elirent un Bureau ä eux. Cambouroff, Freres, rassemblent une bände des

villageois enivres des le matin, fönt monter le Maire de Gherdime ä une place

elevee pour parier et se mettent ä crier: "A bas le Priuce, ä bas le Gou-

vernement." Tis envoieut ensuite quelques iudividus armes de revolvcrs dans

la salle oü se faisaient les elections ä l'effet de tuer le President et les mem-

Staatsarcliiv XLVU. 1-t
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Nr. 9214. \)j-Q^ (jy Bureau. Lc Prösident, aussitot qu'il anprit rintentiou des Unionistes,

la Juiiiissü.deoianda par ecrit du secours au Sous - Prei'et. Ce dernier envoya trois gcn-

darmcs et quatro soldats afiii qu'ils se tieiinciit pres du bureau, Le Sous-

Prefet envoya aussi deux gendarmes et cinq soldats pour eloigner de la bände

le Maire de Gherdinie, qui criait a tue-tete: "A bas le Prince, vive rEmpereur

de Russie." Aussitot que la police invita le Maire ä s'eloigner de la bände,

ce dernier donna ordre ä la bände de battre les gendarmes et les soldats. La
bände attaque les soldats avec des pierres et des bätons. Le Commandant de

Compagnie, le Lieutenant Serberoff, voyant que la bände bat les soldats et que

cinq parmi eux gisent dejä par terre dangereuseraent blesses, donne ordre ä

la Compagnie de sortir de la caserne et de se rangcr devant la Sous-Prefccture.

La Compagnie se rangea. II proposa trois fois ä la bände de se disperser,

mais la bände au lieu de se soumettre ä cet ordre, se langa contre la com-

pagnie, et avant que le Lieutenant Serberotf ait eu le temps de Commander

"feu en l'air," Carabouroff tire avec son revolver a uue distance de cinquante

pas sur le Lieutenant, qu'il blosse mortellemcnt, La bände, enliardie par le

fait de la mort du Lieutenant, se jette, armee de batons et de revolvers, sur

les soldats. Ces derniers firent alors fcu sur eile et tuerent six paysans et

blesserent trois aux pieds. Les bourgcois et les paysans du parti Liberal,

ausstot qu'ils ont vu que les Unionistes se sout revoltes, se cacliereut dans

les maisons. En cousequence, la lutte ctait entrc les soldats, les gendarmes

et les Unionistes. Ce sont ces derniers qui ont provoque le conflict et non

les soldats ou le Bureau. II y a six paysans et lc Lieutenant Serberoff de

tues, sept soldats et trois paysans de blesses. I)e riustruction ä laquellc ont

procedc les autorites judiciaires il devient evident que le chef des Unionistes

ä Stara-Zagora avait decide dejä le soir, aussitot qu'ils perdront le Bureau,

de provoquer unc revolution, de tuer le Commandant de Compagnie, cnsuite

les soldats et apres les fonctionnaires, et de mettre lc feu aux maisons de

leurs adversaires. La plupart des coupables sont arretes. Quelques-uns se sont

enfuis; mais des mesures ont ete prises pour leur arrestation.

Note Verbale.

Elections de Kavakly.

La veillc des elections, 17 (29) Mai, le Maire de Kavakly, son adJoint,

et son Sccretaire avaient arret^ pour lc Icndemain le programmc suivant:

—

"Tous les clectcurs Grccs doivent prendre position sur les platet'ormes

<iui domineut l'endroit oü doit se faire l'election, cacher des pierres dans leurs

habits et attaquer les Bulgares, des que ceux-ci proposeront les personnes

devant constituer le Bureau."

Ces dispositions des Grecs ayant ete connues, on prit des mcsnres pour

que le President du Bureau fut designc par la majorite et que les mcmbres

fusscnt en nombre egal des deux cotes. C'cst ce qui fut fait. Pendant les
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deliberatioiis, les Grecs attaquent ä rimprovistc les Bulgarcs ä coups de pierres. ^'- '-'-"•

Bulgarien.

Alors la geudainicrie, composee de trente hommes, intervint et, au prix deio.junii88(;,

grands eiforts, parviiit ä rctablir Tordrc. La foule s'est cnsuitc dispersee. Tl

y a cu uue treiitaine de blosses dans cette bagarre cntrc Grecs et Bulgares.

Ayaut appris que cette inanoeuvre des Grecs avait provoque une graiide surex-

citation parmi les Bulgarcs, qui auraient nialtraitc quelques voyageurs Grecs,

le Prefct de Slivno a pris toutes les mesures necessaires pour ernpecher tout

desordre. La trauquillite est retablie.

Nr. 9215. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausvv. — Bedeutung der lluliestörungcn und Unregel-

mässigkeiten bei den Walilen, Rücktritt des Justiz-

ministers. [B. 44.]

Sophia, June 10, 18SG.

My Lord,
||
The Bulgariau Chamber, in which the newly-elected Eastern n.-. mi5.

Roumelian Dcputics will also sit, has been convoked for the 14th instaut. The|^j'j^J|"j^gg

elections in Eastern Roumclia have resulted in the return of eighty-nine members of

which fifty-nine are, I ujiderstand, in favour of the Government, teu belong to the

Opposition, and twenty are doubtful. In addition to the disturbances which took place

at Yeni Zagra and Kavakli, and which formed the subject of my two preceding

despatches, I have been inforraed that riots occurred at othcr places also, and

the Government is accused of having employed very strong and even illegal

measures to insurc the return of their candidates. It is very difficult to obtain

here any trustworthy Information as to what took place during the elections;

but it would seera that, on the whole, the disturbances were not so serious

or so numerous as might have been expected from tlie alarming reports which

liad been circulated with regard to the extent of discontent in the country,

and from the preparations which were said to have been made by the Oppo-

sition to create disturbances in every district, so as to prove that the country

was in a State of anarchy, and thus furnish an excuse for a demand for a

Russian occupation.
1|
Although the Government have obtaincd a majority of

at least two-thirds of the Eastern Roumelian Deputies, it is doubtful whether

they will bc able to count upon a majority araong the Bulgariau Deputies.

M. Radoslavoff, the Minister of Justice, has resigned bis post, and has, I

understand, assigned two reasous for doing so: (1) that an order which con-

ccrned his Department was issued without bis having been consulted; and

(2) that he disapproves of the arrangement with Turkey which has made the

Union between Bulgaria and Eastern Roumelia an unreal one. In my despatch

of the Ist ultimo I had the honour to report, that M. Radoslavoff was said

to be undermining M. Karaveloff's position in the hopes of becomiug Prime

Minister himself, and it is possible that this may bc the case. I have not,

however, been able to ascertain whether he intcnds to form a coalition either
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Nr. 9215.
.yvitii ^ Zaiicoff or witli thc Couservative party, or whether he proposes to form

lo.Jifunsbc. a iiew party tbr himself from araong the extreme Radicals.
j|

It is expected,

that the question of thc clection of a new President of thc Chamber will be

raised, which will give an iramediate opportunity of asccrtaining the streugth

of thc diffcreut parties.
||

I have, &c.

Frank C. Lascellcs.

Nr. ii216.

Rr. 9216. ENGLAND. — Viceconsul in Burgas an den Botschafter

in Constantinopel. — Bulgarische Truppen haben den

Kirdjali-District besetzt. [B. 40.]

Bourgas, June 12, 1886.

Sir,
11

I have the honour to inform your Excellency, that I have very good

Kiigianü. rcason to believe that a Bulgarian regiment, known as the Irkutski Polk, has
^- '^"'"^^^^

occupied the Kirdjali district, retroccded by private Convention after the coup

(TJf'Jaf last ycar by ßulgaria to Turkey. The alleged reason is the refusal

of the inhabitants to submit to Turkish rule; this, however, is unlikely, as I

believe the majority of the inhabitants are Turks. There are already vague

reports of conflicts between Turkish and Bulgarian villagers in that district.

I have, &c. W. S. Richards.

Nr. 9217. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Rückkehr Gadban Effendis nach Sophia;

Bulgarien weist Abtretungen an die Pforte im Kird-

jali-District ohne entsprechende Entschädigung

zurück. [B. 46.]

Sophia, June 12, 1886.

Nr. 9217.
]y[y Lord,

||
I havc the honour to report, that Gadban Etfendi returned

ij.juniii586. to Sophia 011 the 7th instant to resume his duties as Turkish Commissioner

of Vakoufs.
II
M. Tsanow informed me to-day, that he believes that Gadban

Etfendi's return was cansed by a question which has arisen with regard to

certain villages near the district of Kirdjali, which, in accordance with the

Turkish Agreement, had been handed over to the Turkish authorities.
||
As

far as I understand from his Excellency, the district which has thus been

handed over is entirely surrounded by Bulgarian territory except on the southern

side, where thc mountainous character of thc country and thc want of roads

render communication almost impossiblc, and thc Turkish authorities now

demand the cession of twcnty-four other villages, so as to be able to establish

a dircct line of communication with the Government of Adrianople.
j]
M. Tsanow

informed me, that it would not be possible for the Bulgarian Government to

admit this frcsh demand on the part of the Porte, although tlicy might be
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preparcd to negotiate for thc cxchaiige of tlie vilhiges in (lucstion against sorae
^;^^^

other territory, possibly in the neighbourliood of Kustcndil.
||
1 havc, ttc. ]2.junii8sc.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9218. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Auswärt. — Bericht über Aeusscrungen des Fürsten

Alexander betreffs der Lage in Bulgarien. [B. 54.]

Sophia, June 14, 188G.

My Lord,
1|
Princc Alexander sent for me to-day after the opening of the

^'^'^JJ^J-J-

Cliamber, and converscd at considerable length on thc present State of aifairsu.jnniiss«.

in Bulgaria. Ilis Ilighncss said, that thc Opposition, which had been streng-

thencd by the resignation of M. Radoslavoff, the Minister of Justice, was now

so streng that it was by no means impossible that they would be able to

defeat the Government on the question of tlie union. His Highness had stated

in his Speech from the Throne, that the fact of the Eastern Roumelian Dcpu-

ties sitting in the Bulgariau Chamber was a proof of thc rcality of tl>c union,

and hc had conversed with some raembcrs of the Opposition, and more espe-

cially with some of the Eastern Roumelian Deputies, and had pointed out the

danger of proclaiming a complete union at present. No one could dcsire a

complete union more strongly than His Highness; but thc whole of Europe

would certainly be opposed to any action on the part of Bulgaria which raight

give rise to further complications. The Eastern Roumelian Deputies had ans-

wered that it would be impossible to return to their country uuless the procla-

mation were made. People there had been taught to believe, that the union

was not a reality, and they hoped that some means might be found of mceting

their wishes without iucurring the Opposition of Europe.
jj
His Highness thought

it possible that the argumcnts which M. Karaveloff was prepared to bring

forward on this point might convince the majority of the Deputies that it

was impossible for the present to obtaiu a more complete union; but there

was another point upon which the Opposition were legally in the right. The

Ist Articlc of the Constitution provides, that the territorial limits of the

Principality of Bulgaria can neither be enlarged nor contractcd without the

consent of the Great National Assembly, and the 2nd Article, § 7, provides,

that the Prince of Bulgaria canuot be simultaneously Ruler over any other

State without the consent of the Great National Assembly.

Even, therefore, if the Government were prepared, which they certainly are

not, to argue that the territorial limits of Bulgaria had not been enlarged,

the necessity for the convocatiou of the Great National Assembly, which it

appears the Opposition intend to deraand, would still exist in consequence of

His Highness having become the Ruler of Eastern Roumelia. It would, however,

His Highness said, be impossible to procecd to a general election without
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Nr. &21S. runuing tlie grcatest risk. In spite of all the precautions and severe measures

i4.juniis%. taken by the Government during the recent elections in Eastern Roumelia, it

had been impossible to prevent some disturbances and bloodshed, and His

Highness could not undertake to be responsible for order if a general electiou

were to take place now. His Highness added, that the Russians had done

their best to stir np a revolution in Eastern Roumelia with the view of raising

a cry for a Russian occupation in order to restore order. It was true that

tliey had not succeeded, but it would be too dangerous to give them another

opportunity. The only way, therefore, which His Highness saw of meeting the

deraand for the convocation of a Great National Assembly would be to admit

it in principle, but to postpone the elections until the country had become

less agitated.
j]
His Highness went on to say, that he was convinced that no

Bulgarian really desired to see the country fall into the hands of Russia, but

the leaders of the Opposition were quite willing to use Russian help to over-

throw the Government and to get into office themselves, in the hopes of being

able to dispense with such help afterwards. The Opposition was at present

composed of various groups, who, although they might unite to overthrow the

present Jjrovernment, would not probably hold together to support another Cabinet.

M. Karaveloff could still count a larger number of supporters than any other leader,

and His Highness thought it probable that, even if the Government were beaten,

he would again have to Charge M. Karaveloff with the formation of a new

Cabinet. In any case, considerable modifications would have to be made, and

it would be impossible for M. Tsanow, who had again incurred His Highness'

displeasure by Publishing a Green Book without having consulted His Highness

as lie had promised, to remain as Minister of Foreign Affairs. A new Minister

of Justice would also have to be appointed, and it might therefore be advisable

that the whole Government should retire, and M. Karaveloff be charged to

form a new one.
||
His Highness did not conceal from me that he considered

the Situation as a very critical one.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9219. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Sobranje-Eröffnung und

die Pläne der Opposition, eine vollständige Vereini-

gung mit Ostruraelien zu fordern. [B. 36.]

Sophia, June 14, 188G.

Nr. 9210 My Lord,
||
The opcning of the Bulgarian Cliambcr, in which the Eastern

Kngian.r
i>,^yp,(.ij;^„ Dcputics havc also scats, took place to-day. Prince Alexandcr's

Speech, wliich has been communicatcd by telograph to tlie ncwspapers, contains

no rcfercucc to any foreign Power witli tlic cxccption of Austria, who is allu-

ded to as tlic powerful defendcr to whom Servia had been compellcd to apply.
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The Opposition, it appears, intend to demand the convocation of a Great N""- '-'•'•

England.

National Asscmbly, in Order tliat the territorial changes whicli liave been made i4.j„nii88c.

should be ratified in accordance with the provisions of the Constitution. They

will also probably demand the proclamatiou of a complete union between

Bulgaria and Eastcrn Rouraclia.
jj
In an interview 1 had with Prince Alexander

to-day, His Highness told, me that it was quite possible tliat these deniands

may be carried by the Chamber against the Government, and that they arc

strongly supportcd by the Russian party. If tliis should be the case, His

Ilighness' position would become extremely difficult. It wonld be impossible

to proceed to frcsh elections at present without a great risk of serious distur-

bances taking place, whicli would be seized upon as a pretext for dcmanding

that the country sliould be occupied by Russia.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c c 1 1 e s.

Nr. 9220. Bulgarien. — Thronrede des Fürsten Alexander bei

Eröffnung der S ob ran je*). [B. 53.]

Messieurs les Representants.
||
Apres les grands evenenients historiques ^'i- "22(i.

, , . . , , ,.,,. ..1 .. , J'.iilgarion.

auxquels notre pays a survccu, je suis lieureux de lehciter dans nia capitale ],_j„„jj.c!S(;

la preniiere Asscmblee Nationale ä laqucllc prenncnt part les Representants

de la nation Bulgare d'au delä et en deyä des Balkans.
||
Je ne trouve pas,

Messieurs les Deputes, de niots pour pouvoir exprimer ma reconnaissance sans

bornes envers la vaillante nation Bulgare, qui, conimc un seul homme, s'est

levee pour defendre la patrie contre l'ennemi, et qui a tout sacrifie pour

sauver l'honneur, la liberte et l'integrite de notre tcrritoire. I| J'estime comme

un devoir, Messieurs les Representants, de remercier la nation par votre

entremise pour les exploits des vaillants soldats Bulgares — dignes tils de

leur patrie dont ils sont egalement la fierte — lesqucls, avcc unc bravourc

et une abnegation sans cxemple, ont inflige des defaites si rapides ä l'ennemi,

*) Das Journal de St. Pötersbourg knüpft an diese Rede am 5/17. Juui folgende

Auslassungen: On a lu hier dans nos colonnes le discours par lequel le Prince Alexandre

a ouvert la Session de l'Assemblee reunie ä Sophia et comprenant les Representants

de la Bulgarie aussi bien que ceux de la Roumelie- Orientale. Ce qu'on aura surtout

remarque dans ce document, que nous n'allons pas analyser dans ses details, c'est la desia-

volture absolue avec laquelle son auteur passe par-dessus toutes les stipulations inter-

nationales concernant la Situation des deux pays qu'il est appele ä gouverner.
||
Ayant

interprete ces stipulations comme il l'a fait, ou plutot les ayant laissees dans l'ombre,

ou comprend ;i la rigueur que le Prince se soit abstenu d'eu faire aucune mention dans

son discours. Ce qui aurait pu et du en tout cas etre evite, ce sont les termes dans

lesquels il a (5tc parle de la Serbie. Avec plus de sagesse et moins de Süffisance on

aurait compris qu'il y avait des susceptibilites k menager, ne fut-ce que dans l'iöteret

des relations de bon voisinage que la Bulgarie doit vouloir cultiver et qui eussent

certaiuement prevalu si des cousiderations purement personnellos n'avaient pas dicte

le langage que nous signalons.
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Nr. \i-22o.
i'^„it jioursuivi sur son territoirc, et l'oiit force ä cherclier de puissants defen-

H.jmlii-'PG. seurs pour le sauver d'uue ruine iiievitable. Les exploits heroiques des arniees

Bulgarcs et les sacrifices euoriues Supportes par la nation ont acquis ä la

Bulgarie les sympathies du raonde civilise, fait disparaitre les obstacles et les

difficultes , et pese de toute lenr influence pour quo scs desirs et ses aspira-

tions legitimes soient satisfaites. Aussi bien, aujourd'hui, est-ce avec unc

profoude joie quo iious constatons devant vous, Messieurs les Deputes, que

l'union des deux Bulgaries, si longtemps attendue et si sincerement dösiree,

est dejä faite; la preuve en est qu'aujourd'hui une Assemblee Generale Nationale

Bulgare examinera et decidera les affaires et les questions concernant les inte-

• rets de notre patrie unic.
|j
La derniere guerre d'oü, avec l'aide de Dieu, la

Bulgarie est sortie victoiüeuse , a ouvert une ere nouvelle ä notre histoire et

raarque ä, notre pays une place honorable au milieu des liltats voisins de la

presqu'ile des Balkans. Cette guerre a inspire ä la nation de la confiance en

ses propres forces et de l'espoir dans un brillant avenir; mais aussi eile a

affaibli jusqu'ä un certain point les moyens financiers du pays, et a donne lieu

ä de nouvelles ch arges et ä de nouveaux besoins auxquels 11 taut pourvoir.
||

Dans ce but, mon Gouvernement vous prösentera quelques Projets de Loi et

propositions que vous examinerez et resoudrez, j'en suis persuade, avec la

serieuse attention necessaire, et qu'ä cette lin vous lui donnerez votre concours

eclaire.
|1

Je declare ouverte la Session presente de la quatrierae Assemblee

Nationale. Alexandre.

Nr. 9221. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Auslassungen des Fürsten Alexander und

Gadban Effendis über den Streit mit der Türkei

betreffs der Gebietsabtretung im Kirdjali-District.

[B. 55.]

Sophia, June 15, 1886.

Nr. 0221. MyLord,
|j
In the interview I had with Princo Alexander yesterday, which

Engiami
j reportcd in mv despatch of ycsterday's date, Ilis Ilighncss spoke of the

lo. Juni loM>. •* * i. •< .

qucstion of the twcnty-four villages in tlie ncighbourhood of Kirdjali which

the Porte demanded sbould bc givcn up to the Turkish authorities. His

Ilighncss Said, that during his journey in Eastern Roumclia he had rcceivcd

a telegrara from M. Tsanow saying that the villages in question refuscd to

rccognizc the Bulgarian Government, and suggesting that a battalion of soldiers

should bc sent thcre for the i)urpose of maintaining Bulgarian authority. His

lligliness consented to send troops, but insisted that a regiment, and not a

battalion, should be sent. Gadban Effendi, who was at the time at Adrianoplc

on his way to the villages in qucstion, remonstrated strongly with llis Iligh-

ncss, and had pointcd out tliat in making the arrangemcnt the Porte had
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understood tliat tliese villages, wliich were entircly Mussulmaii, were includcd ^r. um.
England.

in the territory to be ceded. The Prince had replicd, tliat thcrc wonld pro- i5.ju„iissr,.

Lably have beeii no objection to their cession if thc Porte had asked for

them at the time of the arrangement, but that it would be impossiblc for

His Highness to cede them now in view of thc discontent which his action

had created in ceding so much, His Highness also defended his action in

sending troops to a portion of thc country under his administration which

defied the authority of his Government, and the villages had been occupied

without the slightcst disturbance. His Highness was most anxious to be on

good terms with the Sultan, but he could not possildy niake any further cession

of territory without rcceiving an equivalent.

Yesterday afternoon I received a visit from Gadban Effendi, who spoke

to me at great length on this subject. He said, tliat it was clearly understood

that the villages in question were to be ceded, and it was a raere trick on

the part of M. Tsanow to have inserted the words "Canton of Kirdjali" in

the arrangement. The sending of troops could not fail to irritate the Sultan,

who would probably reply by making a military demonstration on the frontier,

and by sending troops to the ceded district. At this moment it was all-

iraportant, that the Prince should be on good terms with the Sultan, who had

it in his power to be of great assistance or the reversc to His Highness in

the various questions which could not fait to arise, and raore especially witli

regard to the revision of the Organic Statute. It would be, therefore, most

unfortunate if His Highness alienated the syropathies of His Majesty, and this

would certainly be the case if such tricks, for which he was convinced that

M. Tsanow was solely responsible, should continue. He suggested, that, in

view of the great importance, for the Prince, of the maintenance of friendly

relations with thc Sultan, it would be advisable that I, as a personal friend

of His Highness, should repeat to him Gadban Effendi's views, and urge him

at all events to withdraw the troops.
||
I replied, that any intcrference on my

part would probably only complicate matters, and that it would be far better

for Gadban Effendi himsclf to deal with the question. I had, moreover, had

an interview with His Highness in the morning, who had spoken to me

on thc subject, and had expressed his sincere dcsire to remain on good terms

with the Sultan. It was very unfortunate, that the territory to be ceded had

not been more accurately defined in the arrangement; but I thought it would

be very difficult for the Prince to give up the villages in question, as such

an action on his part would be regardcd by the country as a further con-

cession to Turkey.
||
Gadban Effendi maintained, that the villages had in reality

been ceded, and that it was dishonest on the part of M. Tsanow to have induced

the Prince to occupy them. As a matter of fact, no Bulgarian authority had

been near the villages since the 18th September tili the 2nd instant, when

the troops marchcd in. It would be easy to explain this to the Chamber, and

it was not to be forgotten, that the Sultan had a largo force at Adrianople
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Nr. 9221. yf\]ic;]i couUl easllj be movcd to the frontier, and that this would certainly be
England.

lö.jnniisse. doiie if tlic Bulgarian troops remaiued where they were. He again urgcd

me to see the Prince and teil him what he had said; but I declined on the

grouud, tbat be could say it much better himself.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9222. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Fürst Alexander protestirt gegen eine von

Kussland gestattete Besetzung von Burgas durch die

Pforte, glaubt, die Russen suchen eine Revolution

herbeizuführen, und erklärt seine Stellung zur Ver-

haftung Nabokoffs. [B. 56.]

Sophia, June 15, 1880.

Nr. 9222. My Lord,
II
Prince Alexander informed me yesterday, that during liis

i5Jnnn8?6 Joümey in Eastern Roumelia he had been positively informed tliat Russia had

applied to Turkey for permission to occupy Bourgas, and that the Sultan was

disposed to uUow her to do so. His Higbness had thereupon sent for Gadban

Effcndi and protcsted strongly against this measure, and had added that, if the

Sultan allowed the Russians to occupy any part of tlie country, he would give

up the whole to them.
jj
His Higbness said, that it was impossible not to

connect this demand with the plot against his life, which had been discovered

at Bourgas, and that it was evident to hira that the Russians had counted

upon a revolution breaking out.

With regard to the plot, His Higbness said, tbat he was from the first

averse to arresting M. Nabokoff, but that the Procureur of Bourgas had assured

His Higbness that the proofs against that officer were so convincing that he

liad consented to his arrest. He had subsequently given Orders, that he should

be delivered over to the Russian Consul, who had a right to claim him under

the Capitulations, and who had undertaken that he should remain under arrest

at the Consulate. This condition liad not been fulfilled, and M. Nabokoff was

now at liberty at Bourgas, although he cannot leave the town. It now appears,

that the Procureur of Bourgas was in error in stating that the proofs against

M. Nabokoff were sufficient to convict him of direct participation in the plot

against His Higbness, although they are sufficient to prove tliat he liad incitcd

the people to revolt, and it is witli tliis off'cnce that he will probably be

cliarged. His Higbness informed me, that M. Bogdanoff, the Acting Russian

Consul-Gencral, had demandcd satisfaction for the indignity of M. Nabokoft"'s

arrest, and I undcrstood from M. Tsanow that M. Bogdanoff had dcmanded

tliat M. Nabokoff should be tricd by the Russian Consular Court, but that he

had admittcd subsequently the right of the Bulgarian Tribunals, and had de-

mandcd that the triul should take i)lace without delay.
||

1 undcrstand, tliat
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one of the reasons crivcn by M, Radoslavoff for bis rcsignation was that ^'- ''^'2'^-

° England.

M. Nabokoff had bcen dclivcred over to tbe Russian Consul witbout bis bavingis.juniiRs^

bccn coiisulted, in bis capacity of Minister of Justice, on tbe subject.
|1

I

bave , &c. F r a n k C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9223. England. — Vertreter in Sopbia an den Min. des

Ausw. — Fürst Alexander theilt Umtriebe des rus-

siscbcnGeneralconsuls, um eineRevolution in Macedo-

nien herbcizufübren mit*). [B. 57.]

Soi^hia, June 15, 1886.

My Lord, 11 Prince Alexander informed me, tbat a Macedonian leader, Ni- 022.3.

wbo bad been witli bim at Pirot, bad told bim that M. Bogdanoff bad sent is.junnsse.

for bim and informed liim tbat tbe time bad arrived for creating a revolt in

Macedonia, but tbat, as Russia did not wisb to appear to take any part in

tbe matter, be would receive tbe necessary funds and instructions from

M. Ludskanoff, M. Zancoff's son-in-law.
||
Tbe Macedonian told tbe Prince tbat

be bad undertaken to raise a revolt in Macedonia, but tbat be would not

do so unless His Higbness approved of it; and on His Higbness telling liim

tbat be strongly disapproved of any action of tbe kind, tbe Macedonian pro-

mlsed tbat be would not raise a revolt, altbougb be intended to keep tbe

money wbicb be bad received from M. Ludskanoff.
||

I bave, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9224. England. — Botscbafter in st- Petersburg an den

Min. des Ausw. — Giers ist von der Tbronrcde des

Fürsten Alexander sebr unangenebm berübrt und

bereitet ein Circular desbalb vor. [B. .38.]

St. Petersburgh, June 16, 1886.

My Lord,
||
Tbis morning's papers publisbed a long telegram purporting N"-. 0224.

to be tbe text of tbe Prince of Bulgaria's Speecb at the opening of tbe
jg ^„„Jigse.

Bulgaro-Roumelian National Assembly on Monday, the I4tb instant.
1|
To-day

bcing tbe weekly rcccption day at tbe Foreign Office, I saw M. de Giers, and

tbe conversation naturally turned upon tbe Speecb. His Exccllency was vcry

unfavourably impressed by it, and said tbat tbe unwise course taken by Prince

Alexander at tbis critical and important juncture migbt produce very undesi-

rable results. He was placing arms in tbe bands of bis old eneraies, creating

*) Am 17. Juni meldet der englische Generalconsul in Salonichi an seine Regierung^

dass eine bulgarische Räuberbande, welche von dem Panslavistencomitc zur Erregung

von Unruhen in Maccdonicn ausgesandt worden, von türkischen Truppen aufgehoben

worden sei, dass auch andere bulgarische Banden in Macedonien ihr Wesen treiben.

[B. 68.]
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Nr. 9-'-2t. jje\Y onos, aiid exciting universal distrust and alarni. For liis (M. de Giers')

]6..innii-^sc. own pai't, lic ^YOuld foi' tlie present confine liiiuself to taking act of His

Highness' departure from the sfafus agreed to by Europe in reference to tlie

Priucipalities, and hear wliat the other Powers would have to say ("constater

et enteudre ce quo diront les autros").
[j

I asked his Excellency whether by

"taking act" he mcant to address the Powers formally on tlie subject, and I

gathered from his reply that he was preparing a Circular despatch on the

subject.
II

I have, &c. R. B. D. Morier.

Nr. 9225. England.— Consul in Adrlanopel an den Botschafter

in Constantinopcl. — Militärische Vorbereitungen

der Pforte in Macedonien. [B. 65.]

Adrianoplp, June 18, 1S86.

Nr. 9225. Sir,
||

I havc the honour to report, that public rumour persisteutly points

isjn^nsse *^ forthcoming disturbauces on the Moustafa-Pasha frontier.
||

I am informed

on good authority, tliat some days ago Mehmed Pasha, the General comman-

ding-in Chief at the frontier, telegraphed here to ask whether he should occupy

the twenty-two villages in the Chinnen district, about the cession of which

difficulties were raised by the Bulgarian authorities. No answer was returncd

for four days, at the expiration of which he v/as instructed to occupy the

villages; he found, however, that 4,500 Bulgarian troops were in possession,

and, according to my Informant, the matter remains thus for the present.

The Turkish Commander is endeavouring to persuade the Bulgarians to eva-

cuate, wiiile they firmly refuse to give way without definite Instruction from

Sophia.
II

It is stated, that the raountaineers of the Rhodope make no secret

of tbeir disgust at the treatment they have received at the hands of the

Ottoman Government, and that they are more disposed to hold aloof than to

joiii with the Turks against the Bulgarians in the event of a coutest.
||
Sixteen

battalions are expected here from Salonica; they form part of the Redifs of

the 2nd Army Corps, which at present numbers in this province some 50,000

men, of whom about 20,000 are in this twon, while it is estimated that from

12,000 to 14,000 are at Moustafa-Pasha and the district.
||
The troops have

for some days been cmployed in the construction of forts round Adrianople;

I Icarn, however, that yesterday the various communities were informed, that

they will l)e required to join in this work, in place of the annual four days'

labour wliich they are corapclled to perform on the public roads. As wheat-

liarvost is just boginning this dcmand presscs very hcavily on the inhabitants,

who are mostly of the agricultural and farm-labourer class.
||

I have, &c.

E d w d. C h a s. B 1 e c li.
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Nr. 9226. England. — Vertreter in Sophia can den Min. des

ji^usw. — Italienische Vorstellungen in Sophia über

die Thronrede des Fürsten und dessen Erwiederung

darauf*). [B. 48.]

Sophia, June 19, 188(3.

My Lord,
||
Count de Sonnaz, the Italian Agent here, has received a tele- ^'j '^'^^

gram iroiii his Government, stating that although the convocation of Bulgarian ig.juniissc.

and Eastern Roumelian Dcputics in a Single Chamber was diametrically opposed

to the terms of the Turco-ßulgarian arrangemcnt, the Great Powers had closed

their eyes to this irregularity, and had not protested against it. But Trincc

Ak'xander's Speech from the tlirone liad aggravated the Situation, which was

already dangcrously strained. Count de Sonnaz was therefore instructed to

make both the Prince and the Bulgarian Government understand, that they

shonld act with the greatest circumspection, and avoid anything which might

corapel the Great Powers to recall to their minds the obligatory character of

the Protocol of Constantinople. The Italian Government hoped, that this ad-

vice, which was given not only in the interests of Bulgaria herseif, but also

with the view of maintaining peace, would be listened to.
||
My Italian coUeague

had an interview with Prince Alexander this evening, and comraunicated to

His Highness the substance of this telegrara.
\\
His Highness replied, that he

also considered the Situation as very critical. He said, that he had been com-

pelled to make the allusion in his Speech to the union being complete to

avoid the danger, which was imminent, of the Chamber rejecting the whole

of the arrangement. His Highness hoped, that his Speech would satisfy the

Chamber and prevent them from raisiug further difficulties. His Highness

added, that he believed that Gadban Effendi was trjäng to indispose the Porte

towards him, and that Russia was ccrtainly working actively to create a hostile

feeling to hira, not only in Bulgaria and Eastern Roumelia, but also in foreign

countries, and he had reason to fear that she had come to an understanding

on the subject with the French Government.
1|

I have, &c.

Frank C. L a s c e U e s.

Nr. 9227. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über Radoslawoffs Wiedereintritt

in das Ministerium. [B. 69.]

Sophia, June 22, 1886.

the 15th instant, I h
- H . - £,ngiauu.

the honour to report that the political Situation has greatly changed, in conse- 2o.juni isse.

My Lord,
||
With rcference to my despatch of the 15th instant, I have ^'_;

Jf^^

*) Auch Lord Rosebery Hess in Sophia auf den üblen Eindruck uufraerksam machen,

welchen die Thronrede „in certain quarters" hervorgerufen habe[B. 47]; Lascelles meldet

darauf am 20. Juni, dass der Grossvezier eine Note nach Sophia gesandt habe „which,

although somewhat sarcastic, was drawn up in a friendly tone". Der Grossvezier be-

merkte, die Sprache Sr. Hoheit sei „very eloquent, but very incorrect". [B. 52.]
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Nr. 92-21. quence of a rcconciliation having been corac to betvvcen M. Radoslavoff , who

J2.juuiis8e 'J'^is rcsumed bis post as Minister of Justice, and M. Karaveloff. Tbis recoii-

cib'ation, wbicb I understand was brought about by M. Stamboulotf, tlie Presi-

dent of the Chamber, will ensure a majority iu favour of the Government, but

will entail considerable modifications of the Cabinet, as it would scem tbat

M. Radoslavoff, or rather some af bis supporters, insistcd upon the condition

that M. Tsanow, the Minister for Foreign Affairs, and M. Karoleff, the Minister

of Public Instruction, sbould be replaced, and that a Minister of the Interior

should be appointed. M. Karaveloff has hitherto hinisclf occupied the three

posts of President of the Council, Minister of Financc and Minister of the

Interior. 11 I bavc, &c. Frank C. Las cell es.

Nr. 9228. England. ~ Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Besorgnisse Graf Kälnokys wegen der Thron-

rede des Fürsten Alexander. [B 66.]

(Extract.) Vienna, June 23, 1886.

Nr. 022S. I iijxvc the honour to inform your Lordship, that Count Kälnoky having

o. Juni 1886. returned to Vienna the day before yesterday I called upön bis Excellency

yesterday, bis usual day for receiving the foreign Reprcscntatives, and we had

some conversation upon the affairs of Bulgaria and Eastern Rouraclia, morc

especially with referencc to the Speech of Prince Alexander upon opening

the Session of the Sobranje.
\\
Count Kalnoky, who spoke in the samc friendly

tone which has invariably characterized bis obscrvations on matters coucerning

the Prince, expressed regret that His Ilighness had not been more careful

and i)rudent in the Address which he made to bis Chamber. The Speech,

he Said, had not been favourably viewed, so far as he was aware, by any of

the CabinCts, and as for the Impression it had produced at St. Petersburgh,

it was , he said, hardly necessary for bim to teil me wbat it was. No meu-

tion was made of the Powers or of the Convention by which they had sanc-

tioned the new arrangements for the provinces, none either of the Suzerain

Power nor of the Commissiou which is to meet for the revision of the Organic

Statute, the union being treated as if it were already now completed. All

tliis was extrcmely injudicious, and the referencc to the victories over the

Servians was quite unnecessary, and only calculated to rekindle national ani-

mosities when it was so importaiit that thesc shuuld be assuaged.
||

His

Excellency proceeded to say, that he made every allowance for the difficulties

of tlie Princc's position; he believed indecd, that Ilis Highness' excusc for

the terms in which be had spoken of the uniön was that it was to prcvent

its assertion in a more dccided form by the Chamber itsclf; but it would

bchovc bim to bc extremcly cautious in all his words and acts for the futurc,

tlic morc so, as while, on the one band, he was confronted with tlie same
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persoDal antagonism on the part of Russia, it migbt be doubted whether His ^'- ^-^''^•

Euglanil.

Highucss could count upon the same aniount ot mtcrcst bciiig takcn in hisoa.juaiiseü.

aft'airs on the part of the other Powers, and bis Excellency illustrated bis

mcaning by referriug to England, who, bc said, bad bcen the Priuce's chicf

Support, liaving now her attention almost exclusively absorbed by weigbty

Diatters of domestic legislation.
||
He was afraid, that the Prince's Speech bad

not only produccd a bad impression upon the other Cabinets, but it bad also

bcen unfavourably viewed at Constantinople, where some uneasiness appeared

to prevail as to Ilis Higbness' ultimate designs.
||
This, Count Kalnoky said,

was very much to be regretted. By bis previous conduct of att'airs, the Priuce

bad succeeded in creating a very friendly feeling towards biinself on the part

of the Sultan and bis Government, and it should be a special care on bis

part to endeavour to maintain thcsc feelings. Eis Excellency said, tbat be

bad sent an instruction to the Austrian Agent at Sophia to spcak some words

of caution to Prince Alexander on this subjcct, and addcd that he bclicved

tbat, if the Prince wcre to mark distinctly bis intention to continue loyally

to acknowledgc the Sultau's suzerainty and to pay the tribute, the Porte

would be found very accommodating in regard to the change in the Organic

Statute.

In rei)ly to tljese observations I said, tbat while fully admitting the force

of the objections wbicb bis Excellency meutioncd to the terms and also to

the omissions in the Prince's Speech, it occurred to me to suggest whether

His Higbness migbt not possibly bave refrained from speaking of the Con-

vention in Order not to afford an opportunity to the Sobranje for discussing

this international instrument, which was beyond its competence. I bad gatbe-

red, I said, from some despatcbes from Sir F. Lascelles, wbich bad recently

passed tbrough my bands under flying seal, tbat the Prince was in great

apprehcnsion lest the Opposition, encouraged by Russian influencc, should

bring forward a motion to the effect that the union of the two provinces was

now practically eifected, and tbat it should be carried, in which event new

elections would become necessary, wbicli His Higbness feared would be

attended with such disturbances as migbt afford a pretext for a Russian

occupation.

Count Kalnoky stated tbat Information to the same effect had reached

bim, but tbat bis impression was, that it was not the Intention of Russia to

bring about so serious a crisis at the present moment, thougb, of course, the

adoption öf such a motion as the one rcferred to would be a serious additional

complicatiuu.
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Nr. 9229. England. — Botschafter in Constautiuopel an den

Min. des Ausw. — Russische Beschwerden bei der

Pforte über die bulgarische Regierung*). [B. 60.]

(Extract.) Therapia, June 23, 1886.

Nr. 022». About tlic bcginning of this month the Russian Embassy raade a communi-

,, jj'njiggg cation to the Sublime Porte containing various complaints of the conduct of

the Bulgariau Government during the elections which recently took place in

Eastern Roumelia.
||

It statcd, that the Government madc use of every means

in its power for the purpose of iufluencing the electors and returning to power

a majority of the party, the leaders of which were the most activc movers

in the events of last auturan, which so nearly disturbed the peace of the

East.
jl

It was further stated, that Prince Alexander used threats to check even

an exprcssion of public opinion, and that the slightest Opposition to the party

in powtr was put down by acts of unheard-of violence on the part of His

llighness' agents.
||

Peaceable Citizens were said to have been expelled and

imprisoned, and regularly organized bands employed to attain the euds Ilis

Highness sought for. This action of the Prince the Russian Government

looked upon as wholly unjustifiable, and as exceeding his powers.
j|
The Russian

commuuication then stated, that the fact of the Sublime Porte treating these

acts with silence would be interpreted as an approval, and should the results

prove serious they alone would have to bcar the responsibility.

Nr. 9230. Bulgarien. — Adresse der Sobranje an den Fürsten

zur Beantwortung der Thronrede^'*). [B, 71.]

(Translation.)

Kr. 'J23U. Altessei
II
Los Representants du peuple Bulgare sont heureux aujourd'hui

"i'juni'is'se
^^ pouvoir, apres les grands evenemens historiques qui se sont acconiplis, ex-

primer ä votrc Altessc les vcritables sentiments qui rcmplisseut Tarac de toute

la nation, en voyant la Bulgarie du nord et la Bulgarie du sud placees sous

un memo sceptre, ainsi que la premiere Assemblee Nationale ä laqucllc pren-

nent part les Representants de deux pays Bulgares.

*) Die Pforte richtete infolgedessen eine Note an die bulgarische Regierung, welche

die russischen Beschwerden wörtlich wiedergab und über deren weiteren Inhalt Lascelles

am 24. Juni [B. 04] an Rosebery berichtet: The Grand Vizier added, that it was quite

iutelligible that Prince Alexander should wish to support constitutionally the party of

his Government, and also that His Highness should attempt to gain the sympathies of

the Oiii)osition; but, at the same tinie, His Highness must be held respoiisible for auy

abusc of power on the part of his agents, and Gadban Eftendi was therefore instructed

to report as to the truth of the allegations containcd in the Russian communication.

**) Gegen dieselbe waren nur zwei Stimmen abgegeben worden, nachdem Zankoff

und 20 seiner Anhänger vor der Abstimmung die Kammer verlassen hatten. [B. 71.]
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Mouseigneur! 11 Nous partagcous pleiuement les sentiraeuts de reconnais- ^'- '*-2"-

Bulgarien.

sance sans borucs de votrc Altesse envers la iiation qui, cn effet, s'est levec24.janii88G.

comme un seul liomrae pour coop^rer ä runion de la Bulgarie du sud, et pour

defendre la patrie, comme aussi envers les vaillants soldats Bulgares (jui, avcc

une bravoure, une abncgation et uu elaii saus exemple, et sous la vaillante

coüduite de votre Altesse, mirent l'ennemi en deroute et enterent victoricuse-

raent sur son territoire.

Ältesse!
||
L'empressement avec lequel le peuple Bulgare, pour atteindrc

son ideal et defendre l'houneur, la liberte et l'integrite de notre territoire

sc decida ä faire tous les sacrifices, et les exploits glorieux de notre jeune

armee ont inscrit une page brillante dans notre bistoire moderne. Ils sont

une preuve que le peuple Bulgare est digne de sa destiuee historique, et qu'il

est eu etat de la poursuivre et de la defendre.
||
C'est avec une joie immense

que la natiou a vu son Souverain bien-aime et vaillant guide, ä la tete de son

arraee, defendre et garder le pays, et pret ä mourir pour la gloire, l'houneur

et l'independance de la patrie unie.
||

C'est avcc une egale joie que la Re-

presentation Nationale accueillit ces paroles de votre Altesse constatant que

l'union des deux Bulgaries, si longtemps attendu et sincerement desiree, est

dejä faite; eile est profondement persuadee que, sous la direction habile et

eclairee de son Maitre bien-aime et de son Gouvernement, tous les moyens

seront employes pour que la Bulgarie du nord et du sud reste pour toujours

un Corps politique durable et indivisible.

Monseigneur!
||
Le peuple Bulgare a toujours attache un grand prix aux

syrapathies du monde civilise, et voit avec joie que ces sympathies lui sont

acquises. II a, pour son avenir pleine confiance dans l'humanite et la gene-

rosite des Grandes Puissances, et particulierement de la Grande Russie, notre

liberatrice, qui a comble notre natiou de taut de bienfaits.

Altesse!
||
Les Representants du peuple examineront, avec grand soin et

une attention serieuse, tous les Projets de Loi et propositions que le Gou-

vernement de votre Altesse presentera ä l'Assemblee en faisant tout ce que

leur imposent les devoirs et les interets de la patrie unie.

Vive le Souverain de la Bulgarie Unie, Son Altesse le Prince Ale-

xandre l*^'!

Nr. 9231. BULGARIEN. — Entwurf der Autwortsnote auf die von

der Türkei gemachten Vorstellungen*). [B. 70.]

Depuis que la province est confiee ä Son Altesse le Prince, son Gouverne- ^'- '''-^^

Bulgarien.

ment a toujours fait son devoir pour assurer le maintien de la tranquillite25.junii886.

publique contre tous ceux qui ont cherche ä la troubler, et prenaient pour

*) Mitgetheilt von Lascelles an Rosebery am 2G. Juni.

Staatsarchiv XLVII.
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Nr. 9231. arme la decisiou meme de la Conference Europeenne, decisiuu qui, d'apres

25.Juiii"88c. Icnrs discüurs, ne douue pas satisfaction aux voeux du pays.

2. Pendant les elections le Gouvernement Princier a suffisamment donue

des preuves de sa neutralite, en laissant le champ libre ä tous les partis, sans

exercer une influenae quelconque sur qui que ce füt.

3. Si les persounes qui ont pris part aux evenements du 6 (18) Septembre,

ont influence les elections dans un sens favorable ä la conservation de leur

parti, la population de la province, si eile avait ete contraire ä leurs agissc-

meuts [?], possedait, de par la loi, assez de moyens pour protester contre les

elections dont eile aurait pu aisement obtenir l'invalidation , comme le cas se

presente maintes fois dans les pays Constitutiounels.

4. En ce qui concerne l'assertion quo des Agents Gouvernementaux au-

raient eu recours ä des mesures d'une violeuce inouie telles que: expulsions,

emprisonnenients, Organisation de bandes, &c., le Gouvernement Princier ne

croit pas devoir s'y arreter, attendu que uul n'est en etat de prouver que des

mesures de cette uature aient eu lieu.
|1
Si dans les localites de Yeni-Zaghra,

Kavakly et Hadji Elles (et non pas de Hasskeuy et Bazardjik) des conflits

se sont produits, l'accusation ou plutöt la responsabilite doit porter, non pas

sur le Gouvernement, ni sur les hommes d'ordre, mais sur les fauteurs de

desordres, sur ceux qui ont voulu, ä l'occasion des elections, troubler la tran-

quillitc publique dans la province.

5. Le Priuce et son Gouvernement n'ont jamais cesse de faire un justc

usage des pouvoirs qu'ils detiennent, et le jour oü ils reussiront ä mettre un

frein aux meuees subversives de quelques esprits inquiets, et mal equilibres,

soutenus malheureusement par des elements etrangeres au pays, il n'est pas

ä douter qu'une tranquillite exemplaire regnera au sein des populations, ccmme

eile a, d'ailleurs, regne depuis le 6 (18) Septembre, malgre les menees dont

il s'agit.

6. Le Prince est hors de cause, parce qu'il s'est, toujours et absolument,

tenu en dehors des demeles des partis. A son exemple le Gouvernement

Bulgare usc d'une condescendance k toute epreuvc, sans laquelle les cbefs de

l'oppüsitiou devaient ctre, sinon expulses, du moins traduits devant les Tribu-

naux, pour le langage violent de leurs organes de publicite ainsi que pour

les agissements dont ils se sont rendus coupables en incitant, par des Circu-

laires manifestes, les populations ä signer des Petitions preparees d'avancc

par eux-memes.

7. Enfin, il est inexact de pretendrc que le voyagc de Son Altesse

aurait eu lieu durant les elections. II suffira de mentionner la date des elec-

tions 11 (23) Mai, et celle de l'arriv6e du Prince ä Varna 10 (22) Mai.
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Nr. 9232. England. — Generalconsul in Salonichi an den Min. des

Ausw. — Uebersendet einen Artikel der Philippoplcr

Zeitung „Nezavisiraost" nach der in der Revue de

rOrient vom 6. Juni enthaltenen französischen Ueber-

setzung*). [B. 80.]

II est temps pour nous, Bulgares, de nous occuper aujourd'hui de n»-. 0232.

l'avenir de la Macedoine. Le 6 (18) Septembre a completement modifie laoe.juniissG.

Situation de cette province et nous a rapproches d'elle. Nous ne parlcrons

guere de la Turquie; vis-ä-vis de la Sublime Porte, la Macedoine reste la

meme et ne peut esp^rer aucune amelioration. Personne n'ignore que le Türe

ne peut dominer qu'ä la condition expresse de n'apporter aucune modification

ä ce qui existe; toute amelioration le mine, le tue. Donc cette province n'a

rien ä esperer du cöte du Sultan. Voyons ce que nous pouvons lui offrir.
j|

Jusqu'au 6 (18) Septembre, les yeux de la Bulgarie 6taient tournes vers sa

jeune soeur, la Roumelie, qu'un Congres impitoyable avait separee d'elle; la

question Macedonienne etait donc secondaire. Mais aujourd'hui les deux Bul-

garies sont unies d'une fa^on indissoluble. Nous devons donc n'avoir qu'uue

pensee, qu'un seul objectif, la Macedoine. Si nous n'avions pas fait cette

revolution du 6 (18) Septembre que Ton nous reproche tant, il serait arrive

que, en cas de demembrement de l'Empire Ottoman, l'Europe nous eüt accorde

simplement la reunion de la Bulgarie et de la Roumelie; tandis que aujourd'hui

c'est la Macedoine qui nous revient.
||
Nous n'ignorons point, nous autres

Bulgares, que nous trouverons de nombreux rivaux sur la route qui mene ä

Salonique. Arr^tons-nous un instant et pesous leurs droits. Les grands Etats

interesses sont l'Autriche-Hougrie, l'Angleterre, l'AUemagne, la Russie.
j]
La

premiere, peu-ä-peu chassee de l'AUemagne, cherche ä s'etablir politiquement

et commercialement dans cette Macedoine qui sera la grande porte de son

commerce. L'Angleterre tient ä ce que la Macedoine reste entre les mains de

ceux qui la possedent actuellement, parce que les Turcs sont les seuls qui

[ne] peuvent faire concnrrence ou mettre des entraves au commerce de ces

messieurs de Manchester. L'AUemagne n'a de regards bienveillants pour la

Macedoine que parce qu'elle espere qu'elle deviendra une province Austro-

Hongroise, et que alors il y aurait une compensation h esperer et que le Czar

ne pourrait avoir la velleite de venir de ce cote gener la politique Allemande

et se verrait fermer la route de Stamboul. La Russie, eile, s'interesse ä

fourrer le petit doigt dans le flanc de cette pauvre province, pour l'exciter

contre l'Autriche-Hongrie et lui faire esperer que sa redemptiou ne viendra

que par eile.
||
Les petits Etats qui ont des vues ambitieuses sur la Macedoine

sont la Bulgarie, la Serbie et la Grece. Nous ne perdrons point notre temps

*) Der Consul bemerkt dazu: I believe the above-named newspaper is tke organ

of the Opposition party in Eastern-Roumelia.
15'
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Nr. 0232. ä discutor les pretendus droits de ces derniers pays. Uiie etude historique
Engla "

26.Juui"^n886 et unc coiinaissance coiisciencieuse etlmographique et ethnologique suffiseut

pour ecarter toutes les pretentions.
j]

II n'y a douc que nous, Bulgares, et

que devons-nous faire? Compter sur la Russie, ce serait pueril et aller au

dcvant du danger; nous rapprocher de l'Autriclie-Hongrie, ce serait egalement

jouer gros jeu et peut-etre tirer les marrons du feu pour l'Allemagne; nous

entendre avec la Grece et la Serbie et nous partager k trois le gäteau —
pctite satisfaction! Ne vaut-il pas mieux s'entendre directement avec le TurcV

Nous sommes les heritiers naturels de cette Puissance; pourquoi detruire notre

heritage? II nous arrivera forcement un jour ou l'autre, si nous sommes

sages, ä moins que des circonstances imprevues n'obligent la Russie et l'Au-

triche-Hongrie ä eutrer en lutte. Alors, malheur pour nous; la Bulgarie serait

occupee par les Russes et la Macedoiue par les Austro-Hongrois. Si nous

devions voir cet affreux denouement, nous preferions etre en Macedoine. Au

moins, tout en pleurant sur notre pays, nous nous dirions qu'avec 1'Antriebe

-

Hongrie, ce pays aux nationalites diverses, nous resterions ce que nous sommes,

des Bulgares, tandis que sous le joug Muscovite nous serions des anuexes de

rUkraine et de la Siberie.

Nr. 9233. England. — Botschafter in St.-Petersburg au den

Min. des Ausw. — Uebersendet einen Artikel des

„Journal de St.-Petersbourg", welcher die Pforte des

Einverständnisses mit der russenfeindlichen Politik

des Fürsten Alexander bezichtigt, und berichtet über

die Bemerkungen des Herrn V. Giers zu demselben. [B. 74.]

St. Petersburgh, June 30, 1886.

üt. 9233. My Lord,
||

I have the honour to inclose herewith a copy of an article,

ijüjunnsse which appeared in the "Journal de St.-Petersbourg" yesterday, and whicli l)as

caused no little excitement amongst the Diplomatie Body, some of whom, as

well as part of the public, seem to consider it as an indication that the

Russian Government were prepared to abandon thcir passive attitude and to

declare themselves actively hostile to the state of things created by Prince

Alexander's speech at the opening of the Bulgaro-Roumelian Chambers.
||

I

asked M. de Giers to-day what meaning was to be attaclied to this article,

pointing out the excitement it had produced. Did it imply a new departure?

His Excellency, after criticizing the form of the article, in which he said the

accents had all been put wrong, said that it nevertheless reproduccd, mulatis

nmlandis, the idea of the Imperial Government such as he had sketched it

out to me in our conversation a fortuight ago. It did uo more than take act

of ("constater") the Status quo created by Prince Alexander's speech when

.dcclaring the whplly illegal union of the Principalities by means of the wholly
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illegal common Parliament. But, his Excellency obscrved, it would be absurd ^"^^
f^^f-° England.

to regard thc article as a declaration of policy on the part of the Kussian;w..Tunii886.

Government. It was a newspaper article, written in an officious newspapcr

in reply to newspaper articles which had appeared in newspapers generally

regarded as not innocent of officious Inspiration. His Excellency then alluded,

with sorae bitterness, to a number of articles which had appeared in the

Austrian, Hungarian and even German press, which one and all, without

disguise, chanted "hallelujahs" in honour of the Prince's action and the con-

summated union of the Principalities, because of the hostility thereby declared

to Russia. It was to those gentlemen of the press, and those who stood behind

them, that the only Russian Journal written in a language understood throughout

Europe addressed itself.
||
There was no question of a change of policy, but

Russia wished it to be known that she was no dupe, and that she saw facts

as they were with all their possible consequences.
||

I do not myself share the

fears expressed by some of my colleagues, and I do not believe, that any

change of policy on the part of Russia is at present to be apprehended;

but the inclosed article is one of many Symptoms of the increasing bitterness

with which Russia views her present position.
|1

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Inclosure.

Extract froni the ''Journal de St.- Petershourg'' of Jmie 17 [29), 1S8C.

Une depeche de Constantinople parlait il y a deux jours d'uue note que

le Charge d'Aifairs de Russie aurait re^ue de son Gouvernement pour appeler

l'attention de la Sublime Porte sur differentes violations du Statut Organique

de la Roumelie-Orientale commises par le Prince de Bulgarie.
||
Nous ne savons

si cette note existe et si la communication attribuee ä M. Onou s'est faite

dans les termes indiques. II nous semble en tout cas que le Prince Alexandre

a porte atteinte ä autre chose encore qu'au susdit Statut Organique, dont la

revision a ete reconnue necessaire. II a saute ä pieds joints par-dessus un

arrangement Europeen dont l'encre avait ä peine eu le temps de secher et

qui etait destine ä prevenir de nouvelles complications en Orient. Le Prince

a reuni une assemblee unique pour les deux Bulgaries, en la proclamant

solenuellement "premiere Assemblee Nationale des deux pays d'au dela et

d'en de^ä des Balkans," manquant ainsi non seuleraent aux engageraents con-

tractes envers les Puissances et aux promesses faites au Sultan, raais encore

aux Traites qui ont constitue la Bulgarie et la Roumelie-Orientale.
||
Nous ne

tenons pas ä rechercher si cette maniere d'agir iraplique un manque d'egards

plus grauds envers les Puissances ou envers la Porte. Toujours est-il qu'on

trouverait difficilement ä citer le precedent d'un Prince vassal et encore moins

d'un Gouverneur-General qui ait tente d'agir de la sorte envers son Suzerain

et Souverain.
||
Toujours est-il aussi que si les procedes du Prince Alexandre
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Nr. '.1233.
gQjji^ p^,y lespectucnx divers l'aröopage Europeen, ils sout directement attenta-

;(i.jnnii^86. toires aux droits de la Porte et les menacent, non scnlement dans les deux

jiays places sous la domination de ce Priiice, mais eiicore ailleurs.
|j
Et cepen-

dant ces procedcs semblent avoir ete accueillis ä Constantinople avec une in-

difference, d'aucuns disent meme avec uue bienveillance qui pourrait presque

justifier le soupyon formule par bien des personnes que ces procedes etaicnt

la consequence d'un accord survenu entre la Porte et le Prince Alexandre.
||

Que cet accord cxiste ou non, on fermerait les yeux ä l'evidence en pensant

que la procedure adoptöe ä Constantinople puisse rester sans consequence et

c'est pourquoi nulle part on ne la considere avec indifference.

Pour ce qui concerne specialement la Russie, nous croyons qu'il ne saurait

lui incomber, apres tout ce qu'elle a dejä fait, de se constituer ä eile seule

le defenseur des d^cisious d'une Conference Europeenne qui semblent avoir

perdu toute valeur aux yeux de ceux-lä memes dans l'interet de qui elles

avaient ete prises.
||

II convient toutefois de prendre acte de ces faits et d'en

marquer l'iniportance, si l'on veut n'etre pas surpris par les cOnsequences qui

pourront en decouler. La diplomatie a peine pendant des mois pour retablir

la paix en Orient et pour arreter des complications naissantes; eile a suggßre

et dicte des Solutions dout le seul merite devait etre que, imposees ä tous les

interesses et acceptees par chacun d'eux, elles devaient arreter des competi-

tions et prevenir de nouveaux conflits.
||
Constantinople et Sopbia etaient les

dcnx centres oü l'on devait s'attendre ä rencontrer le plus d'enipressement ä

tenir ä la stricte execution de cet arrangement. Et c'est ä Sopbia qu'on le

viole le plus ouvertement et c'est ä Constantinople qu'on semble le moins emu

de cette violation.
||
Qu'il y ait lä un etat de cboses recelant de serieux dangers,

de perilleux encouragements — qui oserait le nier?

Nr. 9234. England. — Botschafter in Constantinopel an den

Min. des Ausw. — Die Pforte hat eine energische Be-

schwerdenote nach Sophia wegen der Adresse der

Sobranje an den Fürsten gesandt und den Nachdruck

des Artikels im „Journal de St.-Petersbourg" vom

29. Juni verboten; Gerüchte über russische Rüstungen.

[B. 77.]

Therapia, July 2, 18SG.

iNr. 9234. My Lord,
II

1 liavc the honour to inform your Lordship, that the Porte

2 jon^ipse
'''"^^^ receivcd the text of the reply of the Bulgarlan Assembly to Prince

Alcxander's spccch on the opening of its Session, which they consider to be

a reproduction in morc objcctionable terms of the language held by Ilis

Highness.
||
The Grand Vizicr, as I have becn told, has addressed a fresh

reraonstrance to the Prince, calling bis attention to the danger and conse-
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qucnces of such uttcraiices, in view espccially of Russia's unfriendly disposi- ^'^^'2;

tion towards Ilis Higlmcss, who is at thc samc time given to uuderstand that2. juu im.

it wüuld be unwisc of him to rcly upon thc assistance of thc European Po-

wers, including cvcn England, in the cvcut of Russian action. I understaud,

that thc wording of the Grand Vizicr's observations is vcry encrgetic.

Thc Porte have kamt that thc "Journal de St. Pctersbourg" has pub-

lished a somewhat violent article, holding them chiefly responsible for the

Speech and other acts of the Prince. The telegrams addresscd to thc local

papers giving the substance of this article have been suppressed by order of

the Porte.
||
ßumours are in circulation here that a large Russian force is being

concentrated in Bessarabia, that the troops now in the Criraea have rcceived

secret Orders that they are to remain there for another year, and that the

Russian Government are negotiating with that of Rouraania for the passage

of their troops through the latter country. I have not, however, rcceived

any official information confirming the above Statements; and respecting the

allegcd negotiations with the Roumanian Government for permission for the

passage of Russian troops through their country, I have reason to believe,

that the report is unfounded.
|1

I have, &c.

E d w d. T h r n 1 n.

Nr. 9235. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über russische Umtriebe in Ostru-

melieu zur Herbeiführung einer Revolution und über

die erfolgreiche innere Politik des Fürsten und seiner

Regierung. [B. 85.]

Sophia, Juli 10, 188G.

My Lord,
1|

I am aware, that there is a general Impression in foreign
^^-J^^^-

countries that a very serious crisis is impending. I venture, therefore, to submit to lo. jnu isse.

your Lordship thc following considerations, which have couvinced me that there is

now no real reason for such apprehensions , however much it may be to the

interest of certain Powers to encourage a belief in them.
||
I think there can

be no doubt, that great efforts were made during the recent elections in Eastern

Roumclia to create serious disturbances, with the view of justifying a

demand for a Russian occupation. The Government, however, took their

precautions, and although disturbances did take place in certain localities they

were promptly suppressed, and were not serious enough to furnish a pretext

for foreign interference. The opponents of the Prince then built their hopes

on the action of the Opposition, and it seemed at one time probable that the

Chamber might be induced to reject the Turco-Bulgarian arrangement alto-

gcthcr, and demand a complete union. This danger was averted, partly by a

reconciliation which was brought about between M. Karaveloff and M. Rados-

lavoff, whose dissensions had gone far to weaken the position of the Govern-
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Nr. 9235. ment, and pai'tly by the allusion to the uuion contained in Prince Alexander's
England.

10. Jnii 188G. Speech, and the Chamber showed their confidencc in the Government by the

raoderation of the Address in reply to the Speech from the Throne. The

Government are now sure of the majority of the Chamber, and are quite strong

cnough to maintain order.
||
With regard to the opinion, that Prince Alexander

would probably proclaim himself King of an united Bulgaria, and that the

first result of this action would be that Macedenia would be joined to the

new Bulgaria, I am couvinced that His Highness is endowed with too much

political sagacity to adopt such a course, which would only increase the diffi-

culties of his position. That Macedonia, or, at all events, a large portion of

it, will eventually be united to this country, is a belief which is held by almost

all Bulgarians. There seems to be very little doubt, that attempts have re-

ccntly been made to stir up a revolution in that country; but as I had the

honour to report in my despatch No. 155 of the 15th ultimo, Prince Alexander

has discouraged such proceedings, and I understand that His Highness stated

recently to one of my colleagues that he had coraplete control over the Mace-

donian movement, and that, so long as that was the case, there was no fear

of an insurrection breaking out.
j|
The apprehensions, therefore, of fresh troubles

arising in the Balkan Peninsula, do not seem to be justified by the internal

condition of Bulgaria, and I am convinced that both Prince Alexander and

his Government will do their utmost to prevent such troubles arising. The

danger which threatens the peace of this part of the world is, in my opinion,

to be sought for outside rather than inside Bulgaria. It is evident, that Russia

will do all she can to regain the position she formerly held here, the loss of

which was due entirely to the action of her own Agents. The attempts she

has hitherto made to recover her influence have signally failed, and I do not

see any probability of their being more successful in the future by any means

Short of actual force. I believe, that the only way in which this country can

again fall under Russian control would be a military occupation. Whether

Russia is prepared to go this length, or whether she could do so without

causing a general war, are questions on which I am not in a position to ex-

prcss an opinion; but I do not see auything in the internal state of Bulgaria

to justify the belief, that we are on the eve of a serious crisis.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9236. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Uebersendet den folgenden Artikel

der Nowoje Wremja*). [B. 89.

j

Nr. 9230.
'j'|,e "Novoye Vremya" of the 3rd (löth) July, 1886, in an article headed

England. ^ ,

v / w 7 7

i-,.Juii 18%. "Tlie licginning of the End," calls attention to the fact that, although the terra

*) Er bemerkt dabei: "Seeing the censure to which the press is subjected in Ilussia,

this is the most distinctly threatening article that has appeared for some time."
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of three months within which the Commission for the Revision of the Or- ^'-
-"^^f-

Englana.

gajiic Statute of Eastern Roumelia was to be naraed is drawing to its close, is.JuU 1886.

the Bulgarian Government show no signs of an intention to appoint Com-

raissioners, in spite of the representations of the porte.
||
As the "Statute"

would be likely to imped the attempts of the Bulgarian Government to knit

closer the union with Eastern Roumelia, they are likely to throw every possible

obstacle in the way of the appointment of the Commission.
j|
"Russian diplo-

macy, however," contiuues the "Novoye Vremya," "considers the Turco-Bulgarian

Agreement a document the terms of which are binding equally on both parties.

An open evasion by either side of the conditions of the Instrument will call

for the serious attention of Russia. But mere representations will hardly

effect their purpose, unless we have the other Great Powers with us; but to

judge from the tone of their official orgaus, there is little chance of this.
||

Accordingly, no representations must be expected from us, except in con-

junction with a firm resolve to proceed to more energetic measures in caseofthe

refusal of our legitimate demands. In view of the drawing near of the end of the

term, the Powers have already been exchanging views on the subject. It is

absolutely necessary, that some agreement should be arrived at as to what is

to be done in case of Opposition from Bulgaria. Probably no such agreement

will be come to. In that case, if we make any serious representation to Bul-

garia and Turkey, such a step must be considered as a proof and sign that

we are about to enter upon more energetic action in the Bulgarian question.

II
"We are gradually reaching a stage in that question when it will become

necessary for us either to let it alone altogether, or to adopt a policy of

action."

Nr. 9237. Serbien. — Thronrede des Königs Milan bei Eröff-

nung der Skuptschina am 19. Juli. [B. 91.]

(Translation.)

Honourable Deputies,
||
Welcome to tliis House as the Representatives of Nr. 9237.

my dear and faithful people. Where duty calls you to labour with sentiments
j^, j^,;^"ggß

of loyalty towards your King and your couutry, in order that the restored peace

be employed as a means for the careful furtherance of all those conditions

which are necessary for the progress of the country and for the insurance

of its vital interests.
||
In the name of those vital interests, as well as in de-

fence of the country's honour, I, faithful to the traditional policy of my house,

and in conjunction with the voice of the nation clearly expressed in the last

National Skuptchina, accepted the State of open enmity which Bulgaria created.

II

With a füll heart, and inspired with a feeling of duty, I wish my first word

on this solemn but eagerly awaited meeting with you to be an expression of

my profound gratitude for the unanimity shown by my dear people, as also
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Nr. 0237. for tlic faitlifulncss with whicli ray dear arrny has borue all the sacrifices in
Serbien.

19. Juli issü. tlie seivic« of the country.

Ilunourable Deputies,
||
Although our ett'orts have not been crowncd with

succcss, and although prudence demanded that we should accede to the un-

animous dosire of the European Great Powers, as well as of the Suzerain

Power of the Principality with which we were at war, to conclude peace,

still the unanimity of my dear people proves how much Servia is at all times

awake to defeud her "State idea," and that she is always prepared to respect

International Treaties and to protest against the partial infraction of the

equilibrium on the Balkanic Peninsula.
||
Our relations with the Principality

of Bulgaria are the same now as they were previous to the war.
||

It is with

pleasure I state, that the relations of the kingdom with the other neighbouring

States are not only regulär, but also friendly, and my chief care in the future

will be to see that they continue so, and be still more strengthened.

Honourable Deputies,
\\
During the legislative period which is about to be

opened your King cxpects, that you, conscious of the important task which you

have in band, and with impartial patriotism, will devote yourselves to the

serious and profitable works for strengthening Servia, and also to the reforms

in all the branches of public life. And above all, in this Session, I call upon

you to take uotice of all the laws and legislative measures which I have, ou

the authority of the rights accorded to nie by the Constitution, prescribed

during the extraordinary circumstances in which the country has been placed.

Honourable Deputies,
j|
During your Coming iabours the arragement of

fiuancial questions will deserve your special attention. My Government will

fully acquaint you with the condition of the Stat finances. Led by a desire

to realize larger savings in the State expenditure, without injouring the important

rcquireraents of the State, they will submit to you proposals by which the State

Budget will be put on a sound basis.
||
Fully convinced, that you will justify the

confidenee with which I lock upon you, and wishing you joy in your Iabours,! declare,

that the Session of the National Skuptchina for 1885 is opened.

Nisch, July 7 (19), 1886. Milan.

Nr. 9238. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Russland hat der bulgarischen Regierung
erklärt, dass Schritte zur Herstellung guter Bezie-

hungen von Seiten Russlands nicht geschehen könnten,

solange das gegenwärtige Regiment bestehen bleibe.

[B. 99.]

Sophia, July 22, 1886.

Nr. 92^A. My Lord,
|j
With reference to my despatch of the llth instant*), I have

"2 Juii^i'sfje
^''^ honour to report, that M. Tsanow informed me some days ago that

*) Damals hatte Lascelles berichtet, dass Karaweloil und Stambuloff, um dem von

der Opposition geplanten gleichen Schritte zuvorzukommen, sich an den russischen
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M, Boedanotf l)ad communicated to him a telegrara he liad i-cccived from ^'''- ^-='^-

° England.

St. Petcrsburgli in reiily to thc conimunication made to liim Ly MM. Kara- 22. JuH isso.

veloff aud Stamboulotf respecting tlie wisli of tlie Bulgarians for a reconciliation

witli Russia. The reply stated, that the Russian Government continued to

eutcrtain the greatest syrapathy for Bulgaria and tlie Bulgarians, but that thcy

did not consider that they could take any stcps in the dircction indicatcd by

MM. Karaveloff and Stambouloff as long as the present Government remained

in power in Bulgaria. M. Bogdanoff addcd, that thc term "Government" was

not to be undorstood as applying to the Council of Ministers.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9239. Bulgarien. — Thronrede des Fürsten Alexander beim

Schlüsse der Sobranje. [B. 101.]

(Translation.)

Gentlemen, 11 I observe with mach satisfactiou, that you have fulfilled my ^^- ''-•^^•

Bul{jurieri.

hopes and expectations, and that you have fuUy justined the confidence placed23.juii isse.

in you by my people on both sides of the Balkan.
\\
Your labours during the

six weeks' sittings of this Extraordinary Session have clearly proved, that you

know how to protect the true interests of the State, and work earnestly to

further the progress and succes of our couutry.
||
You have caused me much

pleasure, gentlemen, by voting all the laws and measures laid before you by

my Government, and especially the Law for the purchase of the Varna-ßust-

clmk Railway, in accepting which you have proved that Bulgaria knows how

to fulfil honourably her international obligations.
||
Thankiug you heartily for

your zeal and for your patriotic labours, and wishing you a happy return to

your homes, I declare the present Extraordinary Session of the Fourth Ordi-

nary National Assembly closed.

Nr. 9240. England. — Vertreter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Die deutsche Regierung ist über den Verlauf

der Dinge in Bulgarien wieder mehr beruhigt. [B. 92.]

(Extract.) Berlin, July 24, 188G.

Count Berchem, when I saw him to-day, told me, that thc latest reports ^"^ ^-^o.

England.

which he had received from Bulgaria were far more satisfactory than the24.jniiiss6.

preceding ones, and that he thought we might now count with some confidence

on things being kept quiet there.

Vertreter in Sophia Bogdanoff gewandt hatten, um im Namen der Regierung und der

Kammer ihre Hoffnung auf die Wiederherstellung guter Beziehungen zu Russland aus-

zusprechen. [B. 8G.]
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Kr. 9241. SERBIEN. — Adresse der Skuptschina an den König

zur Beantwortung der Thronrede*). [B. 95.]

(Translation.)

Serbien' ^^^S ^nd Sire,
II

The National House of Assembly has received thy Royal

24. Juli 1886. greeting with the unalterable devotion which Servia yields to her first King.

It has Icarnt with joy the Royal confidence reposed in it, and, conscious of

its duty, it will sedulously strive to improve the conditions necessary for the

welfare of the Fatherland and for the protection of the vital interests of

Servia.
||
And it is right, King and Sire, that thou shouldst look with trust

to thy nation, for the Servian people clearly behold in thee the bright example

of the fulfilment of its holy duties, since thou, in presence of the peril threa-

tening our national future, liast always despised danger to thyself, even when

the great and mighty have hesitated to care for the maintenance of Treaties,

which a cunning band has begun partially to infringe. With the approval of

thy people and foreseeing the dangerous consequences of such an act, thou

didst call under the Royal flag thy faithful army to raise an armed protest against

tlie disturbance of peace and against the doctrine of aggression in the Balkan

Peuinsula,
||
The relations to the neighbouring Principality are at the present

just the same as they were before the war, for at the moment when thou

couldst point to the new ranks of the Servian army eagerly advancing towards

the battle-field to encounter the enemy, at the moment when thou hadst a

firm Support in the Servian people, to whom no sacrifices could be too much,

prudence demanded us to stop, in accordance with the desire of the Great

European Powers, before we could be enabled, arms in band, to retrieve the

Position we held towards a neighbour, to secure whose friendship not even

our great sacrifices, uor the precious blood of the Servian nation shed for

our common liberty, has sufficed.
1|
But even after this peace, Sire, thy Royal

Standard floats with enhanced lustre, for it is emblazoned with the symbol of

Servian aspiration. The bonos of our sons beyond Presnik, Trn, Vrapchi,

Koule and Archer-Palanka have marked with heroic signs how deep is our

confidence and earnestness in the defence of the Servian State idea. For

centuries the Servian people has shed its blood in defence of the vital inter-

ests and honour of Servia, which have thus become sanctified in the eyes of

*) Der englische Vertreter iu Belgrad bemerkt am 25. Juli bei Ueberscndung der

oben abgedruckten Uebcrsetzung der Adresse: The Committee named to frame the

Address was dividod in opinion as to the terms to be adopted, and two drafts wcre

prfpared, that drawn up hy the majority of the Committee being supported by the

Government, and its acccptance hy the Skuptchina being made a question of confidence.

The Address thus submittcd was eventually (;arried after a rather stormy debate by

82 votes to iil, and I beg to inclose a translation of it.
||
The drift of the Address ad-

vocated by the minority was to dwell upon the nccessity for a reform of the Consti-

tution, and in condemning the late war, to set forth the expediency of establishiug tho-

roughly amicahle relations with Bulgaria as with othcr States on the Peninsula.
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everv Serviau. Let whosoever will uot take due accouut of tliis know to-day ^'- '^.^^^•

•' Serbien.

that, costly as are the sacrifices made by Servia and her pcople, both will 24. Juu isse.

accept yct heavier ones in the future in their constant readiness to defend

the State idea and protest against the one-sided disturbance of the equilibrium

ou the Balkan Peninsula.
||

In this belief, and receiving with enthusiasm the

expression of thy Royal thanks for the unanimity of thy people, allow us,

Sire, not to let this solemn opportunity pass without saying how deeply we

feel that our unanimity has developcd itself in the warm sunshine of thy Princely

nobility, and professiug our belief that thy readiness to share in all perils,

eiforts, and hardships has largely contributed as an example to thy faithful

army and people in bearing the sacrifices imposed upon them.

King and Sire,
|j
Hailing with satisfaction the good and friendly relations

betweeu Servia and other neighbouring States, and confident that the King of

Seryia will uphold and still further strengthen those relations for the gcneral

good of our Fatherland, we are firmly resolved to devote our best eftorts to

serious and profitable labours for strengthening Servia, and to deal in an

impartial spirit with proposals for reform in various branclies of public life.

I'

The National House will study with special attention all the financial questions

on which depends the weal of our State Organization. The Royal Government

will find in the House sincere readiness to effect all possible economies in

the State expenditure, and place our State Budget on a sound basis, reposing

in a real financial balance.

For the success of the Fatherland and for the glory of thy Royal Crown,

in the brigthness of which the National Representatives see their own glory

and greatness, they devotedly cry:
||
"Long live Milan the First, King of

Servia!"
||
"Long live Nathalie, Queen of Servia!"

\\
"Long live His Royal High-

ness Alexander, Heir-Apparent to the Servian Throne!"

President of the National Skuptchina, George Pavlovitch.

Vice-President, Milan Zounitch.

(Here foUoAv the names of the Secretaries and Deputies of the Skuptchina.)

Nisch. July 12 (24), 1886.

Nr. 9242. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Bewilligungen der So-

branje zu militärischen Ausgaben und über beruhigende

Erklärungen des Fürsten Alexander darüber. [B. 102.]

Sophia, July 24, 1886.

My Lord,
1|
During the recent Session of the Bulgarian Cliamber a secret Nr. 9242.

sitting was held, at which the Minister of War demanded a credit of
24 jui^igge.

36,000,000 fr. for military purposes, in addition to the amount included in

the ordinary Budget. He proposed, that this credit should be spread over
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Nr. 9242. fiye years, aud asked that 15,000,000 fr. should be placed at the disposal of

?i.juiiiss6. tlie Govenimeut duriug the current year.
||

I uiiderstand, that the Chamber

decided iu principle that the mouey should be voted; but they ouly granted

12,000,000 fr. for the current year, and left the amount to be granted for

subsequeut years to be voted as the occasiou should arise.
||
Priuee Alexander

has informcd me, that it has been absolutely necessary to repair the losses in

military material which were occasioned by the war. For this purpose it

would be necessary to purchase at least 50,000 new rifles and to buy some

more cannon, in order to have only one System of artillery, and thus avoid

the inconvenience and confusion which occurred during the war from having

different sorts of artillery.
||
His Highuess added, that he had requested my

üermau and Austrian coUeagues to assure their Governments, that the demand

for money made by the Minister of War was not in consequence of any

aggressive intentions on the part of Bulgaria.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9243. ENGLAND. — Generalconsul in Salonichi an den Min.

des Ausw. — Bericht über Umtriebe bulgarischer

Panslavisten in Macedonien. [B. 108.]

Salonica, July 27, 1886

Nr. 0243.
]y[y Lord, 1] I have the honour to report to your Lordship, that I have

England.

T.Juli 18S0. been confidentially informed that the Panslav Committee in Bulgaria has

scnt secret agents to Monastir and other Bulgarian centres in Macedonia to

get the Christian inliabitants to sign Petitions to the Signatory Powers of the

Treaty of Berlin, protesting against Turkish misrule, and praying that the

Sultan should be required to execute the provisions of the Treaty securing

for this province the right of local self-government.
||

I have, &c.

J. E. Blunt.

Nr. 9244. ENGLAND. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. — Die militärischen Bewegungen in Serbien

sind nur zum Schutze gegen befürchtete Anfstands-

versuche geschehen aber ohne Mobilisirung. [B. 107.]

Beigrade, July 28, 1886.

Nr. Ö244. My Lord,
||

I am told, that not long ago the Servian Government enter-

R^rnfrTSRß
tained a good deal of apprehension of incursions being made across the frontier

and disturbances fomented within the borders of the country itself. If not

actually engendered thcreby, the fceling was no doubt strengthened by the

proceediugs of tlie Prince of Montenegro and his son-in-Iaw Prince Peter

Karageorgevitch, whose recent appearance before the public could not fall to

28.jDli \f
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arouse attention hcre. The latter cannot boast of any genuine support in tliis ^''-
'f^'\-

England.

country, but aided, or abetted, by tlie nuraerous refugees in the neiglibouring28.Juii isse.

States, he might be capable of mischief among the malcontents in the country

itself, who would perhaps seize any opportunity for bringing about a change

in tlie System of administration pursued by King Milan.
||
My Informant said,

that the anxiety of the Government had been such as to make it think

seriously of increasing the military forces at its disposal now that the army

is on a peace footing, but the difficulties to be raet in the way of consequent

expense were great, and the immediate danger seems, moreover, to have been

considerably lessened since the visit of the Prince of Montenegro to Vienna,

where he appears to have received somc sound advice as to the inexpediency

of couniving with his neighbour's enemies.
||

If any attack were raade, it was

expected, that it would probably take the form of a corabined movement from

tlie southward, on one side, and across the Timok from Bulgaria, on the

other; and to check any rising it is said to be certain, that troops were

ordered in both directions, the bulk of them in the former, ostensibly for

manoeuvring purposes, and the rest to furnish assistauce in closing the frontier

on the side of Widdin, for which the outbreak of cattle plague in that quarter,

in the shape of a dangerous kind of scab, afforded a show of pretext.
||

It is

possible that intelligence of these movements of troops reached Sophia in an

exaggerated form, and gave rise to the rumour of Servian mobilization about

which Sir F, Lascelles telegraphed to your Lordship yesterday.
|j

I have, &c.

William A. C. Bar ring ton.

Nr. 9245. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Graf Kälnoky, beunruhigt durch die mili-

tärischen Vorbereitungen der Pforte im Hinblick auf

die bulgarischen Rüstungen, hat in Sophia Vorstel-

lungen gemacht und auf die Grundlosigkeit der Be-

sorgniss vor Serbien hingewiesen. [B. 98.]

Vienna, August 1, 1886.

My Lord, 11 Having had occasion to call upon Count Kalnoky to-day, his ^''•- ^245.

" ^ '
_

England.

Excellency during the course of our interview read rae a telegram which he
i. ^„g. isse.

had received from Constantinople stating that owing to the armaments which

were going on in Bulgaria the Porte had decided on again mobilizing the two

Corps d'armee at Adrianople and Iskup, and on recalling the reserves which

had been disbanded.
||

After remarking upon the very heavy sacrifice which

was thus entailed upon the impoverished Turkish Exchequer, and the danger

to peace which must result from the adoption of such military preparatious,

Count Kalnoky said hc had telegraphed to Sophia to make inquiries as to

the truth of the armaments attributed to Bulgaria, to urge their discontinuancc
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Nr. 9245. sliould thej really hiive been commenced , adding that the alarras respecting

1. Aug.''i8.S6. Sei'^'ia" warlike preparatious are perfectly groundless, his Excclleiicy having

ascertained, he said, that the movements of some Servian regiments which

had not long since taken place, and which, it seems, have attracted conside-

rable attention in Bulgaria, had only been caused for the purpose of defen-

ding certain districts bordering on the Montenegrin frontier from brigandage,

and apprehended movements which were said to be encouraged by Prince

Karageorgevitch , and that the calling out of some of the militia regiments

was only for the usual annual exercises.
1|

I have, &c. A, Paget.

Nr. 9246. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Auswärt. — Graf Kalnoky ist von der Friedensliebe

Serbiens überzeugt, aber durch die Haltung des Für-

sten Alexander beunruhigt. [B. 103.]

Vienna, August 2, 1886.

Nr. 0246.
]y[y Lord,

11
Witli rcference to my despatch of yesterday's date, relative to the

2 Aug.^1886. intelligence which Count Kalnoky had received from Constantinople respecting

Bulgariau armaraents, and the steps he had taken in consequence at Sophia, I

have the honour to inform your Lordship, that his Excellency further expressed

the conviction that neither King Milan nor his Government had the slightest

Intention of recommencing hostilities against Bulgaria.
||
Count Kalnoky again

dwelt, as he had so often done before, upon the absolute necessity for Prince

Alexander observing the utmost prudence and caution in all his proceedings.

It would be deeply to be regretted if anything should take place to embroil

or diminish his good relations with the Porte, and especially should he be

careful not to do anything which could give a pretext (not uow existing) for

any foreign interference.
|1
His Excellency said, that he never ceased giving

advice in this sense to the Prince, and as far as the language of His Highness

went nothing could be more satisfactory, but language after all was not of

much avail unless supported by facts.
||
Count KiUnoky said, that he could not

blame, on the contrary he quite approved, the Porte for being vigilant in

Macedonia, where the Situation was always critical, and he trusted that the

Word of Prince Alexander that he would discountenance any movement in that

quarter might be relied upon.
||

I have, &c. A. Paget.

Nr. 9247. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Die militärischen Maassregeln Bulgariens

tragen keinen beunruhigenden Charakter. [B. 104.]

(Telegraphic) Sopliia, August 4, 1886, 1-20 p.m.

Nr. 9247. -^ij-jj fcgard to Sir A. Paget's telegram of Ist instant, there are no arma-
England. . .^ . , ,

4. Aug. 1886. mcnts taking place or in contcmpla.tion here justitying alleged apprchensions
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of Porte, cxcepting military vote by Chamber for defensive purposes referrcd to ^r- 9-*^-

in Sir F. Lascelles' despatch of 24th ultimo. Princc Alexander promiscs that ^ ^ug. issü.

any Bulgarian military preparations shall be uotified to me, and His Highncss

attributes present alarm to Statements made by Turkisli Commander at Adria-

nople, which are exaggerated, Formation of ncw regiment at Philippopoli which

took place recently has entailcd usual artillery complemcnt. This consists of

forty-six guns, larger portion of which have been forwarded, explanations being

previously seut to Porte.

Nr. 9248. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Meldet die Ankunft der türkischen Dcle-

girten zur Revision des organischen Statuts in Sophia*).

[B. 105.]

(Telegraphic.) Sophia, August 4, 188(3, 1-20 p.m.

Turkish Commissioners for the revision'of the organic Statute of Eastern ^r- ^248.

Roumelia have arrived. The foUowing general Instructions are about to be
4. ^ng. issc.

issued to Bulgarian Commissioners:—
||
Agreement to be arrived at as to

financial questions and Single Article handing over administration to Prince,

which will have to be skilfully drafted.
||
Second Bulgarian Commissioner,

mentioned in my telcgram of the 30tli ultimo, having refused the appointment

offered him**), M. Michaeloffski has been appointed in his place.

Nr. 9249. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Stimmung der bulgarischen Regierung bei

Beginn der Berathungen des Statuts. [B. 110.]

(Telegraphic.) Sophia, August 11, 1886, 1 a.m.

I am privately informed, that Turkish Commissioners for the revision of Nr. 9249.

Eastern Roumelian Organic Statute have been instructed to commence by^, H^^igsQ,

insisting on mainteuance of Statute.
||

I think the Bulgarian Government fuUy

realizes the importance and advantage of respecting as much as possible, so

far as furm is concerned, the susceptibilities of the Sultan, and is prepared

to be liberal in financial questions.
||

Thei*e is little hope of things quieting

down in the peninsula so long as the question of the revision of the Organic

Statute remains uusettled; and from careful inquiries made, I greatly fear that,

if Russia should succeed in paralyzing negotiations, discontent in Eastern

*) Mit ihneu war auch Gadban Effendi nach Sophia gereist. [B. 97.]

**) Es war Kyriak Zaukoif, Neffe des früheren Premiers; der andere Delegirte war

Demitroff, Präfect von Philippopel. [B. 96.]

Staatsarchiv XLVII. 16
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Nr. 9249. Roumelia may possibly develop into serious danger.
||
The Commissiou will

iiJVng^i88G. racet for the first timc to-morrow.

Nr. 9250. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw.— Nachrichten über serbische Rüstungen haben

in Bulgarien Beunruhigung hervorgerufen. [B. 111.]

(Telegraphic.) Sophia, August 11, 1886, 1-40 a.m.

Nr. 9250. News rcceivcd regarding arraaments in Servia has alarmed Bulgarian

England. Qovernment, and certainly movements and preparations on frontier are su-

spicious. I am, however, still inclined to think, that they rather indicate Ser-

via's desire to take advantage of any complications that may eventually arise

out of the negotiations with regard to the Organic Statute for Eastern Rou-

mclia than of any Intention of picking a quarrel immediately.

Nr. 9251. ENGLAND. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Auswärtigen. — Die Befürchtungen wegen serbischer

Rüstungen sind ganz unbegründet. [B. 113.]

(Telegraphic.) Beigrade, August 12, 1886, 11-15 a.m.

Nr. 9251. The news mentioned by Mr. Stephen in bis telegram of the llth instant

England^
.^ .^^ ^^ variancc with what I am told here. To judge from both ofiicial

12. Ang.löoo, 1

and independent assurances, Servia can be hardly suspected of aggressive

intentions against Bulgaria; and the apprehensions about the supposed Servian

armaments seem to be without foundation.

(Sent to Sophia.)

Nr. 9252. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Fürst Alexander macht England auf die ser-

bischen Rüstungen aufmerksam und erklärt die Noth-

wendigkeit von Vorsichtsmaassregeln. [B. 116.]

(Telegraphic.) Sophia, August 12, 188G.

Nr. 9252. I was scut for by Princc Alexander, who asked mc to communicatc follo-

Engiand.
^yjjjg ^q yyyj. Lordship:

—

°^"
' Largc quantities of military stores and food supplies have bcen collected

at Nisch, Pirot and Alexinatz; at the two former places portions of rescrvcs

have been called out; recruits that should have bcen called out in the autumn

wcre called out two weeks ago; Servian peasants have been told that they

should gct in the harvest before 27th of this month; Tzaribrod frontier is

bcing strongly Cortificd, and a new road madc in dircetion of Pcrnik. Forti-
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fieatioiis on froiiticr vverc inspected by tlie Serviau Coinmaiidur-in-cliief five ^'- '•'=^52.

days agü; Servian officers talk openly of outbreak of war at an early dateii^^Iug'^l'sse

öiüce Treaty of Peace Servia has purchased and recoived 127,000 rounds of

Shell, 100,000 rifles, 254 new guns, and 34,000,000 rounds of aramunition.
j|

Bulgaria can no longer reraain inactive in presence of tliese facts, and at

Council last night it was decided that four battalions sliould be sent to Pernik
to construct fortifications. No further military measures will be taken at

present.

(Sent to Constantinople and Beigrade.)

Nr. 9253. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des
Ausw. — Fürst Alexander lehnt die Initiative zur
Herstellung der diplomatischen Beziehungen zu Ser-
bien ab. [B. 118.]

(Telegraphic.) Sophia, August 13, 1886, 12-10 a m.

Austrian Represeutative, before startiiig yesterday for Vienna, whithcr hc Nr. 9253.

is proceeding on two months' leave of absence, asked Prince Alexander whcther is.Aug^isse

Ilis Highness was prepared to renew diploraatic relations with Servia. Prince

Alexander replied, that it was not possible for Bulgaria to raove in the matter

after refusal by Servia during peace negotiatious, but he could teil Austrian

Goveriimeut that, if proposed by Servia or third party, Bulgaria would agree.

I have communicated tlie above Information to Her Majesty's Ambassador
at Vienna.

Nr. 9254. Türkei. — Gesandter in Belgrad an den serbischen
Min. des Ausw. — Begehrt genaue Klarstellung der
aus Sophia eingelaufenen Nachrichten von serbischen
Rüstungen. [B. 155.]

Beigrade, le l««' (13) (Aoüt), 1886.

M. le Ministre,
||

J'ai l'honneur de porter ä votre connaissance que le Nr. 92-54.

Gouvernement Princier de Bulgarie vient d'informer mon Gouvernement que
jg

^^''''jggg

des preparatifs militaires se poursuivent activeraent en Serbie; qu'outre les

100,000 fusils qu'elle possede eile vient de recevoir 100,000 autres ainsi que

30,000,000 de cartouches et 265 nouvelles bouches ä feu; qu'ä Pirot, qui a

ete orige cn une veritable place de guerrc, on a emmagasine des munitions et

approvisionnemcnts i)our trois mois pouvant suffir ä unc armee de 100,000 hommes,

que ce meme Systeme d'approvisioimement est etabli ä Nisch et ä Alexinatz;

qu'ordre a ete donne a tous les villages frontieres d'enlever les recoltes avant

le 15 Aoüt prochain; que les recrucs qui nc devaient ctre appelees qu'au

16'
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Nr. 9254. ^5 Novcmtre Ic sollt dcjä dcpuis une viogtaiiic de jours; qu'enfin deux classes

13 Aug.isse. de reserves sont versees successivement dans les batailloiis respectifs, et qu'on

eleve des ouvrages fortifies et des campements railitaires sur toiites les positions

importautes de la frontiere.
||

Ces informations ne manquent certes pas de

gravite, et le Gouvernement Imperial, dans son desir de voir le maintien et la

consolidation des rapports de parfaite amitie qui existe si lieureusement entrc

les deux Etats, et soucieux en merae temps de la preservation de toute atteiutc

de la Principaute de Bulgarie qui forme partie integrante de l'Empire Ottomau,

n'a rien de plus ä coeur que de ne point ajouter foi ä ces mesures de preparatifs

militaires, h la suite surtout des assurances formelles et amicales que le Gou-

vernement de Sa Majeste le Roi et la Legation Royale ä Constantinople ont

bien voulu donuer recemment ä la Sublime Porte sur le malfonde des rcn-

seignements relatifs aux armements en Serbie,
|1

Je suis donc Charge par le

Gouvernement Imperial de prier votre Excellence de me fixer d'une maniere

categorique sur les faits que j'ai eu l'honueur de meutionner ci-haut, afin qu'il

soit ä meme de mettre vis -ä- vis de la Principaute vassale, qui lui demande

l'autorisatiou d'armer ä son tour, les faits sous leur veritable jour, et de donner

par lä une uouvclle cousecration aux relations de paix et de bon voisinage

qui doivent exister entre la Serbie et la Principaute de Bulgarie.
||
En attendant

la reponse de votre Excellence ä cet egard, je saisis, &c.

Mahmoud Nedim.

Nr. 9255. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Kalnoky erklärt die Nachrichten von ser-

bischen Rüstungen für falsch; spricht über das Schei-

tern seiner Vermittlung zur Herstellung diploma-

tischer Beziehungen zwischen Serbien und Bulgarien

und antwortet Russland beruhigend auf die Nach-

richten betreffs der bulgarischen Rüstungen*). [B. 122.]

(Extract.) Viemia, August 14, 188G.

Nr. 9255. I havG the honour to acknowledge the receipt of your Lordship's telegram
England.

14.Aug. 1880.

'

°^'*"
of yesterday, and to inform your Lordship, that I had au interview this after-

noon with Count Kälnoky and acquainted him with it.

In reply to the iiiquiry as to the Information possessed by the Austrian

Government respecting Scrvian armaracnts, and whether the Austrian Govern-

ment was disposcd to take any action to rcstrain the Government of Servia

from rash movements , his Excellency stated, very decidedly, that he would

certainly not take any action to prevent Servia doing what he was perfectly

*) Diese Erklärungen Kalnokys theilt Lord Iddesleigh am 17. d. M. dem Vertreter

in Sophia mit. [B. 1.30.]
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convinced she docs not intend to do.
1|
His Excellency then proceeded to say, ^^- ^-^^

that, in consequence of representations made to hira respecting Servian arma- u.Ang. isse.

ments from Constantinople and Sophia, he had instructed thc Austrian Chargö

d'Affaires atBelgrade to obtain positive and categorical inforraation from the Servian

Government on the subject, and he then read to rae the telegraphic reply

which he had just received.
||
The Austrian Charge d'Affaires states, that he

liad seen the Prime Minister and the Minister for Foreign Affairs together,

and that they had both assured him tliat Servia was too much occupied with

licr internal affairs to have any thoughts of war, for which she liad neither thc

slightest desire nor any nioney; that there was no concentration of troops,

and that no reserves had been called out.
||
The Servian Prime Minister is

proceeding abroad on six weeks' leave of absence, which, in Count Kalnoky's

opinion, is in itself a sufficient proof that no aggressive action is contemplatcd.

II

The Ministers, moreover, stated to the Austrian Charge d'Affaires, that, should

there be any movement in the Balkans, Servia would be the last to mix up

in it.
II
Count Kalnoky informed me, that he was telegraphing the above Infor-

mation to Constantinople and Sophia.

His Excellency stated, that previous to his visit to Gastein he liad received

an application from the Prince of Bulgaria begging him to employ his good

Offices in order to induce the Servian Government to renew diplomatic relations

with Bulgaria, and he had promised to do so; but on his return to Vienna

he had bcen greeted by a messagc from His Highness to che effect that unless

Servia gave trauquillizing assurances respecting her armaments, and a proraise

to renew diplomatic relations within a few days, he should himself send

troops to the frontier. Under these circumstances Count Kalnoky said he

could not interfere further in the matter. His Excellency has Information,

that, after visiting Slivnitza, the Prince imraediately ordered a regiment to

proceed there.

This morning the Russian Charge d'Affaires, Count Kalnoky told rae, had come

to him with a telegram from the Russian Ambassador at Constantinople, where

the greatest alarm was said to prevail respecting the Prince's military prepa-

rations, and the Turkish Ambassador had also spoken to his Excellency on

the subject.
||

It appear, that Prince Alexander has ordered the regiments and

reserves in Eastem Roumelia to be ready at a moment's notice.
||
Count Kalnoky

said, that he had tried to calm the Russian Charge d'Affaires by telling him

that the reports were probably exaggerated, and that he was sure the Prince

would not begin a war for which there was no pretext or provocation.



246 Bulgarische Revolution.

Nr. 9256. England. — Vlceconsul in Burgas au den Botschafter

in Constantinopel. — Berichtet über die Differenzen

der bulgarischen Behörden mit dem russischen Vice-

consul über denProzess des KaijitänsNabok off. [B. 246.]

Bourgas, August 14, 188G.

Nr. 9256. ^[j. II
j jj^^yg ^]^q honour to bring to the notice of your Excellency the

England. ,
"

. , t. ,/
ii.Ang.i?8G. foUowing fact, which has been communicated to me by my Russian coUeague,

M. Emelianoff.
||
Four days ago the Russian Government, in protesting to the

Government of Bulgaria against the inordinate length of time which the trial

of the persons charged witli complicity in the plot to assassinate His Highness

the Prince of Bulgaria has already lasted, and taking into consideration the

absence of any immediate prospect of a decision being arrived at on the case,

made a formal demand that the Russian subject, Captain Nabokoff, one of

those who, it is alleged, were implicated in the conspiracy, should be put on

his trial at once before the local Tribunal in accordance with Roumeliote

procedure, i.e., without a jury.
||
The following day M. Emelianofif received a'

telegram from Sophia, informing him that tlie Bulgarian Government had

acceded to the Russian demand, and that the trial would take place forthwith

under the stipulated conditious.
||
On M. Emelianoff's communicating the sub-

stance of this telegram to the Prefect and the Procureur, those officials disa-

vowed all knowledge of the matter, averring that they had received as yet no

Instructions in the sense indicated by the Russian Vice-Consul.
||
As regards

the demand of the Russian Government, that the trial of Captain Nabokoff

should take place without a jury, the reason alleged is that were the ordinary

Bulgarian procedure complied with, one month would pass, and not improbably

two , before all the formalities necessary for the selection of a jury could be

observed, and, consequently, much time would be lost before the trial could be

proceeded with.
||

I have, &c. W. S. Richards.

Nr. 9257. Serbien. — Min. desAusw. an den türkischen Gesandten

in Belgrad. — Erklärt auf das bestimmteste alle von

der bulgarischen Regierung in Umlauf gesetzten Nach-

richten über serbische Rüstungen für falsch und be-

hauptet, dass dieselben nur erfunden seien, um die

Aufmerksamkeit der Pforte von den Vorbereitungen

Bulgariens abzulenken. [B. 155.]

Belgrarlo, le 4 (16) Aout, 188(i.

Nr. Mr,7. M. 1(! Ministrc,
||

J'ai eu riionneur de recevoir la note (pie Ic Chargö

jüAuo'ssc
fi'Affairos Imperial Ottoman m'a adrcsse cn date du 1^' (13) courant.

A la suite des assuranccs formelles et amicales recemment donn^cs ä la

Sublime Porte i>ar le Gouvernement de Sa Majeste le Roi et par la Logation
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Royale ä Constantinople, j'aurais ete en droit, M. l'Envoye, d'esperer que je ^'- ^-^^•

Sorbien.

n'aurais plus Toccasion de devoir m'expliquer sur la question que traite la le.Aug. isse.

note precitee. Quelque peu raotivce par Ics circonstances et la realite des

faits que fiit la dcmande precedente d'explications je n'ai point hesitc a les

fouriiir, desireux de manifester ainsi le prix que la Serbie attachc a la con-

solidation des rapports d'amitie qui existent si heureusement entre l'Empire

et le Royaurae, et si aujourd'hui la Sublime Porte malgre des declarations

tres categoriques parait vouloir etrc de nouveau rassurce, je regrette de devoir

constater qu'elle se base ä cet effet sur les informations fautaisistes et les

iusinuations perfides du Gouvernement de la Principaute vassale.

Les evenements qui se sont deroules depuis le mois de Septembre der-

nier auraient pu egalemeut fixer le Gouvernement Imperial sur les veritables

dipositious du Gouvernement vassal vis-ä vis de la Cour Suzeraine, et le

prevenir contre des calomnies qui ne sont repandues que dans l'intention

manifeste de detourner l'attention de la Sublime Porte de ce que la Princi-

paute elle-meme entreprend, et de lui procurer ainsi une liberte absolue pour

toute action ulterieure qu'elle pourrait entreprendre au detriment des interets

de l'Empire.

Neanmoins, en cet 6tat de causes le Gouvernement Royal, tout en Pro-

testant de la raauiere la plus formelle contre les assertions fausses et imagi-

naires du Gouvernement Bulgare, n'hesite point ä leur opposer par cette voic,

et de nuuveau, le dementi le plus categorique.
||
Tous les points citös dans

la note du Charge d'Afi"aires Imperial Ottoman sont absolument errones t\

l'exception d'un seul qui encore n'a point ete presente ä la Sublime Porte

sous son vrai jour.

Le Gouvernement Royal de Serbie fait aux environs de Priot röparer les

travaux de fortifications passageres executes durant la guerre, travaux qui ont

un caractere purement dcfensif et ne sont point par eux-memes dejä propres

ä recevoir des approvisionnements de guerre.
jj

II use en cela d'un droit in-

contestable qui ne saurait etre mis en deute par personne et encore raoins

par le Gouvernement d'un pays voisin dont les droits en cette matiere sont

limites par les Traites, alors que ce meme Gouvernement ä Widdin sur les

frontieres de la Serbie execute des travaux bien plus importants et d'un ca-

ractere autrement inquietant.

Le Gouvernement Royal de Serbie, fermement decide ä respecter les

clauses du Traite de Bucarest dont il a lui-möme propose la teneur, se plait

a donner par ses declarations actuelles une nouvelle consecration aux relations

de paix qui doivent exister enti-e la Serbie et le Gouvernement de la Princi-

pautö vassale de Bulgarie; mais il ne saurait un instant admettre que le

Gouvernement de cette dcrniere justifie ses propres armemcnts qui se fönt au

su et vu de tout le monde par les soi-disant preparatifs railitaires de la Serbie.

11 appartient a la Sublime Porte d'apprecier elle-meme si l'autorisation que

lui demande la Principaute vassale n'est pas uniquement sollicitee dans le but
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Nr. 02.S7, jp masquer scs intentions inavouables. 11 Pour cc qui est du Gouvernement

ir>.Ang.iR'^(3. Royal, il croit par la sincerite et la franchise de ses assurances avoir fourni

ä la Sublime Porte des elements necessaires pour ne pas se laisser induire en

erreur ni surprendre.
||

C'est dans ces sentimeiits, M. l'Envoye, que j'ai

rhonneur, &c.

Franassovitch.

Nr. 9258. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Berichtet über die geheimen Verhandlungen
in den Sitzungen der türkisch-bulgarischen Commission
zur Ptevision des ostrumelischen Statuts. [B. 260.]

Sophia, August 20, 1886.

Nr. fi25s.
]y[y i^ord,

II
As I have had the honour to report to your Lordship by

20Aug.iP8G. telegraph, several mcetings have already taken place of the Commission for

the rovision of the Eastern Roumclian Statute.
1|

It was agreed, that secrecy

should be obscrved with respect to its deliberations; but I have been confiden-

tially furnishcd with a general outline of what has taken place, on the accu-

racy of which your Lordship can rely.

At the first meeting, which was held on the llth instant, the usiial for-

malities werc gone tlirough, with the exception of the customary exchange of

credentials, regarding which no question was raised, the respective Commissio-

ners having been formally introduced to each other two days previously by

M. Tsanow at the Ministry for Foreign Affairs. When the question subse-

qnently arose as to the order of the day for the next sitting, the Turkish

Delegates drew the attention of their Bulgarian colleagues to the wording of

the Arrangement of the 5th April, and proposed that they should commence

at the beginning of the Statute and discuss its revision Chapter by Chapter

and Article by Article. The Bulgarian Commissioners replied, that it would

be impossible to proceed in the manner indicated, for if they did their labours

would be interminable; it was necessary, they said, to agree on some mode

of procedure, and they therefore proposed that these prelirainaries should be

settled at a private sitting on the following day, a Suggestion which was

finally accepted.

On the 12th instant the Commission met as arranged at the house of

Madjid Pasha and Abro Effendi, who again laid stress ou tlie necessity of a

detailed examination of the Statute in the manner they had proposed ou the

previous day. ij The Chief Bulgarian Commissioner thereupon proceeded to submit

an exhaustive Statement of the conflicting elements and discrepancies to be

found in the provisions of the various Articles and Chapters of the Statute,

the general unpractical working of which he maintained had proved to be

dctrimontal to the prosperity, contentment and well-being of the inhabitants
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of Eastern Roumelia. He concluded by urging bis Turkisb colleagues to
l'^J^^^'

agree to divide the labours of tbe Commission into tbc followiiig tbree2o.a.iig.i88G.

parts, viz.:

—

Ist. Tbe sovereign rigbts of the Sultan;

2nd. Administrative powers;

3rd. Financial questions.

In reply, Abro Effendi said, that be saw no advantagc wbatever in adop-

ting the above plan, for instead of facilitating tbcir labours, so far as bc could

judge it would only increase thera. Sooner or later, eacb Articlc would bave

to be considered, and tbe method proposed by M. Demitroff would only entail

complications whicb would be avoided if they commenced at tbe beginning

and discussed tbe various Articles as they came. However, as there was a

divergencc of opinion on this point, perbaps the better plan would be for the

Bulgarian Commissioners to submit a morc detailed scbeme, indicating at the

same time the course they would propose subscquently to adopt. In tbe

meantime, be and Madjid Pasha would consider tbe proposal that bad

been made.

On the Commission reassembling on tbe 14tb, the Turkisb Commissioners

drew attention to tbe fact, tbat the tbrcc points mentioncd by M. Domitroflf

did not include "international rigbts," an objection whicb the Bulgarian Com-

missioners hastened to remove by expressing their readincss to add a fourth

point, or even a fiftb or sixth, in tbe event of its being proved tbat there

were otber provisions in tbe Statute not comprlsed under tbe beadings spe-

cified.
II

Tbc Turkisb Commissioners, however, again expressed their inability

to agree to this raode of procedure, and as tbe Bulgarian Delegates declared

tbat they were unable to State their general proposals without previously Con-

sulting their Government, tbe meeting was adjourned.
||
On tbe Commission

reassembling on the 16th, and M. Demitroff stating tbat be could not submit

a "projet" until some agreement bad been come to witb regard to tbe order

of procedure, the Turkisb Delegates replied, tbat it was their earnest desire

to arrive as soon as possible at some understanding, but they could not accept

the Bulgarian proposal without furtber consideration, binting that it would

probably be necessary for tbem to refer tbe matter to the Sublime Porte for

decision.
||
The Commission met again on the 18th, when the Turkisb Dele-

gates stated tbat they bad tbought it their duty to communicate to tbe Porte

what bad taken place, and to request Instructions, and tbat as the reply migbt

be delayed it would be well to adjourn tbe meeting to the 2 Ist. This was

agreed to. I bave since heard, tbat, altbougb the Porte bas sent Instructions

to Abro Effendi and Madjid Pasha to insist on a detailed revision, it bas

directed tbem at tbe same time to refer tbe matter to Gadban Effendi for

decision, in tlie event of their finding tbat there is no possibility of the

Commission arriving at an agreement on tbe subject.
||
From wbat I am told

I tbink it more than likely tbat, sbould tbe Bulgarian Delegates adliere to
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Nr. 025*. tiieir proposal, Gadban Effcndi will yield on this point sooner than allow the
Enghind.

. . n i i i ii t i o

2o.A.ng.]SS6. negotiations to come to a dead-lock.
||

I have, xc.

A. Gondle Stephen.

Nr. 9259. Italien. — Vlceconsul in Rustsclmk au den Min. des

Ausw. — Meldet dieAbsetzung des Fürsten Alexander

und die Einsetzung einer provisorischen Regierung in

Sophia*), [Gr. I, Anm.]

Nr. 9259. BusscTulc, 21 ogosto, 4.30 pom.: Telegrammi pervenuti dalla capitale, nella

si.aqt. 1S8C. "ottö scorsa, alla prefettura, firmati Karaveloff, annunziano la deposizione del

Principe e la composizione di un governo provvisorio, di cui sono membri gli

antichi niinistri, coi capi partito Zankotf, Stoiloff ed altri. Essi hanno prestato

giuraraento al governo provvisorio. Nel mattino fu proclamato lo slato d'assedio

fino a nuovo ordine, con divieto assoluto di uscire dalle frontiere. II Principe,

in ispezione fuori della capitale, si troverebbe, pare, a Viddino. La popolazione

di Russciuk e vivaraente sorpresa, ma si mantiene calma. — M a z z a.

Nr. 9260. Bulgarien. — Proclamatlon der ersten provisorischen

Regierung in Sophia an das Volk. [B. 290, 275; Gr. 3,

Italienisch.]

Proclmnation.

To the Bulgariau people!

(Translation.)

Nr. 9260. To-day at 2 a.m. Prince Alexander of Battenberg renounced the Bulgariau

>i Au^^^'sse
Throne for ever, and signed a formal abdicatiou, belng convlnced that bis rule

is harmful to the Bulgariau nation.
j]

In vlew of this extraordinary and Im-

portant crisis a Provisional Government has bceu formed of the following

persons:

—

President, the Metropolitan Clement.

Minister of War, Major Nlkiforoft'.

Minister of Inferior, D. Zankoff.

Minister of Finance, Th. Bourmotf.

Minister for Foreign Aifairs, Ch. Stojanoft'.

Minister of Justice, Radoslavoff.

Minister of Education, Velltchkoff.

The Provisional Government, in undcrtaklng the admlnistratlon of the

*) Dios war die erste Nachricht, welche die Kegiennig von den Vorgängen erhielt;

3 Depesclien des Vertreters in Sophia kamen infolge der Unterbrechung des Telegraphen

daselbst erst einige Tage später in Rom an. Die erste vom englischen Vertreter in

Soi)hia am 22. August aufgegebene Depesche gelangte erst am 27. nach London. [R. 204.]
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country until the Grcat National Assembly has pronounccd itself, announces
^^{^^^^^^^

that the lives, property and honour of all Bulgarian Citizens and forcign resi-2i.Aug.i88ß,

dents arc fully guaranteed, and they are confidcnt that all Bulgarian Citizens,

without distinction of creed, nationality and political convictions, will co-opcrate

to maintain internal order and peace.
||
The Bulgarian nation may bc quite

assured that the great Russian Czar, the protector of Bulgaria, will not leave

our country without his mighty protection and defencc.

Long live the Bulgarian nation! Long live Bulgaria!

The President, Giemen t.

The Commander-in-chief, Major Grueff.

Nr. 9261. BULGARIEN. — Proclamation des Präsidenten der

Sobranje an das Volk*). [B. 29L]

Proclamation of Tirnova.

(Translation.)

The National Assembly proclaims, that the Provisional Government, at Nr. 9261.

the head of which Stands Clement, and all who obey that Government, are .^ ".fj""^^"^*

placed outside the pale of the law. The Brigadier Mutkuroff is appointed isso.

Commander-in-chief of all the Bulgarian forces, and all civil and military

authorities are hereby called on to obey the orders they will receive from

him. All the sons of Bulgaria, our fatherland, are called on to assist against

the traitors who have sought to dethrone our beloved Prince; and we invoke

God's assistance to protect the honour of the nation and of the Monarch

whom they have tried to dethrone. S t a m b u 1 f f.

Nr. 9262. Italien.— Vertreter in Sophia an den Min. des Ausw.

— Berichtet über die Berathungen der Vertreter der

auswärtigen Mächte nach Bekanntwerden des Staats-

streiches, die an Major Grueff gerichteten Erklärungen

und dessen Antwort darauf. [Gr. 2.]

Sotia, 21 agosto 188G.

Signor rainistro,
||

I rappresentanti delle potenze estere in Sofia, subito Nr. 9262.

dopo gli eventi da me narrati all'Eccellenza Vostra nel precedente lapporto ^^^^^^^g-g

di oggi, si riunirono, verso le ore 11 antimeridiane, presso l'agente ellenico

signor Rangabe, decano del corpo diplomatico-consolare, per provvedere alla

grave situazione e concertarsi sul da fare.
\\
Tutti convennero che trattavasi

*) Vom englischen Vertreter in Sophia seiner Regierung am 28. August mitgetbeilt

mit der Bemerkung, die Proclamation sei erlassen worden „immediately after the news

was received of the conspiracy against Prince Alexander".
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Iiaufn'
^^^ ^^ ^^^*^' ^^ Pronunciaraeiito, che difficilissimo sarebbe stato il prevedere,

i.Ang. iss*;. perche concertato abilmente con grande segretezza fra ufficiali e truppe resi-

deuti fuori di Sofia, d'accordo con pochi ufficiali superiori di qui. Alcuni
ageiiti riferirono come le loro dimore fossero state, nella notte, accerchiate

dalle truppe, per cui dovettero rinunciare al progetto di recarsi presso Sua
Altezza. lo stesso, clie riuscii ad uscire di casa, e mi avviava verso il pa-
lazzo priiicipesco

, fui fermato per la strada da una sentinella, che, malgrado
gli rivclassi la mia qualitä, mi intimö di ritornare indictro, minacciando di

far fuoco.
|

Nella riunione si combinö che si dovesse chiedere al maggiore
Grouictt; il quäle aveva assunto il comando dell'esercito bulgaro:

1° che venisse tolto il divieto di telegrafare, e si lasciasse passare la

corrispondenza cifrata delle agenzie estere;

2° che si provvedesse alla sicurezza delle proprietä private di Sua Altezza.

A tal proposito il signor von Saldern diceva sembrargli che il principe Alessandro,

avendo firmata la sua abdicazione, cessava d'esser bulgaro, rinianendo cittadino

gcrmauico; per cui egli, come suo console, doveva tutelarne gFinteressi; inoltre,

faceva egli osscrvare, non era decoroso e prudente che le carte, la corrispon-

denza intima del Principe, i valori, le decorazioni cadessero nelle mani dei

faziosi; consigliava, perciö, che si sollecitasse dal maggior Grouieff la consegna
di questi oggetti, sia a lui solo, sia ai rappresentanti delle grandi potenze, per
poi farli rimettere a Sua Altezza.

Per questa duplicc comunicazione si delegarono due segretari delle agenzie,

uno russo cd uno austriaco. Ad essi il maggiore Grouieff rispose: in quanto
alla prima, essergli impossibile dare ordine all'ufficio telegrafico di accettare

la corrispondenza tclegrafica, non esistendo ancora un governo provvisorio;

l)cr la seconda, essersi provveduto alla sicurezza dei beni privati del Principe

coll'apposizione dei sigilii a tutte le camere del palazzo giä abitato da Sua
Altezza.

j,
Come giä dissi, fu solo alle 7 di sera che fu costituito il governo

provvisorio; due ore dopo venne permesso agli agenti di telegrafare in cifra.

Il
Gradisca, ecc. E. Acton.

JNr. flZbo. BULGARIEN. — Min. des Ausvv. der ersten provisorischen
Regierung in Sophia an die Vertreter der Grossmächte
in So])hia. -— Anzeige der Abdankung des Fürsten und
der Bildung der Regierung*). [B. 290; Gr. 3.]

(Circulaire.) Sophia, le lo (22) Aout, 1886.

kJi .!rfon

^* ^® Gerant,
||
J'ai l'honneur de vous transmettre ci-joint la Proclaraation

22.AntMfi86. ^""O'iQfint ^u pcuple Bulgare l'abdication de Son Altesse le Prince Alexandre
de Battenberg, ainsi que la formation d'un Gouvernement Provisoire pour l'ad-

*) Der englische Vertreter in Sophia bemerkt bei Uebersendung dieser Note an
seine Regierung: Receipt of tbis Circular was not acknowledged by any of the Agents.
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ministration du pays jusqu'ä la couvocation de la Grande Asscmblee Nationale. ^''- ''-^^•

Bulganon.

'[ En presence de ces circoustances extraordinaires et si iraportautes, le Gou- 22 Aug. issc.

vernement Provisoire dont je fais partie craet l'espoir que les Grandes Puis-

sances voudront bien ne pas priver la Bulgarie de leurs dispositions bien-

veillautes, et je viens vous declarer, M. le Gerant, que dans notre tacbe nous

saurons assurer le maintien de l'ordre dans le pays, et la marcbe reguliere

des affaires de fagon ä repondre ä l'appui et ä la confiance des Hautes Puissances,

qui se sont si granderaent interessees ä notre jeune fitat.
||
Pour cc qui mc

concerne, je me fais un devoir d'ajouter, M. le Gerant, que je mettrai tous

mes efforts ä faciliter la Solution des affaires courantes qui pourraient se

presenter entre vous et le Gouvernement Provisoire.
|1
Veuillez, &c.

Ministre C h. S 1 j a n f f.

Nr. 9264. England. — Vertreter in Bukarest au den Min. des

Ausw. — Nachricht von dem Staatsstreiche in Sophia,

[ß. 137.]

(Telegraphic.) Bucharest, August 22, 1886.

My Lord, || Last night, at a reception at the Palace, tbe King coufirmed ^"^ '•'-^^

" England.

to me the news that had reached Bucharest in the afternoon of tbe 21st instant, 22.Aug.i886.

to the elfect that a coiip d'i^tat had taken place in Bulgaria, that the Prince

had bcen seized and sent under escort, it was believed to Widdin, and that

a Provisional Government had been formed, composed of the present Prime

Minister, M. Karaveloff, and of M. Zankoff.
||
Frora the manner in wliich the

news was sent to His Majesty it would appear, that communication with Sophia

is interrupted ; and I -therefore report to your Lordsbip wbat I have heard '|

A Council of Ministers has been specially convoked, under the presidency of

His Majesty, in order to consider the position of Roumania in tlie presence

of this grave event.
|1

I have, &c. R b t. J. Kennedy.

Nr. 9265. England. — Botschafter in Constantinopel an den

Min. das Ausw. — Die Pforte wird hinsichtlich der

bulgarischen Ereignisse nur imEinvernehmen mit den

Grossmächten handeln und keine Truppen nach Bul-

garien oder Ostrumelien senden. [B. 141.]

(Telegraphic.) Therapia, August 22, 1886.

My Lord, 11 I have tbe honour to report, that Sir A. Sandisou was this N""- ^265.

England.
morning informed by Said Pasha that, in view of the events which have22.Ang. ibse.

recently occurred in Bulgaria, the Porte intends to act entirely in concert

with the Powers, to whom telegraphic Communications have already been sent.

j There is no Intention of sending troops into either Bulgaria or Eastern
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Nr. 9265. Roiimclia.
||
The above has beeu commuuicated to Her Majesty's Actiug Charge

22.A"nVis8G. ^'Affaires at Sophia by telegraph.
jj

I have, &c.

E d w d. T h r n d w n.

Nr. 9266. England. — Vertreter in Bukarest au den Min. des

Ausw. — Theilt weitere Nachrichten der rumänischen

Regierung über den Aufstand in Sophia mit. [B. 142.]

(Extract.) Bucharest, August 22, 1886.

Nr. Ü266. In continuation of my preceding despatch, I have the honour to State

^."^^''!'fö. that the latest uews obtained by the Roumanian Government on the subject
2:;. Aug. löSO.

of the Bulgarian revolution is that, after a populär and military manifestation

at Sophia in favour of Russia, the Prince was compelled to sign his abdication,

after which His Highness was conducted under escort to the Danubian frontier,

The Priuce's steam yacht, which was lying at Rustchuk, has been dispatched

to convey His Highness to a Roumanian port.
||
The Bulgarian authorities are

making the most determined efforts to prevent the transmission of news by

letter or by telegraph, and, I am told, have detained all the passengers

travelling to-day by Orient express from Varna.
||
The British Vice-Consul at

Rustchuk, in a telegram which had reached me through Giurgevo, states that

a Russian Colonel has arrived from St. Petersburgh to act as Russian Com-

missioner in Bulgaria.

Nr. 9267. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Auswärt. — Kdlnoky erklärt bei der aus den einge-

gangenen Nachrichten erkennbaren Theilnahmlosig-

keit der Bulgaren betreffs des Schicksals des Für-

sten vorläufig nichts für denselben thun zu können.

[B. 154.]

Vienna, August 23, 1886.

Nr. 92C7. ]yiy Lord,
II
The news of the conspiracy agaiust Prince Alexander and of

2:3.Auy"8SG. his depobitiou reached Couut Kdlnoky whcu he was at his couutry seat in

Moravia. He imraediately returned to Vienna, arriving here last eveuing.
||

I

had au interview with his Excclleucy this aftcrnoon, whcn he spokc of the

above events in terms of great indignation.
|1
He said he had no direct infor-

matiou from Sophia or as to the present whcreabouts of the Prince; but from

news which had reached him from unofficial sourccs, he believed that His Highness

was beiug conveycd to Turn-Severin.
||
His Excellency statcd, that the reports wliich

he had received from the Austrian Consuls at Giurgevo, Philippopoli, and Kalafat

described the attitude of the population to be one of completc apathy, and

statcd tliat the troops had sworn fidelity to the new Government.
||
In view of
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this general indifference, and of the conspiracy embracing men of all political N"^- ^^gt.

parties, Count Kaluoky said he did not sce what could be done in favour of 23.Ä'uVi886.

the Princc. He must await further Information before being able to form an

opinion upon any course to be adopted.
||
His Excellency then told me he had

just rcceived coramunication of the Circular of to-day's date which the Turkish

Government had addressed to its Agents abroad upon the above events, and

he was obliged to say that the tone in which it spoke of them appeared to him

to be characterized by extreme weakness.
|1
I have &c. A. Paget.

Nr. 9268. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Anfrage, ob er Aufklärungen über
den Staatsstreich in Sophia geben könne*). [B. 145.]

(Telegraphic.) Foreign Office, August 23, 1886, 5 p.m.

Are you able to throw any light on the events which have oecurred in ^'"- •^"^^•

n 1
• r,

England.
Bulgana? 23.Aug.i886.

Nr. 9269. Türkei. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei den
Grossmcächten. — Die Pforte hat in Sophia erklärt,

dass sie alle Urheber des Umsturzes für das Geschehene
verantwortlich halte, und wird weiter nur im P^inver-

nehmen mit den Grossmächten handeln. [B. 147; Gr. 4.]

(Telegraphique.) Constantinople, le 23 Aout, 1886.

De graves övenements viennent d'avoir lieu ä Sophia. Dans la nuit Nr. 9269.

du 20 au 21 de ce mois, la residence du Prince Alexandre fut subitement '^"'''®'-

, , , , , , 23. Aug. 1886.
cernee par des troupes rövoltees, reunies aux eleves de l'Ecole Militaire, et le

Prince aurait etö conduit sous escorte ä la frontiere, apres qu'il eüt donne sa

deraission par ecrit. Iramediatement apres, un nouveau Gouvernement fut forme,

ayant a sa tcte le Metropolitain Archimandrite de Sophia en qualite de Lieute-

nant-Princier, et la ville fut mise en etat de siege.
||
Le Gouvernement Imperial

ue pouvant rester indifferent en presence d'un evenement aussi inattendu, et

en vue de prevenir tout conflit entre les partis, je vicns de telegraphier ä son

Commissaire en Bulgarie ce qui suit:

—

"Le Gouvernement Imperial, dans l'ignorance oü il est du degre de legalite

de l'acte qui a prive subitement le Prince Alexandre de sa dignite, regrette

cet evenement; et dans le cas oü l'ordre vieudrait ä etre trouble soit en Bul-

garie, soit dans la Roumölie-Orientale, jusqu'au moment oü il sera en mesure

de decider de la Situation apres en avoir confere avec les Puissances, tous

ceux qui en auraient ete les auteurs seront tenus responsables."

*) Am nämlichen Tage begehrt Lord Iddesleigh telegraphisch von dem englischen

Vertreter in Bukarest, sichere Nachrichten einzuholen, wo Fürst Alexander sei. [B. 146.]
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Nr, 92G9. ^jj commiiulquaut ce qui precede ä M. le Ministre des Affaires Etran-
Türkei.

23.Arig.is86. geres, vous voudrez bicn faire sentir ä son Excellence tout le prix que uous

attaclions, dans l'interet general, ä ne point nous departir de la ligne de

couduite que nous nous sorames tracee des le debut de la question Roumeliote,

Celle de d6cider et d'agir de concert avec les Grandes Puissances.
||
La meme question

vcnant ä l'heure qu'il est d'entrer dans la phase nouvelle que j'ai enoncee ci-

liaut, c'est toujours avec le concours de ces memes Puissances que nous desirous

faire rentrer l'etat de choses actuel en Bulgarie dans une Situation normale

et conforme aux engagements iuternationaux.
\\
Je vous prie de donner Iccture

et copie de la presente depeche ä son Excellence et de me transmettre sa

reponse ä cet egard.

Nr. 9270. England. — Botschafter in Coustantinopel an den

Min. des Ausw, — Sendet vom englischen Vertreter

in Sophia eingegangene Nachrichten über die Lage

in Sophia. [B. 158.]

(Telegraphic.) Constantinople, August 23, 1886.

Enknd FoUowing further telegram received from Mr. Stephen, dated the 21st

23.Aug. 1SS6. instant:

—

"(Confidential.)

My telegram of to-day en clair*) was sent to Servian Telegraph Office

by special messenger.
||

Provisional Government, consisting of Metropolitan

and some Opposition leaders, was formed this evening after repeated attempts.

Up to that time no one seemed inclined to assume responsibility with which

military ringleaders of revolt, in view of possible contingencies, tried to saddle

civil authorities.
j]
Late Prime Minister was pressed both by conspirators and

Russian Agent to take part in movement, in hope of constitutioually justifying

coiq:) (l'etat thereby; but he refused. Nothing positive is yet known as to

attitude in provinces; but War Minister has gone over, and it is probable,

that the majority of troops will accept Situation. Unless rescue is attempted

no fears need be entertained as to safety of Prince. He is said to havc

bcen taken to a monastery 12 railes distant from city; journey to be contiiiued

under cover of night. No further disturbances at present. Owing to fears

of Turkish and Servian Invasion population is far from elated, and feclings

of sharae are visibJe in many quarters of Bulgaria. No news has been received

from Philippopoli.
||
So far as outward appearances go, there would seem to

be no preconcerted arrangcment between three Empires. Disaffected officers

*) Dasselbe, ebenso wie das zweite vom 21. August datirt, enthielt die erste kurze

Mittheiluüg über die Gcfaugcnuahme des Fürsten und die Demonstration der Zankovisten

vor dem russischen Generalconsulat. [B. 157.]
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would uudoubtedly have failed to become masters of Situation, if Sophia had ^/-
^'^''J-''

.
Lnglanu.

not been almost denuded of troops to fortify positions in direction of ServiaU33,A.ng,is86,

froutier."

Nr. 9271. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Hat die Verschwörer für das Leben des

Fürsten verantwortlich gemacht; die Vertreter der

andern Mächte wollen dagegen erst Instructionen er-

warten. [B. 186.]

(Telegraphic.) Sophia, August 23*), 1886.

As I heard, that, owing to the fact that attitude of northern regiments ^njanl

was uncertain, Prince Alexander had been detained somewhere, and as I feared23.Aug.i886.

that His Ilighness might be exposed to indignities and danger uuless some

strong language was held, I insisted on seeing military leader of revolt, and

told him that he was responsible for safety of Prince Alexander, as coup d'Jßtat

had been a military one. I declined to discuss political side of question, but

I demanded to know whereabouts of His Highness, and details of what had

taken place, as British ßepresentative accredited to Prince Alexander.
1|
Major

Grueff, who seemed frightened, then told me, that Instructions to guard were

that they should convey His Highness to Danubian frontier, choice of route

being left to them. He told me further, that the latest news, received at 3

this morning, was that His Highness had passed through Orchanie wliich is

45 miles from Sophia, some time previously. I fancy, that the present Inten-

tion is to take His Highness to Rakhova, on Danube.
||

I took above steps

independently of my colleagues, who seem but little incliued to move in any

way without having received Instructions. I considered, that the proper treat-

ment and safety of the Prince required immediate action.

Nr. 9272. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Theilt die von Russland auf die Anzeige der

revolutionären Regierung von der Absetzung des

Fürsten ertheilte Antwort mit. [B. 187.]

(Telegraphic.) Sophia, August 23**), 1886.

The Russiau Agency have received from St. Petersburg]! tiie foUowing ^r. 927;2.

Englund.

telegram in answer to that containing the announcement of Prince Alexander's 23.Aug. isse.

deposition. It has been placarded in the town:—

"As before, Russia will be actuated by heartfelt good-will for the Bul-

garians. The Imperial Government has no thoughts of an occupation, and

*) Eingetroffen in London am 26. August.

**) Eingetroffen in London am 26. August.

Staatsarchiv XLVII.
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Nr. 9272. yf^i gyer give their sujjport to tliose Bulgarians who strive to maintain order
England.

23.ADg.i8SG. and quiet in the country, so that its future well-being may De secured.

Nr. 9273. Bulgarien. — Min. des Ausw. der zweiten provisor.

Regierung au die Vertreter der Grossmächte in Sophia.

— Anzeige der Bildung der Regierung und Gesuch um
Anerkennung. [B. 289; Gr. 6.]

(Nach der Ausfertigung an den englischen Vertreter.)

(Circulaire.) Sophia, le 12 (24) Acut, 1886.

Nr. 9273. -^ lg Gcraut, 11 Par suite de la retraite du Major Grueff ainsi que de la
Bulgarien. . .

24.Aug.i886. demission du Gouvernemect Provisoire, et en vue dassurer la paix et la

tranquillite dans le pays un Gouvernement s'est constitue sous la forme indi-

quee dans la Proclamation ci-jointe adressee aujourd'hui ä la nation Bulgare.

II

En portant ce qui precede ä votre connaissauce au nom du Gouvernement

etabli dont j'ai l'honneur de faire partie, je viens vous prier instamment, M. le

Gerant, de vouloir bien interposer vos bons Offices aupres du Gouvernement

de Sa Majeste Britannique pour qu'il daigne reconnaitre le Gouvernement qui

s'est forme.
||
Nous avons le ferme espoir que les Grandes Puissances qui ont

donne tant de preuves de leur bieuveillance envers la Bulgarie, voudront bien

nous accorder leur appui et leur confiance dans les circonstances difficiles

que notre pays traverse.
||
Je me plais egalement ä esperer que vous voudrez

bien, M. le Gerant, m'accorder votre concours bienveillant dans l'accora-

plissement de la lourde täche qui m'incombe.
||

Veuillez, etc.

C. Stoiloff.

Nr. 9274. Bulgarien. — Proclamation der zweiten proviso-

rischen Regierung in Sophia an das Volk. [B. 289;

der zweite Theil, die eigcntlicheProclamation, italie-

nisch Gr. 6.]

Proclamatioti.

(Translation.)

Nr. 9274. "To tlio President of the Provisional Government, M. Karaveloff,
||
I have

'4 AueTssc ^^^ honour to resign the command of the army. Major Grueff.

Sophia, August 12 (24), 1886."

It is announced herewith, that the Metropolitan Clement, President of the

Provisional Government, D, Zankoff, Minister of the luterior, Th. Bourmow,

Minister of Finance, and Ch. Stojanoff, Minister for Foreign Affairs, in view

of the communication which has been made to tliem by the Commander-in-

chief of the army of the necessity for retiring from their posts, have placed
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their resignations in tlie liands of Major Grueff, who haiided them, with his ^'- ^^'*-

own, to the President of the Government, M. Karaveloff.
||
The other raerabers 24.Aug"i886.

of the Provisioual Government, Major Nikiforoff and MM. Radoslavoff and
Velitchvoff, never having taken office in that Government, their resignations

have not been handed in.

To ihc Bulgarian People!

Brother Bulgarians!
||

In view of recent events which have taken place

in our country, and have thrown it into a condition of dangerous uncertainty,

to restore peace and guarantee the population from danger, as well as to

withdraw the country from the untrodden path, into which it is being driven,

and relying on the support and confidence of the nation, I have undertaken
the administration of the country and formed a Government under my presi-

dency, with the President of the National Assembly, M. Stambouloff, and
Major Nikiforoff as members.

||
I also announce to the Bulgarian nation, that

a Ministry has been formed of the foUowing persons:—
Minister for Foreign Affairs M. Stoiloff.

Minister of Interior M. Radoslavoff.

Minister of Education M. Ivantchoff'.

Minister of Finance M. Gueschoff.

Minister of Justice M. Orashakoff'.

Minister of War Major Pauoft'.

This Ministry will at once take all the necessary raeasures for fuUy se-

curing order and peace in the country. Karaveloff.
Sophia, August 12 (24), 1886.

Nr. 9275. England. — Vertreter in Bukarest an den Min. des

Ausw. — Die Nachrichten aus Bulgarien sind ver-

wirrt und widerspruchsvoll. [B. 161.]

(Telegraphic.) Bucharest, August 21, 188G.

My Lord,
||
With reference to my two precceding despatches, I have the ^r. 9275.

honour to state, that last night I received a telegram from the British Vice-
^.^^"^f'^igjg

Consul at Rustchuk, informing me that a telegram, which will be published,

has been received from the Emperor of Russia expressing disapproval of the

action of the Bulgarian revolutiouists.
j|
Mr. Dalziel adds, that the abdication

of His Higlmess the Prince of Bulgaria has been openly proclaimed, and that

the travellers in the Orient express train from Varna, who have been detained

twenty-four hours in the Principality, have been allowed to continue their

journey.
||
Communicatiou with Sophia appears still to be intorrupted, and the

news which reaches the Roumanian Government is coufused and contradictory

;

but I am to good authority that the Prince of Bulgaria has embarked at

Rahova.
II

I have, &c. Robt. J. Kennedy.
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Nr. 9276. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Aus\y. — An den russischen Kaiser sind

2 Telegramme der Revolutionäre aus Sophia mit der

Bitte um Inschutznahme gelaugt, Antwort ist noch

nicht ertheilt. [B. 163.]

St. Petersburgh, August 24, 1886.

Nr. 9276. ]\iy Lord,
||
In reply to your Lordship's telegram of yesterday's date ou

üi.Mgasso. ^^6 subject of recent eveuts in Bulgaria, I can, I fear, give you no very certain

or detailed Information. I learn, however, that two telegrams have heen re-

ceived by the Emperor, the first, on the evening of the 2 Ist, from the Metro-

politan, announcing the revolution, and appealing to His Majesty for protection

;

the second, yesterday, from the Provisional Government, to the effect that

they wished for no more foreign Princes, but desired to form an autonomous

State, under tlie direct protection of Russia. No answer has, I believe, been

returned as yet to either communication.
||
The Ministry for Foreign Aflfairs

had received, ou the night of the 21st, a telegram from their Agent at

Sophia, reporting the establishment of the Provisional Government and giving

the names of its members, among whom M. Karaveloff was not mentioned.

There is a rumour this morning of a counter-revolution ; but, M. Ylangaly

having been summoned out of town by the Emperor, I have not been enabled

to verify it.
||
I had the honour to report the substance of the above by tele-

graph.
II

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 9277. England. — Botschafter in Constautinopel an den

Min. des Ausw. — Meldet die Erhebung der Truppen

in Bulgarien und Ostrumelien für den Fürsten. [B. 164.]

(Telegraphic.) Constautiuople, August 24, 1886, 1-5 p.m.

Nr. 9277. Thc followiug telegram, dated yesterday, has just been received from Her
England.

24.Aug. 1886

England.
]yjg^jj,gj.y'g Consul-Gcueral at Philippopoli.

||
"Commander-in-chief here hopes

that Prince Alexander will be restored at once, all the troops eastward of

Sophia having pronounced in his favour, probably rest likewise, but there are

no independent means of ascertaining. Army marclied on Sophia immediately,

troops from Philippopoli taking the lead. Prince Alexander is in Roumania,

and has been advised of thcsc procecdings."
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Nr. 9278. ENCtLAND. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Deutschland kann bei der Unsicherheit der

Nachrichten noch keine Stellung zu den Vorgängen in

Sophia nehmen; Russland will nicht interveniren. Zu-

verlässsige Nachrichten über den wahren Stand der

Dinge fehlen. [B. 166.]

Berlin, August 24, 188G.

My Lord,
||

I had the honour this day to report to your Lordship, by

telegraph, that Count Berchem informs me that, owing to the undefined nature24.ATig.i88C.

of the present Situation of Aifairs in Bulgaria, it is not possible for the Ger-

man Government to decide what attitude it will eventually take up.
||
Count

Berchem does not believe, that there will be any official intervention on the

part of Russia, and has been informed by the Russian Charge d'Affaires here

that Russia will allow the Bulgarians to settle their difficulties by themselves.

A telegram has been received by M. de Radowitz reporting a rumour from

Philippopoli , to the effect that a counter-revolution in favour of Prince

Alexander has broken out at Sophia.
||

It is reported, also, that the garrison

of Shumla is faithful to the Prince. Nothing is known as to the Prince's

whereabouts, but a telegram from Roumania states that his yacht was seen

going down the Danube, and it is possible that he may be endeavouring to

land somewhere in his own territory.
||
Owing to the absence of M. Karaveloflf's

name from the Ministry, it would appear that there is no unanimity of parties

in the revolt. Count Berchem informs me, that the German Government has

as yet received no news from its own Agent at Sophia.
||
Nothing definite is

at present known here as to the real state of affairs, in consequence of all

intelligence as yet received Coming only by permission of the Insurgent party.

II
I have, &c. Ed war d B. Malet.

Nr. 9279. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Constantinopel. — Lord Iddesleigh lehnt es ab, einen

von der Pforte von England besonders erbetenen Avis

über die von ihr zu befolgende Politik zu geben. [B. 167.]

Foreign Office, August 24, 1886.

Sir,
II
The Turkish Ambassador called upon me to-day to ask whether I Nr. 9279.

had any answer to make to his request for the advice of Her Majesty's Go-
o^j^'^gl'jgge

vernment as to tlie course to be pursued in South-Eastern Europe, which, as

I informed your Excellency in my despatch of yesterday's date, he had made

to me.
II

I Said, that it was impossible to give advice unless we were more

fully informed as to the real state of affairs. I added, that the form of the

communication which his Excellency had made to me was that of a request
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Nr. 0279. £qj, j^fiyjgg froui all thc Great Powers, and that we could not give such advice
England.

24.Äiig. iPSß. without an exchange of views with them.

His Excellency said in reply, that the Porte had addressed a general

request to all the Powers, but over and above that he was instructed to make

a special appeal to England.
||
I said, that it would be difficult for ns to give

advice both separately and collectively; but there remained another considera-

tion, viz., that England might give advice; but would Turkey follow it? I

referred to the Conferences held last year at Constantinople, at which, by

Lord Salisbury's Instructions, Sir W. White had urged as a first step towards

the settlement of the questions which had arisen, that an inquiry should be

held as to the wishes of the Roumelian people. This advice the Porte had

refused to take, and it was probable, I said, that, had it been followed, much

of the present troubles might have been spared.
\\
His Excellency then made

some remarks, to the effect that the Porte had followed the advice of Her

Majesty's Government in acquiescing in the abandonment of the ground of

the Berlin Treaty on which Turkey might have taken her stand. He did

not discuss the point I had raised as to the Turkish refusal to inquire into

the wishes of the population, but he repeated tliat any advice which England

might give would have great weight with the Porte.
||

I reiterated my objection

to Her Majesty's Government either acting or giving advice alone in the

present state of affairs. Things would probably soon develop themselves, and

then we should see our way more clearly. Rustem Pasha said, that lie must,

he supposed, wait patiently for such development.
||

I inquired if he had any

news from Bulgaria; but I could not learn that he had any other inforraation

than what we already possess. 11 I am, &c. Iddesleigh.

Nr. 9280. England. — Vertreter in Sophia au den Min. des

Ausw. — Bericht über den Sturz der provisorischen

revolutionären Regierung und über die Wiederauf-

nahme der Regierung durch Karaveloff. [B. 174.]

(Telegraphic) Sophia, August 24, 1886, 10-40 p.m.

Nr. 9280. Military rcvolt against Prince Alexander jias failed owing to threat of
England.

. .

24.Ang.i886. provincial regiments to march on Sophia. Provisional Government has resig-

ned, and Major Grueff, the military leadcr of revolt, lias made Submission to

M. Karaveloflf, who resumcs office to save honour of country and preserve

Order under following conditions: füll power, military conspirators to be

dismissed, and Situation accepted by Russia, which is promised by Russian

Agent and Consul-General. I am desired to report above, and express hope

tliat Bulgaria will continue to receive England's support.
||
Prince Alexander

said to be on Danube. I will send furthcr report as soon as I have time.

(Scnt to Constantinople.)
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Nr. 9281. BULGARIEN. — Proclamation der provisorischen Re-
gierung in Tirnowa an das Volk. [B. 275*).]

Proclamation to ihc Pcople of Bidgaria.

(Translation.)

In the name of Alexander 1, Prince of Bulgaria, and of the National ^'- ^^si.

Assembly, I declare to be outlaws the raembers of tlie Provisional Govern- 04.
w" g"^

ment, at the head of which is Clement, and any one who obeys the Orders

of that Government shall be tried and punished by military law. I appoint

Lieutenant-Colonel Mutkuroff to be Commander-in-chief of all the Bulgarian

forces, and I order all the authorities of the country, botli civil and military,

to submit without any attempt at Opposition. I appeal to the heroic Bulga-

rian people for the defence of the throne and the country against the traitors

who have tried to dethrone cur heroic and well-beloved Prince. May God
Alraighty give us strength in order, that the nation may defend its honour, its

rights, and the glory of our country and of our Prince, elected by itself.
||

Bulgaria for ever!
||
Longe live the Prince of Bulgaria, Alexander I.

Stambouloff, President of tlie National Assemhly.

M u t k u r f f , Lieutenant - Colon cl , Commander- in-chief

of the Bulgarian Forces.

Nr. 9282. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter

in Constantinopel. — Die Pforte möge den Fürsten

AlexanderzurRückkehrin sein Land auffordern. [B. 181.]

Foreign, Office, August 25, 188G.

Sir,
II

I requested your Excellency, by telegraph, to-day, to impress upon Nr. 9282.

the Porte with great earnestness, that it would be politic on their part, now 05 w'^isse

that Prince Alexander has recovered bis freedom, to summon His Highness

to return to the Principality and restore order there.
||

I am, &c.

Iddesleigh.

Nr. 9283. Bulgarien. — Vertreter in Bukarest an die Vertreter

der Grossmächte daselbst. — Uebersendet denselben

das Expose des Chefs der bulgarischen Ptegentschaft

Stambuloff über die jüngsten Ereignisse.

(Nach der Ausfertigung für den italienischen Gesandten [Gr. 9.])

Bukarest, 14 aoiit 1886.

Monsieur le ministre,
||

J'ai l'honneur de vous transmettrc, h titre de Nr. 92S3.

renseigneraent, la copie du tölegramme suivant qui m'a 6te adresse par jJgrAug.

*) Nach der Bemerkung des Viceconsuls in Burgas, welcher das Aktenstück am
24. August dem Botschafter in Constantinopel übersandte, in Burgas an diesem Tage

bekannt geworden.
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Nr. 92?3.
]yj^ Stambouloff, President de l'assemblee nationale, et actuellement clief de la

Bnigarion.

2fi.Äiig.is86. regence en Biilgarie. Yoici ce telegramme:

"Monsieur l'agent, — Je vous prie de porter a la connaissance des grandes

puissances, signataires du trait^ de Berlin, l'expose suivant des evenements qui

viennent d'affliger le peuple bulgare:

"Le 9/21 aoüt courant, quelques conjures, suivis par le regiment de

Kustendil et les eleves de l'ecole militaire, profitant de la circonstance que la

ville de Sophia avait ete completement degarnie de troupes, se sont introduits,

ä deux heures du matin, dans le palais de Son Altesse et ont force, le revolver a

la main, notre Auguste Souverain ä les suivre au ministere de la guerre, d'oü

ils l'ont dirige vers Eahova sur le Danube, le faisant voyager la nuit, afin

que la population, qui adore son souverain, ne se revoltät et ne Tarrachät de

leurs mains criminelles. A Rahova, Son Altesse a ete embarquee sur son

yacht et conduite directement sur Reni.
j]
Sachant que leur attentat ne trou-

verait aucun echo dans le pays, et se sentant incapables d'entrainer par leur

seule autorite la population dans la voie d'un raouveraent revolutionnaire, les

fauteurs de la revolte n'ont trouve rien de mieux que d'inonder la Bulgarie

de fausses nouvelles, afin d'induire la nation en erreur sur la nature de l'acte

de trahison qu'ils venaient de commettre, et de faire croire au peuple que

le detrönement du Prince avait ete fait avec le concours de tous les partis

politiques et constituait un acte meritoire accompli dans l'interet de la patrie.

En meme temps, ils expedierent dans toutes les directions de nombreux tele-

grarames portant la signature de personnes influentes, tout ä fait etrangeres

et meme hostiles au coup de main du 9/21 aoüt, engageant les patriotes bul-

gares ä appuyer le pretendu gouvernement provisoire qui venait de se con-

stituer. Ils ont, en outre, publie plusieurs listes ministerielles contenant les

noms des chefs des differents partis politiques, en Bulgarie, qui avaient cate-

goriquement refuse leur concours h ces conspirateurs et qui meme, pour cette

raison, avaient ete jetes en prison.
||
Toutes ces manoeuvres ne servirent ce-

pendant qu'ä demontrer une fois de plus le profond amour du peuple bulgare

pour son souverain-heros. A peine la nouvelle de cet attentat se fut-elle

repandue, que, de tous les cötes, la population s'adressa au soussigne, Presi-

dent de l'assemblee nationale, me sommant de faire usage de l'autorite que

la Constitution m'accorde, afin de retablir l'ordre legal dans le pays. L'armee,

de son cöte, s'empressa aussi h m'apporter son appui moral — l'appui mat^riel

n'ayant pas ete necessaire, — en se declarant fidele ä son digne chef et prßte

a soutenir les autorites legales de la nation.

"La protestation unanirae du peuple entier contre le crime du 9/21 aoüt,

et le refus d'obeissance aux ordres des conspirateurs suffirent pour le reta-

blissement de l'ordre legal. Le ministere revolutionnaire disparut de la scene

quarante-huit heures apres sa Constitution, et avant que l'on n'ait pu prendre

des mesures contre lui. En ce moment la capitale bulgare est administree

par le commandant militaire que j'ai nommo au nom de Son Altessc le prince
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Alexandre, tandis que le reste du pays n'avait jamais reconnu Tautorite de ^^- ^^ss.

, . . n / 1
ßulgiirieii.

ce ministere.
||
En un raot, le peuple entier, amsi que larmee bulgare, se sou-26.Ang.i886.

leverent spontaneraent et unanimement pour chasser les quelques individus

qui, mettant leurs int^rfets prives et leur ambition plus haut que l'intöret

public, ne reculerent pas devant la crainte de deslioiiorer l'armee bulgare et

de pousser la patrie au bord de Tabime, pour assoupir leurs passions, et

eurent le triste courage de recourir au crime et a la trahison pour atteindre

leurs buts egoistes.

"En transmettant aux cabinets des grandes puissances le recit succinct

et fidele des evenements qui ont afflige le coeur de tout Bulgare, je vous

prie, monsieur l'agent, d'attirer leur attention sur la circonstance que la crise

en question n'a durö que trois jours, que pendant tout ce temps l'ordre le

plus parfait a regne dans tout le pays, et que, malgr^ l'horreur du crime et

les passions qu'il ne pouvait pas manquer de soulever, pas une goutte de

sang n'a ete versee durant tout ce temps.
||
En ce moment trois millions

de Bulgares demandent ä hauts cris leur souverain bien-aime; k leur desir de

voir, par le retour du i^rince Alexandre, l'ordre legal de nouveau retabli, se

mele l'intention d'effacer le plutöt possible l'affliction que l'infäme attentat

du 9[21] aoüt a peut-etre produit sur l'äme de Son Altesse, en lui montrant

les sentiraents d'amour et de fidelite qui animent le peuple bulgare tout entier.

— Tirnova, 12[24] aoüt 1886. Stamhoidoff."

Le gouvernement central bulgare se trouvant momentanement eloigne des

representants des grandes puissances en Bulgarie, il s'est adresse h son agence

de Bukarest pour transmettre aux cabinets des dites puissances l'expose des

evenements qui viennent de se passer en Bulgarie. Je vous prie, par conse-

quent, Excellence, de vouloir bien faire parvenir au cabinet de S. M. le Roi

d'Italie la comraunication presente et d'agreer, etc.

G. D. N a t c h V i t c h.

Nr. 9284. England, — Min, des Ausw, an den Botschafter in

Rom. — England wünscht, dass auch Italien die Pforte

auffordere, den Fürsten Alexander zur Rückkehr ein-

zuladen, [B. 200,]

Foreign Office, August 26, 1886.

Sir,
II
The Italian Charge d'Affaires called on me to-day to inquire what Nr. 9284.

news I had from Bulgaria. After describing to him the general Situation, '^2&llsAm.
said that her Majesty's Government thought that the most regulär course of

proceeding would be for the Porte to summon Prince Alexander to return to

his Principality and restore order.
||

I went on to inform M. Catalani that

Her Majesty's Government had advised the Porte to take that step.
jj
He

inquired whetcr I wished him to communicate to Count Robilant the Information
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Nr. 92S4. I ]ij^(j imparted to him. 11 I said, that I wished him to do so confidentially,
England.

n ' J»

jö.Aug. iss(3. and I added that I thought that if the Italian Government made a similar but

independent representation at the Porte our hands would be strengthened.
||

M. Catalani asked what I thought would be the view of Russia as to such

advice.
||
I replied, that I did not see what Russia could have to say.

||
M. Catalani

will report my observations to Count Robilant.
|1
I am, &c.

Iddesleigh.

Nr. 9285. Italien. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Wien. — Graf Kalnoky tritt dem Gerüchte entgegen,

dass die Vorgänge in Bulgarien Folgen der Gasteiner

Zusammenkunft seien. [Gr. 7.]

Rome, 2G agosto, 1886.

Nr 9-'85
Signor ambasciatore,

||
L'incaricato d'affari d'Austria-Ungheria mi ha fatto

Italien, ceuno di un telegramma pervenutogli dal conte Kalnoky circa i recenti casi
26. 4ug. 1886.^1 Bulgaria.

||
Dice Sua Excellenza, in quel telegramma, alludendo alle voci che

si fanno correre, che quanto avvenne teste a Sofia non e conseguenza degli

accordi presi a Gastein piü di quel che siano stato effetto, lo scorso anno, del

convegno di Kremsier gli avvenimenti della Rumelia Orientale.
||
Gradisca, ecc.

C. Robilant.

Nr. 9286. England. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. — Franassowitsch weiss, dass die Besorgnisse

des Fürsten Alexander vor Serbien auf Täuschung
durch die Verschworenen beruhten. [B. 231.]

(Extract.) Beigrade, August 26, 1886.

Nr. 9286. With referencc to Mr. Barrington's interesting despatch of yesterday's

26.Ang^i886. *^^*^' ^ ''^^*^ ^'^^ houour to iuform your Lordship, that I called this morning

upon the Servian Minister for Foreign Affairs in order to pay him my respects

on my return to my post, and to endeavour to gather from him further Infor-

mation as to events in Bulgaria. I found M. Franassovitch evidently very

anxious as to the turn events might take in consequence of the deposition of

Prince Alexander. His Excellency said, that he knew very little as to what

was now taking place in Bulgaria, as Sophia appeared to be surrounded by

an almost impenctrable barrier, and that the only Information the Servian

Government had was derived from the neighbourhood of the frontier near the

Danube, and from occasional travellers from Sopliia. In the coursc of con-

versation I expressed my surprise to his Excellency at Prince Alexander having
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beeil apparently so ill-iiiformed respectiiig military matters in Servia as to Nr. 9286,
^^ "^ England.

have given credence to tlie fabricated rcports of Serviaii armaments to such og. Aug. isse.

an extent as to have denuded his capital of troops for the purpose of watching

the frontier of this kingdom. M. Franassovitch said, tliat tliis, indeed, seemed

extraordiiiary , but that he now knew how to accoimt for it; that the Prince

had seilt a Staff Officer, in whom His Highness had confidence, to report upon

military matters on the Bulgarian-Servian frontier, and that this officer had

deceived his Sovereign by furnishing him with entirely false information, and

that he (M. Franassovitch) believed that the Bulgarian Minister of War had

likewise been an accomplice in the plot to deceive the Prince.

Nv. 9287. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Berichtet über die Vorgänge nach dem Sturze

des Fürsten, seine und des russischen Agenten Thätig-

keit bei Neubildung der Regierung. [B. 289.]

(Extract.) Sophia, August 2(), 1886.

I trust, that your Lordship has already received my immediately prece- Nr. 9287.

ding despatch, which I forwarded by raessenger on the 22nd instant, and which
og^Augl'isse.

contaius a füll account of the events of the first two days of the revolt at

Sophia.

The assurances which I had received from M. Stojanoff as to the personal

safety and whereabouts of Prince Alexander seemed to me so unsatisfactory,

and the unwillingness of my colleagues to move without Instructions so great,

that I determined on the morning of the 23rd instant to assume the respon-

sibility of acting independently, and to address myself directly to the military

leader of the revolt. After some firme language, Major Grueff consented to

see me. I began by informing him, that I must decline to discuss any political

questions with him, for I could in no way recognize the authority which he

and his companions clairaed, but I had come to warn him that, as military

Chief of the revolt, he would be held personally responsible for anything that

miglit happen to Prince Alexander, and I demanded to know where His High-

ness was, as well as details of what had taken place.

Major Grueff seemed frightened and ill at ease, and his manner was the

very reversc of that of a determined revolutionary leader, glorying in the

success which he had achieved. He deprecated responsibility, and assured me

that his prominent position was mcrely due to seniority and the force of cir-

cumstances. This argument I refused to admit, and pressed my poiiit in

strong terms, which, far from exciting auy spirit of Opposition in Major Grueff,

elicited from him the required information, which I have since had reason to

believe correct, that the Prince was conveyed on the morning of the 2 Ist

instant to a monastery about 20 kilora. from Sophia, and thence by night
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Nr. 9287. towards the Danube frontier, stopping, it appears, at Orchanie and Wratza

2G Ang.isse. on the way. His further movements were shroiided in mystery, for conside-

rable latitude had been left to the officers, Captains Zaffiroff and Kirdjieff,

who accompanied His Highness, as to the route to be taken.

The difficulty of obtaining reliable information was greatly aggravated by

the fact that the self-styled Provisional Government had at once taken pos-

session of the telegraphes here, cutting of all communication between most

of the foreign Representatives and their Governments, their hopes on the one

side, and fears of a Turkish occupation of Roumelia on the other, causing

them to make exceptions in favour of M. Bogdanoff and Gadban Effendi.

They were at the same time guilty of reckless propagation of false intelligence

and the unauthorized use of well-known Bulgarian nanies to encourage their

provincial adherents and decide the waverers. But tlieir weapons were not

long in recoiling upon themselves. An immense revulsion of feeling soon took

place in all classes when it was discovered by what base trickery the success-

ful blow at Prince Alexander had been Struck. From the very first M. Stam-

bouloff, the President of the National Assembly, who fortunately happened to

be at Tirnova, refused any friendly communication with the conspirators at

Sophia, although telegraphed to in the name of the Prime Minister and of

the Minister of War. With commendable promptitude he constituted a loyalist

Administration at Tirnova, and issued an appeal to the fidelity of the nation,

and Orders to the provincial authorities and military Commanders, which were

almost universally responded to, and he was even preparing to march on

Sophia with the loyal troops to crush the revolt. The populär enthusiasm

for the Prince in Roumelia, as reported by Cai^tain Jones, was also most

marked, and the authorities there were co-operating with M. Starabouloff,

while civil and military delegates were dispatched to seek the Prince, and

offer their assistance to His Highness in recovering his throne.

The waning courage of the Sophia insurgents was not raised by the re-

ceipt at the Russian Agency of an answer to their appeal to the Czar, con-

ceived in such mildly platonic terms of sympathy that one must wonder at

their want of judgment in at once placarding it in the town.

The telegram runs as follows:

—

"Russia will, as before, be actuated by feelings of heartfelt good-will for

the Bulgarians. As to an occupation, the Imperial Government do not think

of it, and their support will always be given to tliosc of the Bulgarians who

will use their efforts for the maintenance in the country öf order and quiet,

so as to secure its future wellbeing."

The Zankoffists now saw their hopes of active support dashed to the

ground, and with the respect for their personal safety which has characterized

all their doings, sought again the obscurity fröm which they had emerged so

Short a time before, and with such disastrous results.

The Metropolitan Clement, who had, I hcar, bccn the recipient of a for-
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cibly expressed telegrara from M. Stambouloff, also retircd from the scene, and ^'^-
J^^^-

I may here record my conviction that liis presidency of the ProvisioDal Go- äs.Aug. isse.

vernment liad proved a source of decided weakuess rather tlian streught, owing

to the dislike entertained by the Bulgarians for the interference to the Church

iu temporal raatters. The military ringleaders made fresh despairiug appeals

to M. Karaveloff to undertake the responsibilities of the Situation, but with-

out success.

In the meantime, the loyalist Icaders and their advisers had not been

idle, and feeling that they would have the support of the nation, had taken

counsel as to the best course of action to pursue so as to save the honour

of the country, and restore the legal from of government müi as little blood-

shed and tumult as possible. Their hands were strengthened in the course

of the day by the arrival of the Commandant-General of Artillery, Major

Panoff, an officer of tact and euergy, who succeeded in frightening the revolted

officers iuto allowing him command of the telegraph line to Tirnova, whereby

he was enabled to arrange concerted action with M. Stambouloff. He also

insisted on and obtained the release of Major Popoff, the Commander of the

Ist or Prince's Own Infantry Regiment, who had been made prisoner at

Sophia, but resolutely refused to swear allegiance to the Provisional Govern-

ment. The two battalions of this regiment which had been at Slivnitza were

marching on Sophia, and demanded Major Popoff's release, as they refused to

believe the false reports which had been sent them to the effect that he had

joined the revolt. The cadets of the Military School, who had been seduced

by the trickery and persuasion of Major Gruefl", had repented of their action,

and refused to take the oath of allegiance. They had now barricaded them-

selves in oue of the shool buildings, and were preparing to resist any attempt

at coercion.

The Situation at nightfall was undoubtedly very grave, although I feit

hopeful of the ultimate success of the loyalist party. The prospect, however,

of this success being accomplished without bloodshed seemed small, as it was

feared that Major Popoff would attack the disafi'ected troops, who spent the

night under arms, and in a position of defence. Small bodies of troops and

patrols were on the move all night long; but the civil population were calm,

and the streets almost deserted.

By early morning the coUapse of the revolt had become complete. The

Russiau Acting Agent had also become convinced of its failure, and had

apparently decided to act as an intermediary in bringing about the Submission

of the conspirators. I had gone out at about 7 a.m., and met Gadban Effendi

in the street, with whom I walked in the direction of the house of M. Tsanow,

the late Minister for Foreign Affairs. We saw MM. Bogdanoff, Karaveloff

and Tsanow, with Major Grueff and Captain Bendereff, leave the house, and

it shortly transpired that Major Grueff had placed the resignation of himself

and colleagues in M. Karaveloff's hands, and that the latter had undertaken
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Nr. 92S7. ^q {qj-jj^ ^ Govemment upon bis own terms. These were, that he should

26.Aug.iss6. liave füll powers, that the military Chiefs of the revolt should be dismissed,

and that ßussia should accept the Situation, in which M. Bogdanoff acquiesced.

At a meeting of the Representatives of the Great Powers which took

place at 11 a.m., M. Bogdanoff said, that he had taken this initiative in order

to prevent disturbances and the effusion of blood. I believe sincerelj, that

M. Bogdanoff, whose outward attitude during the time he has represented

Russia here has been more moderate than that of bis predecessors, wished to

avoid any useless sacrifice of life. The further proceedings at the meeting

were limited to a general expression of approval of M. Karaveloff's assuming

power with a view of restoring order,

From an early hour that morning the streets had been shronged, and it

was curious to note their changed aspect, joy and satisfaction having taken

the place of ill-concealed shame and dejection. The mingled Russian and

Bulgarian flags on the public buildings were removed, and wherever well-

known loyalist officers who had regained their liberty were perceived, cheers

were raised. Ou Major Nikiforoff deprecating any demonstration for the

present before the War Ministry, a voice from the crowd proclaimed, "The

people is here, and not on its knees!" — an allusion to Saturday's scene in

front of the Russian Agency which seemed to meet the approval of the crowd.

At a little after midday Major Popoff, with a detachment of the Ist Re-

giment, by a well-executed cotq) de main, made himself master of all the

military posts of the town, beginning with the Palace, where he called upon

the outgoing guard of the disaffected 2nd Regiment for cheers for the Prince,

which they at once gave. He was then proceeding to arrest all the military

leaders of the revolt, but was prevented by the more cautious counsels of

the civil authorities, who were perhaps over-anxious to avoid any chance of

collision. It may here be mentioned that, had the energetic measures taken

by Major Popoff not been interfered with, it vvould have been easy at this

moment of panic to secure all the ringleaders and seize the guus, of which

there are six batteries at Sophia, but unfortunately this opportunity was allo-

wed to slip by — a fact to which may, in a great measure, be due the tem-

porizing policy that the Sophia Government have since found themselves obliged

to assurae until a larger force of loyal troops reaches the capital.

Major Grueff had already constituted himself a prisoner, while Captain

Bendereff and some of bis companions escaped into hiding, and Colonel Kessia-

koff" took refuge at the Russian Agency. No action was taken against the

civil members of the defunct Provisional Government.

The officers of the disaffected troops, who had at first made their Sub-

mission on the disappearance of the real leaders of the revolt, subsequcntly

tüok frigbt, and marching their men and artillcry out of the town, took up

their position in order of battle in the piain, declaring that they preferred

to die fighting rather than be cxecutcd like dogs. On a conciliatory message
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being brought to them by Major Panoff tliey returned to barracks, but again ^'- ^ssv.

took fright and marched out in tlie night, and their present attitude appears 26jug!i886.

to be that of despairing evil-doers, wliom it is thouglit wiser not to drive into

open resistance until the arrival of an imposing force convinces them of the

folly of holding out.

At 9'30 A.M. I had received a visit from M. Stoiloff, a prominent Con-

servative ex-Minister, who long acted as Prince Alexander's Political Secretary,

and who informed me officially, that a Government had been formcd of the

following composition:

—

Council of Kegency: MM. Karaveloff, Stambouloff and Major Nikiforoff.

Minister of the Interior: M. Radoslavoff.

Minister of Foreign Affairs: M. Stoilofl'.

Minister of Finance: M. Gueschoff.

Minister of Justice: M. Orashakoft',

Minister of War: Major Panoff.

Minister of Education: M. Ivantcheff.

This, it may be remarked, is a coalition Ministry, takcn from all parties

except the Zankoffists, and is of a thoroughly representative nature. M. Stoiloff',

in assuming office, addressed a Circular to the Representatives of the Povfers,

a copy of which 1 have the honour to inclose, in which your Lordship will

observe that, while the recognition and support of the Powers is asked for,

no allusion is made to Prince Alexander, nor to the treachery whereby he

had been removed.

I have also the honour to inclose a translation of a Proclamatiou which

was published a little later, and which is equally guarded on those points.

As I had reason to fear, that the Russian Agent had only consented to

the formation of this Government on the condition that Prince Alexander

should not return to Bulgaria, I thought it would be well to make it clear

from the beginuing whose Government it was. I may here mention, that, for

the reasons already given, I thought it well to show M. Karaveloff' tlie draft

of my telegram of the 24th instant, announciug the collapse of the conspiracy

and his return to office, with a view to there being no doubt as to the con-

ditions on which he appealed for the support of Europe. As M. Karaveloff

had approved the wording, I called on him and informed him that I had

transmitted his request for the recognition and support of Her Majesty's Go-

vernment in the belief that he had acted constitutionally and was resumiug

office as a Minister of the Prince's Government. Gadban Effendi, who happened

to be with M. Karaveloff at the moment of my visit, used similar language,

and, although M. Karaveloff was unwilling to comrait himself at once to a

bold course, I had the satisfaction of formally extractiug from him, in the

Turkish Representative's presence, a solemn engagement to act in Prince

Alexander's name as soon as the immediate difficulties of his positiou had

been overcome. He explained, that the position at Sophia was still very
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Nr. 9287. ci'itical betwcen the revolted troops on the oiie side aüd the Russian Agency
England.

26.Aug. is?6. on the other, aud that he must advance slowly aud cautiously until the balance

of streagth was more clearly ou his side; aud, in view of his explanatiou and

eugagement, I thought it better to refrain from hampering him in affaii's of

detail when hc had ouce satisfactorily declared the broad lines of his policy.

M. Stamboulotf, whose spirited action has been taken throughout in the

Prince's name, mistrusts M. Karaveloff, and maintains that, pendiug His High-

ness' instructions, to him, as President of the National Assembly, devolves the

leadership of the Government of the country. No clear understauding has

yet been arrived at between them.

The Position, therefore, is at present as foUows: With the exception of

the Sophia district, the whole of Bulgaria and Roumelia remain enthusiasti-

cally loyal to Prince Alexander under M. Stambouloö's leadership. At Sophia,

M. Karaveloff, backed by the majority of the civil population and some troops,

has coraraaud of the Executive, and is foUowing a cautious and temporizing

policy towards the niutinous minority, until he is further reinforced, being

convinced that any measures calculated to drive them to strike a last blow

with the halter round their necks would be fraught Avith danger to the in-

dependent existence of Bulgaria. But the army generally has been placed by

M. Stambouloff's Proclamation under the commaud of Lieutenant-Colonel Mut-

kurofi", and is anxious to prove its loyalty, so that some unnecessary military

demonstration is apprehended by M. Karaveloff, whose aversion to anything in

the nature of military dictatorship is very marked.

Nr. 9288. England. — Botschafter in Constautiuopel an den

Min. des Ausw. — Weder die Pforte noch Russland

werden Truppen nach Bulgarien senden; die Pforte be-

trachtet die Rückkehr des Fürsten als nicht wünsch ens-

werth. [B. 210.]

Therapia, August 27, 1886.

Nr. 9288. My Lord, I have the honour to report, that the Sublime Porte has been

Am.M886 ißduccd by tlic Russian Ambassador to promise not to send troops into Easteru

Roumelia or Bulgaria. At the same time his Excellency stated that Russia

would also refrain from doing so, unless compelled by the force of circum-

stances, such as civil war breaking out in the country.
|1
In a recent conver-

sation one of my coUeagues was informed at the Sublime Porte, that they would

consider the return to Bulgaria of Prince Alexander as a great calamity, as

such a Step would inevitably, in their opinion, lead to complications witli

Russia*).
II
I have, &c. E dw d. Thornt on.

27.Aug

*) Tags zuvor hatte der Grossvezier auf die dringende Ermahnung des engh'scheu

Botschafters, die llückkehr des Fürsten Alexander nach Bulgarien zu veranlassen, ge-
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Nr. 9289. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Die russische Regierung giebt vor,

über den Aufenthalt des Fürsten nichts zu wissen; die

neue bulgarische wird ihn nicht zurückrufen. [B. 211.]

(Telegraphic.) St. Petersburgh, August 27, 1886, 11-10 p.m.

I made endeavours to-day to ascertain where Prince Alexander actually Nr. «289.

was from M. Vlangaly. His Excellency declared he did not know. His ^^S^- 2-^xu^im.

ness, he said, had left Reni by rail, not for the Roumanian frontier, but for

that of Austria. It is difficult to understand how Russian Government is

without news, as this implies a long route through Russian territory.
||

I asked

whether, according to his accounts from Sophia, new Provisional Government

meant recall of Prince.
|1
M. Vlangaly said, that Provisional Government did

not mean to do so, and that M. Karaveloff would never bring about restoration

of Prince Alexander, or part with the power he had got into his own hands.

Nr. 9290. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Rom. — Graf Robilant will mit einer Meinungsäusse-

rung zurückhalten bis das Ergebniss der Zusammen-

kunft Giers' und Bismarck's sich zeigen wird; Iddes-

leigh wünscht für Bulgarien die Unterstützung durch

die Mächte. [B. 221.]

Foreign Office, August 28, 1886.

Sir,
II
In an interview which I had with M. Catalani to-day, he informed ^'^ 2'

me, that Count Robilant understood and shared my wish to see peace restored28.Aug.1ss6.

to Bulgaria as soon as possible.
||
He said, that his Excellency was at present

not in possession of complete or reliable informatiou as to the events which

were taking place in the Principality, and was therefore unable to give a

definite opinion with regard to them, but that Count Robilant considered it

advisable to await the result of the interview between M. de Giers and Prince

Bismarck.
||

If they arrived at an agreement, it would without doubt result

in some proposal, and the present complication would only be increased if

numerous suggestions were put forward at a time when it was desirable, in

the interests of peace, that a prompt and unauimous understanding should bc

arrived at.
j|
I replied that, since our last conversation on the subject, which

your Excellency will find recorded in my despatch of the 26th instant, the

circumstances of the case had been altered by the return of Prince Alexander.

antwortet „that the whereabouts of Prince Alexander was not precisely known, and that

at the present moment it was impossible to reach him; he was sure, however, that the

Prince would returu of his own accord to Bulgaria should he be able to do so with

safety. [B. 203.]

Staatsarchiv XLVII. 18
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Nr. 9290. Even as a matter of raere good feeling, however, after a State had received

s.A^ifgTsJo ^^ severe a shock as Bulgaria, it must be tlie desire of all tlie Powers to

assist iu smoothing away any difficulties which migbt interfere witli her reco-

very.
II
In the course of our couversation , M. Catalani meutioned that he had

received a telegram frora his Governmeut announciug the departure of Prince

Dolgorouki to report on the State of afifairs in Bulgaria.
||

I am, &c.

Iddesleigh.

Nr. 9291. ENGLAND. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Berichtet über die Sendung des

Fürsten Dolgoruki. [B. 223.]

(Telegraphic.) St. Petersburgh, August 28, 1886, 8-45 p.m.

Kr. 9291.
jj^ reply to your telegram of yesterday*), Prince Dolgorouki is going to

England.

js.Äug. 1886. Sophia, and will liave authority to speak in the name of the Emperor. He is

to advise the Government—though I cannot teil which Government—to maintain

peace and order, and he is to assume general direction of Russian Agencies

iu the two provinces.

Nr. 9292. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Meldet die Bildung ein er ueueu provisorischen

Regierung durch Stambuloff. [B. 224.]

(Telegraphic.) Sophia, August 28, 1886, 8-30 p.m.

Nr. 9292. M. Stambouloff has failed to come to an agreement with M. Karaveloff,

„„^"^'^'*!?:, and has issued a second Prolamation, which is drawn up in spirited terms,
28.Aug. 1886.

' r 1. ^

and which invites the Prince to return. M. Stambouloff has, further, formed

a Government under presidency of M. Radoslavoff. At the same time, return

of His Highness is reported as imminent. M. Karaveloff, wbom I have just

seen, intends, together with his colleagues, to resign at once and to throw

entire responsibility on newly-formed Government.

(Sent to Bucharcst and Constantinople.)

*) Earl Iddesleigh hatte darin Morier ersucht, sich zu versicliern, ob die Nachricht

von der Sendung Dolgorukis richtig sei: „and if so, in what capacity Prince Dolgorouki

is sent to Bulgaria. [B. 205.]
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Nr. 9293. England. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Bisraarck erklärt, dass Deutschland im Orient

nur ein Interesse an der Erlialtung des Friedens habe;

Karaveloff hat sich gegen die Rückkehr des Fürsten

ausgesprochen. [B. 232.]

(Extract.) Berlin, August 28, 188G.

Prince Bismarck returned to Berlin during the night. I have since seen
^f-

^'"'^'^

Count Bercheni, wJio teils nie, that the Prince continues to hold the language og.^ug. isse,

regarding the policy of the German Government which I have before indicated:

that Germany is not primarily interested in the events passing in Bulgaria,

that its efforts will be reserved for the preservation of peace, which does not

appear to be in danger at present*).
||
Gount Berchem told nie, that he does

not anticipate active interference on the part of Russia.
||
He said, that he had

no news regarding the Prince beyond what had appeared in the newspapers

concerning bis reception at Lemberg.
||
In speaking of bis ignorance as to whether

Prince Alexander would return to Bulgaria, he informed me, that M. Karaveloff

had said to the German Agent that be would remain faithful to the Prince,

but that it would be better for His Highness and for Bulgaria if he did not

come back.

Nr. 9294. Italien. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia,

— Instruction, [Gr. 10.]

(Telegramma.) Roma, 28 agosto 1886, 10 pom.

Desidero che la Signoria Vostra prosegua tosto per Sofia.
|]
Ella vi terra '!'\^"''^'

un atteggiamento di estrema riserva.
||
Per l'Italia, fin tanto che il coucerto 28.A.ug,i88(

delle Potenze non abbia preso nuove deliberazioni definitive, il principe

AUessandro e sempre principe di Bulgaria e governatore generale di Rumelia.

La Signoria Vostra non dovrä adunque fino a nuovo ordine, impegnarsi in

alcuna relazione officiale con qualsiasi governo che, senza la presenza del

Principe, si istituisse a Sofia. Ella si limiterä a rapporti officiosi, atti a garan-

tire gli interessi dei nostri nazionali.
jj

Per quanto concerne il linguaggio da

tenersi, la Signoria Vostra, senza dissimulare le simpatie che la splendida

bravura del Principe e le sue alte qualitä gli banno procacciato in Italia, vorrä

far comprendere che, facendo i migliori voti perche il popolo bulgaro si renda

sempre piü degno della indipendenza assicuratagli dal congresso di Berlino,

noi desideriamo che l'ordine sia, al piü presto, ristabilito nel principato, e

*) „La Germania sta coa molta calma osservando gli avvenimeuti che si svolgono nel

principato, e che, per il momento, non toccano la sfera dei suoi interessi." Dies war der

Wortlaut einer Depesche Bismarcks an den Botschafter iu Rom, wie ihn Graf Robilant

am 20. August seinem Botschafter in Berlin mittheilte. [Gr. 8.]

18*
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Nr. 9294. sopratutto, clie i recenti avvenimenti, non mal abbastanza deplorati, non abbiano
Italien.

2t;.Ang. is?o. come consegueuza piü gravi preoccupazioni per l'Europa.
\\
E esssuzialmente da

questo puuto di vlsta che noi intendiamo considerare, con la piü graude im-

parzialita, le risoluzioni da prendersi, da parte nostra, nel concerto delle potenze

sopra le proposizioni che fossero per essere messe innanzi dai gabiuetti aventi

evidentemente interessi piü diretti, iu nostro confronto, rispetto aH'avvenire di

qucUa zoua della peuisola balcanica.
||

Faccio per ciö assegnaraento sul tatto

di Lei e sulla Sua esperienza, Voglia tenermi informato dei fatti e comuni-

carmi i suoi giudizii. C. R o b i 1 a n t.

Nr. 9295. Bulgarien. — Proclamation des Fürsten Alexander

bei seiner Rückkehr. [Nach der französischen Ueber-

setzung im „fitoile Roumaine" vom 19./31. August ab-

gedruckt B. 241; italienische Uebersetzung Gr. 12;

englische B. 375.]

Nr. 9295. Nous, Alexaudrc 1% par la gräce de Dieu et la volonte du peuple, Prince

"9 Anris^se ^® Bulgarie:
||
Annougons ä notre tres eher peuple Bulgare que nous sommes

rentre aujourd'hui en Bulgarie et que nous avons repris les renes du Gouverne-

ment.
II
Nous donnons entiere approbation ä toutes les mesures qui ont ete

prises en notre absence par le Comite de Regence compose de MM. Stambouloff,

Slaveicoff et Stranski; confirmons le Ministere constitue, sanctionnons la nomi-

uation de M. le Colonel Moutkouroff au poste de Commandant supreme des

armees, et exprimons notre profonde reconnaissance au peuple et ä l'armee

qui, dans les circonstances qui se sont produites, ont su döfcndre l'honneur,

l'independauce et le nom glorieux de la Bulgarie en restant fideles au tröne.

jl
Nous prions Dieu de benir notre chere patrie, ä la grandeur et ä la gloire

de laquelle nous ue cesserons jaraais de donner tous nos efforts.
||
Donne ä

Roustchouk, le 17 (29) Aoüt, 1886. Alexandre.

Nr. 9296. Italien. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia.

Instruction. [Gr. 13.]

(Telegramma.) Roma, 80 agosto 188(5, ore 1 pom.

Nr. 9296. VogUa comportarsi verso il Principe e vcrso il suo governo come se nulla

Italien. j-Qggß avvenuto dal 20 agosto in poi. || 11 coute de Sonnaz, partito da Vieuua,
;jo.Aug. 1880.

° All
T. 1 .

, X
sta per far ritorno al suo posto. R o b 1 1 a u t.
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Nr. 9297. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Constantinopel. — Earl Iddcsleigh hat die Pforte auf

den Vortheil freundlicher Politik gegen Bulgarien hin-

gewiesen und billigt die Rückkehr des Fürsten Ale-

xander. [B. 237.]

(Extract.) Foreign Office, August 30, 1880.

The Turkish Ambassador called upon me to-day, and said that he had
^'^Jf^^'

been instructed by the Grand Vizier to askime what view Her Majesty's Government ao.Aug. issg.

took of the present Situation in Bulgaria.
1|

I told him, that we considered the

Prince's position to be a simple one. He had been abducted by force, but

had returned, and, as I understood, had reported to the Porte his resumption

of the reins of Government. His position, I said, seemed to me in no way

changed from that which he had occupied before the recent revolution.
||
I then

went on to say, that I thought this a critical moment for Turkcy. If she decided

upon adopting a friendly policy with regard to Bulgaria she would find in

her a great support; but if, on the other band, she abetted intrigues against

Bulgaria, she would find in her instead of a support a danger.
|I
ßustem Pasha

again asked me whether the return of Prince Alexander met with the approval

of Her Majesty's Government, and whether he might so inform Said Pasha.
||

To this I replied, that he might certainly do so, and his Excellency having

thanked me withdrew.

Nr. 9298. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

Berlin. — Bismarck ist mit der Frage, welche Strafen

gegen die Verschwörer werden verhängt werden, be-

schäftigt und wird nicht die Initiative in der bul-

garischen Frage ergreifen. [B. 238.]

Foreign Office, August 30, 1886,

Sir,
I!

The German Ambassador called upon me to-day and discussed Nr. 9298.

with me the Situation in Bulgaria. He asked what the position of M. Kara-
.^^^'Jf^^'J'ggg

veloff was, and what punishment would be meted out to the leaders of the

conspiracy against Prince Alexander.
||
Upon these points I was unable to give

his Excellency any Information.
|1
Count Hatzfeldt then inquired whether Her

Majesty's Government had advised Prince Alexander to return to Bulgaria.
||

I replied, that we had no direct communication with His Highness, but that

he was not doubt aware of the opiuion which we had frecly expressed in

favour of such a step.
||
His Excellency stated, in reply to a question from me,

that he did not think Prince Bismarck was disposed to take any initiative in

tlie matter, but that all he desired was the preservation of peace.
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Nr. 9299. Bulgarien. — Fürst Alexander an den Zaren. —
Erklärt sich bereit, seine Krone in die Hände des Zaren
zurückzulegen*). [B. 282.]

Nr. 9299. Qive , ajant repris en mains le Gouvernement de mon pays, .i'ose sou-
ßali;anen.

^

i
./ ? «

30.Ang.i886. mettre ä votre Majeste Imperiale mes plus respectueux remerciments de ce

que le Representant de votre Majeste Imperiale ä Roustcliouk, par sa presence

officielle ä ma reception, ä montre au peuple Bulgare que la Gouvernement

Imperial ne saurait approuver l'acte revolutionnaire dirigö contre ma personne.

' En meme temps, je sollicite la permission de pouvoir soumettre ä votre

Majeste Imperiale toute ma gratitude pour l'envoi du General Prince Dolgo-

roukow, Envoye Extraordinaire de votre Majeste Imperiale; car en reprenant

le pouvoir legal en mains, mon premier acte est de soumettre ä votre Majeste

Imperiale ma ferme Intention de porter chaque sacrifice, afin de pouvoir aider

a la magnanime Intention de votre Majeste Imperiale de faire sortir la Bul-

garle de la grave crise qu'elle traverse.
||

Je prie votre Majeste Imperiale

d'autoriser le Prince Dolgoroukow de s'entendre directement et le plus vite

possible avec moi, et je serai heureux de pouvoir donner ä votre Majeste

Imperiale la preuve definitive du devouement inalterable envers votre auguste

personne. Le principe monarchique m'a force de retablir la legalite en Bul-

garie et Roumelie. La Russie m'ayant donne ma Couronne— c'est entre les

mains de £on Souverain que je suis pret ä la remettre.

A 1 e x a n d r e."

Nr. 9300. RUSSLAND.- Zar Alexanpler an den Fürsten Alexander
von Bulgarien. — Missbilligt dessen Rückkehr und
erklärt sich jeder Einmischung in die bulgarischen

Dinge enthalten zu wollen, so lange der Fürst da bleibe.

[B. 282.]

Son Altesse le Prince de Bnlf/arie, PldUjppopoli.

Nr. 9300. AI re^u telegramme de votre Altesse. Ne puis approuver votre retour
KoKsland. t> i • ' ' • - ^

3i.Aug.i886. ^'^ liulgarie, prevoyant consequences sinistrcs pour le pays deja si eprouve.

La mission du Prince Dolgoroukow devient inopportune. Je m'abstiendrai de toute

immixtion dans le triste 6tat de choses auquel la Bulgarie a ete reduite, tant

que vous y resterez. Votre Altesse appreciera ce qu'elle a ä faire. Je me
reserve de juger ce que mc commandent la memoire veneree de mon pere,

les int^rets de la Russie et la paix de l'Orient. Alexandre.

*) Das Telegramm wurde durch den russischen Consul iu Rustschuk, dem es der

Fürst persönlich übergeben hatte, dem Zaren zugesandt.
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Nr. 9301. ENGLAND. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw.— König Milan hat den Fürsten zu seiner Rück-

kehr beglückwünscht, dieser mit dem Wunsche nach

Herstellung der diplomatischen Beziehungen geant-

wortet. [B. 244.]

(Telegraphic.) . Beigrade, August 31, 188G, 2 p.m.

A Telegram of warm greeting has beeu sent by King Milan to Priucc
j,"'

i^„j'

Alexander at Rustchuk, His Ilighness expressed gratitude for the messagc.n.Aug. isso.

in his answer from Sistova, and the hope that a Diplomatie Agent, who would

convey his friendly sentiments, would be received by His Majesty, and that

way might be thus paved for renewal of relatious.

Nr. 9302. England. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. — König Milan geht auf den Vorschlag des

Fürsten Alexander bereitwillig ein*j. [B. 257.]

(Extract.) Beigrade, September 1, 1886.

I have the honour to report to your Lordship , that Sir Frank Lascelles ^'- '^'^2.

reached this last night, and that the King graciously permitted me to present i. sept. isse.

him to him this morning. His Majesty read to us his telegram to Prince

Alexander, as also His Highness' answer, to which I referred in my telegram

of yesterday's date, observing that one of the objects he had in telegraphing

to His Highness was to prove to him that he might feel perfectly safe against

any hostile attack from a Servian force. The King added, that he had replied

to Prince Alexander's message by assuring him that he would be most happy

to receive the person to whom His Highness should confide the mission to

pave the way for the renewal of friendly relations, which he explained to us

AYOuld turn upon the settlement of the Bregova difficulty, and on his receiving

an assurance that the railways would be completed.
||

Sir Frank Lascelles

continued hi^ journcy this afternoon for Sophia.

Nr. 9303. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Berichtet über Vorgänge in Sophia. [B. 262.]

(Telegraphic.) Sophia, September 1, 1886.

Count Eugene Zichy arrived here to congratulate Prince Alexander, accom- Nr. 930.3.

panied by a number of Hungarian Magnates; Count Zichy is likewise the^ g"p^j'^°ggg

*) Earl Iddesleigh beauftragt hierauf Wyndham am 2. September, dem Könige

Englands grosse Befriedigung über seine Gesinnung gegen den Fürsten auszusprechen,

und schliesst: Tlie highest importance is attached by Her Majesty's Government to

cordial relations between Bulgaria and Servia being maintained and developed. [B. 266.]
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Nr. 9303. ])earer of congratulations from King Milan.
||
Prime Minister and Minister of

i.sept. 1S86. War arrived this evening at Sophia.
I|
A Second Secretarj from the Russian

Embassy at Constantinople will shortly replace the Russian Agent here, and

Prince Dolgorouki's mission appears to be postponed.
||
Disaffected troops have

been partly disbanded, and remainder is said to be ready to lay down their

arms if amnestied. Severe measures here have been greatly relaxed, and town

is quiet.

Nr. 9304. England. — Min. des Ausw. an die Botschafter in

Berlin und Wien. — Schlägt die freie und offene Unter-
stützung des Fürsten Alexander durch die Gross-

mächte vor. [B. 267.]

Foreign Office, September 2, 188G.

Nr. 9304.
gjp^

II
jjgj. Majesty's Government are of opinion, that a point has been

England. "

2. Sept. 18S6. reached in the affairs of Bulgaria at which it is of importance that the Great

Powers should consult as to the course that should be followed for the pur-

pose of securing order and good goveruraent in that country, and of prcser-

ving the peace of Europe from the dangers to which it might be exposed in

the event of disturbances arising.
||

It is possible, that if time be lost other

Powers may take the initiative in a sense unfavourable to what Her Majesty's

Government consider to be the real interests of Europe, or some untoward

event may occur which may produce confusion.
||
A frank and open support

of Prince Alexander will, in the opinion of Her Majesty's Government, be the

means best calculated to attain the above-mentioned objects, and it woukl be

advisable that that support should be given to His Highness in such a mauner

as will enable him to devote himself without anxicty to the task of governing

the country over which he has been placed by Europe.
||
Her Majesty's Go-

vernment desire to interchangc with the other Powers a frank expression of

views; but they wish, as a preliminary measure before taking any steps for

that purpose, to make a communication on the subject to the German and

Austrian Governments.
||

I have therefore to request you to speak to the

Minister for Foreign Affairs in the abovc sense, and to acquaint me with the

result of the communication which you will make to him.
||

I am, &c.

I d d e s 1 e i c h.

Nr. 9305. England. — Generalconsul in Philippopel an den

Min. des Ausw. — Fürst Alexander ist sehr entmuthigt;

ein Attentat ist gegen ihn versucht worden. [C. 268.]

(Telegraphic.) Philippopoli, September 2, 1880, noon.

Nr. 9305. Princc Alexander, whom I have just seen, will bc in Sophia to-morrow

2. Sopt. 18S6. niorning.
||
The Situation appears to His Highnoss so difficult and involved
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tliat he will not givc auy assurance of liis future line of action. 11 His Ilighness ^^- ^^*'^-

England.

feels assurcd of the fidelity of his poeple; but he knows, that threefourths of2.sept. 1886.

army were compromised in late plot; His Ilighness also is convinced of com-

plicity of many of those persons whom Mr. Stephen believes to be innocent.

II

An open telegram has reached Prince Alexander from the Czar in which

His Imperial Majesty expressed his strong disapprobation of Prince Alexander's

return to Bulgaria, which would only prolong agitation and disorder in the

country.
||
An attempt was niade to upset train conveying the Prince last night.

Nr. 9306. England. — Botschafter in Paris an den Min. des

Ausw. — Freycinet hat bisher eine ausschliesslich

abwartende Haltung beobachtet. [B. 276.]

Paris, September 2, 1886.

My Lord, 11 When I saw M. de Freycinet yesterday, he said he had made ^''- ^^'^e.

' England.

no communication to the Porte on the subject of late events in Bulgaria, and,2.sept. isse.

so far indeed as I have been able to learn, the French Government appears

to have been maintaining an observant attitude only.
||

I have, &c.

Edwin H. E g e r t o n.

Nr. 9307. England. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Bismarck lehnt die Unterstützung des Für-

sten Alexander ab. [B. 272.]

(Extract.) Berlin, September 3, 1886.

I have the honour to report, that on the receipt of your Lordship's tele- ^i- 9307.

gram of yesterday's date, expressing the views of Her Majesty 's Governraentg g^ptigse.

with regard to the best means to be adopted for the purpose of securing order

and good government in Bulgaria, I communicated its substance to Count Bis-

marck, by whom it was shown to the Chancellor.
||
Count Bismarck informs me

this afternoon, that the Chancellor, while taking note of the courtesy shown

by your Lordship in making this preliminary communication to him, cannot

advise your Lordship to proceed in attempting to obtain the frank and open

Support of the Prince of Bulgaria on the part of the Great Powers, feeling,

as he does, certain that such an attempt would not succeed.
||
Prince Bismarck

is of opinion, that, though Prince Alexander was placed upon the throne of

Bulgaria by the Great Powers, it is not incumbent upon them, either conjointly

or separately, to maintain him there.
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ISTr. 9308. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Kalnoky lehnt die Unterstützung des Für-

sten Alexander ab. [B. 273.]

(Telegraphic.) Vienna, September 3, 188G.

Nr. 9308.
j^jy Lord, 11 With reference to your Lordship's telegram of yesterday, I

England. /-, - r / i • • •

s.sept. 1S8C. bave the honour to report, that Count Kalnoky, in rcply to my commumcation

of the Yiews of Her Majesty's Government, sfated that the correspondence

between the Eraperor of Russia and the Prince of Bulgaria appcared to him

to have created a Situation in which it would be useless to proceed furlher

in the course suggestcd by your Lordship, which, under other circumstances,

he should have approved.
||
The Emperor of Russia's answer left no hope, that

he would listen to any proposal in favour of the Prince, and it was also now

evident that it would not be supported by Germany.
||
His Excellency's Im-

pression, moreover, frora what he had heard of the Prince's sentiments, was,

that his Highness is so discouraged and depressed that it was doubtful whether

he is himself desirous of remaining.
||
Under these circumstances, his Excellency

thought the only thing was to await the development of events.
||

I have re-

ported the substance of the foregoing to your Lordship by telegraph to-day.
|]

I have, &c. A. Paget.

Nr. 9309. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Fürst Alexanders Gründe für seine Abreise

aus dem Lande; vergeblicher Versuch des Vertreters

seinen Entschluss zu ändern. [B. 278.]

(Extract.) Sophia, September 3, 1886.

Nr. 9309. I havc tliis evcuing had a long interview with Prince Alexander, who is

1 S6"^t''iS86
^^ * ^^^^® °^ great despondency. His Highness said, that the military con-

spiracy extended much more widely than was generally upposed. Out of six

Commanders of brigades three were implicated in the plot, and twelve out of

eighteen Commanders of regiments. The army was in a complete state of

disOrganization, and His Highness could place no reliance on any of the civi-

lians. M. Karavelolf was certainly acquainted with the plot, and had failed

to give warning to His Highness, and although it was true that he had suc-

ceeded in preventing a conflict between the loyal and insurgent regiments, hc

liad employed means of which His Highness as a soldicr disapproved most

strongly. His Highness went on to say that his return had vindicated the

monarcliical principle, and had cleared the honour of the Bulgarian nation

from the reproach of having participated in a dastardly attack upon the pcrson

of their Sovereign. The people were, no doubt, witli hira, but it was im-

possiblc to govcrn with the people, and tlie Icaders were not to be trusted.
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Under these circumstances, he had madc up liis mind to leave thc country, g'^^^!

and his intention was to appoint a Council of Regency.
\\

It is not His High- s.Sept. isse.

ness' intention to abdicate formally, and he does not give up the hope of

returning to Bulgaria; but under existing circumstances, he finds hiraself in

the impossibility of governing the country, and he has, therefore, deterrained

to give up his executive power into the hands of a Council of Regency.

I used all the arguments I could think of to induce His Highness to

change his resolution, but was unable to do more than obtain an assurance

that His Highness would not takc a final decision for three days. His Highness

expressed in the strengest terms his gratitude to the Queen and to Her Ma-

jesty's Government for the kindness they had invariably shown hira, and he

hoped that they would not add to the difficulty of his very painful position

by urging him to remain in Bulgaria.

Nr. 9310. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Berichtet über den Einzug des Fürsten

Alexander in Sophia und seine Absicht, das Land zu

verlassen. [B. 277.]

Sophia, September 4, 1886.

My Lord,
||

Prince Alexander made his public entry into Sophia this
^"1; J^J^J'

morning. Both Mr. Stephen and I, as well as the Acting Agents of Italy and 4. sept. isse.

Roumania, drove out to some distance from the town to meet His Highness,

who shook hands with us. His Highness' reception was most enthusiastic.

A Te Demn was celebrated in the Cathedral, after which His Highness passed

the troops in review before the gate of the Palace. This was followed by a

reception of the Corps Diplomatique, at which all the foreign Representatives

at Sophia were present with the exception of the Russian and German Agents*).

His Highness then received the Bulgarian officers, who grouped themselves in

a circle round him, and listened with visible emotion to a long and most

pathetic speech which His Highness addressed to them. His Highness, who

spoke in a low voice and was evidently deeply aifected, said that he had

had such confidence in the Bulgarian army that he could not have believed

it possible that the very officers whom he had led to victory and had treated

as his dearest friends should have turned their arms against him. His Highness

alluded to the telegrams which had passed between him and the Czar, and

said that he was prepared to make any sacrifice for the welfare of Bulgaria.

He referred in general terms to the possibility of his leaving the country if

his presence should prove to be an obstacle to its real interests. Major

*) Dabei bemerkte Fürst Alexander zu dem als Doyen fungirenden englischen

Vertreter: er danke ihm, dass er zurückgekehrt sei (aus Belgrad), um seinem politischen

Leichenbegängnisse beizuwohnen. [B. 316.]
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Nr. 9310. Popoff, who had throughoiit remained loyal to His Highness, replied that, His
England.

i.sept. 1SS6. Higl'iiPss' preseiicc was an absolute necessity botli for the army and the

country with which His Highness had so thoroughly identified himself, and

the Prince finally stated that he would take no decision without the knowledge

of tlie army, but again alluded to the possibility of his leaving the country.

His Highness requested me to come again to the Palace in the afternoon.

I have, &c. Frank C. Las Celles,

Nr. 9311. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Die raaassgebenden Kreise in Sophia fordern

Garantien von Russland für die Gestattung der Ab-

reise des Fürsten; die Armee will sich derselben wider-

setzen. [B. 280.]

Sophia, September 5, 1886.

Nr. 9311. My Lord,
j]

I have the honour to report, that, in the course of my con-

5 s°pt^"g86 versation with Prince Alexander to-day, His Highness told me that he had

informed the Prime Minister, M. Radoslavoff, the ex-Prime Minister, M. Kara-

veloff, and the President of the National Assembly, M. Stambouloff, that it

was his Intention to leave Bulgaria, in order that the country might be spared

a Russian occupation. These gentlemen then resolved to consult the leaders

of the various political parties in Sophia, but expressed their opinion that, if

His Highness had decided to leave the country, he should abdicate formally.

After a meeting of Notables had been held, they returned, and informed His

Highness, that it had been agreed to accept his abdication, provided that the

Bulgarian Constitution and the independence of the Principality should be

recognized by Russia. These conditions were submitted to the Russian Acting

Agent by a deputation, who stated that they were prepared to accept a

Russian Minister of War, and to ask whether Russia would propose a candi-

date for the vacant throne. M. Bogdanoff told them, that he would refer to

his Government for an answer, and they informed him that, if the answer

were unfavourable, they would oppose Prince Alexauder's departure.

A deputation of officers, who were received by the Prince this evening,

informed His Highness tliat if he left Bulgaria they would oppose the Regency

lie might appoint, if it were not of their own way of tliinking, and that they

would proceed to cxecute the military conspirators. The officers in question

Jiave a large force at tlicir back, and are quite capable of carrying out their

threat.
||
Prince Alexander's position is therefore as foilows: if Russia gives

an answer of an unfavourable nature, the wliole country will resist His High-

ness' departure. If, on the other band, the answer is favourable, a portion

of tlie army will endeavour to retain him, and will provoke a civil war if he

goes; while, if he remains, he will find himself compcUed to carry out a
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nuraber of military executions, notwithstanding the advice of Prlnce Bismarck. ^^- ^'^^

England.

His Highness Las reason to believe, tliat sorne of the Russiaii partizans among 5. sept. isse.

the officers have bound themselves to assassinate him if he remains in the

country.
||
In His Highness' opinion, the present Situation cannot possibly bc

prolougcd for more tlian a few days without bloodshed, and he is awaiting

the Russian reply with anxiety.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9312. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Hat den bulgarischen Regenten die Sympathie

und moralische Unterstützung Englands zugesichert.

[B. 318.]

Sophia, September 5, 1886.

Mv Lord, 11 During the interview I had this morning with MM. Stambouloff ^'- ^^'^•
"^ ' " "

Englaud.

and Radoslavoff, in which they requested me to inform your Lordship of the 5. sept. isse.

conditions without which the country would not permit Prince Alexander to

leave Bulgaria, as I had the honour to report in my telegram of to-day, I

took that opportunity of stating to these gentlemen that Bulgaria raight count

upon the sympathy and moral support of Her Majesty's Government. I said, that

when the news of the conspiracy against Prince Alexander reached England

there was an Impression that it was a national movement against His Highness,

and that an unfavourable irapression of the Bulgarian nation was entertained

until it became known that the conspirators were only few in number, and

that the great majority of the nation remamed faithful to the Prince.
1|
I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9313. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Auswärt. — Fürst Alexander schlägt die Einsetzung

einer europäischen Commission zur Ueberwachung der

Regierung in Bulgarien vor: die Desorganisation des

Heeres mache sein Bleiben unmöglich. [B. 284.]

(Extract.) Sophia, September 6, 1880.

Prince Alexander informed me to-day, that he had requested the Repre- Nr. 9313.

sentatives of Austria and Germany to suggest to their Governments that it
g, sept. isse.

would be advisable to appoint an European Commission to take over the ad-

ministration of the country after his departure, and that this Commission

should be composed of the Representatives of the Great Powers at Sophia.

I gave my reasons for thinking that such a measure was not to be thought

of.
11
The Prince still maintains his Intention of leaviug the country, as the

army, which is the basis of his authority, is in a complete State of disorgani-



286 Bulgarische Revolution.

Nr. 9313. zatiou. It Is truG, that at present tbe officers insist upon his remaining; but
Eogliind.

6.sept. isbü. lie had uo guaraiitee that they may not turn against him again. His

Highness, however, believes, that they intend to carry out their threat of

opposing his departure, and this he regarded as a most dangerous Symptom.

The power is now in the hauds of officers who represeut vvhat is now a dis-

organized band, and not an army.
||
The Prince added that, if he were to

remain now, he would be obliged to proceed to such a large number of execu-

tions that they would amount to a massacre, and that it was almost certain

that he would be assassinated in a very short time.
||

I am convinced, that

His Highness' prescnce is likely to prcvent disorder, whereas his departure

would probably be the signal for au outbreak of sometliing that would resemble

civil war, which might furnish Russia with a pretext for a military occupatiou

of the country.

Nr. 9314. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Vertreter in

Sophia. — Dringt erneut auf Verbleiben des Fürsten

im Lande. [B. 285.]

Foreign Office, September G, 1886.

Nr. 9314. Sir,
II
I have received your telegram of the 6th instant, informing me of

ßSt^p^t^isse^
Suggestion of Prince Alexander, that a European Commission should be

appointed to administer the country on his departure.
jj
The difficulties in

which both Bulgaria and Europe would be involved through the abdication of

Prince Alexander are of so serious a nature, that Her Majesty's Government desire

you earnestly to urge upon His Highness that he should remain and guide the

country through the present crisis.
||

I am, &c. I d d e s 1 e i g h.

Nr. 9315. ENGLAND, — Vertreter in Constantinopel an den Min.

des Ausw. — Die Pforte erklärt sich dem bulgarischen

Ansinnen, bis zur Neuwahl eines Fürsten jeder aus-

wärtigen Besetzung des Landes entgegenzutreten,

geneigt. [B. 286.]

Therapia, September G, 188G.

Nr. 9315. My Lord,
jj

I had the honour to report to you by telegraph, this day,

6.S6PW88Ü ^^^^ ^ telegram was received yesterday cvening by tlie Porte from the Bul-

garian Government, stating that it was the wish of Prince Alexander to leavc

Bulgaria; they would, however, refusc to assent to this course until the Porte

gavc them a guarantee that, pending the election of another Prince, Turkey

would prevent any foreign occupatiou or interfcrcnce.
||
This stcp has afforded

I)leasure to the Porte, as giving evidence of a duc regard for the suzerainty

of Turkey, and showing a way of escape from the present dangerous position
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of affairs. 11 Kiamil Pasha informed me, that he inteiided, if hc obtaiued His ^r. 0315.

" England.

Imperial Majesty's sanction, to send the following reply to thc Bulgarian Go-e.sept. isse.

vernment :

—

"We will address a request to the Powers to enable us to give the gua-

rantee you desire."
\\
The recent appeal of Prince Alexander to the Czar, in

which he stated he had received his Crown from Russia, thus ignoring the

Sultan's suzerainty, has caused great Irritation at the Porte.
||

I have, &c.

Edmund Fane.

Nr. 9316. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Die Officiere haben ihren Widerstand gegen

die Abreise des Fürsten aufgegeben. [B. 287.]

Sophia, September 6, 1886.

My Lord,
||

It has been decided at a meeting of officers and Notables
^^J^IH'

which was held this afternoon to make no further Opposition to the departuree.Sept. issc.

of Prince Alexander. His Highness desires to leave Sophia to-morrow; but

I have been informed, that it will scarcely be possible for him to do so until

the 8th instant. His Higlmess' manifesto is being drawn up, and measures

are being taken to form a Regency and Gabinet.
||
The Regents, Ministers

and a large number of officers and Notables will accompany His Highness to

the Austrian frontier.
||

I have forwarded the above to Her Majesty's Am-

bassadors at Vienna and Constantinople.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 1 1 e s.

Nr, 9317. BULGARIEN. — Abschiedsrede des Fürsten Alexander

an das diplomatische Corps. [Gr. 20.]

Je prepare une communication aux representants des grandes puissances Nr. 9317.

. ' • • 11 ,-1 -1 , 1 • A J Bulgarien.

pour leur faire counaitre ma decision.
||
Comme il ny a pas de ministre des^g^^j

^ggg

affaires etrangeres, c'est moi-meme qui signerai cette communication.

Je partirai aujourd'hui, entre 3 et 4 heures, ainsi que je l'annonce dans

ma proclamation qu'ou est en train d'imprimer.
||
Les circonstances tres difti-

ciles que traverse le pays exigent que je parte; je donne l'exemple d'un Prince

qui se sacrifie dans l'interet de ses sujets. Je crois ne pas me tromper en

disant que la position que j'ai occupee a ete la plus difficile en Europe; je

ne sais pas si mon successeur pourra etre plus heureux que moi.
||
En quittant

la Bulgarie, de mes sept ans de sejour ici je remporte beaucoup de bons

Souvenirs, mais aussi les plus tristes. Parmi les premiers, je compte les

bonnes relations que j'ai toujours eues avec le corps diplomatique, qui, dans

les circonstances les plus difficiles, m'a aide de ses conseils, m'a soutenu et

entoure de Sympathie et d'amabilites. C'est gräce ä vous que le sejour ici
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Nr. 9317.
jjj'jj^ ^te rendu agreable, en me permettant de travailler avec assiduite dans

Balgarien.

r.sopt. i?se, linteret de la Bulgane.

J'ai fait mon possible pour donner le bouheur ä mon pays, mais ä cause

de mon inexperience, je n'y ai pas reussi; je souhaite, dans Tinteret de la

Bulgarie, quo mon successeur se donne autant de peine que je m'en suis donne

moi-meme, mais qu'il ait plus de Chance.
|1

J'ai voulu retourner en Bulgane

— et je suis content que ce seit arrive plus tot que je ne croyais —
,
pour

me separer de mon peuple en bon ami et ne pas ctre cliasse comme un mal-

faifeur et cölporte de nuit dans la hone.
\\
Je savais bien que le protocole de

Constantinople m'avait casse le cou; en me reduisant au role de simple fonc-

tionnaire turc, dont on peut facileraent se debarrasser, on a donne une arme

terrible ä l'oppositiou, tout en portant atteinte ä ma dignite.
||

J'ai fait tout

mon possible pour eviter ce coup et je me suis toujours oppos6 ä ce proto-

cole; mais fetais seul, un contre tous, et je n'ai pu lutter.

Nr. 9318. BULGARIEN. — Fürst Alexander an die Vertreter der

Grossmächte in Sophia. — Zeigt seine Abreise an und

übersendet die Proclamation an das bulgarische Volk.

[B. 347; Gr. 20, darin das Manifest italienisch.]

Au Palais de Sophia, le 26 Aoüt, 1886.

Nr. 031S.
-^i i'Agent, l| Mon election au Trone de la Bulgarie ayant ete sanctionnee

Bulgarien. t.. i-iitj- ,

7. Sept. 1886. par les Grandes Puissances, et comme, par des raisons de la politique exte-

rieure, je me crois oblige de quitter le pays, je vous transmets par la presente

une copie de la Proclamation par laquelle je depose le Gouvernement entre

les mains d'une Rcgence Nationale.
||
Agreez, &c. Alexandre.

Manifesto.

(Translation.)

To the Bulgarian Nation!

We, Alexander, &c.

Being convinced of the painful truth, that our departure from Bulgaria

will facilitatc the restoration of good relations between Bulgai'ia and her

liberator Russia, and liaving received an assurance from the Government of

llis Imperial Majesty the Russian Emperor that the rights, freedom and

independence of our State shall remain intact, and that no one shall meddle

in its internal affairs:

Do hereby announce tu our beloved people, that wc reuounce the Bul-

garian Throne, as we desire to prove to all how dcar to us are the iiitercsts

of our country, and how we are ready to sacrifice all, cven that which is dcarcr

than lifo itself, for its welfare aud independence, .

Whilc wc cxpress our sincere and hcartfelt gratitude for the feelings of

love and dovotion which all our people nourislied and nourish towards us in
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the sad and joyful days which the Bulgarian State has passed since we set ^'- 53^^-

Bulgarien

.

foot upon Bulgarian soll, we quit the boiinds oi the Principality, and offer, 7,sept. isse.

and will contiuue to offer to the end of our days, the wannest prayers that

God Alraighty will preserve, protect and aid Bulgaria to becorac great,

powerful, happy and independent.

We appoiut as Regents S. Stambouloff, P. Karaveloff, and Licutenant-

Colonel S. Mutkuroff, and enjoin upon all Bulgarian Citizens that thcy obey

and execute the Orders and dispositions of the Regency and Ministry consti-

tuted by us, and maintain peace and order, so as not to further aggravate

the diffieult position of the country.

God save Bulgaria!

Given at our capital this 26th August, 1886. Alexander.

Nr. 9319. ENGLAND. — Botschafter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Bismarck erklärt jetzt den Zeitpunkt für

gekommen, wo die Grossmächte sich der bulgarischen

Angelegenheit annehmen könnten. [B. 288.]

(Telegraphic.) Berlin, September 7, 1886.

My Lord,
||
I have the honour to iuform your Lordship, that Prince Bis- Nr. 9319.

marck is of opinion that it is now open to the Great Powers to take the
7 go^p^t.Tsse.

Bulgarian question into considcration, Prince Alexander's abdication being

taken as a point of departure, and the Cliancellor would be willing to enter-

tain a proposition with this object in view.
1|

I have, &c.

(For Sir E. Malet), Charles S. Scott.

Nr. 9320. England. — Botschafter in St.-Petersburg au den

Min. des Ausw. — Berichtet über seine Vorstellungen

bei Giers betreffs Erhaltung des Fürsten Alexander

auf dem Throne und deren unbedingte Ablehnung*).

[B. 295.]

(Telegraphic.) St. Petersburgh, September 7, 1886.

My Lord,
||
M. de Giers returned from Franzensbad on Sunday evening. Nr. 9320.

I called on his Excellency yesterday, but he was with the Emperor at Peter-
^
g°^^^"ggg

hof. He returned my call this afternoon, and I have just had a long con-

versation with him.

*) Ergänzend berichtet Sir Morier noch am selben Tage, dass Giers in diesem

Gespräche betreffs des Wiedereintritts russischer Officiere in die bulgarische Armee

geäussert habe, „that Russia, having no intention in any way to raeddle with the auto-

nomy of Bulgaria, did not dream of sending otficers there and would, le cas echcant,

only send instructors if wished for."

Staatsarchiv XLVII. 19
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Nr. 9320. j begaii by asking bis Excelleucy vvliat were the latest uews from Sophia.
England.

7. Sept. 1886. „ He Said, that the Prince seemed alternately to decide to leave and theii to

stay, aud he tliought the last news was in the latter direction. I said I siu-

cerely hoped it was, as Her Majesty's Government took the strengest interest

in His Highness, and earnestly desired his definitive restoration to his throne.

II

His Excellency observed, that he was well aware of this, but that we were

the only Power holdiug this view. He feared, however, that we had not cal-

culated the dangers aud misfortunes which would certainly accrue to all cou-

cerned, and more especially to the Prince, if we succeeded in our enterprise

and restored His Highness to his throne. However, this was our concern,

not liis. Russia had no intention whatever to interfere. The Emperor had

said so, aud would keep his word. She had ceased once and for ever all

connection with the Prince, and got rid of an intolerable nightmare ("cauche-

mar"), which had weighed equally ou all Russians alike, from the Czar to the

peasant, and she would now leave Bulgaria to the Bulgarians to do as they

listed.

I said, that the Russian Government had declared that the re-establish-

ment of order aud the saviug of Bulgaria from anarchy were the objects they

had at heart. Obviously, the only means of attaining this object would be

co-operation between the Emperor and the Prince. His Highness had appealed

to His Majesty to assist hira, and had received a curt refusal. In what way

would the object be furthered by his now abdicating? Did it not stand to

reason that, with the devotion of the army to his cause, and the enthusiastic

loyalty of at least a large part of the population, he had more ample means

at his disposal for restoring order and preventing anarchy thau any other

conceivable candidate would have? It would be absurd to pretend that our

interests and those of Russia were not, in many ways, antagonistic in these

Bulgarian affairs; but on this point, that of the maintenance of order and the

prevention of anarchy, we were at füll accord, and, consequently. Her Majesty's

Government, in giving their füll support to His Highness' restoration, would,

if successful, have compassed an object which Russia had equally at heart.

Could any reasonable man, I said, attempt to deny that a reconciliation be-

tween the Emperor and the Prince would at once re-establish the completest order

in a country distracted by the rivalries of the adherents of the one and the other.

If then, abstaining, as Russia engaged to do, from all interference with our efforts

to restore His Highness, we succeeded in our object, was there no hope that

with such a fait acconqM before him, the Emperor might reconsider his de-

cision, and be reconciled to a kinsman who would then have proved himself

so capable of fulfiUing the task assigned to him?
||
His Excellency, with unu-

sual warmth, replied that this could nover be. I could form no idea, he said,

of the intensity of the hatred animatiug evcry class of the Russian nation,

from the highest to the lowest, against the Prince, which late cvents had

revealed, and of which he himself had had no adcquate conception tili he had,
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as it were, come into bodily contact with it when recrossing, three days before,
^^^ ^^^J-

the Russian frontier.
||

I expressed my amazement at tliis statement, observingv.sept. isse.

that I had always believed that the feud was a personal one betweeu the

Emperor and bis cousin, in whicli the nation only took part from loyalty to

their Sovercign.
||
He replied, that this was altogether a wrong conception.

"That unfortunate young man ('ce pauvre jeune homme') — for," said M. de

Giers, "I cannot but sincerely pity him and regard him even raore as a victim

of circumstances than of bis owu faults, thougli these have been many—has

become, in the eyes of the Eussian people, the incarnation and embodiment

of everything which most deeply stirs the national indignation. He represents,

in the first place, the untold ingratitude of the Bulgarians for their deliverers,

and reminds them of the losses of blood and treasure incurred in a war which

yielded no other results but disappointments. In the second place, he reminds

them of all the humiliations submitted to in the Constantinople Conference

and since. Lastly, he represents the hopes and desires of Russia's enemies.

Never, therefore, could there be peace between him and the Russian people."

I said, that, if this were so, the prospect was a black one indeed. The

point of View from which the British nation viewed the question was neces-

sarily a very different one. They regarded His Highness as a Prince who

had striven to the best of his abilities to create a free and orderly Community

in the territories committed to his charge, and they had throughout wished

him success in his arduous undertaking. If, with the tremendous odds and

the hostility of Russia against him, he now succeeded in once more grasping

the reins of Power with a steady band, and again stood forth as the consti-

tutional Head of a law-abiding State, I believed the people of England would

be deeply moved and would scarcely look on with indiiference should an

attempt be made from without to disturb this state of things. \\
His Excellency

repeated, as he had on several occasions previously done, that there was not

the slightest Intention on the part of Russia to interfere.
1|

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 9321. ITALIEN. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia.

Instruction. [Gr. 19.]

(Telegramma.) Roma, 9 settembre 1886, ore 7 pom

Senza che occorra fare atto speciale di riconoscii

vorrä continuare puramente e semplicemente, col g

rapporti officiali finora avuti col governo principesco

Senza che occorra fare atto speciale di riconoscimento, la Signoria Vostia '^j'^'^j^^^^*

vorrä continuare puramente e semplicemente, col governo della reggenza, is.sept. issg.

R b i 1 a n t.

19*



292 Bulgarische Revolution.

Nr. 9322. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Auswärtigen. — Bericht über die Abreise des Fürsten

Alexander aus Sophia. [B. 299.]

Sophia, September 7, 188G.

Nr. n-2-2. My Lord,
|j
At 4 o'clock this afternoon Priuce Alexander left Sophia.

. scrt. 1886. The scene at the Palace was most affecting. The grace, dignity and kinduess

with wliich His Highuess took leave of those who had come to bid him farewell

produced the deepest impression upon all present, to each of whom His High-

ness addressed a few kind words. His Highness was evidentlly deeply moved, but

went through the painful cereraony with the grcatest possible dignity. A long

line of carriages followed His Highness, a large number of persons and nearly

all the Bulgarian authorities having deterrained to accompany His Highness

to the frontier.
||
The Prince's Proclamation announciug the formation of a

Regency and his abdication has been published, and His Highness had himself

signcd a note addressed to each of the Representatives of the Great Powers

to comraunicate this Proclamation to them.
j]

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9323. Türkei. — Min. des Ausw. an die Botschafter bei

den Grossmächten. — Ersucht die Mächte um Zu-

stimmung zu der vonBulgarien gefordertenErklärung,

dass nach der Abreise des Fürsten keine fremde Inter-

vention stattfinden werde. [B. 296.]

(Telegraph ique.) Constantinople, le 8 Septerabre, 1886.

Hr. 9323. Lg Commissaire Imperial ä Sophia nous informe que le Prince Alexandre
Türkei.

i.sept. 1886. de Bulgarie a resolu de resigner ses pouvoirs, et de quitter la Principaute et

que de leur cote les Prösidents de l'Assemblee Bulgare et du Ministere Prin-

cier, tout en engageant notre Commissaire ä nous communiquer officiellement

cette resolution, ont fait en meme temps remaiquer que le Gouvernement,

l'armee, la population Bulgare ne pourraient se resoudre ä laisser partir [le

Prince] avant d'avoir rcQu de la Cour Suzeraine et des Grandes Puissances

l'assurance qu'il n'y aura point d'occupation ni d'ingerence etrangere en Bul-

garie, et que les conditions d'existence garanties ä la Prin'cipaute par les

Traites seront sauvegardces.
||
Nous avons Charge notre Commissaire de declarer

en r6ponse au Gouvernement Princier que, vu les circonstances presentes, nous

nc pouvons que consentir k la resolution du Prince de quitter la Bulgarie, que

tant que la Principaute ne s'ecartera point de la voie de la legalite, du calme

et de la sagesse, en attcndant la nomination du successeur du Prince, ainsi

que des devoirs qui lui incombent vis-ä-vis de la Cour Suzeraine, une Inter-

vention quclconque ne saurait y avoir lieu d'aucune part; que, par consequent,

prenant en coiisideration la deraarchc dont il s'agit, nous nous sommes mis en
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communication h cet egard avec les Grandes Puissances pour etre ä meme de ^'- ^^^s.

Türkei.

satisfaire au desir exprirae par les dits Presidents.
j]
En faisant part de ccs.sept. isse.

qui precede ä M. le Miuistre des Affaires Etrangeres vous voudrez bien y

attirer sa serieuse attention, et porter ä sa connaissance que la demarche dont

11 s'agit des Ministres Bulgares merite d'autant plus d'etre prise en consideration

par le Gouverneraent Imperial qu'il est indispensable de niettre au jjIus tot

fin ä la Situation anormale qui desole la Principaute Bulgare et la Roumelie-

Orientale, et preoccupe ä juste titre les Puissances, au moraent surtout oü le

Prince se retire de son poste, et d'y assurer le respect des engagements inter-

nationaux.
||
Je dois ajouter ici que le Gouvernement Imperial de Russie a

bien voulu ä plusieurs reprises assurer que, des l'instant oü le Prince Alexandre

quitterait la Bulgarie, la Russie n'aurait nuUement l'intention d'y intervenir et

qu'elle ne desire que de voir r^gner l'ordre aussi bien dans la Principaute

que dans la Roumelie- Orientale.
1|
Dans cette occurrence nous pensons qu'il

serait juste et urgent que nous soyons en mesure d'assurer au Gouvernement de

la Principaute en notre nom et en celui des Grandes Puissances, qu'aucune

Intervention etrangere n'aura lieu en Bulgarie, et que les conditions qui lui

ont ete garanties par les Traites seront ä l'abri de toute atteinte.
||

Veuillez

prier le Gouvernement aupres duquel vous etes accredite de vouloir bien nous

donner sa reponse sur ce qui precede, et nous la communiquer sans retard.

Nr. 9324. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Antwort Oesterreichs auf die türkische Note.

[B. 304.]

Vienna, September 9, 1886.

My Lord,
||
I have the honour to acknowledge the receipt of your Lord- Nr. 9324.

ship's telegram of yesterday's date, desiring me to ascertain whether the Aus- 9 g^pt ,8gü.

trian Government had received a communication from the Porte asking the

Great Powers to join in an assurance to the Bulgarian Government that no

foreign Intervention should take place in Bulgaria, that the conditions guaran-

teed to it by the Treaties should be secured, and to report what answer the

Austrian Government intended to make.
||
The communication in question was

sent to Count Kalnoky yesterday afternoon at 4 o'clock; but having left last

evening to attend the manoeuvres in Galicia, I saw the Secretary-General,

who informed me that before leaving his Excellency had authorized him to

give the following verbal answer to the Turkish Arabassador:

—

"The Austrian Government will place itself in communication with the

other Powers, but in the meantime declares that it places itself now, as al-

ways, on the basis of existing Treaties; and there will be no Intervention

whatever on its part, and that it hopes and is persuaded three will be none

on the part of any other Power. Such Intervention would be contrary to

its views."
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Nr. 9324. Thc Secrctary-General inforraed me that, tlie other Governmeuts would be

., gg^p^t^jssß. asked if they intended to reply in writing.
||

I have, &c. A. Paget.

Nr. 9325. England. — Vertreter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Antwort Deutschlands auf das türkische

Rundschreiben. [B. 308.]

(Telegram.) Berlin, September 9, 188G.

Nr. 0325. Mj Lord,
II

I have the honour to report, that on the receipt of your

9.s"p^tMS86. Lordship's telegram of yesterday's date, inquiring whether the Imperial Go-

vernment had received a communication from the Sublime Porte on the Bul-

garian question, and, if so, what reply the Imperial Government proposed to

make to it, I had an interview with Count Bismarck, who informed me that

the Turkish Circular in question had been communicated to him to-day. His

Excellency read it to me, and said that he had given a verbal reply to the

Turkish Ambassador to the effect that it did not seem necessary for the Im-

perial Government to return a direct answer to the first part of the Circular;

that, although the fact had not as yet been officially notified to the Powers,

Prince Alexander appeared to have already quitted Bulgaria; that the Sultan

ought to be satisfied with the distinct and satisfactory assurances given by

the Russian Government that it had no intention of intervening in Bulgaria,

and Germany had certainly no such intention.
||
With regard to the question

addressed by the Porte to the Powers generally, Count Bismarck informed the

Turkish Ambassador that the Imperial Government could not give a reply

without previously Consulting with the other Powers.
||
Count Bismarck then

expressed to me his private opinion that, if it was the intention of the Porte

to ask the Powers for a Joint assurance guaranteeing the Treaty conditions

of Bulgaria, the Chancellor would decline to give it, as useless, remembering

the official Interpretation placed by Her Majesty's Government in the case of

Luxemburg upon the obligations of a Joint guarantee, but that he considered

that the Treaty of Berlin, which until altered by general consent remained

in füll force, ought to be sufficient security to satisfy both the Sultan and

the Bulgarian Government. 1] I have, &c. Charles S. Scott.

Nr. 9326. England. — Vertreter in Berlin an den Min. des

Ausw. — Russlands Zusicherung der Nichtintervention

in Bulgarien erscheint der deutschen Regierung un-

bedingt. [B. 309.]

(Telegram.) Berlin, September 9, 188G.

Nr. 9326. My Lord,
II
During my interview with Count Bismarck to-day, his Excellency

9.8e"rft.*i88c.
'Tiformcd mc that he distinctly understands the assurance on the part of the
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Russiau Government of non-intervention in Bulgaria given by M. de Giers to ^'- ^^^'''

England.

the Chaucellor to be unconditional, and to hold good under all circurastances*). g.sept. i88g,

[|

His Excellency also stated, that some surprise and disai^pointment had been

expressed by the Russian Charge d'Aifaires at the absence of any name

friendly to the Russian Government in the list of the Provisional Regency

and Administration in Bulgaria. 11 I have, &c. Charles S. Scott.

Nr. 9327. ENGLAND. -- Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Karaveloffs Stellung ist bedroht. [B. 322.]

(Telegraphic. Extract.) Sophia, September 11, 1886.

M. Natchevitch, the present Bulgarian Minister for Foreign Affairs, who Nr. 9327.

England.

has just arrived in Sophia, called upon rae this aiternoon. He told rae, that n.sept.isse.

many of the Deputies are hostile to M. Karaveloff being one of the Regents,

as they suspect him of complicity in the plot against Prince Alexander. He

did not, however, anticipate much difficulty from them, although it would pro-

bably be advisable to put off the meeting of the Chamber, which had been

convoked for to-morrow, for two days. This would give time for M. Stam-

bouloff, who is expected to arrive to-morrow, to use his personal influence

with them before the Chamber meets. The officers are in an excited and

irritated state of mind, and may give some trouble; but M. Natchevitch is

convinced, that the Government will be streng enough to suppress any disorders,

and that no serious disturbances, such as would give an excuse for any foreign

interference , would occur.
||
In my conversations with the different Bulgarians

with whom I have spoken I have strongly urged the necessity of maintaining

Order and tranquillity in the country, and of not providing a pretext for a

foreign occupation of the country.

Nr. 9328. Deutschland. — Artikel der Norddeutschen All-

gemeinen Zeitung vom 11, September. — Dementi der

in der Presse verbreiteten Gerüchte über eine von

Russland, Deutschland und Oesterreich au den Für-

sten Alexander gerichtete Note*"').

Durch die Presse geht die Nachricht, der Fürst von Bulgarien sei fest Nr. 9328.

entschlossen gewesen, die Rädelsführer bei der Revolution erschiesscn zu
j^^g^^j^ ^ggg'

lassen, und sei von diesem Entschluss nur durch eine von Russland, Deutsch-

*) Am folgenden Tage telegrapliirt Sir Morier aus St. -Petersburg, dassHerr Vlangaly

in Wiederholung der Versicherungen Giers' erklärt habe, die Pforte sei in Beantwortung

ihres Circulars versichert worden, ,,that the Russian Government have no intention of

intervening in Bulgaria or meddling with her autonomy" [B. 312]; am 11. September

giebt auch Iddesleigh der Pforte die Versicherung, „that there will not on thcir pait
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Nr. 9328. j^q^j ^,j^ Oesterreicli an ihn gerichtete Note abgebracht worden, in welcher
DentSChlaml. -nrl li i t n ^ •

ii.sept.i8S6. die genannten Mächte erklärt hätten, dass sie die Erschiessung auch nur eines

einzigen Yerschwornen nicht zulassen würden. Wir können diese Mitteilung

als gänzlich unrichtig bezeichnen. Die Mächte haben sich darauf beschränkt,

dem Fürsten von Bulgarien den Rat zu erteilen, im Interesse der Ruhe des

Landes keine Hinrichtungen vorzunehmen. Es ist dies ausdrücklich mit dem

Hinweis darauf motivirt worden, dass, falls Hinrichtungen jetzt erfolgten, die

Gefahr nahe läge, es möchten in dem möglicherweise nicht fern liegenden Falle

einer neuen politischen Umwälzung Gegenhinrichtungen vorgenommen werden.

Nr. 9329. England. — Vertreter in Sophia an den Min, des

Ausw. — Zankoff wünscht eine Verfassungsänderung

in Bulgarien und an Stelle der Neuwahl eines Fürsten

einen von Europa bestellten Regenten und ein or-

ganisches Statut. [B, 349.]

Sophia, September 12, 188G.

Nr. 9326. ]\iy Lord,
II
On the 8th instant, the day foUowing Prince Alexander's

i2.sept.i885. dcparture, I received to my great astonishment a visit from M. Dragan Zankoff.

He began by saying, that the thanks of all Bulgarians were due those who

had taken part in driving away the Prince, and that I had been very instru-

mental in bringing about this result by the support which I had given to His

Highness, and which had induced him to follow the path which led to his

overthrow.
||

I told M. Zankoff, that I did not in the least share his opinion,

that I regarded His Highness' departure as a misfortune for the country, and

the manner in which he went away as a moral triumph for the Prince.

M. Zankoff admitted, that this was so, and regretted that it should have been

the means of creating a new party in Bulgaria, who were in favour of His

Highness. There were already too many parties in the State who thought

more of their own interest than of those of the country. On my observing

that it would have been most astonishing if the country were not in favour

of the Prince considering the Services he had rendered to it, and that he had

saved it from the Servian invader, M. Zankoff said that the Prince had ren-

dered no Services to the country, and that it was Providence which had saved

it from the Servians. To this I replied, that Prince Alexander had certainly

boen the instrumcnt which Providence had made use of on that occasion.
j|

With regard to the furturc, M. Zankoff said that it would be a great mistake

to convoke the Great National Assembly for the election of a new Prince.

be any occupation of the Principality, or any infraction of the conditioas guaranteed

by Treaties to that country. [B. 323.]

**) Am nämlichen Tage sendet der englische Vertreter in Berlin dem Earl Idde-

slcigh einen Auszug aus diesem Artikel, [ß. 327.]
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No one would be found who would accept the Throne under the present con- ^r-J^!

ditions, and it was absolutely necessary that some modifications should be made 12.sept.i886.

in the Constitution. I reminded him, that hitherto lie had absolutely refused

to entertain the idea of a revision of the Constitution, but he said that he

had now become convinced of its necessity, and he hoped that Europe would

send a Coramissioner to administer the country and confer an Organic Statute

upon it.
II
I replied, that I had no knowledge of what Europe intended to do,

but that it appeared to me that the experience of Eastern Rouraelia was not

very encouraging as regards an Organic Statute. With regard to the even-

tuality of a Russian occupation, on which point he had asked my opinion, I

Said that it appeared to me that, judging by recent events, neither Austria

nor Germany would take any steps to prevent it if the state of the country

should render it necessary. It was therefore most important that no pretext

should be given for such an occupation, to which I was convinced that

M. Zankoff himself would be the first to object. The events of the last fort-

uight had, however, made this eventuality much more probable, and the only

way I saw of averting the danger would be for Bulgarians of all parties to

lay aside their personal jealousies and animosities and work together for the

maintenance of order.
||

I have not failed to use similar language to the leading

Bulgarians with whom I have had an opportunity of speaking, and I understand now

that they so clearly see the gravity of the Situation, and are so determined that

their country shall not become a Paissian province, that there is great hope

of the Regency and Government obtaining the support of all parties in the

State.
II

I have, &c. Frank C. Lascelles.

Nr. 9330. Bulgarien. — Botschaft der Regenten bei Eröffnung

der Sobranje am 13. September. [B. 350.]

(Translation.)

MM. les Deputes,
||
Vous n'ignorez pas les derniers tristes evenements que

^^^J^f^;.

notre pays a traverses, ainsi que le manifeste du 26 du mois passe que Son13.sept.i886.

Altesse le Prince a adresse ä la nation Bulgare, et dans lequel le Prince

Alexandre declare qu'aprös s'etre persuade que l'independance, la liberte et

les droits de notre Etat ne seront pas leses, a resolu de renoncer au Trone

de Bulgarie afin que les bonnes relations fussent retablies entre la Bulgarie

et la Russie liberatrice.

Messieurs les Deputes,
||
Eu presence de l'etat critique oü se trouve notre

pays, nous sommes profonderaent persuades que tous les citoyens Bulgares sans

distinction de race, de culte et de parti donneront au Gouverneraeut leur appui

fort et leur Cooperation patriotique, afin que d'un cote Vordre, la tranquillite

et la s6curite Interieure soient sauvegardes, et que, de l'autre, notre fitat puisse

sortir de la crise actuelle sans le moindre prejudice pour ses droits.
||
Pour
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Nr. 9330. j,e pas laisser longtemps vacant le Trone Bulgare, le Gouvernement, se con-
Bnlgarien.

.

i3.Sert.issG. lormant aux prescriptions de la Constitution, convoquera dans le plus bref

delai la Grande Assemblee Nationale pour l'election du Prince Bulgare.

Messieurs les Deputes,
||
Le Gouvernement vous presentera quelques Projets

de Loi et quelques propositions iraportantes concernant les dispositions dejä

prises, ainsi que Celles qu'il est indispensable de prendre dans les circonstances

graves que le pays traverse.
||
En nous basant, MM. les Deputes, sur votre

patriotisme eprouve et sur votre empressement ä tout sacrifier pour la securite

et la grandeur de la Patrie, et esperant que vous exarainerez avec une serieuse

attention les Projets de Loi du Gouvernement, nous declarons ouverte la Session

actuelle de la IV" Assemblee Nationale Ordinaire, et nous invoquons sur vos

actes la benediction du Tres-Haut.

La Regence, S. Stambouloff.
P. K a r a v e 1 f f.

Lieutenant-Colonel Moutkouroff.

Nr. 9331. ENGLAND. — Viceconsul in Warna an den Vertreter

in Sophia. — Bericht über die Stimmung der Be-
völkerung nach der Abreise des Fürsten. [B. 393.]

(Extract.) Varna, September 11, 1886.

Nr. 9331. I ijave the honour to submit to you the following appreciation of the
England.

ii.Sept.i886.general moral results of the recent political events, as araply evidenced by the

bearing and utterances of all classes of the population of these parts.
[j
Prince

Alexander's departure inexpressibly deplored by all, even by those who were

Zankoffists in opinion, but who had not too openly compromised themselves;

and though the more sensible and reflecting among them allow that the Prince

had hardly any other alternative, and, under existing circumstances, had acted

for the weal of the country as well as for bis own dignity, they view with

dismay the fatal consequences brought upon them by the treachery of a com-

paratively few hirelings.
||
Dismay and a kind of resigned pessimism are the

prominent features of the preseut populär feeling. All hopes of a really free

Bulgaria, even though territorially much aggrandized, seem to them gone, and

although they may expect a short period of semi-independence, they believe

that unless the chapter of political accidents unexpectedly helps them, they

are destined to be absorbed into Russia as one of its provinces; and to any

one acquainted with their strongly developed feeling of nationality, greatly

increased since the last war, this raeans to them the loss of one of their most

cherished ideas, for putting aside the loss of liberty and independence, the

Bulgar peasants dcem themselves, taken generally, bulk for bulk, and man for

man, intellcctually much superior to the Russiau moujik, and most people,

haviug means of judging, would share this opinion.
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Nr. 9332. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Sobranje-Eröffnung und

die Antwort Kusslands auf die bulgarischen Anfragen.

[B. 331.]

Sophia, September 13, 188G.
Nr 9332

My Lord,
||

I have the honour to report, that the Bulgarian National
j^^g,^^^;

Assembly was opened to-day. A speech was read by M. Stambouloff on behalf i3.sept.i886.

of the Regents, appealing for the support of all parties to maintain order,

and stating that mcasures would be taken by the Government for convoldng

the Great National Assembly, and for submitting certain indispensable raeasures

to the Chamber. H
The Russian Government appear inclined to hold entirely

aloof, and have replied to the deputation to which I had the honour to refer

in my telegram of the 4th instant —

1. That their recognition of the Regency will be conditional upon its

behaviour;

2. Thas they decline to guarantee the emission of Bulgarian Treasury bonds;

3. That the union with Eastern Roumelia must proceed by peaceful

methods; and

4. That the time had not yet come to discuss the question of a candidate

for the vacant Throne of Bulgaria.

The various parties in the State seem resolved to work together for the

maintenance of order, and I am assured that no fears on that head need be

entertained as far as Bulgaria is concerned, although there are sorae districts

in Eastern Roumelia where endeavours to provoke disorder may possibly meet

with success.
II
I have , &c. F r a n k C. L a s c e 1

1
e s.

Nr. 9333. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den bulgarischen

Min. des Ausw. — Zeigt den Empfang der bulgarischen

Note über die Neubildung der Regierung an*). [B. 354.]

Sophia, le l«-" (13) Septembre, 1886.

M. le Ministre,
|1
J'ai l'honneur d'accuser reception de la note que M. Guöchoff, Nr.

J^ss.

le Ministre des Finances, a bien voulu m'adresser en date du 27 Aoüt (v. s.) ig.sept.isse.

pour m'annoncer la formation du Gouvernement de la Regence dans lequel

vötre Excellence remplit le poste de Ministre des Affaires fitrangeres.
\\
En

me felicitant de me trouver encore une fois en relations officielles avec votre

Excellence, je la prie d'agröer, &c. Fr an k C. Las Celles.

*) Nach dem Begleitschreiben Lascelles' zu der an Earl of Iddesleigh gesandten

Abschrift hatte er diese Note auf besonderes Ansuchen Stoiloffs, des bulgarischen Justiz-

ministers, abgehen lassen, welcher diese formelle Anerkennung der Regierung erbeten

hatte, um gegen die Zweifel betreffs der Rechtmässigkeit der Regentschaft gedeckt zu sein.
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Nr. 9334. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Natschewitsch hat die "Wiederherstellung

diplomatischer Beziehungen zu Serbien angeregt.

[B. 353.]

Sophia, September 14, 188G.

Nr. 9334.
;^jy Lord

, II
M. Rangabe, the Greek Agent and Consul- General, who is

England.

i4.sept.i8S6. charged with the interests of Servia, has informed me, that he had been re-

quested by M. Natchevitch to express at Beigrade the desire of the Bulgarian

Government to renew diplomatic relations with Servia, and the hope that King

Milan would receive an accredited Agent from Bulgaria. M. Rangabe at once

communicated this to the Servian Government, and at the same time suggested

to M. Natchevitch that it would be better to address to him an official note

on the subject, indicating the name of the person whom the Bulgarian Govern-

ment proposed to appoint. M. Natchevitch agreed to this Suggestion, and said

he would comply with it as soon as the Government should have selected a

proper person for the mission.
||
I have, <fec. Frank C. La sc eil es.

Nr. 9335. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über die Lage in Bulgarien. [B. 352.]

Sophia, September 14, 18SG.

Nr. 9335. My Lord,
|]
The journey of Prince Alexander from Sophia to Lora Palanka

j^
g"^^^^"ggg appears to have been a series of alraost uninterrupted ovations, and His

Highness' reception at Widdin, where he landed to take leave of the garrison,

has been described to me by eyewitnesses as having reached the utmost pitch

of enthusiasm.
||

Before leaving, His Highness strongly impressed upon the

officers the absolute necessity of order being maintained, and obtained from

them tlieir word of honour that they would not take part in any disturbances,

and would do their best to prevent them taking place. I am informed that,

in Order to get the officers to agree to this, His Highness was obliged to

hold out hopes of his return to Bulgaria. Hovvever this may be, the distur-

bances which there was every reason to fear would break out on His High-

ness' departure have not taken place, and this must be in a great measure

attributed to the personal influence of the Prince, which would alone have

been able to restrain the officers in the state of Indignation into which His

Highness' departure threw them.
||
At present it would seem, that all parties

have determined to support the Regency and the Government appointed by

the Prince. The Russians are qucstioning the legality of the Regency, on

tlie ground that neither M. Stambouloff nor Colonel Mutkuroff have the con-

stitutional qualifications for the post of Regent, Technically speaking, this

objection would seem to be justificd, as tlie Constitution provides that the

Regents should have held the posts either of Ministers or of members of the

Court of Cassation; but it is argued, that the present state of things is quite
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exceptional, and that the case of a Prince abdicating after having been
^"^Jj^f^'

abductcd was not foreseen in the Constitution. In any case, the Rcgency u.sept.isge.

has been recognized by the Chamber, and it would secm that all partics

in the State intend to support it.
||
The Situation of the country, although

very critical, does not appear to me to be hopeless as regards the main-

tenance of the independence of the country. Recent events have causcd a

feeling of resentment against Russia; but the Bulgarians understand, that

they must avoid furnishing a pretext for a Russian occupation; and if at this

moment they seek to avoid giving any cause of fresh Irritation to Russia,

their action, as explained to me by M. Karaveloff, is dictated by policy and not

by sympathy. M. Karaveloff has explained to me, that the election of a Prince

is now rather a European than a Bulgarian question, and he hopes that before

the Great National Assembly meets the Powers will have expressed their views

ou the subject; and M. Stambouloff, in a conversation he has had with

Mr. Stephen, stated that he had informed the Russian Agent that the Bul-

garians would accept any candidate proposed by Russia on three conditions,

viz.: (1) that he should not be of lower rank than Prince Alexander; (2) that

he would undcrtake to govern according to the Constitution; and (3) that bis

election should meet with the approval of all the Powers.

The Session of the Chamber is not expected to last for more than two

or three days more, and I understand that a decision will be taken to proceed

as soon as possible with the elections for a Great National Assembly, without

indicating the date at which it shall be convoked.
||
The financial state of the

country is likely to cause considerable embarrassment; but the Government

hope to obtain powers from the Chamber which will enable them to raise a

loan to tide them over present difficulties.
|1
In my conversations with Bulgarians

I have dwelt strongly upon the necessity of peace and order being maintained,

and I find that this advice corresponds with what is generally considered as

the coursc of action which would best promote the true iuterests of the country,

and at the same time increase the probability of the return of Prince Alexander,

who, if he wcrc to return, would certainly be received with acclamations

throughout the whole of Bulgaria.
||

I have, &c.

Frank C. LasceUes.

Nr. 9336. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Widerstand in der Sobranje gegen die Adresse

an den Zaren; Russland bestreitet die Rechtmässig-

keit der Regentschaft; Oesterreich will die Bulgaren in

der Wahrung ihrerUnabhängigkeit unterstützen. [B.333.]

Sophia, September 14, 1886.

My Lord,
||

I have the honour to report, that, in the Bulgarian Chamber
^';J^J^-

to-day, the appointment of two Comraissions was placed upon the order of the 14.sept.i886.
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Nr. 9336. j].^y_ flie first of tliGse will be charged to draw up an Address in reply to

u.sept.isse. the Regents' Speech, and the second was to prepare an Adress to the Emperor

of Russia; but the proposal to appoiut the latter had to be withdrawn in conse-

quence of the strong private remonstrances of a large number of Members of

the House.
||

I am given to understand, that the Russians are calliug the legality

of the Regency in question, on the ground that two of its members do not

possess the necessary qualifications. The National Assembly, however, have

accepted it, and all parties in the country appear resolved to give it their

Support.
[

The Austrian Agent has addressed himself in strong terms to the Minister

for Foreign Affairs, assuring him that, if Bulgaria avoids giving any pretext

for foreign interference, she may rely upon the support of Austria with respect

to the maintenance of her independence.
\\

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9337. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Die Sobranje beschliesst, die Adresse au den

Zaren nicht fallen zu lassen. [B. 334]

Sophia, September 15, 188G.

My Lord, 11 The Bulgarian Chamber have voted to-day the address to the
Nr 9337.

" ' ii
•-'

England. Czar to wlüch I alluded in my telegram of yesterday.
||

It has always been

i5.sept.i886.
tijg custom at the commencement of each Session to send a telegram to His

Imperial Majesty, and although the Opposition of a great number of Deputies

mäde it necessary to withraw the motion from the order of the day yesterday,

it was decided in a secret meeting held last night, that it would be undesirable

to depart from the usual custom.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9338. Bulgarien. — Telegramm der Sobranje an den Zaren.

Bitte um seine Protektion zur Vereinigung und Un-

abhängigkeit der bulgarischen Länder. [B. 363.]

Le 15 Septembre, 188G.

Nr. 9338. Sirc,
||
Les Representants du peuple Bulgare qui adressent au Tout-Puissant

lö^slpt'isse
tl'ardentes prieres pour les longs jours et la vie heureuse de votre Majeste,

nous ont charges du devoir agreable de vous offrir leurs compliments, ainsi

que leurs sentiments de profond amour et de devoüment. Ils sout persuades

qu'aprcs tout ce qui s'est passe dans ccs derniers temps en Buigarie, la tension

des rapports entre le Gouvernement Imperial de Russie et le Gouvernement

de Buigarie cesscra, et quo votre Majeste Imperiale prendra de nouveau comme
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auparavant, sous sa protection, le peuple Bulgare et sa cause nationale pour ^'^- '^''^^^•

Bulgarien.

l'uniou des pays Bulgares et pour leur iudependancc. lö.sept.issc.

Nr. 9339. England. — Geschäftsträger in Paris an den Min. des

Ausw. — Russland hat bei Freycinet ein gemeinsames

Vorgehen der Mächte in der bulgarischen Angelegen-

heit zur Aufrechterhaltung des Friedens angeregt,

Freycinet nur in allgemeinen Ausdrücken geantwortet.

[B. 337.]

Paris, September 15, 1886.

My Lord,
||
M. de Freycinet told me to-day, that he had received a few Nr. 9339.

days previously a communication from the Russian Government in very general15.sept.i886.

terms on the subject of Bulgaria. It was to the effect, that the Imperial

Government were of opinion that the Governments of the Powers should combiue

their efforts so that the settlement of affairs in Bulgaria would insure the

maintenance of peace in the Balkans.
||
M. de Freycinet did not teil me the

exact text of the communication, which he answered in similarly general terms,

to the effect that France desired the tranquillity of Bulgaria and would gladly

co-operate to that end.
||
He did not know if this communication was of the

nature of a Circular to the Russian Agents to the Great Powers, but he knew

that a similar communication had been received by one at least of the Great

Powers. His Excellency said the attitude of the French Government was

merely one of Observation on this question of Bulgaria.
|1

I have, &c.

Edwin H. Egerton.

Nr. 9340. Bulgarien. — Antwortadresse der Sobranje auf die

Botschaft der Regenten bei Eröffnung der Session.

[B. 362.]

(Translation.)

Messieurs les Regents,
||
Les Representants du peuple appeles en Session ^^' ^^**''

Extraordinaire dans les temps actuels si graves pour la patrie, considerent le.sept.isse.

comme un devoir imperieux de declarer que l'infäme coup d'£tat du 9 Aoüt,

oeuvre d'une poignee d'individus mal intentionues, emut et indigna le peuple

Bulgare tout entier et l'obligea de se lever comme un seul liomme pour defendre

l'honneur, l'independauce de la Couronne de Bulgarie, retablir l'ordre legal, et

en meme temps exiger du Gouvernement la punition exemplaire des auteurs de

ce coup de main criminel.

Messieurs les Regents,
||
Le peuple Bulgare ne trouve point de mots pour

exprimer son admiration pour l'abnegation et le patriotisme de Sou Altesse

le Prince Alexander I" qui, en vue de garautir l'independauce, la liberte et
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Nr. 9340. jes dfoits de notre £tat et de retablir les bounes relations entre le Gouverne-

i6.sept" ss'g. meDt Imperial de Russie et le Gouvernement Bulgare, a noblement renonce

au Trone Bulgare. Nous, les Representans du peuple, avous le ferme espoir

que, apres cet immense sacrifice, ces bonnes relations seront pleinement retablies.

Messieurs les Regents,
||
Nous sommes profondement convaincus que tous

les citoyens Bulgares, penetr^s du grand danger qui menace notre patrie, se

grouperont autour du Gouvernement et lui donnerout l'aide et le soutien necessaires

pour sauvegarder l'ordre, la paix et la securite Interieure, de teile fagon que

notre fitat sorte intact de la crise actuelle.
||
La Representation Nationale

vous exprime sa cordiale reconnaissance, ä vous, Messieurs les Regents, ainsi

qu'au Gouvernement pour les mesures qui ont ete prises eu vue d'assurer la

paix et la tranquillite dans le pays, et la convocation daus un bref delai de

la Grande Asserablee Nationale qui, conformement ä la Constitution, devra

elire un Prince au Trone vacant de Bulgarie.

Messieurs les Regents,
I|

L'Assemblee Nationale examinera avec l'attention

necessaire et votera les Projets de Loi et propositions presentes par Ic

Gouvernement en qui, il nous est agreable de le declarer, nous avons pleine

foi: nous esperons que, par son energie, sa sagesse et sa prevpyance, il saura

sauvegarder et defendre les interets et les droits de la patrie.
||
Vivela Bulgarie!

Nr. 9341. ENGLAND. — Botschafter in St.-Petersburg an den

Min. des Ausw. — Russland giebt die Entsendung eines

Specialbevollmächtigteu nach Bulgarien auf; General

Kaulbars wird die russische Vertretung in Sophia in

derselben Weise führen, wie die Vertreter der übrigen

Mächte. [B. 335.]

(Telegraphic.) St. Petersburg!), September 16, 1886, 6-49 p.m.

Nr. 0341. I am informcd by M. de Giers, that tlie Russian Government have given

leSt^isse-UP the idea of sending a Special Commissioner to Bulgaria, as likely to be

misunderstood and to lead to complications. General Kaulbars, now Military

Attache at Vienna, has, bis Excellency says, been ordered to proceed to

Sophia, where he will take Charge of the Agency and Consulate- General on

the same footing as the other agents and Consuls-General.

Nr. 9342. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Aeusserungen Kaulbars' über seine Aufgabe

in Bulgarien. [B. 340.]

Vienna, September 17, 1886.

Nr. 0342. My Lord,
||
General Kaulbars, whom I met at the railway-station this

-1"^l''"L morning on my accompanying His Royal Highness the Duke of Cambridge on
l/,Sept.l886. ^
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his departure for Graunden, informed me, that he had the Orders of the Em- "^^^ j'^^'^

peror to impress upon all Bulgarians the uecessity of their maintaining public 17 gept.isso.

Order and tranquillity if they wished to avoid an occupation.
|1
The General

further, said that it was His Imperial Majesty's earnest wish that things should

be arranged quietly, but that if civil strife arose it was impossible to say

what measures it might be necessary to take to meet the emergency.
|1
General

Kaulbars was proceeding to the country to take leave of his family, and on

his return to Vienna in two or three days will iramediately start for Sophia.

II I have, &c. A. Paget.

Nr. 9343. Bulgarien. — Dankestelegramm von 200 Sobranje-

mitgliedern an den Fürsten Alexander. [B. 364.]

(Translation.)

The national Representatives , in celebrating the historic day of the 6th Nr. 9343.

, • 1 1 • j i.1 2.
Bulgarien.

(18th) September*), pray to God, that the union which was proclaimed that igg.pt.isse.

day may be lasting, and offer their congratulations to your Ilighness as ouc

of the first heroes of that day. May God grant, that the people may see you

Sovereign of United Bulgaria, and may your Highness live long for the honour

and glory of the United Fatherland. (Signed by about 200 Deputies.)

Nr. 9344. RUSSLAND. — Artikel des „Journal de St.-Petersbourg"

vom 6/18. September, an Earl Iddesleigh an diesem

Tage von Sir Morier übersandt. [B. 357.]

On lit dans le mome Journal (le Messager officiel) la communication Nr. 9344.

Bussland.

suivantc:

—

is.sept.isse.

"A la suite des relations tres tendues qui existaient dans ces derniers

temps entre la Russie et le Gouvernement du Prince Alexandre, le poste

d'Ageut Diplomatique de Russie ä Sophia etait reste vacant. Les evenements

qui viennent de s'accomplir en Bulgarie exigeant la presence ä Sophia d'un

Representant Russe ayant l'autorite voulue, la gerance temporaire de l'Agence

Diplomatique dans cette ville vient d'etre confiee ä M. le General-Major Baron

Kaulbars, Agent Militaire ä l'Ambassade de Vienne, qui a dejä ete charge ä

plusieurs reprises de missions dans les divers pays de la Peninsule des Bai- .

kans. Le General-Major Baron Kaulbars aura ä etudier en detail la Situation

des affaires en Bulgarie, et a assister par ses conseils les Bulgares pour les

faire sortir de la crise que traverse leur pays."

On a lu hier aux "dernieres döpeches" l'adresse ä Sa Majeste l'Empereur

votee par l'Assembl^e reunie h Sophia. On trouvera aujourd'hui sous la meme

*) Jahrestag der Erhebung in Philippopel 1885.

Staatsarchiv XLVII.
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RuMiand!
rulrique la reponse que cette Assemblee a juge utile de faire au Message de

i8.Sept.i8S6. la Regence. II serait difficile d'accorder ces deux documents entre eux. Nous

nous garderous d'eutrepreudre cette täche, et ne recherchons pas davantage

les circonstances qui peuvent avoir donne lieu ä vingt-quatre heures de distance

ä de pareils votes. Ce qu'il importe de retenir, c'est le decousu au milieu

duquel se trouvent TAssemblec de Sophia et ceux qui la guident ou sont

censes le faire. Oii a lu plus haut une note du "Messager Officiel" sur la

mission dont M. le General Kaulbars est Charge. Si cette missiou avait encore

besoiü d'etre legitimee, eile le serait certainement par le dösarroi dont te-

moignent les deux documents dont nous venons de parier. Esperons que

M. Kaulbars, apres avoir etudie la Situation en Bulgarie, reussira par ses con-

seils ä faire sortir ce pays de la crise qu'il traverse.

'Nr. 9345. England. — Botschafter in Constantinopel an den

Min. des Ausw. — Russlands Antwort auf das türkische

Circular. [B. 341.]

Therapia, September 19, 1886.

Nr. 9345. ]\iy Lord, 11 In reply to your Lordship's telegraphic inquiry of yesterday's
Dngland.

i9.sept.i886. <^3.te, I have the houour to report, that Russia has replied verbally to the last

Turkish Circular, to the effect that the Bulgarian Assembly should be strongly

advised not to refuse to admit Prince Alexander's abdication and not to re-

elect him. The Russian reply further states that, if the Bulgarian Assembly

should re-elect another Prince, Russia will not interfere, nor will she occupy

the country unless disturbances should take place in it and force her to do

so.
II

I have telegraphed the substance of this despatch to your Lordship.
||

I

have, &c. Edwd. Thornton.

Nr. 9346. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bulgarien hat Serbien um die Annahme
Dr. Stranskys als ständigen Vertreters in Belgrad

ersucht. [B. 365.]

(Extract.) Sophia, September 19, 1886.

Nr. 9346. With rcfcrence to my despatch of the 14th instant, I have the honour

i9.Sept.i886. to rcport, that the Bulgarian Minister for Foreign Afifairs has addressed an

official note to the Grcek Agent, who tcmporarily represents Servia, to ask

that Dr. Stransky niiglit be received by the Servian Government as Bulgarian

Agent at Beigrade.
||

I took this opportunity of informing M. Natchevitch of

the language held to me by the King of Servia on my passage through Bei-

grade, viz., that before any Government holding office in Servia could consent

to re-establish diplomatic relations, it would bc necessary to settle the question
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of Bregovo and the question of the function of the railways.
j|
M. Natchevitch ^'- ^'^^^^

Said, that he did not anticipate much difficulty on either of these points. 19.sept.i886.

The railway works were beiug proceeded with as fast as possible, and as

regards Bregovo, he thought the matter raight be satisfactorily arranged if it

were done quietly, and without exciting too mucli public attention.

Nr. 934:7. ITALIEN. — Min. des Aus. au den Gesandten in

Constantinopel. — Robilant hat dem türkischen Bot-

schafter die Zweckmässigkeit eines Aufschubs der

bulgarischen Fürstenwahl dargelegt. [Gr. 24.]

Roma, 19 settembre 188G.

Signor ministro.
||
In una mia recente conversazione con l'ambasciatore di Nr. 9347.

Turchia, questi esponevami il desiderio della Sublime Porta che si procedesse, jy gypt^igge.

con la maggiore sollecitudine possibile, alla elezione del nuovo principe di

Bulgaria; desiderio, codesto, che la Russia non dividerebbe, ed al quäle anzi

farebbe ostacolo. Risposi a Fotiades pasciä che non parevami possibile che

11 nuovo principe fosse nominato cosi presto come sarebbe stato desiderio della

Porta, non essende ancora intervenuto fra le potenze alcuno scambio di idee.

Soggiunsi che, a mio modo di vedere, il ritardo presentava almeno questo van-

taggio che gli spiriti, in Bulgaria, avranno tempo di calmarsi.
||
Gradisca, ecc.

C. Robilant.

Nr. 9348. RUSSLAND.— Vertreter in Sophia an den bulgarischen

Min. des Ausw. — Begehrt Aufschub des Prozesses

gegen die Verschwörer*). [Gr. 25.]

Sophia, 7/19 septembre 1886.

Monsieur le ministre,
||
Je tiens de söurce certaine qua le gouvernement Nr. 9348.

bulgare veut proceder sans delai au jugement des personnes qui ont participe
^g

g^^^V^ggg

au coup d'etat du 9 aoüt.
||
Je dois vous prevenir, mousieur le ministre, que

la mise en jugement, en ce moment, de tout inculpe, soit militaire, soit civil,

serait consideree par le gouvernement imperial comme un danger pour la se-

curite et la tranquillite de la Bulgarie.
\\
C'est pourquoi, monsieur le ministre,

je crois de mon devoir d'adresser, par l'entremise de Votre Excelleuce, au

gouvernement bulgare les recommandations les plus urgentes afin qu'il soit sursis

au jugement des prevenus jusqu'ä une epoque oü les passions seront entiere-

*) Bereits am 1. September hatte der deutsche Reichskanzler dem deutschen Ver-

treter in Sophia folgende Instruction gegeben: „Suchen Sie nach Möglichkeit zu

hindern, dass Hinrichtungen stattfinden; die fi'iedliche Erledigung der Krisis würde durch

solche wesentlich erschwert werden." (Mitgetheilt von Bismarck im Reichstage am
13. Januar 1887.)
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KussS
™^"^ apaisees.

||
J'eugage, en meme teinps, le gouverneraent biilgare ä, me faire

i9.sept.i8S6. connaitre le point precis oü se trouve la procedure daiis l'affaire eu question.

i Veuillez agreer, etc. A. Necludoff.

Nr. 9349. Bulgarien. — Min. des Ausw. an den Vertreter

Russlands in Sophia. — Ist von der russischen Note
und deren mündlicher Unterstützung durch die Ver-

treter Deutschlands und Oesterreichs befremdet; die

Untersuchung gegen die Verschwörer steht erst in

ihren Anfängen*). [Gr. 25.]

Sophia, 8/20 septembre 188G.

Nr. 9349. Mousleur le gerant, 11 J'ai l'honneur d'accuser reception de la note que
Bulgarien. ,

io.sept.is86. ^o"s avez bien voulu m adresser hier, le 7/19 septembre, ä 9 heures du matiu,

et dans laquelle vous me dites que vous tenez de source certaine "que le

gouvernement bulgare aurait l'intention de proceder sans delai au jugement des

personnes qui ont participe au coup d'etat du 9/21 aoüt." Vous ajoutez que

vous croyez de votre devoir "d'adresser, par mon entremise, au gouvernement

bulgare les recommandations les plus urgentes afin qu'il soit sursis au juge-

ment des prevenus jusqu'ä une epoque oü les passions seront entierement

apaisees", parce que "la mise en jugement, en ce moment, de tout inculpe,

soit militaire, soit civil, serait consideree par le gouvernement imperial de

Russie comme un danger pour la securite et la tranquillite de la Bulgarie." |'

Le secretaire de l'agence, qui m'a remis cette note, m'a declare eu outre de

votre part, monsieur le gerant, que vous attendiez une reponse satisfaisante

dans le courant meme de la journee; faute de quoi, vous vous verriez force

de prendre les mesures qui vous auraient ete ordonnees par le gouvernement

de Sa Majeste l'Empereur. II m'a de plus informe que la demarche quo vous

faisiez auprcs du gouvernement bulgare sera appuyee par MM. les represen-

tauts d'AUemagne et d'Autriche-Hongrie ä Sophia. Et en realite, peu de temps

apres que votre note me fut remise, M. le baron de Thielmann, consul general

d'AUemagne, m'a fait l'honneur de venir me voir au ministere, et m'a declare

qu'il serait desirable de difierer le jugement des fauteurs du coup d'etat du

9/21 aoüt, jusqu'ä Tarrivöe h Sophia de S. Exe. le general Kaulbars, le titu-

laire de l'agence diplomatique imperiale de Russie en Bulgarie, c'est-ä-dire ä

une dizaine de jours. Aujourd'hui, dans la matinee, M. de Burian, g6raut

*) Der englische Vertreter berichtet nach London, dass Natschewitsch dem russischen

Vertreter zuerst mündlich geantwortet, dann aber auf dessen Begehren die Antwort

schriftlich gegeben habe, und fügt hinzu: „M. Natchevitch told me, that the release of

the conspirators , far from securing the tranquillity of Bulgaria, would be likely to

create a fresh danger for the State, and he has no doubt, that this was the real object

of the note, whicli was a direct interferencc in the internal affairs of Bulgaria." [B. 342.]
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l'agence imperiale et royale d'Autriche-Hongrie, a fait aupres de moi une de-
^^^l^,^^^^

marche analogue. 20.Sept.i8«6.

Je me perracttrai des l'abord de vous avouer, monsieur le gerant, que le

gouvernment bulgare a ete vivement imprcssione et peniblement affecte de cette

commuiiication. II en a ete d'autant plus affecte qu'elle avait ete provoquee

par de simples bruits qui auraient couru dans la ville. Le gouvernement bul-

gare craint beaucoup que, dans les circonstances actuelles, des demarches de

cette nature ne donnent lieu ä de fausses iuterpretations, et ne produisent des

effets contraires au desir, si souvent manifeste par le gouvernement imperial,

de voir les csprits calmes et les passions apaisees en Bulgarie; desir qui est,

je vous prie d'en avoir l'assurance, monsieur le gerant, egalement celui du

gouvernement bulgare.
||
Le jugement des prevenus n'aura pas lieu de sitot;

l'enquete est ä peine commencee. Corame il y a beaucoup de personnes impli-

quees, directement ou indirectement, dans le coup d'etat en question, et que

ces personnes, qu'il est indispensable d'interroger, se trouvent en divers en-

droits eloignes les uns des autres, Finstruction n'en peut ßtre terminee avec

la celerite particuliere des cours martiales; de teile sorte que le proces ne

pourra, dans aucun cas, etre ouvert avant l'arriv^e ä Sophia de S. Exe. le

general Kaulbars.

En terminant, j'ai l'honneur de vous faire part, monsieur le gerant, que

tous mes collegues sont toujours ä la disposition de MM. les representants

des grandes puissances pour leur donner tous les renseignements dont ils

peuvent avoir besoin, et je vous prie de bien vouloir etre persuade que

ce serait, en particulier pour moi, un veritable plaisir, d'entretenir avec vous

les relations les plus sinceres, et de vous tenir au courant de tout ce qui

peut vous interesser k connaitre.
||

Veuillez agreer, etc.

N a t c h V i t c h.

Nr. 9350. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St-Petersburg.— Russland erklärt, der Zar habe nicht

die Unabhängigkeit Bulgariens dem Fürsten Alexander

gegenüber gewährleistet, sondern nur seine Mitwir-

kung zur Aufrechterhaltung der Ordnung zugesagt;

ßusslandhabedieRegentschaftnichtanerkannt. [B.343.]

Foreign Office, September 20, 1886.

Sir,
II
The Russian Ambassador called at the Foreign Office to-day and Nr. 9350.

made the following statement by desire of Ins Government: In the Act of2Q^g"^^'^'^Jggg

Abdication of Prince Alexander the Prince had stated, that the Emperor had

assured him that he would respect the independence and watch over the in-

terests of Bulgaria. That statement was not exact. All that the Emperor

liad done was to direct the Russian Agents to act in concert with any Pro-
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Kr. 9350. yisioDal Govemment in Bulgaria which was able to maintain order and liberty.
England.

2o.Sept.i.s^-6. In answer to an inquiry as to whether the Russian Government had recog-

nized the Regency, M. de Staal replied in the negative, and repeated the fore-

going explanation.
|[

I am, &c. Iddesleigh.

Nr. 9351. DEUTSCHLAND. — Vertreter in Sophia an den Reichs-

kanzler. — Seine Bemühungen um Aufschub der Hin-

richtungen haben Erfolg gehabt. — [Mitgetheilt vom
Fürsten Bismarck in der Reichstagssitzung vom
13. Januar 1887.]

Sofia, 20. September.

Nr. 9351. Ich habe die erforderlichen Schritte, um Hinrichtungen zu verhindern, gethan

^^g^'^^^'^ggg* und günstige Aufnahme gefunden. Jedenfalls bis zur Ankunft des Generals

Kaulbars wird nichts geschehen." Frhr. v. Thielmann.

Nr. 9352. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw.— Nekljudoff hat die Annahme der bulgarischen

Note abgelehnt; Natschewitsch wird Abänderungen
in derselben vornehmen. [B. 358.]

(Telegraphic.) Sophia, September 21, 1886.

Nr. 9352. ]y[y Lord,
II
M. Natchevitch has sent a lengthy answer to the note ad-

2i.Sept.i886. drcsscd to him by the Acting Russian Agent to which I had the honour to

refer in my telegram of the 19th. M. Nekludoff at first declined to receive

this note; but he afterwards agreed to do so if certain modifications were made

in it, and the passages omitted which referred to the effect which the note

would have in exciting populär passions rather than calming them, and to the

arrival of General Kaulbars.
||
M. Natchevitch in his reply alluded to the advice

he had received from the German Agent, and also stated that on the follo-

wing day the Acting Austrian Agent had given him similar advice. M. de Bu-

rian has told M. Natchevitch, that it is a mistake to suppose that he had

sui)ported M. Nekludoft's demand, and has requested his Excellency to omit

all mention of his name in the note.
||
M. Natchevitch has agreed to make

these modifications, and he will now reply in the sense of the verbal answer

wliich he gave to M. Nekludoft', the substancc of which I had the honour to

report in my telegram above mentioned; but he will add, that it is impossible

for the Bulgarian Government to interfere in the matter as the Bulgarian

Tribunals are indepcndcnt of the Executive Authority.
[|

I have forwarded

the above to Sir E. Thornton and Sir A. Paget.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.
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Nr. 9353. England. — Vertreter in Berlin an den Min. des Ausw.

— Deutsche Erklärung zu dem bei der bulgarischen

Regierung gethanen Schritte betreffs der event. Hin-

richtung der Verschwörer. [B. 367.]

(Extract.) Berlin, September 22, 188G.

I have the honour to State, that Count Bismarck explained to me that Nr. 9353.

the advice which Herr von Thieleraann had been instructed to give to the
g^^ept'^isse,

Provisional Government at Sophia had certainly been given in consequence of

a communication from the Russian Government, but that it referred only to

executions, and not to trials of the conspirators.
jj
In giving it, the German

Government did not enter into the question of justice, but were actuated solely

by political motives of grave import, involving the true interests of Bulgaria

and the Balkan States as well as the peace of Europe.
|1
Under present cir-

cumstances, a summary sentence or execution would undoubtedly provoke re-

prisals on the part of the opponents of the party now in power at Sophia;

these reprisals might even be taken in other States of the Balkans, and Eu-

ropean complications might ensue the consequences of which it would be im-

possible to foresee.
H
This was the nature of the advice which Herr von Saldern

had been instructed to give when the counter-revolution took place and Prince

Alexander returned to the Principality, and the same advice had now been

given to the Provisional Ministry.

Nr. 9354. England. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. — Geneigtheit und Bedingungen Serbiens für

Herstellung der freundschaftlichen Beziehungen zu

Bulgarien. [B. 360.]

(Telegraphic.) Beigrade, September 24, 1886.

My Lord, 11 I have the honour to report to your Lordship, that I called Nr. 9354.
' ^ . , . . , px England.

upon the Minister for Foreign Affairs this mornmg, when, after some conver-
^^ g^^^^gge

sation as to the present State of affairs in Bulgaria, and during which I again

advocated the Servian Government entering upon friendly relations with that

Principality, bis Excellency informed me that, in accordance with the decision

of His Majesty the King and of a Council of Ministers, which was held

yesterday, he was about to send a telegraphic message to Sophia through the

Greek Charge d'Affaires here, informing the Bulgarian Government that His

Majesty's Government was ready to receive Dr. Stransky as Special Envoy to

discuss certain points which, when satisfactorily settled, would admit of per-

manent diplomatic relations being re-established between the two countries.
||

M. Franassovitch said, that, if the Bulgarian Government inquired what those

points were, he should reply that they consisted of the dispute with regard

to territory at Bregova, of the construction of the stipulated line of railway
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Nr. 9354. ^vithin a reasonable lapse of time, and witli regard to which point bis Ex-
England. • j xi c • n

24.sept.is8G. cellency said the bervian Government would be very moderate ("tres coulant"),

and tbe acceptation of the principle tliat negotiations for a Commercial Treaty

sbould be set on foot.
||

I informed your Lordsbip and Sir Frank Lascelles of

tlie substance of this despatch to-day by telegraph.
||

I have, &c.

Hugb Wyndham.

Nr. 9355. Deutschland. — Staatssekretär im Ausw. Amt Graf
Bismarck an den Vertreter in Sophia. — Der Reichs-

kanzler ist von den Erfolgen desselben befriedigt

und fordert eine Bestätigung, dass er, der Vertreter

sich nur im Rahmen seiner Instruction gehalten hat.

[Mitgetheilt vom Fürsten Bismarck in der Reichs-

tagssitzung vom 13. Januar 1887.]

Berlin, 25. September.

Nr. 9355. Aus Ihrem Telegramme vom 2. d, Mts. hat der Herr Reichskanzler mit

.^-g^^ggg' Befriedigung ersehen, dass die Gefahr der Ausführung von Hinrichtungen

beseitigt ist. Der Zweck der Ew. Hochwohlgeboren ertheilten Instruktionen ist

damit vollkommen erreicht, da dieselben von Anfang nur die Verhütung von

Executionen im Auge hatten. Nach Ihren bisher hier vorliegenden Meldungen

darf ich annehmen, dass Sie sich bei Ihren Aeusserungen innerhalb dieses

Rahmens gehalten haben. Um den falschen Mittheilungen in auswärtigen und

fortschrittlichen Blättern, dass Sie anders und schärfer aufgetreten wären, ent-

gegentreten zu können, bitte ich Ew. Hochwohlgeboren, mir ausdrücklich schriftlich

zu bestätigen, dass Sie sich in Ihren Aussprachen genau in den Grenzen der

Ihnen ertheilten Weisungen gehalten und demgeraäss darauf beschränkt haben,

von Hinrichtungen abzurathen.

Nr. 9356. England. — Viceconsul in Burgas an den Botschafter

in Constantinopel. — Beschlüsse des Gerichts inBurgas

betreffs der Freilassung der angeklagten Verschwörer

und deren Ablehnung durch den Kommandanten. [B. 395.]

Bourgas, September 25, 188G.

Nr. 9350. Sir,
||
I havc the honour to inform your Excellency, that the local Criminal

England. Xribunal has dccidcd in favour of the release, on a bail to the amount of
'r,.Sept.l886.

'

4000 levas (francsj cach, of the prisoners accused of conspiring against the

life of llis Highness Prince Alexander, with the exception, however, of the

two Montenegrins, whom it is proposed to place under the surveillance of the

Russian Vice-Consul, wlio will be held responsible for their safe keeping.
||

This dccision liaving been presented for the ratification and approval of the

Commandant, Gaptain von Mach, that officer refused to sanction it, at the same
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time telegraphing for Instructions to Sophia. In reply, he was informed, that ^'-
l'^''^-° '^

° Englanil.

the matter would be duly considered by the Council of Ministers.
||

I have, <fec.25.sept.i886.

W. S. Richards.

JSTr. 9357. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Mündlich gestellte Forderungen Kaulbars'

in Sophia; ablehnende Haltung der bulgarischen Re-

gierung; Kaulbars betrachtet diese nur als Partei-

vertretung. [B. 369.]

Sophia, September 26, 188G. .

My Lord,
||
General Kaulbars arrived at Sophia yesterday evening. He -Nr. 9357.

has informed M. Natchevitch in conversation that the following three demands
ge.septTsss.

will be made by the Russian Government:

—

1. The immediate raising of the State of siege;

2. The immediate release of all persons implicated in the conspiracy; and

3. The postponement of the elections for the Great National Assembly.

M. Natchevitch has informed me, that, although the Bulgarian Government

are willing to enter into discussion with General Kaulbars on these points,

they have made up their minds not to give way on any of them. In any case

the State of siege will be raised a week before the date of the elections for

the Great National Assembly, which it has been decided shall take place on

the lOth of next month.
||

It would appear, frora a conversation he has had

with the Acting Austrian Agent, that General Kaulbars affects to consider

that the demands he has put forward do not amount to an interference in the

internal affairs of the country, as he has not made any demand for a change

in the Government. His argument for the release of the accused persons is

based on the ground, that as the present Government is merely a party Go-

vernment, it has not the right of judging members of a party politically

opposed to it.
||

I have, <fec.

Frank C. Lascelles.

JSTr. 9358. RUSSLAND. — Ausserordentlicher Bevollmächtigter

in Sophia an den bulgarischen Min. des Ausw. — Russ-

land erklärt eine Einberufung der Sobranje für un-

gesetzlich. [B. 394]

(Translation.) Sophia, le 15 (27) Septembre, 1886.

M. le Ministre,
||
Pour completer ce que je vous ai dit dans notre entre- Nr. 9358.

tien d'hier, et d'ordre du Gouvernement Imperial, j'ai l'honneur de vous com-
^.^g^^'^^J^g^^

muniquer aujourd'hui que, dans la pensee de ce Gouvernement, la convocation

de la Grande Assemblee Nationale dans l'etat actuel du pays ne peiit pas Hre
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Nr. 935«. rcconnue pour legale, et qua las decisions d'una pareille Assemblee n'auraiant,
Rnssland. ^ i,

27.Sept.i886. ä DOS jeux, aiicune signification.
||
En vue de cela, je conseille au Gouverne-

ment Bulgare:

—

1, D'ajourner las elections ä una data la plus eloignea possibla.

2. Pour faire sortir le pays de l'etat de surexcitation dans lequel il se

trouve actuellement, et pour donner possibilite que les elections puissent avoir

lieu sans pression at dans des conditions plus normales, de lever imm^diate-

ment l'etat de siege at de mettra en liberte en meme temps tous ceux qui se

trouvent arretes par suite des 6venaraents du 9 Acut.

Veuillaz, &c. Baron Kaulbars.

Nr. 9359. Italien. —Vertrater in Sophia an den Min. des Ausw.

— Gründe dar bulgarischen Regierung für die Ab-
lehnung der Kaulbars'schan Forderungen. [Gr. 29.]

Sofia, 28 settembre 1886. Ric. il 6 ottobre.

Nr. 9359. Siguor miulstro, 11 Ricevetti dal ministro degli affari esteri la traduzione
Italien.

°
' "

®

28.sept.i886. della nota del generale Kaulbars, argomento del mio rapporto di ieri. Mi

aifretto trasmetterla a Vostra Eccellenza*). II signor Natchovitch, questa

mattina, si e recato da me e da tutti gli agenti delle grandi potenze, meno

naturalraente il russo, per parlarci della comunicazione ricevuta ieri dal gene-

rale Kaulbars, dicendoci che aveva missione da tutto il gabinetto di farci

presenti i motivi che irapediscono il governo della reggenza di accogliare i dasi-

derii della Russia.

II ritardo della convocazione della grande assemblea non aveva giustifica-

zione, poiche il candidato presentato della Russia verrebbe molto probabilmente

eletto dall'assemblea, anche se convocata in bravissimo lasso di tempo. Lo

stesso generale ne e convinto; l'ha detto ed assicurato a varie persone. [

D'altronde, sotto il punto di vista legale, l'articolo 151 della costituzione di

Tirnovo stabilisce in modo assoluto la convocazione dell'assemblea entro un

mese; diffatti l'articolo prescrive quanto segue:
||
"Art. 151. Dans le cas ou

le Prince meurt sans heritier, le conseil des ministres prend le gouvernement

du pays et dans le delai d'un mois il convoque la grande assemblee nationale

pour l'election du nouveau Prince."
||
Non essendo previsto il caso di abdica-

zione, devonsi applicare le norme di questo paragrafo.
||

II ritardo delle elezioni,

invece di calmare gli animi, puo produrre appunto l'effetto contrario, cioe

eccitare di nuovo le passioni.

Circa poi al mattere in liberta gli imputati civili e militari che presero

parte alla rivolta del 21 agosto, la stessa costituzione vi si oppone coU'arti-

colo 13 cosi concepito:
||
"Le pouvoir judiciaire appartient, dans toute son

eteodue, aux personnes et aux autorites investies des pouvoirs judiciaires qui

*) Nr. 9358.
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Nr. 9359.

fonctionnent au nom du Prince. Les rapports du Prince envers les autoriteg Italien,

judiciaires sont determines par des rßglements speciaux." 28.sept.i886.

Questi sono, in riassunto, i principii ai quali s'informerä la risposta del

governo all'agenzia russa; risposta che verrä spedita fra tre giorni circa, come

ini asseri il signor Natchovitch.
||
La reggenza bulgara sarebbe felice se le

grandi potenze volessero raccomandare a Pietroburgo, in massima, il modo

di vedere di questo gabinetto *).
||
Ho risposto al ministro che porterei a

.

conoscenza di Vostra Eccellenza la comunicazione che precede, senza pren-

dere, ben inteso, nemmeno a mio nome personale, alcun impegno di ottenere

una risposta qualsiasi dal regio governo.
||

Gradisca, ecc.

Gerbaix de Sonnaz.

Nr. 9360. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Meinungsaustausch mit dem russi-

schen Botschafter in London über die Lage in Bul-

garien und das Verhalten General Kaulbars.' [B. 373.]

Foreign Office, September 29, 1886.

Sir,
II
The Russian Ambassador called on me yesterday, and after a few Nr. 9360.

unimportant remarks bis Excellency mentioned the mission of General Kaulbars
^^ g°pt'*i886

to Sophia, and said that he had been sent to give friendly counsels with a

view to the preservation of peace in Bulgaria,
||

I said, that what I had seen

reported of bis proceedings seemed to partake of the character of an Inter-

vention in the internal administration of the cöuntry.
||
M. de Staal denied, that

that was a correct description; bis Excellency said, that General Kaulbars was

only giving advice, and that there was no desire on the part of Russia to

interfere by except giving such advice as might obviate the danger of disturbances.

II

His Excellency spoke of the difficulty in which the present Bulgarian Go-

vernment was placed, owing to its party character.
|1

I said it seemed to be a

Government quite capable of carrying on the administration of the country,

*) Der englische Vertreter in Sophia berichtet an Earl Iddesleigh über den Entwurf

der bulgarischen Antwort an Kaulbars dasselbe, ausserdem aber, dass die bulgarische

Regierung bereit sei, der Forderung der Aufhebung des Belagerungszustandes nach-

zugeben, und fährt dann fort: M. Natchevich trusts, that the Great Powers will approve

and Support this reply, and he also hopes that they will use their influence to prevent

any demands being addressed to the Bulgarian Government with which it is impossible

for them to comply without violating the Constitution.
|1

I am informed, that, although

the Bulgarians have expressed their readiness to elect a candidate imposed by Russia,

General Kaulbars has given it to be understood that, unless his conditions are complied

with, Russia will not put forward a candidate and that the Assembly will not be able

to elect any Prince at all. He also said, that the re-election of Prince Alexander would

certainly be opposed by Russia. [B. 371.] — Earl Iddesleigh antwortete sogleich Las-

celles betreffs des Entwurfs der bulgarischen Antwortnote: This reply has the concurrence

of Her Majesty's Government, and I have to request you to so inform the Bulgarian

Minister for Foreign Affairs. [B. 372.]



316 Bulgarische Revolution.

Nr. 9360. l)ut that uo doubt the establishment of a settled State of things as soon as

England.
pQgsüjie was desii'able. 11 I therefore regretted to observe, that General Kaulbars

had urged the postpouement of the electioiis.
||
M. de Staal observed, that it

was advisable to allow time for the restoration of tranquillity in the minds of

the people.
\\

I said I must call his Excellency's particular attention to the

embarrassment caused by the continuance of a state of things which he had

described as provisional, and by which, therefore, the Government was weakened

and was exposed to risks which we did not wish to contemplate, while, at the

same time, this state of things was prolonged by the delay of the elections. i]

M. de Staal then spoke in a very general way about the difficulty of finding

a candidate for the position of Prince of Bulgaria. He also asked whether

Her Majesty's Government were taking any steps to bring about an uuder-

standing between Roumania, Servia and Bulgaria.
||

I replied in the negative,

though, I added, we desired to see those States in cordial amity with one

another, and I had so expressed myself to the Governraents of those countries.

.1 I am , &c. I d d e s 1 e i g h.

Nr. 9361. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über weitere durch das Verhalten

des Generals Kaulbars hervorgerufeneMisshelligkeiten

mit der bulgarischen Regierung. [B, 375.]

(Telegram.) Sophia, September 29, 188G.

Nr. 9361. My Lord,
|1
General Kaulbars has distributed among the people of Sophia

England.
largc number of copies of a Circular which he has addressed tö the Russian

29.Sept.l886.
"^ '

Consular officers in Bulgaria and Eastern Roumelia. Reuter's agent has tele-

graphed a summai'y of this document.
||
Some of the persons in the service of

the Russian Agency met with very rough treatment while they were distribu-

ting this document, and General Kaulbars has made this the subject of an

official note which he lias addressed to M. Natchevitch. The latter observed

to the Secretary who delivered the note, that steps would be taken to punish

any illegal acts; but he added, that it was not astouishing that this proceeding

on the part of the Russian Agency should have called forth sorae expression

of indignation. Far from appeasing populär passion such a document was

likely to arouse thera, and cven the Government themselves had reason to

feel aggrieved at some of tlie Statements it contained, which were not true.
||

1 am informed, that the Bulgarians have the intention to reply to this Cir-

cular by a document which will dcal with each point separately; but tliey are

convinccd tliat all hope of Coming to a reconciliation witli Russia must now

be abandoned.
||

I have, &c. Frank Lascclles.
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Nr. 9362. England. — Min. des Ausw. an die Vertreter bei den

Grossmächten, bei der Pforte, in Bukarest und Sophia.

— Lädt die Grossmächte ein, die bulgarische Re-

gierung durch ihre Rathschläge in der gegenwärtigen

Krisis zu unterstützen*). [B. 376.]

(Telegraphic.) Foreign Office, September 30, 1886, 5-30 p.m.

The appeal which the Bulgarian Minister for Foreign Affairs has made Nr 9362.

to the Great Powers parties to the Treaty of Berlin, to the provisions of which 30 s"ept!"886.

Bulgaria owes her autonomy, has drawn the attention of Her Majesty's Go-

vernment to the embarrassing state of things now existing in that country.
||

Without entering into the details of the occurrences which have led to the

present condition of affairs, it is clear that those who are now charged with

the administration of the country have been placed in a position of serious

difficulty through no fault of their owu, and are on every ground entitled to

be treated with the greatest consideration and forbearance.
||
Such treatment

is not only due to the members of the Regency and the Ministry, but also

to the country itself, which has so recently passed through a period of extreme

agitation, and which requires the restoration of confidence.
||
The embarrass-

ment of the Situation is largely due to the facts that the election of a successor

to the late Ruler of Bulgaria has not yet taken place, while, at the same time,

not only must the ordinary business of administration be carried on, but some

questions of the gravest importance must be dealt with, such as that of the

trial of persons charged with complicity in the forcible abduction of Prince

Alexander.
||
The Bulgarian Foreign Minister points out, that the Government

cannot comply with some of the demands addressed to it by the Russian

Agent and Consul-General without violating the Constitution; and it is evident that

the infringement of the Constitution at a crisis such as the present is a serious

matter, and ought not to be resorted to without careful consideration and a proved

necessity.
||
It appears to Her Majesty's Government, that it is very desirable

that the elections should take place as early as may be, so as to shorten the

time during which the Administration is weakened by the vacancy of the

Throne. But, whether this be so or not, they are strongly of opinion that

the Great Powers should give their earliest attention to the condition of the

country, and should offer to the Bulgarian Government such advice as they

may thiuk calculated to meet the esigencies of the case.

*) Earl Iddesleigh ermächtigt Tags darauf den Vertreter in Sophia, die bulgarische

Regierung vertraulich von dem Inhalte dieses Rundschreibens in Kenntniss zu setzen.

[B. 380.] -,
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Nr. 9363. England. — Botschafter in St.-Petersburg au den

Min. des Ausw. — Meinungsaustausch zwischen dem
englischen Botschafter und Herrn von Giers über die

Lage in Bulgarien. [B. 378.]

(Telegram.) St. Petersburgh, September 30, 1886.

Nr. 9363.
]^jy Lord, 11 I had the honour to receive your Lordship's telegram of the

England.

30.sept.i886. 29th iustaut this morning, and called on M. de Giers in the afternoon to

acquaint bis Excellency with the communication made to Her Majesty's Agent

and Consul-General at Sophia by the Bulgarian Minister for Foreign Affairs,

and the auswer returned by Her Majesty's Government.
||
His Excellency said,

that General Kaulbars had not informed bim that he had delivered a note

to the Bulgarian Government. The Russian Government had left him great

latitude. He had acquainted them with the general tenour of his language,

but had been very chary in the sending of details.
j]
I said, that it seemed to

me that the advice given as to raising the state of siege was wise, and that

I could understand arguments being found that would at least be plausible

for some delay in the elections; but thati was totally unable to comprehend was

General Kaulbars having asked for the liberation of the persons inculpated

in the revolution of the 21st August.
||
His Excellency said, that it was not

the Intention of the ßussian Government that the proceedings against the in-

criminated persons should be quashed ("non pas que les proces soient casses"),

but that sufficient delay should be allowed to intervene, so that no one should

be tried and condemned ah irato, an absolutely necessary condition in the present

excited State of men's minds. He said he would telegraph to General Kaulbars, and

inquire exactly what was the state of the case.
||
I then, as regarded the delay in the

elections, urged on his Excellency the arguments used by your Lordship in your

conversation with M. de Staal, saying that Her Majesty's Government were

animated by the same sentiments as his Excellency said actuated himself, viz.,

the desire of returning as soon as possible to a settled and normal state of

things; that you deemed this impossible until the National Assembly had met,

and that you therefore deprecated the postponement of the elections, advised

by General Kaulbars,
j]

His Excellency said the one object the Russian Go-

vernment had at heart was to see order and legality restored in Bulgaria.

The present state of things was wholly illegal and unconstitutional, and he

could not admit the plea of illegality put forward by the Bulgarian Regency,

they themselves being an illegal body, and stamping everything they did with

this illegality. A return to a state of order could only be brought about by

an Assembly freely elected, and representing not one, but every party in the

country. If the elections were made now, under a state of siege, and the

System of terror which had been established by the Regency, Prince Alexander's

Parthiaa arrow, as his Excellency described it, the result would be an Assembly

composedofthe nominees of the present illegal Government, one and all the bitter
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enemies of Russia. Such a packed Assembly would not be a true represen- Nr.^9363.

tative of the country, and would not be able to restore calm and order, but30.sept.i886.

exactly the reverse. It could not, therefore, be the interest of anyone who

desired the restoration of a peaceful State of things that such an Assembly

should meet. The State of siege must be raised, and the country be allowed

to breathe freely, and use its limbs, not for a few days only before the

actual day of election, but long enough to organize itself, and start clear from

the terrorism now being exercised under the shelter of martial law. The

friends of Bulgaria could not help her better than by co-operating with Russia

to secure a free and unbiassed Assembly of this kind.
||
I had the honour to

transmit the substance of the above to your Lordship in my telegram of this

day's date.
i|

I have, &c.

R. B. D. Morier.

Nr. 9364. England. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. — Serbien hat einen diplomatischen Vertreter

nach Sophia vorläufig in vertraulicher Mission ent-

sandt-'^). [B. 381.]

(Telegram.) Beigrade, October 1, 1886.

Mv Lord II I have the honour to inform your Lordship, that M. Franasso- Nr. 9364.

•' ' "
. . 1 -j.

England,

vitch told me to-day, in reply to my inquiries as to how matters were procee-
^ ^^^^ ^ggg

ding between Servia and Bulgaria for the renewal of friendly relations, that

the Bulgarian Government had transmitted their thanks to him for his message

referred to in my telegram of the 24th ultimo, expressing his willingness to

receive Dr. Stransky, but had at the same time begged the Servian Govern-

ment to send a special Delegate to Sophia.
||
M. Franassovitch said, that the

King's Government had at first hesitated to do this, but that they had finally

acceded to M. Natchevitch's request. I then asked his Excellency whether

M. Todorovitch, who I had heard had gone to Bulgaria, had been selected

for this mission, and he replied that this was so, that this gentleman was

treating at Sophia in a strictly private and confidential manner the questions

pending between the two Governments, and that he (M. Franassovitch) expected

that in about fifteen days a favourable settlement of those points would be

effected.
1|
I reported the substance of the above to your Lordship and to Sir

Frank Lascelles to-day by telegraph.
||

I have, &c.

Hugh Wyndham.

*) Iddesleigh beauftragte hierauf Mr. Wyndham, der serbischen Regierung für dieses

Entgegenkommen gegen Bulgarien im Namen Englands zu danken. [B. 391.]
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Nr. 9365. England. — Vlceconsul in Burgas an den Botschafter

in Constantinopel. — Meldet die Freilassung der ver-

hafteten Verschwörer gegen Kaution. [B. 422.]

Bourgas, October 1, 1886.

Nr. 9365.
g^j.,

||
With refercnce to my despatch of the 25th September, I have the

1. u"t.*°8S6. honour to inform your Excellency, that the persons accused of conspiring

against the life of His Highness Prince Alexander were, with the exception

of the two Montenegrins, for whom, however, the Russian Vice-Consul offers

to go bail, set at liberty yesterday, the 30th ultimo, in pursuance of an order

received by telegraph from the Minister of War at Sophia.
||
As mentioned in

my previous despatch, each of these persons has provided bail to the amount

of 4000 fr.; to this the only exception is M. Kollaroff, who, being unable to

produce security for this amount, will be placed under police supervision. 'j

I have, &c. W. S. Richards.

Nr. 9366. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Kalnoky stimmt den englischen Auseinander-

setzungen im Principe zu, lehnt aber Rathschläge an

Bulgarien betreffs bestimmter Punkte ab und bezieht

sich betreffs der österreichischen Politik auf Tisza's

Parlamentsrede. [B. 383.]

(Telegram.) Vienna, October 2, 1886.

Nr. 9366. My Lord,
II
In compliance with your Lordship's Instructions, I have to-day

2. ü"cl*i886. communicated to Couut Kälnoky a copy of your telegram of the 30th Sep-

tember.
II
His Excellency, while agreeing in the general principles therein ex-

pressed, is, nevertheless, disinclined to give advice to the Bulgarian Govern-

ment on any specific point, and referred to M. Tisza's recent speech as being

a füll and clear enunciation of Austrian policy*), which he believed would have

an effect at Sophia as well as elsewhere.
|]
Count Kalnoky went on to say that,

in his opiuion, things were tending towards a compromise between the Bul-

garian Government and General Kaulbars, and that this might possibly be

marred by the other Powers supporting the Bulgarian Government in Oppo-

sition to Russian demands.
||

I have, &c.

A. Paget.

•) Ehe Tisza die im ungarischen Abgeordnetenhause eingebrachten Interpellationen

beantwortete, war Kalnoky zu einer Konferenz mit ihm in Pest eingetroffen über den

Inhalt dieser Antwort. Bericht Mr. Baringtons aus Pest an Iddesleigh. [B. 386.]
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Nr. 9367. BULGARIEN. — Min. des Ausw. an den russischen

ausserordentl. Bevollmächtigten in Sophia. — Die

bulgarische Regierung wird alle Rathschläge des

Generals befolgen, soweit sie nicht gegen die be-

stehenden Gesetze sind. [B. 421; Gr. 33.]

(Traduction.) Sophia, le 20 Septembre, 188G.

Excellence,
||
J'ai l'honneur d'accuser reception ä la note de votre Excel- Nr. 'J367.

lence du 15 de ce mois, note qui a ete sans retard communiquee ä MM. 20.^sopt"/

les Regents et au Conseil des Ministres,
||
En reponse, j'ai l'honneur de de- 2. Oct. issc.

clarer ä votre Excellence que le Ministere, anime du vif desir de suivre les

attention la Gouvernement Imperial de Russie, a considere avec la plus serieuse

conseils du teneur de la note susmentionnee , et a decide de se conformer ä

tous les conseils que vous avez bien voulu lui donner, pour autant qu'ils ne

contreviennent point aux lois en vigueur.
j|

Veuillez, &c.

Natchevitch.

Nr. 9368. Russland. — Ausserordentlicher Bevollmächtigter

in Sophia au den bulgarischen Min. des Ausw. — Ver-

langt direkte Antwort auf seine Forderungen. [B. 421;

Gr. 33.]

(Traduction.) Sophia, le 20 Septembre, 1886.

M. le Ministre
, ||

J'ai eu J'honneur de recevoir votre note du 20 Sep- Nr. 9368.

tembre, 1886. A mon plus vif regret, eile ne donne pas une reponse directe 20.^8601./

aux questions pos^es dans ma note du 15 Septembre, annee courante.
||
J'aurai^. Oct. isse.

l'honneur d'attendre, de votre part, dans le courant de la journee de demain,

une declaration plus exacte et plus definie.
|1

Veuillez, ifec.

Baron K a u 1 b a r s.

Nr. 9369. Deutschland. — Vertreter in Sophia an den Reichs-

kanzler. — Bestätigt, dass er sich darauf beschränkt

habe, der bulgarischen Regierung lediglich den Auf-

schub der Hinrichtungen anzurathen. — [Mitgetheilt

vom Fürsten Bismarck in der Reichstagssitzung vom
13. Januar 1887.]

Sofia, 3. October.

Auf den hohen Erlass vom 25, v. M. beehre ich mich zu erwidern, dass ich Nr. 9369.

mich genau im Rahmen meiner Instructionen gehalten habe. Irgendwelche
J^Q^'^'^^jggg'

weiteren Anforderungen habe ich der bulgarischen Regierung nicht gestellt,

sondern mich in anderen Fragen in Uebereinstimmung mit meinem öster-

reichischen Collegen gänzlich zurückgehalten. Die Hinausziehung des Verfahrens
Staatsarchiv XLVH. 21
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Nr. 9369. jgj yjjg lediglich als Mittel zum Zweck nützlich erschienen , denn wenn jetzt
Dentschland.

3. oct. 1SS6. Verurtheilungen stattgefunden hcätten, so wäre bei der Aufregung des Offizierscorps

für das Weitere nicht zu bürgen gewesen. Zu Drohungen und zu scharfer Sprache

hätte ich, selbst wenn ich Auftrag gehabt hätte, nicht einmal Gelegenheit gehabt.

Denn Herr Karaweloff ging ohne weiteres auf meine Anregung ein. Dem Minister

des Auswärtigen gegenüber habe ich lediglich mein Gespräch mit Herrn Karaweloff

wiederholt. Herr Stambuloff sagte mir drei Tage später spontan, dass er von jeher

für AmnestiruLgeu gewesen sei. Mit anderen Bulgaren habe ich über die Sache

überhaupt nicht gesprochen. von Thielmann.

Nr. 9370. Bulgarien. — Min. des Ausw. an den russischen

ausserordentlichen Bevollmächtigten in Sophia. —
Die bulgarische Regierung vermag nur ihre in der letz-

ten Note gegebenen Versicherungen zu wiederholen.

[B. 421; Gr. 433.]

(Traduction.) Sophia, le 21 Septembre, 1886.

Nr. 9370. Excellencc,
j]

J'ai l'honneur de vous informer que j'ai regu la note que

21. Sept./ vous avez bien voulu m'ecrire le 20 Septembre courant pour me demander
s.oct. i8ö6. mjg reponse directe aux questions posees dans votre note du 15 Septembre.

Comme cette derniere note de votre Excellence ne contenait point de

questions, mais seulement des conseils que vous avez eu la bonte d'adresser

au Gouvernement Bulgare, le Conseil des Ministres m'a Charge de vous trans-

mettre de nouveau les assurauces que je vous ai donnees par ma note re-

sponsive du 20 Septembre.
||
En vous repetant que le Gouvernement Bulgare

est decide ä se conformer ä tous les conseils que vous avez bien voulu lui

donner, en tant qu'ils sout d'accord avec les lois en vigueur dans le pays, je

prie votre Excellence d'agreer, &c. Natchevitch.

Nr. 9371. ENGLAND. — Generalconsul in Philippopel an den

Min. des Ausw. — Vereitelung derVerbreitungder zwölf

neuen Punkte Kaulbars' unter der Bevölkerung; neue

Aufwiegelungen russischer Agenten. [B. 443.]

Philippopoli, October 3, 1886.

Nr. 0371. My Lord,
||
The Kussian Consulate here is endeavouring, in accordance

3 o"ct ^1886. ^^^^^ Orders received from General Kaulbars to that effect, to circulate among

the population of the province printed copies of the twelve demands recently

made by the latter on the Government at Sophia. As this action has for its

manifest object to provoke riotous demonstrations among the population, the

local authorities havc opposed and prevented it by every means in thcir i)ower,

and with succcss hitherto.
||
It is known, that Russiau agents are endeavouring

to sap the loyalty of the junior officers of the Bulgarian army, especially

those quartercd in the sea-ports, whencc escapc is easy in the case of non-
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success, and to persuade thera to prououiice against the existing Government. ^^- ^^^i.

The plot is knowu, I am told, to chief the military authorities at Sophia, who 3. oct. isse.

have taken measures to have those cngaged in it carefuUy watched.
||
In view

of the persistent efforts made of late by Russia to provoke disturbance in tliis

proviuce, it niay be her intention to force on by this means a Turkish occu-

pation, which would give her tlie desired pretext for occuiiying in the same

manner Bulgaria with lier own troops.
||

I have, ifec.

Henry M. Jones.

Nr. 9372. England. — Vertreter in Sophia au den Min. des

Ausw. — Die bulgarische Regierung beharrt auf Ein-

berufung der Sobranje. [B. 384.]

(Telegraphic. Extract.) Sophia, October 3, 1886.

Yesterday afternoon the Bulgarian Government addressed a note to Ge- ^'^- °^'^-

England.
neral Kaulbars, in which they State that they will gladly foUow any advice 3. oct. isse.

which Russia may give them if it is possible for them to do so without violating

the laws of the country. General Kaulbars at once replied by a note, in

whicli he stated that he could not consider this as an answer to his previous

note, and requested to be furnished to-day with a direct reply.
||
M. Natche-

vitch has informed me, that the Bulgarian Government have decided that the

elections shall be held on the lOth instant, as had already been settled, and

that the Great National Assembly should be convoked as soon afterwards as

possible. It was important, he said, to confirm the legality of the Regency,

and also to decide whether M. Karaveloff, who is now one of the three Re-

gents, M. Tsanow, the former Minister for Foreign Atfairs, and Major Nikifo-

roff, the former Minister of War, who are all said to be deeply implicated

in the conspiracy against Prince Alexander, should be placed on their trial.
|j

The State of siege was raised three days ago.
|1
With regard to the prisoners,

it has been decided to advise the judicial authorities to release them on bail,

if this can be done.

Nr, 9373. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über das Auftreten und den Miss-

erfolg General Kaulbars' in einer Volksversammlung
in Sophia. [B. 389.1

Sophia, October 3, 1886.

My Lord,
]|
This morning a large raeeting was held here for the purpose Nr. «373.

of informing the people of Sophia of the language which General Kaulbars
.^ q^^ ^"ggg

had held to a deputation which had waited on him two days ago. At first

the proceedings were perfectly orderly; but the editor of the former Zan-

koffist newspaper, who is a Russian subject, raised the cry of "Down with

21*
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Nr. 9373. Bulgaria," and was very severelj- handled. |1 General Kaulbars himself appeared
England. ' ' ^

3. oct. 1S86. on tlie scene shortly afterwards , and began making a speech which at first

was well received, and cheers were given for the Emperor of Russia; bat

when he proceeded to speak of the wishes of the Emperor for the release of

the prisoners and the postponement of the elections, he was continually inter-

rupted by cries for the independence and freedom of Bulgaria, and he had to

close his speech abruptly amidst strong expressions of dissent mingled with

hisses.
II
A resolution was then passed to the eflfect, that the Government should

resist the Russian demands, and the meeting proceeded to M. Radoslavoff's

house, where they made an enthusiastic demonstration , and informed him of

what had taken place.
||
General Kaulbars has told my Austrian and German

colleagues, that he intends to leave Sophia to-morrow for a tour through Bul-

garia, having received Orders from the Emperor to ascertain the real senti-

ments of the people. He admitted, that the feeling at Sophia was hostile to

him; but this he attributed to the fact that the majority overawed the mino-

rity by a System of terror, and he professed to consider that the feeling for

Russia was stronger than he expected to find it, and that the reception ho

met with to-day was in reality a Russian triumph.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9374. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Berichtet über Gespräche mit General

Kaulbars über dessen Sendung und die Lage in Bul-

garien. [B. 417.]

Sophia, October 3, 1886.

Nr. 9374.
]y[y Lord,

II
On the 27th instant General Kaulbars, who had arrived at

England. ^ , . ,

3. Oct. 1886. Sophia two days previously, called upon me and had a long conversation with

me upon the present state of affairs.
||
He said the Czar had instructed him

to arrange matters peaceably, and he told me that he had that day addressed

a note to M. Natchevitch with regard to the three points which he had already

mentioned in conversation, viz., the raising of the state of siege, the release

of the prisoners and the postponement of the elections. He said, that on these

points the Emperor had made up his mind, and therefore the Bulgarians must

agree to them.
j|

I observed, that I understood that the Bulgarian Government

were prepared to raise the state of siege, but that the other two points would

be contrary to the Constitution, and that as the strict observance of the laws

and Constitution was the only basis of the authority of the present Govern-

ment, I did not see how they could accept them. I also suggested, that a

Prolongation of the present state of things might have the effect of increasing

populär excitemcnt rather than allaying it.
||
The General maintained, that this

would not be the case, and that it was absolutely necessary to give the

country timc to reflect maturely after the state of siege had bcen raised upon

the election of a ncw Prince, and to become convinced that the return of
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Prince Alexander, or the election of any of his brothers, was irapossible. With ^^- ö'"^-

Euglatid.

regard to the release of the prisoners, General Kaulbars at nrst argued thatß. oct. isse.

the Government, being a party Government, had not the right of judging

members of another party, But on my observing that I thought he did the

conspirators too much honour in raising them to the rank of a political party,

he changed his ground, and argued that it would be unjust to keep these

men in prison so long as raany others who were kiiown to be equally guilty

were still at liberty, and that if the Government refused to release those who

had been arrested, he would be justificd in demanding the imprisonment of

several other persons. To this I replied, that it did not appear to me that

the fact of some criminals being at large was a sufficient reason for releasing

those who were in prison.

He then dwelt upon the inconsistencies of the Bulgarians, who one day

sent a telegram expressing their devotion to the Czar, and the next day

addressed a telegram to Prince Alexander expressing their sympathy with

His Highness, and who, while complaining of the want of discipline of the

army, comraitted an act unheard of in railitary history, by burning the colours

of a regiment. He could understand, that the colours should have been taken

away from the troops, who had proved themselves unworthy of bearing them,

and placed in a Cathedral, but no one with a spark of military sentiment

would have ever thought of burning a flag.
\\
He spoke at some length about

Prince Alexander, for whose military talents he expressed a high admiration,

and said that were he to give a course of military lectures he would quote

His Highness' campaign against Servia as an example to be foUowed; but

His Highness' duplicity and double -dealing, of which a fresh proof was

furnished by the letter which His Highness had requested him to convey to

the Czar from Pirot, had made it irapossible for His Majesty to pardon him,

and from that moment His Highness' fate was sealed.

During the whole of this conversation the one argument upon which

General Kaulbars seemed to rely for inducing the Bulgarians to agree to his

terms was "l'Empereur le veut", and he expressed the greatest surprise that

the telegram which His Majesty had sent to the Regents in answer to their

congratulations on St. Alexander's Day should not have been published

throughout the country.
||
On my observing that I understood that M. Nekludoff

had objected to its publication, General Kaulbars said that that gentleman

had only objected to its being published in the official Journal, and as it was

evidently intended for the whole nation, and not merely for the persons of the

three Regents, it was the evident duty of the latter to have made it kuown

as widely as possible.

On the following day I returned the General's visit, and had a further

conversation with him. He told me, that he had received a visit from tlie

Regents, and had expressed his astonishment that he should be met by ob-

jections that his demands were unconstitutional, when two of the Regents
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Nr. 9374. themselves did not possess the constitutional qualifications for the post thev
England. * r j

3. Oct. ist^ii. held.
II
I observed there could be no doubt on that point. They had, however,

been ackuowledged by the Chamber, and I did not see how they could do

othenvise than abide strictly by the laws and Constitution, which were the

sole basis of their authority.
[|
General Kaulbars again alluded to bis demand

for the postpouement of the elections. He said, that he did not ask that the

Great National Assembly should be put off to a later date, but only that the

elections should take place immediately before its convocation, and he asked

me whether I saw any constitutional objection to tbis course, adding that if

it were not taken the Czar. would not recognize the legality of the Assembly

or any of its acts. He also said, that each of the Ministers with whom he

had spoken, including M. Natchevitch, had expressed themselves individually

in favour of this course, although apparently they intended to oppose it coUec-

tively.
II

I said, that the constitutional position of the Bulgarian Government

on this question did not appear to me to be quite clear. The precise case

had not been foreseen in the Constitution, and therefore it might be held

that the Article on which the Bulgarian Government relied was not applicable.

The General begged me to express this opinion to the Ministers, and I

said I was ready to do so if they should consult me.
||

I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Is^r. 9375. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über die neuerdings von General

Kaulbars aufgestellten 12 Punkte und über dessen

unstatthaftes Verhalten. [B. 419.]

(Extract.) Sophia, October 4, 1886.

Nr. 9375. The proceediugs of General Kaulbars since his arrival at Sophia on the
England, gsth ultimo secm scarcely in accordance with the assurances giveu by

4. Oct. 1886. •' o J

M. de Giers to Her Majesty's Ambassador at St. Petersburgh, which your

Lordship did me the honour to communicate to me.
||
Even before he arrived

at Sophia, General Kaulbars had publicly stated to the persons who went to

meet him that he would demand the immediate raising of the state of siege,

the release of the prisoners and the postpouement of the elections; and on

his arrival he communicated these demands to the Bulgarian Government as

the wishes of the Emperor, and subsequently put them in the form of advice,

which he embodied in an official note. Before, however, waiting for a reply

to this note, the General addressed a Circular to the Russian Consular officers,

which he caused to be circulated through the town by persons in the service

of the Russian Agency. This Circular contained the foUowing twelve

points: —
1. The Czar, having only in view the welfare of Bulgaria, hopes that in

the present crisis, which atfects both the present and future of Bulgaria, the

nation will turn with füll confidencc towards Russia.
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2 The time for words is passed. Russia expects deeds whicli will prove ^'-
f"^-* England.

the confidence of the Bulgarians and will justify the support which the Czar4. oct. isse.

will give them, both as regards their internal and external affairs.

3. Russia has no thought of enslaving Bulgaria, but, on the contrary,

desires the development of the country. It is only by leaning with confidence

on her eider brother that Bulgaria can arrive at a Solution of the crisis.

4. There are some facts which throw doubt on this confidence on the part

of the Bulgarians, such, for instance, as the non-publication of the telegram

which the Czar deigned to send to the Regents in reply to the congratulations

addressed to His Majesty on St. Alexander's Day.

5. The burning of the colours of the mutinous regiment produced a painful

Impression. When troops show themselves unworthy, the colours are taken

away from them and placed in a cathedral; but the burning of a flag is un-

heard of in the military history of the world, and can only produce a dele-

terious effect on the cadets in whose presence it was performed.

6. If it is'true, that the decoration of St. George was burnt with the flag, the

Bulgarian Government have been guilty ofa flagrant infraction of international law.

7. The fact, that the National Assembly addressed a congratulatory tele-

gram to the Czar, and on the following day sent a sympathetic telegram to the Prince

ofBattenberg, is ridiculouslyillogical, andcasts adeplorable shadow on theDeputies.

8. Neither the Prince of Battenberg nor any of his brothers can ever

return to Bulgaria.

9. The elections for the Great National Assembly must be held with

perfect freedom, and therefore

—

10. The State of siege must be raised, the prisoners released and the

elections postponed for two months, in order that the populär passion should

have time to calm, and that the people should be able maturely to consider

the decisions at which they should arrive.

11. Therelease ofthe prisoners is demanded because the present Government,

which represents a party, has not the right of judging raembers of another party.

12. All true patriots are advised to forget the past, and look forward

to the future with füll confidence in Russia.

This Circular was distributed in Sophia on the 28th ultimo, although it

bore the date of the 14th (26th). General Kaulbars can scarcely have been

ignorant, that the publication of such a document, which was a direct attack

upon the Government to which he was accredited as Diplomatie Represen-

tative, would increase rather than diminish the populär excitement which he

professes to be anxious to calm.
||
Some days ago M. Natchevitch suggested

to General Kaulbars, that a very good Impression would be produced by the

publication of a telegram which the General had received from M. de Giers

to the eifect that the Russian Government desired that the Bulgarian Con-

stitution should be respected. General Kaulbars, however, declined and would

not even let M. Natchevitch see the telegram. He, however, showed it to
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Nr. 9375. ]\igr. Clement, who expressed his surprise that such an important expression

4. oct. 18=1). of opiniou on the part of the Russian Government should not have been made

public. The General replied, that he wished to publish it, but that the

Ministers objected.

The presence of General Kaulbars at the meeting yesterday, which formed

the subject of my telegram of the 3rd, may be taken as a proof of his per-

sonal courage and his disregard of diplomatic usage. It is, I presume, the

first time that the Eepresentative of a foreign Power has harangued a populär

meeting in a sense hostile to the Government to which he was accredited, and

the question might arise whether such conduct would be covered by the diplo-

matic iramunities to which foreign Representatives are entitled. The same

question might also be put with regard to the tour on which General Kaulbars

started to day, and which is evidently undertaken for the purpose of influencing

the forthComing electious.
||
General Kaulbars has expressed himself as satis-

üed with the reception he met with yesterday, which, he says, proves that

there is a stronger Russian party in Sophia than he expected. He admitted,

however, yesterday, that the majority of the people of Sophia were hostile,

and it is curious to note the progressive steps by which this admission has

been arrived at. As long as Prince Alexander was in Bulgaria His Highness

was Said to be the only obstacle to a complete reconciliation between Bul-

garia and Russia, After His Highness' departure it was discovered, that there

were some evil-disposed persons among the Regents and Ministers who pre-

vented the reconciliation being complete, but that the people were entirely

devoted to Russia. Now it is admitted that the capital is hostile, but that

the other parts of the country are sound.
||
The Government have taken every

precaution to prevent disturbances at the places through which General Kaulbars

intends to pass, and M. Natchevitch informed M. Nekludoif, who called on

him this afternoon, to irapress upon him the necessity of preventing any scandals

during the General's journey, that the Government would do everything in

their power, but that they had information that some of their opponents in-

tended to get up demonstrations against the General, and perhaps even to

attack him, in order to throw discredit on the Government, and that he could

not but regret that the General had undertaken the journey in the present

excited State of the country.

Nr. 9376. Italien. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

London. — Antwortet auf das englische Circular, hält

die sofortige Neuwahl eines bulgarischen Fürsten für

unmöglich. [Gr. 31.]

Roma, 3 ottobre 1886.

Nr. 0.37G. Siguor iucaricato d'affari,
||

Sir J. Savile I^umley mi ha comunicato, ieri,

Oct. 1SS6.
"" telegramma dircttogli dal Foreign office il 30 setterabre.

|1
In quel tele-
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gramma si accenna la difficile posizione del governo biügaro, per la quäle esso ^^- '^^''^•

Italien.

merita di esser trattato cou la massima considerazione e tolleranza. Gli stessia. oct. isse.

riguardi sono dovuti al paese, mentrc esce da un periodo di estreraa agitazione.

II governo inglese attribuisce gli imbarazzi della situazione al fatto che l'ele-

zione del Pi-incipe non ha ancora avuto luogo, raentre tale elezione sarebbe

urgente, non solo perche si ristabilisca il regolare andamento deU'amministra-

zione, ma altresi, e piü, per risolvere qualche grave questione pendente. II

telegramma conchiude essere molto da desiderare che le elezioni avvengano al

piü presto, per diminuire la durata della vacanza del trono, causa d'indeboli-

mento per Tamministrazione della Bulgaria; e, in ogni modo, essere dovere

delle potenze di aiutare il governo bulgaro dei loro consigli.
||
Non ho celato

a sir J, Savile Lumley che il nostro modo di vedere differisce alquanto da

quello del governo britannico. Ho auzi detto schiettamente all'ambasciatore

della Regina che avevamo dato istruzione, a Sofia, al nostro agente, di con-

sigliare il governo bulgaro a temporeggiare, per dar tempo agli spiriti di cal-

marsi. Soggiunsi che una elezione immediata del Principe non e possibile,

agli occhi nostri, anche per la considerazione che le potenze non si sono messe

d'accordo sul candidato.
||

Gradisca, ecc.

Per il Ministro R. C a p p e 1 1 i.

Nr. 9377. RUSSLAND.— Ausserordentlicher Bevollmächtigter in

Sophia an den bulgarischen Min. des Ausw. — Er-

neuert dringend die Forderung auf Freilassung aller

verhaftetenOfficiere und auf Verschiebungder Wahlen.

[B. 421; Gr. 34.]

(Traduction.) Sophia, le 22 Septembre, 1886 (v. s.)

M. le Ministre,
||

J'ai re§u votre note du 22 Septembre, 1886. A raon Nr. 9377.

plus vif regret, je vois que les conseils du Gouvernement Imperial et exprimes 92.^3*° ,'

par moi dans la note du 15 Septembre, 1886, n'ont pas ete adoptes par les4. Oct. isse.

chefs du Gouvernement Bulgare dans la mesure qui serait indispensable pour

la pacification du pays et le retablissement de l'orde legal.
||

Quittant Sophia

pour quelque temps je puis seulement vous repeter, de la maniere la plus

urgente, que le Gouvernement Imperial desire la mise en liberte immediate de

tous les officiers exiles, et l'ajournement des elections jusqu'en Novembre.
||

La responsabilite des consequences qui pourraient surgir par suite du non-accom-

plissement des desirs susmentionnes du Gouvernement Imperial retombe entiere-

ment sur les chefs actuels du Gouvernement Bulgare.
H

Veuillez, &c.

Baron Kaulbars.
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Xr. 9378. England. — Botschafter in St.-Petersburg an den Min.

des Ausw. — Bericht über eine Unterredung mit Giers

über den englischen Vorschlag einer gemeinsamen Be-
handlung der bulgarischen Angelegenheiten durch
die Grossmächte und über die von Kaulbars geforderte

Freilassung der verhafteten bulgarischen Verschwörer.
[B. 390.]

(Telegraphic.) St. Petersburgh, October 4, 188G.

Nr. 9378. My Lord,
II

I received your Lordship's telegram of the 30th ultimo; but
England. • i .

4. oct. 18SC. 011 proceedmg with it to the Foreign Department, I learnt, that M. de Giers

had gone to Peterhof to see the Emperor, who had arrived there the preceding

evening. I accordingly sent a translation of the telegram to his Excellency

in a private letter, adding that I would call to-day to hear what he might

wish to say in reference to it. On doing so his Excellency informed me, that

he had taken the Emperor's Orders on the subject, and that the reply was at

that very moment being cyphered to M. de Staal. He then read it out to

me. It was a long document; but as it must long since be in your Lordship's

possession, I need not advert to it more particularly here.

Calling his Excellency's particular attention to the last sentence of your

Lordship's telegram, to the effect, that Her Majesty's Government are strongly

of opinion that the Great Powers should give their earliest attention to the

condition of Bulgaria, and should offer to the Bulgarian Government such

advice as tbey raay think calculated to meet the exigencies of the case, I observed

that this opportunity might be a good one for Russia, which had assumed a

leading part in dealing with Bulgarian affairs, to lay before the Powers her

Programme of pacification, and solicit their co-operation in carrying it out.

Such a scheme, if assented to by the Powers, who sincerely desired the welfare

of Bulgaria and the return of a normal state of things there, and severally

offered in the way of friendly advice to the Government de facto, could hardly

fail to be accepted.
|j
His Excellency said he would be only too glad of such

CO -Operations if it resulted in putting down the existing reign of terror and

the proceedings of the Piegency, which he compared to those of a "Comit^

de Salut Public." Persons were being daily put into prison for no reason

except that of being inimical to the Government and the party in power; and,

he added, to cite an extreme case, ou such pretexts as being known to frequent

the Russian Consulate.

Referring to our conversation respecting the liberation of the persons

inculpated in the revolution, and again urging the deplorable effect produced

by this apparent condonation of their crime, I gathered from the reply of

M. de Giers that he had telegraphed on the subject, and had been informed

that what was asked for was their liberation on bail, and pending the time when

they could be judged by legally constituted Tribunals, which could only be
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after the restoration of a legal order of things. But liis Excellency was not N'- ^^vs.

England.

very explicit. I am, nevertheless, inclined to believe, that sorae moderating4. oct. isse.

action on this point has been taken since my conversation of last Thursday.

I urged most strongly, that some means should be taken to make it known

to the public that General Kaulbars was only asking for the liberation of the

prisoners on ball, for it would then appear quite clearly that the Russian

Government were not asking that the proceedings should be quashed.
||
That

telegraphic communication had taken place with General Kaulbars since our

last conversation, and that the result had been to reassure M. de Giers as to

the doings of his lieutenant, seems to me clear from bis Excellency telling me

that he had received a telegram from the General, saying he was most scru-

pulously respecting every international right and every Article of the Treaty

of Berlin.
||

1 forwarded to your Lordship the substauce of the above im my

telegram No. 156 of this day's date.
||

I have, &c. R. B. D. Morier.

Nr. 9379. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Berichtet über die Antwort Russ-

lands auf das englische Rundschreiben und ein Ge-

spräch mit dem russischen Botschafter über dieselbe.

[B. 392.]

(Extract.) Foreign Office, October 5, 1886.

The Russian Arabassador called upon me this afternoon, and read to me Nr. 9379.

_,. , England.

a telegram which he had received from his Government in reply to my üircular 5 q^^^ ^ggg^

telegram on the state of affairs in Bulgaria, and the demands addressed to

the Government of that country by General Kaulbars. The telegram was to

the same effect as other statements emanating from the Russian Government.

It explained, that General Kaulbars' representations to the Bulgarian Govern-

ment were only in the nature of advice. It spoke of the special duty and

the raoral Obligation incumbent on Russia as having called Bulgaria into

existence, and stated that the country was in a condition of excitement which

might lead to disastrous results, and that time was needed in order to allow

the minds of tlie population to calm down.

I observed, that General Kaulbars might be instructedto give advice only, but

that his manner of doing so seemed very stränge, and that his counsels partook

more of the nature of commands. I thought such language was calculated not

to appease, but to excite.
||
M. de Staal said he had not received any reports

of General Kaulbars' language beyond what had appeared in the newspapers,

and did not express an opinion on the point.
|)
I then took exception to what

his Excellency had said as to Russia having called Bulgaria into existence.

I said it was not Russia alone who had constituted the Principality, but the

Treaty of Berlin, to which all the Powers were parties, and that it was to
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Nr. 9379, t}je Powers collectivelv, and not to any Single one of them, that Bulgaria should look

i. Od. i>:86. for advice and support.
||
M. de Staal said, that on paper this might be correct,

but that, as a matter of fact, the werk of liberating Bulgaria had been effected

b}^ the sword of Russia.
||

I said, that I could not admit the distinction which

bis Excellency endeavoured to draw between the Treaty itself and the action

which had preceded it. I could look only to the actual documeut.

I went on to speak of the circumstances which had led to the present

State of affairs, and said that the Bulgarian people, who, as a body, were

quite guiltless of any participation in thein, had a moral claim to much
consideration at the hands of the Great Powers. I thought the Bulgarian

Government were justified in objecting to any attempt to infringe or interfere

with the regulär working of their Constitution.
||
M. de Staal said, that the

Constitution had been already infringed, and that it was after all a question

between the Bulgarian Constitution, which was the sraaller matter, and the

Treaty of Berlin, which was of greater iraportance. Russia, bis Excellency

added, had in Conference advocated the maintenance of the Treaty when other

Powers had abandoned it.
||

I said, that we had now to look to the present

and future rather than to the past, that I thought it would be right that the

Powers generally should be consulted if there were need, but that it seemed

to me that the Bulgarians, if left alone, would be found capable of administe-

ring their own Government. The convocation of the Assembly, as soon as the

elections were completed, would place matters on a raore satisfactory footing,

and these latter should not be delayed.
\\
M. de Staal said, that the country

was "terrorized" by the present Government, and that was why time was re-

quired to allow public agitation to subside, and we then went over the same

circle of argument as to the effect of General Kaulbars' methods of "apaise-

ment." In the course of his remarks M. de Staal said: "When General Kaul-

bars returns."
|1

I asked if the General's mission was temporary. His Excel-

lency said he supposed the General would make a report.

Nr. 9380. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Berichtet über die Verdachtsgründe gegen
Karaveloff betreffs seiner Theilnahme an der Ver-
schwörung, die Nothwendigkeit seines Rücktritts und
daher der schleunigen Einberufung der Sobranje.

[B. 420.]

Sophia, October 5, 1880.

En i!nd'
^^ ^^^^' " ^ regret to hear, that the inquiry into the conspiracy of the

5. Oct. 1886. 2 Ist August, which is not yet concluded, has resulted so far in confirming

the suspicions as to M. Karaveloff's complicity in the plot, and the evidence

against him appears to be so strong that it is almost impossible that he should

continue to occupy his post in the Regcncy. The question of placing him
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aüd bis former colleagues, M. Tsanow and Major Nikiforoff, on tlieir trial will
g'^jfj;

be submitted to tbe Great National Assembly as soon as it meets, and it will 5. oct. isse.

also be asked to appoint bis successor and confirm tbe Regency as tben com-

pleted. It becomes, tberefore, a matter of tbe utmost importance for tbe

Bulgarian Government, tbat tbe Great National Assembly sbould meet as soon

as possible.
||
Wbetber M. Karaveloff is guilty or not, tbere can be no doubt

tbat be bas completely lost all bis influence in tbe country, and even tbose

wbo were formerly bis most devoted adberents bave now turned against bim,

and tbey argue tbat even if be was not indirectly implicated it is impossible

tbat in bis position of Prime Minister and Minister of tbe Interior be sbould

not bave bad some warning of the plot, and tbat be proved bimself incapable

by not taking measures to render its execution impossible.
||

I bave, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9381. ENGLAND. — Vertreter in Sopbia an den Min. des

Ausw. — General Kaulbars hat von dem Komman-

danten von Rustscbuck direkt die Freilassung der

verhafteten Officiere gefordert. [B. 396.]

(Telegrapbic.) Sopbia, October 5, 1886.

My Lord,
\\
M. Natchevitch informed me tbis morning, tbat tbe Minister ^'^'^3

ofWar bad received a communication from tbe officer commanding tbe garrisons. oct. isse.

at Rustcbuk, stating tbat be bad received tbrougb tbe Russian Consul in tbat

town a letter from General Kaulbars, demanding tbat tbe officers imprisoned

tbere sbould be at once set a liberty, and stating tbat be would be beld respon-

sible for tbe consequences wbicb a refusal*) to obey tbis demand would entail.

11
I bave , &c. F r a n k C. L a s c e 1 1 e s.

Nr. 9382. England. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Macht auf eine offenbare Ueber-

schreitung seiner Instructionen durch General Kaul-

bars aufmerksam. [B. 398.]

Foreign Office, October 6, 1886.

Sir,
II
In your telegram of the 4th instant you state, that when you re- Nr.^sm

presented to M. de Giers the unfortunate effect produced by the demand for
g ÖS.^isse.

the liberation of persons implicated in tbe plot in Bulgaria, bis Excellency

explained tbat General Kaulbars bad only asked for their release on bail.
[]

*) Wie der Botschafter in Rom an Earl Iddesleigh berichtete [B. 39], hatte Kaulbars

hier das Wort „rebellion" gebraucht, der Kommandant aber nur geantwortet, er werde

au die Regenten über diese Mittheilung berichten.
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Nr. 9382. jjgj. Majestv's Government have received a French translation of the note
Eogland.

6. oct. 1886 addressed to the Bulgarian Government hy General Kaulbars. In it he de-

mands the liberation of the prisoners, and no meution is made of release on

bail; Her Majesty's Government therefore conclude, in view of M. de Giers'

Statement to your Excellency to which I have referred, that General Kaulbars

exceeded the Instructions which he had received from the Russian Government.

I| I am, &c. Iddesletgh.

Nr. 9383. Italien. — Min. des Ausw. an den Vertreter in London.
— Darlegung seines Standpunktes zur bulgarischen

Frage. [Gr. 32.]

Roma, 8 ottobre 1886.

Nr. 9383. Siguor incaricato d'aflfari, 11 leri, in occasione del mio ricevimento ebdo-
Italien. ' ii '

s. Oct. 1886. madario , l'ambasciatore d'Inghilterra ritornö meco suU'argomento delle istru-

zioni impartite all'agente britannico a Sofia.
|]

Sir J. Lumley mostravasi meco

preoccupato di quello stato di cose, in veritä assai minaccioso per le sue conse-

guenze anche prossime. Di ciö con lui convenivo; aggiungendo essere, secondo

me, necessitä assoluta che, a scongiurare gravi pericoli, tutte le potenze che

realmente e sinceramente desiderano la conservazione dellä pace, e quindi

vogliono allontanati gli incidenti che condurrebbero a turbarla, procedano com-

patte in stretto accordo.
||
A questo proposito credevo, perö, dover far osser-

vare al mio interlocutore che, sebbene la situazione sia da me ravvisata assai

grave, nou ritengo impossibile l'uscirne pacificamente, ove la si voglia esaminare

con la nccessaria imparzialitä e pacatezza, dal punto di vista della lettera non

solo, ma anche dello spirito del trattato di Berlino.
||
Nou conviene infatti

dissimularsi che le potenze, riunitesi a congresso nel 1878, meutre credettero

limitare notevolmeute le conseguenze delle vittorie russe, non intesero perö

intieramente escludere una particolare influonza della Russia in Bulgaria, che

a quelle vittorie deve la sua esistenza politica; molti fatti che sarebbe inutile

qui ripetere coufermano questo concetto. Senonche la nobile e ben spiegabile

ambizione del valoroso principe Alessandro I, di emancipare completameute da

ogni straniera ingerenza il popolo che gli aveva affidato le sue sorti, mutö

quella condizione di cose, e ne fece quasi dimenticare l'esistenza.

La Russia, ferita nel suo orgoglio nazionale, mostra oggi di non volersi

piü tener paga del ristabilimento dello stato di cose che segui immediatamente

il congresso di Berlino; per premunirsi contro la ripetizione di ciö ch'essa

ritiene offesa fatta ai suoi diritti, accenna, cogli atti del generale Kaulbars,

assumere non solo un'alta tutela sulla Bulgaria, ma bensi un effettivo protet-

torato, il che sarebbe in recisa opposizione col trattato di Berlino. Or bene,

come sempre succede in casi simili, l'eccesso chiama l'eccesso, e l'opinione pub-

blica in alcuni paesi pretenderebbe ora che il gabinetto di Pietroburgo avesse

a contenersi, rispetto alle cose di Bulgaria, quasi come se si trattassc di
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regione affatto estranea alla sua sfera d'interessi. Tra quei due estrerai, io ^'; ;!-^^^-

dissi, si potra trovare una via di mezzo, che indubbiamente uon irapedirä ils. Oct. 1886.

rmascimeiito di attriti e di complicazioni per Tawenire, ma che intanto po-

trebbe fornire un espediente onde uscire dalla presente crisi acuta, e prolungare

cosi il raantenimento della pace, con grande vantaggio di tutti. II porgere

oppoi'tuni consigli alle potenze piü direttamente interessate, sarebbe, a parer

mio, uobilissirao compito. Si darebbe cosi tempo al naturale svolgimeuto di

eventi che coudurrebbero le cosc a quella maturazione che dovrebbe un giorno

assicurare ai popoli balcanici, che giä sono in possesso della loro indipendenza,

quella pieua autonomia a cui a buon diritto mostrano aspirare. L'affrettar

troppo il passo per giungere a questa meta, potrebbe riuscir letale per l'esi-

stenza stessa dei giovani Stati balcanici, anche se si volesse non tener conto

della pace generale.

Evidentemente non intendo, per conto mio, mettere innanzi proposte di

sorta nel senso suesj)resso, perche l'Italia e bensi grandemente interessata alla

conservazione della pace ed al mantenimento dello statu quo in Oriente, ma

non ha interessi politici diretti in giuoco negli affari speciali della Bulgaria.

Persuaso, perö, che nessun bene potrebbe venire all'Europa, e neppure agli

Stati balcanici, da una conflagrazione che facesse scendere in carapo le prin-

cipali potenze, sarö sempre lieto di associarmi a quei gabinetti che mostreranno

Yoler esercitare la loro azione nell'esclusivo intento della conservazione della

pace, sulla base del mantenimento del trattato di Berliuo. In tale senso io

L'autorizzo ad esprimersi col ministro degli affari esteri, ove egli abbia a

tenerle parola della conversazione da me avuta con sir J. S. Lumley, accen-

tuando perö il concetto che, per ottenere il desiderato risultamento ,
e pure,

a parer mio, indispensabile che le potenze, le quali non ammettono che un

nuovo irreparabile strappo sia fatto al trattato di Berlino, si mantengano

strettamente unite. 11 Gradisca, ecc. C. Robilant.

Nr. 9384. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Kalnokys Vorstellungen bei Russland über

das Vorgehen des Generals Kaulbars*). [B. 400.]

Vienna, October 8, 1886.

My Lord,
|1
With reference to Sir Frank Lascelles' telegram of the 5th Nr. 9334

instant, I have the honour to state, that I called this morning on Count Käl-
g^ q^^ ^ggg^

noky, who informed me in reply to my inquiries that he had received intelli-

gence of the demand addressed by General Kaulbars to the Commander of

the Rustchuk garrison, but not in an ofScial form on which he could base

*) Bei Uebersendung dieser Mittheilung an Sir Morier [B. 401] benachrichtigt Earl

Iddesleigh denselben, dass er neuerdings gegen den russischen Botschafter im Sinne der

Beobachtungen Kalnokys sich ausgesprochen habe.
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Nr. 93S4. ^ representatioD to the Russian Government, and his Excellency added that he
England.

8. oct. i<s6. did not thiuk it would be advisable to separate this incident from the rest of

General Kaulbars' proceedings,
||
Count Kälnoky, however, expressed his opinion,

that the attention of the Russian Government might be called to these pro-

ceedings in a friendly and confidential manner, and told me that he had already

spoken to the Russian Ambassador and written to St. Petersburgh respecting

them in this sense, pointing out that they are calculated to produce agitation

and to lead to a Situation of great danger, while belüg at variance with the

professed objects for which General Kaulbars was seut to Bulgaria, namely,

the pacification and establishment of order in the country.
||
Count Kälnoky

concluded his remarks by alluding to the reported Intention of the Bulgarian

Government to address the Powers on the above subject, but added that he

had not as yet received any such communication.
||

I have, &c.

A. Paget.

Nr. 9385. England. — Generalconsul in Philippopel an den Min.

des Ausw. — Bericht über eine von den russischen

Consuln in Bulgarien unterstützte Verschwörung gegen

die bulgarische Regierung. [B. 402,]

(Telegrapliic.) Philippopoli, October 8, 1886, 12-35 p.m.

Nr. 9385. ^ widosprcad and carefully organized plot to raise general insurrection
England.

^ ^ *. >j

8. Oct. 1886. against the Government on the 17th instant, in order to precipitate Russian

occupation, which had been proraised for some date not later than 8 November,

has just been discovered here. Leaders are chiefly Macedonians, some of

whom have been caught. Varna, Rustchuk, Tirnova and Philippopoli were

the centres of the conspiracy.
||
Every oue who took part was to receive 901.

monthly, and for this purpose Rnssian Consuls at Rustchuk, Sophia, Philippo-

poli have furnished money. Arms, and also horses, have been provided.

St. George's, in the Balkans, was to be the general rendezvous*).

Nr. 9386. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Nur etwa zwanzig noch verhafteten Officieren

wird der Process gemacht werden. [B. 403.]

(Telegraphic.) Sophia, October 9, 1886.
Nr. 9386.

]yjy Lord, 11 I havc the honour to report, that twenty officers are still in
Kngland.

.• / ii

9. Oct. 1886. prison with whose trial it is intended to proceed. Some of the others will

undergo a disciplinary punishment, and some have been called upon to send

*) Tags darauf theilte Natschewitsch dem englischen Vertreter in Sophia vertraulich

die Aussagen eines in Eski-Sagra verhafteten Verdächtigen mit, welche dem Bericht des

Generalconsul s Jones vollständig entsprechen [B. 406.]
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in their resignations, which have beeu accepted. Major Nikiforoff, tlie late ^r.
J^s^^.

Minister of War, is among the latter.
||

I have, &c. 9, oct. 1806.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9387. BULGARIEN. — Min. des Ausw. an die Vertreter der

Mächte in Sophia. — Warnt die Ausländer vor Ein-

mischung in die Wahlen. [B. 445; Gr. 35.]

Sophia, le 27 Septembre, 1886 (v. s.)

M. l'Agent, 11 Sur la demande de M. le President du Conseil, Ministre ^\-^^^'-
o ' \[ Bnlganen.

de rinterieur, j'ai l'honneur de vous prier de vouloir bien, par l'entremise des 07. Sept./

Chancelleries Consulaires, inviter vos ressortissants etablis en Bulgarie ä ne 9- Oct. isse.

point se meler dans les elections pour la grande Assemblee Nationale,

lesquelles doivent avoir lieu le 28 Septembre (v.s.) de 9 heures du matin ä

5 heures du soir.
||
Mon collegue ajoute que les sujets etrangers qui s'immis-

ceraient dans les elections seront expulses de la Principaute.
||

Veuillez, &c.

G. D. Natchevitch.

Nr. 9388. Russland. — Vertreter in Sophia an die Vertreter

der Grossmächte daselbst. — Zeigt die Zurückweisung

der bulgarischen Note an. [Gr. 35; 445.]

Sophia, le 27 Septembre (9 Octobre), 1886.

Monsieur l'Agent,
||
Vous avez du prendre connaissance de la note Circu- Nr. 9388.

laire que vient de m'adresser le Ministre Bulgare des Affaires fitrangeres ä
27°'LTt.;

la date de ce jour.
|1
Considerant le ton comminatoire de cettc note comme 9. Oct. isse.

tout ä fait inconvenant vis-ä-vis du Representative de la Russie et contenu

comme contraire aux Traites et Capitulations en vigueur, j'ai cru de mon

devoir, M. l'Agent, de retourner au Ministre des Affaires fitrangeres sa note

en l'accompagnaut de la piece que j'ai l'honneur de vous communiquer ci-

pres en copie*). |l Veuillez agreer, &c. A. Necludow.

Nr. 9389. Russland. — Vertreter in Sophia an den bulga-

rischen Min. des Ausw. — Sendet die bulgarische

Note zurück und bricht bis zur Rückkehr des Gene-

rals Kaulbars allen Schriftwechsel mit der bulga-

rischen Regierung ab. [Gr. 35; B. 445.]

Le 27 Septembre, 1886.

Monsieur le ministre,
j]
Je vous retourne ci-pres l'exemplaire de la note Nr. 9339.

circulaire que vous avez juge necessaire de m'adresser ä la date de ce 27 Sep- „"^g*" '

9. Oct. 1886.

*) Nr. 9389.

Staatsarchiv XLVII.
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Nr. 9389. tembrc. [I Je crois de raon devoir de vous preveuir que les Represeutauts du
Kussland.

27. Sept./ Gouvernement Imperial de Russie en Bulgarie sauront bien defendre leurs

0. oct. 18S6.
j.gs5Qj,|-i5gj^n|.s cQUtre tout attentat illegal de rAdmiuistration, comme ils ont

toujours SU maintenir la conduite des sujets Russes residant eu Bulgarie daus

les limites de la plus stricte legalite,
1|
J'ai l'honneur de vous prevenir, M. le

Ministre, que jusqu'ä reception des instructions du General Kaulbars relatives

ä l'incident que vous venez de soulever, tout ecliange de pieces ecrites entre

l'Agence Imperiale Diplomatique de Russie et les gouveruants Bulgares est

interrompu.
||
Copie de ma presente note va ^tre communiquee aux Represen-

tauts des Puissauces ä Sophia,
jj

Veuillez agreer, &c.

A. N e cl u d w.

Nr. 9390. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Berichtet über die Misserfolge Kaulbars'

auf seiner Rundreise durch Bulgarien. [B. 447.]

Sophia, October 9, 1886.

Kr. 9380.
]y[y Lord,

II
From the accounts which the Bulgarian Government have

England.

I Qct iggg. received of General Kaulbars' journey through Bulgaria, it would seem that

the opinion of the provinces was not more favourable to Russia than that of

the capital. At Orchauie, his first halting-place, he was personally well received

and cheers were given for the Emperor of Russia; but when the General began

spealdng of the three points which he had pressed on the Government, he

was met with expressions of coufidence in the Government and of determina-

tion to maintain the liberty of Bulgaria. At Wratza, which was considered

the stronghold of the Zankoffist party, the General was met by about thirty

persons, and was, I hear, much disappointed at his reception. He subse-

quently visited Plevna and Sistova, Avhere he was received much in the sarae

manner. From the latter place he proceeded down the Danube in a small

boat to Rustchuk, where he found no one to receive him except the Russian

"Vice-Consul and his cavass. It appears, also, that on his summoning the

Prefect of Rustchuk, the latter replied that it was for the General to pay

him the first visit, which he should be happy to returu, and that the officers

who had also bcen summoned decliued to call upon the General. I am in-

formed, however, in spite of the coldness of the reception he has met with,

General Kaulbars has expressed himself as well satisfied with his journey as

far as Sistova, and has telegraphed from there to the Czar that hc has met

with an enthusiastic reception at nll the places he has passed through*).

I have, &c. F rank C. Las cell e s.

*) Zu dem engliscbcu Viceconsul iu Warna, der über Kaulbars' Empfang daselbst

aiu 13. Octbr. berichtet, dass er war „the sauae as at Rustchuk and at öhumla, that is
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Nr. 9391. ENGLAND. — Botschafter in St. Petersburg au den

Min. des Ausw. — Berichtet über neue Nachrichten

des „Journal de St,-Petersbourg" aus Bulgarien.

[B. 408.]

(Telegraphic.) St. Petersburgh, October 10, 188G, 7 p.>r.

It is stated in a special telegram from Giurgevo, published in "Journal ^'- ^^^'•

England.

de St.-Petersbüurg", that at a great meeting at Rustchuk M. Stojanoff read aio.oct. issa

telegram from Prince Alexander, in which it was announced that, if elected

by Assembly, he would return to Bulgaria. The telegram further stated, that

British Consul advised the meeting to resist the exigencies of Russia*).

Nr. 9392. England. — interimistischer Botschafter in Kon-

stantinopel an den Min. des Ausw. — Der Sultan

nimmt Sir W. White als Botschafter an. [B. 409.]

(Telegraphic.) Constautinople, October 10, 1886, 12o0 p.m.

I have iust been informed by a letter from the Grand Vizier, that the ^^- ^^^-•

England.

Sultan accepts the appointment of Sir W. White as Ambassador at Con- lo. oct. issg,

stantinople.

Nr. 9393. RTJSSLAND. — Vertreter in Sophia an den bulgarischen

Min. des Ausw. — Kaulbars lässt der bulgarischen

Regierung einen energischen Tadel für Inhalt und

Form ihres Zirkulars aussprechen. [Gr. 36; B. 463.]

Sophia, le 28 Septembre (10 Octobre) 188G.

Par ordre du General Baron de Kaulbars, je renoue l'echauge des pieces Nr. 9393.

ecrites entre l'Agence Imperiale Diplomatique de Russie et le Ministere Bul-
or^sept./

gare des Affaires Etrangeres pour vous comrauniquer le blärae energique ex- 10.oct.i8s0.

prime par le General au sujet du contenu et de la forme de la note Circulaire

dont vous avez bien voulu me faire parvenir un exemplaire ä la date d'hier.

i

Copie de la presente est comrauniquee ä MM. les Representants des Grandes

Puissances**).
II
Veuillez, agreer <ftc. Necludow.

to say, very unsympathetic," äusserte sich der General ebenfalls sehr befriedigt über

die iu Warna erzielten Resultate „as he had convinced himself that the vast majority

of the real nation were in favour of a complete understanding with Russia, and were

opposed to the present Regency. [B. 470.]

*) Unter Uebersendung dieses Telegrammes an den Vertreter in Sophia fordert

Earl Iddesleigh diesen auf, ihn zu informiren, ob die Nachricht über die Anwesenheit

und Sprache des englischen Konsuls auf dem Meeting iu Rustschuk begründet sei. [B. 416.]

**) Der italienische Vertreter beschloss hierauf mit dem österreichischen und eng-

lischen, einfach den Empfang der russischen Mittheilung ohne irgend welche Bemerkung

zu bescheinigen. [Gr. 36.]
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Xr. 9394. RUSSLAND. — Vertreter in Sophia an den bulgarischen

Min. des Ausw. — Erklärt die Wahlen für gesetz-

widrig und ungültig. [Gr. 36; B. 463.]

Sophia, le 28 Septembre (10 Octobre), 1886.

Nr. 9394. pj^j. ordre du General Baron de Kaulbars
,

j'ai l'honneur de vous com-
Knssland.

2S. Sept./ muniquer que le Gouvernement Imperial de Russie declare les elections de ce

io.Oct.i8S6. jQm, illegales et n'ayant ä ses yeux aucune valeur.
||
Copie de la presente est

communiquee ä MM. les Representants des Grandes Puissances.
||
Veuillez

agreer, &c. Necludow.

Nr. 9395. RUSSLAND.— Vertreter in Sophia an den bulgarischen

Min. des Ausw. — Beschwerde über Gewaltthätig-

keiten des Volkes und der Polizei gegen das russische

Konsulat und die in dasselbe geflüchteten bul-

garischen Bauern. [Gr. 36; B. 463.]

Sophia, le 29 Septembre (11 Octobre), 1886.

Nr. 9395. Je crois dc mon devoir de vous signaler, k titre officiel et de la fagon

29. Sept./ lä Pl'^s energique, l'agression, ä coups de pierres, commise dans la journee

ii.oct. 1886. d'hier, sans aucune provocation et en presence de la police, contre l'Agence

Imperiale Diplomatique de Russie par la populace rassemblee devant la grille

de l'Agence.
||
Je proteste de meme contre les atrocites commises par les

gendarmes et la troupe sur les personnes des paysans Bulgares refugies ä

l'Agence et qui en sortaient en parfait ordre, par petits groupes et ne portant

aucune arme.
1|
Copie de la presente est communiquee ä tous les Represen-

tants etrangers ä Sophia.
||
Veuillez agreer, &c. Necludow.

Nl*. 9396. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Bericht über Bauernunruhen bei denWahlen
durch den russischen Vertreter hervorgerufen, die,

reservirte Haltung des diplomatischen Corps diesem

gegenüber und weitere Ausschreitungen russischer

Unterthanen. [B. 410.]

(Telegraphic.) Sophia, October 11, 1886.

Nr. 9396. My Lord,
II

A band of about 200 peasants from some of the villages in

11 0ct*i886.
^^'6 neighbourhood of Sophia assembled this morning in front of the Russian

Agency. M. Nekludow addressed them in a speech in which he assured thcm

of the affection feit by the Czar for the Bulgarian people, and of His Majesty's

determination to protect them. General Kaulbars had been sent by His Im-

perial Majesty to demand the postponcment of the elections, and therefore the

Russian Government could not recognize the legality of the elections which
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1

were beiiig held at tliat nioment. M. Nekludow concluded bis speech by ^r. yane.

° England.

crying: "Long live the ßulgarian people!" I] The peasants then proceeded to n.oct.iRsr,.

the place where the elections were being held, aud where up to that time

the proceedings had been conducted with perfect order. They made an attack

upon the Bureau, which they attempted to overthrow; but they were beaten

back by the Government partizans, who were present in large numbers. There-

upon the peasants returned to the Russian Agency, and were admitted to the

courtyard. About thirty of them who had been wounded in the fight were

admitted to the house, where their wounds were dressed.

M. Nekludow called upon me early in the afternoon and gave me au

account of what had taken place. He also told me, that he had seen all my

colleagues, and he requested that we should all go to the Russian Agency to

verify the correctness of his statement, as he desired to guard against any

false accusations which he thought raight perhaps be brought against that

Agency by the Bulgarian Government. He added, that he novv declared officially

that the Russian Government did not recognize the Bulgarian Government.
j|

All my colleagues, with the exception of the French Agent, who subse-

quently expressed his approval of our action, met shortly afterwards at my

house, and we decided that we would take note of M. Nekludovv's declaration,

but did not consider that a visit to the Russian Agency would, under the

circumstances, serve any useful purpose. M. de Burian, the Acting Austrian

Agent, undertook, at the request of his colleagues, to communicate this decision

to M. Nekludow.

Sorae stone-throwing had taken place at intervals during the afternoon

betvveen the peasants in the courtyard of the Russian Agency and the crowd

which had collected outside, and shortly after 4 o'clock several shots from

revolvers were fired upon the crowd by some Montenegrin dependents of the

Russian Agency.
1|
M. Nekludow immediately sent me a note to say, that a

regrettable incident had taken place, that two shots had been fired in the air

by a Montenegrin who had taken refuge in the Agency, and that he had at

once been arrested and put in prison. I can state from ray personal know-

ledge, that ten shots at least were fired, and that the marks left by the buUets

on the walls of the British and German Agencies conclusively prove, that at

all events some of the shots were not fired in the air.
||
On the departure of

the peasants from the Russian Agency, which took place by degrees shortly

after 5 o'clock, they were at once arrested under somewhat rough treatment,

and delivered over to a military force, by whom they were marched to the

infantry barracks until a füll inquiry should be made.

It would appear from the language held by M. Nekludow to one of my
colleagues that he considers it probable that diploraatic relations with Bul-

garia will now be broken off by the Russian Government.
||
I have forwarded

the above to Sir E. Thornton, Sir A. Paget and Captain Jones.
||

I have, &c.

Frank C. L a s c e 11 e s.
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Nr. 9397. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Die bulgarische Regierung ersucht die

Grossmächte, die Angelegenheiten Bulgariens in un-

mittelbare Betrachtung zu nehmen; Versöhnung mit

Russland ist aussichtslos; die Regierung erwartet

den Vorschlag eines Kandidaten für den Thron*).

[B. 412.]

(Telegraphic.) Sophia, October 11, 1886.

Nr. 9397. My Lord,
II

INI. Natchevitch told me this morning, that he had confiden-

11 oct.Tsse, tially requested the Representatives of the Great Powers at Sophia to ask

their respective Governments to take the present State of affairs in Bulgaria

into immediate consideration. His object in making this request was that

the interregnum, the Prolongation of which would be very detrimental to the

country, should be put an eud to as soon as possible.
||
The occurrences of

yesterday, and the hostility which was now openly displayed by the Russian

Consuls throughout the country, had rendered a reconciliation with Russia

hopeless, and proved the necessity of finding a Solution of the question without

delay.
||
The Bulgarian Government were enabled by the elections held yesterday

to proceed at once with the convocation of the Great National Assembly for

the election of a successor to Prince Alexander; but they were of opinion, that

it would be useless to do this before they were informed of «the name of the

candidate whose election would be sauctioned by the Great Powers.
|1

I have

forwarded the above to Sir E. Thoruton and Sir A. Paget.
|j
I have, &c.

Frank C. Lascelles.

Nr. 9398. England. — Min. des Ausw. an den neu ernannten

Botscliafter in Konstantinopel. — Generalinstruktion.

[B. 414.]

(Extract.) Foreign Office, October 11, 1886.

Nr. 9398. You arc so intimately acquaintcd with all the phases of the Easteru

ii'^OctTs'^ti
question and the general policy of this country, that it is not necessary for

rae to furnish you with detailed instructions for your guidance as Her Majesty's

Ambassador at the Porte. It appears to me desirable, however, to make a

few observations with rcgard to Statements recontly made in some quarters

as to the intentions of this country, so as to put you in a position to reraove

any falsa impression that may exist at the Porte or in tlie mind of His Ma-

* ) Iddesleigh übersandte am 12. Oktober dieses und das vorangehende Telegramm

Lascelles' an die Botschafter in Berlin, Wien, Paris, Rom und Konstantinopel mit der

Bemerkung: I have to request you to inquire, whether the Government to which you are

accredited, have received information similar to that contained in Sir F. Lascelles' tele-

grams, and what view they take of the proeeediugs which he reports, and of the Situa-

tion described in the communication received from the Bulgarian Government.
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iestv the Sultan as to tlie attitude of Her ]\Iajesty's present advisers both in N""- ^•'^^'•

•> J KnglanJ.

the existing condition of affairs in Eastern Europe and also in possible con-n^oct.if^i

tingencies.
||
You will take every opportunity of impressing upon the Sultan

and his Ministers in the clearest manner, that this country has no aggressive

designs or intentions in the East either as rcgards Egypt or any other portion

of His Majesty's dominions.
\\
Her Majesty's Government hold to the traditional

policy of this country, aud desire that the Ottoman Empire should be strong

and independent, and that its Government should be firmly established at

Constantinople and in füll and undisputed possession of the Bosphorus and

Dardanelles.

With regard to recent events in Bulgaria, Her Majesty's Government

advised the Sultan to uphold Prince Alexander's authority, aud did their best

to Support His Highness' positiou in Bulgaria and Eastern Roumelia, becausc

they believed that the continuance of his Government in the position towards

the Sovereign Power which has been created for it by international arrange-

ments would best contribute to stay any foreign aggression on the European

provinces of Turkey. The external pressure brought to bear on Prince

Alexander has led him, in the absence of support from the Sultan, to abandon

the task of endcavouring to organize the peoples of Bulgaria and Eastern

Roumelia into well-ordered aud peaceable communities, free from foreign in-

fluence and intrigue.
||
Her Majesty's Government regret Prince Alexander's

withdrawal, and they feel that, in the interest of His Imperial Majesty, it is

undesirable that there should be any unnecessary delay in proceeding to the

formalities required for summoning an Assembly to consider the election of a

successor to His Highness.

With regard to Egypt, the desire of Her Majesty's Government has been

to make that country a source of strength and not of weakness to Turkey by

the Organization of a sound system of administration , the re-establishment of

financial equilibrium aud the maintenance of order under a Government re-

cognizing the Sultan as the Supreme Head of the Ottoman Empire. The Joint

endeavours of the British and Ottoman High Commissioners are directed to

this object, and Her Majesty's Government trust that their labours may result

in the conclusion of a further Convention satisfactory alike to Turkey and

to England. Many obstacles have, it is.true, arisen to impede the progress

in the work, which are chiefly due to the complex nature of the various

financial interests involved and the difficulty of reconciling the Claims put

forward on behalf of the subjects of some foreign countries with a proper

regard at once for the rights of tlie Sultan and for the financial position of

the Egyptian Government.
||
As long as Her Majesty's Government continue to

receive the unstinted support and aid of the Sultan in their Mission in Egypt,

they will labour to promote His Majesty's interests in that country at the

same time as the progress and welfare of its people.
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Nr. 9399. England. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. — Stellung der Pforte zu der Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen Serbien
und Bulgarien. [B, 449.]

Beigrade, Oetober 12, 1886.
Nr. 9399. My Lord

, ||
I have the honour to report to your Lordship, that the

England.

12. oct. 1886. Turkish Minister told rae on the 3rd instant that he had expressed satis-

faction to the Servian Minister for Foreign Affairs that Dr. Stransky was only

Coming from Sophia to Beigrade as a Special Delegate, and not as a perma-

nent Diplomatie Agent. He evidently did this as a protest against Bulgaria,

as a vassal State, haviug permanent Diplomatie Agents.
||
Zia Bey also told

me, that he had called the attention of M. Franassovitch to the fact that

Bulgaria had not the right to conclude a Commercial Treaty with a foreign

State independently of the Porte., and that his Excellency had taken note

("a pris acte") of his Observation.
||

I have, &c.

Hugh Wyndham.

Nr. 9400. BULGARIEN*). — Min. des Ausw. an den russischen

Vertreter in Sophia. — Darlegung der Gründe für

das Zirkular; Zurückweisung des energischen Tadels.

[B. 464; Gr. 37.]

Sophia, le l«' (13) Octobre, 1886.

Nr. 9400. M. le Garant,
||

J'ai regu la note que vous avez bien voulu m'ecrire en

13. Oct. 1886. ^^^^ ^" 28 Septembre au sujet de la Circulaire que je vous avais adressee

au meme titre qu'ä MM. les Representants des autres fitats ä Sophia, pour

vous prier d'inviter vos ressortissants ä ne pas se meler dans les elections

qui out eu lieu Dimanche dernier.
||
En me chargeant de faire cette communi-

cation, le Gouvernement Bulgare a ete guide par les motifs suivants:
||
Plusieurs

fitats tiennent avec un soin jaloux aux droits que leur conferent les Capitu-

lations et l'Agence Imperiale de Russie elle-m§me en a souvent use. Or, dans

l'application de ces Capitulations, il est arrive parfois que des confiits, d'ailleurs

Sans gravite, se sont Kleves entre les autorites Consulaires et Bulgares, princi-

palement lorsqu'il s'est agi de misesen liberte immediates de sujets etrangers

arretes pour avoir et6 impliques dans des affaires de police et d'ordre interieur.

iJCest afin de prevenir des confiits de cette iiature que jeme suis permis d'indiquer

les mesures edict^es ä l'egard de ceux des sujets etrangers qui coutrevien-

draient k la loi, le jour des elections.
j|
Je suis persuade, M. le Gerant, que

dans votre esprit d'equite vous voudrez bien admettre que pour ponvoir raain-

tenir l'ordre et la securite dans le pays, il est indispensable que l'action de

*) Natschewitch übersandte Abschriften dieser und der folgenden Note an die

Vertreter der Mächte in Sophia. [Gr. 37; B. 464.]
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l'autorite iie soit pas entravee; ou bleu, il serait necessaire, ä, notre avis, que
^'^^^^^f^'^

les Agences Diplomatiques, qui se prevaudraient des Capitulations, consentissentia.oct. isse.

k se charger elles-memes des mesures ä prendre contre les sujets insubor-

donnes qu'elles peuvent avoir en Bulgarie.
|1
Je me plais k exprimer la con-

viction que si vous voulez bien soumettre le cas qui nous occupe k sa haute

appreciation, le Gouvernement Imperial de Russie daiguera approuver les motifs

qui ont engage le Ministere Bulgare ä adresser ä toutes les Agences Diplo-

matiques la Circulaire que vous avez cru devoir me rendre; motifs corrobores

par cet autre fait, digne de remarque, que j'avais ete informe par mon col-

legue de l'Interieur, de Tarrivee inopinee ä Sophia d'un grand nombre d'etran-

gers suspects qui avaient, le 26 Septembre, ä l'avant-veille des elections, jete

l'alarme dans les quartiers populeux de la ville.
j]
Pour ce qui concerne le

"bläme energique" que son Excellence le General Baron de Kaulbars vous a

Charge de nous exprimer de sa part ä ce sujet, j'ai l'honneur de vous prier,

M. le Gerant, de bien vouloir informer son Excellence que les Ministres

Bulgares ne regoivent de bläme que de la Representation Nationale, ainsi

qu'il est etabli dans tous les pays Constitutionnels.
||
Veuillez agreer, &c.

G. D. Natchevitch.

Nr. 9401. BULGARIEN. — Min. des Ausw. an den russischen

Vertreter in Sophia. — Begründung der Gesetz-

mässigkeit der Sobranjewahlen. [B. 464; Gr. 37.]

Sophia, le !«• (13) Octobre, 1886.

M. le Gerant, 1! Par ordre de son Excellence le General Baron de Kaul- Nr. 94oi.

j cjo Ca! Bulgarien.

bars, vous avez bien voulu me declarer dans votre note du Ab feeptembre^g
oct.isse.

dernier que les elections faites ä cette date auraient ete considerees par le

Gouvernement Imperial comrae illegales, c'est-ä-dire, contraires aux lois de la

Principaute Bulgare.
||
Corame la note n'indique aucun texte de loi demontrant

cette illegalite, veuillez me permettre, M. le Gerant, de vous exposer les raisons

qui, aux yeux du Gouvernement Bulgare, etablissent le caractere legal des

elections en question.
|1
Vouz n'ignorez pas que le Traite de Berlin, en posant

les bases de l'existence politique de la Principaute de Bulgarie, stipulait egale-

ment qu'une Assemblee de Notables sera convoquee ä Tirnova pour l'61abora-

tion d'une Constitution qui servira de base au droit publique Interieur du

pays.
i

Cette Constitution, qui fut en effet elaboree sous les auspices du Com-

missaire Imperial de Russie, et approuvee par les Representauts des Grandes

Puissances, est le fondement de toute la legislation Bulgare. Aussi, bien loin

de contester jamais la legalite de cet acte, le Gouvernement Imperial de Russie

a-t-il plus d'une fois et d'une maniere officielle, temoigne par ses Agents en

Bulgarie son desir de voir la Constitution Bulgare respectee. L'Article 43

de cette Constitution stipule que "la Principaute Bulgare sera gouvernee

strictement d'apres les lois qui seront faites et promulguees dans les formes
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Nr. 94Ü1. indiquees dans la presente Constitution."
;i
Par suite, pour etablir la l^galit^

Bulgarien.
^ ^

"
. ' ^ =>

13. oct.isjo. ou riUegalite des elections qui ont eu lieu Dimanche deruier, 11 est necessaire

de se rapporter aux lois speciales qui regissent la matiere. Or, d'apres

l'Article 26 de la Loi filectorale: "les elections sont verifiees par l'Assemblee

Nationale elle-meme, seule et unique juge de leur regularite et de leur vali-

dite."
j: Mais s'il ne lui est point donnee de prejuger une question qui releve

de la competence exclusive de l'Assemblee Nationale, le Gouvernement Bulgare

croit, en ce qui concerue son action, s'etre maintenu dans les limites de ses

pouvoirs et de ses attributions en convoquant les Colleges electoraux pour le

28 de mois dernier, car, dans ce fait encore, 11 s'est conforme aux lois en

vigueur ainsi qu'au desir bautement exprime par les Representants du peuple

dans la recente Session Extraordinaire.
||
En vous priaut, M, le Geraut, de

vouloir bien soumettre les considerations qui precedent au Gouvernement que

vous avez Fhonneur de representer, j'aime ä, esperer que le Gouvernment de

Sa Majeste l'Empereur daignera apprecier les raisons qui portent le Gouverne-

ment Bulgare ä regarder comrae legales les elections dont il s'agit.
|j
Et, en

vous remerciant de vos obligeants Offices ä cet efiet, je profite, &c.

G. D. N a t c h e v i t c h.

Nr. 9402. England. — Botschafter in Wien an den Min. des

Ausw. — Kalnoky lehnt weitere Vorstellungen bei

Russland ab. [B. 424.]

Vienna, October 13, 18SG.

Nr. 9402.
]yfy Lord,

||
I have the honour to acknovvledge the receipt of your Lord-

1.".. Oet. 1S86. ship's telegraras of the 12th instant, and to state that I have spoken to Count

Kalnoky on the subject of Sir Frank Lascelles' telegraras of the previous day.

The Information contained in the first had appeared in the public telegraras

here; but his Excellency told me tliat he had heard nothing from the Austrian

Agent at Sophia relative to the request of the Bulgarian Government, that

the Great Powers should take the affairs of Bulgaria into their imraediate

consideration with a view to putting an end to the Interregnum.
|1
Count

Kalnoky went on to say, tliat he was not disposed at present to go further

in the way of remoiistrance with tlie Russian Government than he has already

done, as I have had the honour to report in my previous despatchcs.
||

I

have, &c. A. Paget.

Kr. 94()'l ENGLAND. — Botschafter in Rom an den Min. des

Ausw. — Stellung Italiens zur bulgarischen Frage,

Urtheil Robilants über die Politik der bulgarischen

Regierung. [B. 425.]

(Telegram.) Romo, October l.'i, 1886.

Nr. o4o:5. ^ Lord,
II
I have communicated Sir F. Lascelles' telegraras of the 11 th

hngland. •' ' ii °

13. oct. 1886. instant to count Robilant, who informs me that the Italian Government have



Bulgarische Revolution. 347

received exactly similar informatioii. 11 HisExcellency said, tliat, as the interests ^'- ''''*^'?-

^ " ... England.

of Ital}^ in Bulgaria were unimportant, she would restrict her action within vi.Oct.isse.

the limits of the Berlin Treaty, according to which the only point uow re-

quiring consideration is the election of a successor to Prince Alexander.
||
As

the sole Power entitled to independent action the Porte might move in the

matter.
||
The Bulgarian Regency, his Excellency remarked, had acted correctly

and with wisdom. Yet their contention as to the recent elections being illegal

was borne out by the provisions of the Berlin Treaty, as Eastern Roumelia

had voted, though having no right to do so.
||
His Excellency did not consider

the election of a Ruler for Bulgaria to be a fit subject for a Conference,

but rather as a matter for a friendly exchange of opinions; and he added,

that such an interchauge of views might probably be facilitated by some

preliminary Suggestion from the Cabinet of Berlin.
||
I have, &c.

J. Savile Lumley.

Nr. 9404. England. — Vertreter in Paris an den Min. des

Ausw. — Freycinet lehnt eine Meinungsäusserung

über die bulgarische Angelegenheit ab und erwartet

zunächst eine solche von Deutschland und Oester-

reich. [B. 426.]

Paris, October 13, 1886.

My Lord,
||

I communicated to-day to M. de Freycinet the Information Nr. 9404.

conveyed in Sir F. Lascelles' telegrams of the llth instant, the first giving
^ , ^^^.''j'gg'g

the account of the behaviour of a band of men coUected at the Russian

Agency during the elections at Sophia; the other reporting the request of the

Bulgarian Government, that the Great I'owers would take the affairs of their

country into immediate consideration.
||
M. de Freycinet had received a Report

from his Agent of the occurrences at Sophia, which he considered very extra-

ordinary; indeed, the mission of General Kaulbars was a singular one alto-

gether.
||
His Agents do not inform htm, that the Governments to which they

are accredited have otfered ony opinion; the French Representative at Berlin

elicited nothiug from the German Government.
||
What he asked is the opinion

of the Austrian and German Governments. Have they expressed any?
|1
He

would take into consideration the views of the various Governments if they

were made; but at present he was in the dark, and certainly could not advance

his views.
||
As for the Circular appeal of the Bulgarian Minister for Foreign

Affairs, he has not yet received it, and in like manner would not pronounce

any opinion.
j|

I have, &c. E d w i n H. E g e r 1 n.
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Nr. 9405. England. — Vertreter in Belgrad an den Min. des

Ausw. — Bericht über den guten Fortgang der Ver-
handlungen zwischen Serbien und Bulgarien und die

serbischen Forderungen in dem Bregowostreite.

[B. 429.]

Beigrade, October 14, 1886.

En Und' ^^ Lord,
||
As I have had the honour to report to your Lordship in

u.Oct. 1886. previous despatches, negotiations have been going on privately between the

Servian Government, through the medium of M. Todorovitch and the Bulgarian

Government, for the settlement of the points in dispute between the two coun-

tries. Three of those points were enumerated in my despatch of the 24th

ultimo; but I have since learnt, that another had been added by the Servian

Government, viz., that the Servians, who were compromised in the revolution

of 1883, and who have taken refuge in Bulgaria, should be removed to a

distance of 70 kilom. from the Servian frontier, so as to prevent, as far as

possible, their endeavouring to foment disturbances in this kingdom.
|1
The

negotiations having been, as I have reported, commenced privately, were after-

wards carried on directly by telegraph between M. Natchevitch and M. Franas-

sovitch, and have resulted in a complete understanding on all the questions

at issue between the two countries excepting upon that of Bregovo. M. Fra-

nassovitch said, that the Kiug's Government had now decided to propose that

Bregovo should be evacuated by the Bulgarians, Servia renouncing the claim

\yhich she had put forward to occupy it for a certain time (first for a term

of three days, and secondly for a term of forty-eight hours), and that the

territory should be considered as neutral pending a final decision by a Mixed

Commission, but that the Bulgarian Government should express their regret

at the forcible manner in which the territory in question had been seized.

This proposal, which M. Franassovitch observed to me, contained the last con-

cession the Servian Government could make on this point, appears to me to

be reasonable*).

I have informed your Lordship and Sir Frank Lascelles of the main

points of this despatch by telegraph.
||

I have, &c.

H u g h W y n d h a m.

*) Natschewitch erklärte hierauf Lascelles, welcher ihm diese serbischen Forde-

rungen mittheiltc, dass sicherlich ohne Schwierigkeit dieselben angenommen werden
würden, wenn die serbische Regierung einen dabin gehenden Vorschlag in Sophia machen
würde. [B. 41:53.]



Bulgarische Revolution. 34.9

Nr. 9406. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Botschafter in

St.-Petersburg. — Bericht über ein Gespräch mit dem
russischen Botschafter über da's Verfahren des Ge-
nerals Kaulbars und seinerseits eingelegte Ver-
wahrung gegen eine etwa beabsichtigte Besetzung

Bulgariens von Seiten Russlands. [B. 430.]

Foreign Office, October 14, 188G.

Sir,
II
The Russian Ambassador called upon me this afternoon at my re- Nr. Moe.

quest, informiug me at the same time that he had been about to do so liefore
^
/Q^|''"g''gg

he received my note.
||
I reverted to my conversation with bis Excellency on

Bulgarian affairs, recorded in my despatch of the 5th instant, and taking up

the subject at the point at which we had then left it, I observed that events

seemed to justify the view I had expressed that General Kaulbars' conduct

of bis mission was more calculated to irritate than to pacifiy. I could not

but remark, that the General's language had more of the tone of command

than of counsel, and I said, I thought experience had shown that it produced

a feeling of alarm and Irritation. The attempts which had been made at

terrorism in a few places while the elections were going on had, I thought,

proceeded directly or indirectly from the side opposed to the Government,

and they seemed to have been encouraged by the Russian authorities. I re-

ferred as an Illustration to the scene in front of and in the courtyard of the

Russian Agency at Sophia on the day of the elections.
||
M. de Staal inter-

rupted me by some remark s on the different accounts given of that procee-

ding, and I ultimately promised to compare those in our possession with one

another and to send him a note of them, which he said he would send to

St. Petersburgh for observations. His Excellency said, he knew nothing but

what he had seen in the newspapers.
|1

I then went on to say, that such

language as that of General Kaulbaurs was open to objection on two grounds:

firstly, because it tended to intimidate the Bulgarian people in the exercise

of their constitutional duties; secondly, because it was an assumption of a

right on the part of Russia to establish a separate authority in Bulgaria,

which was an affront to the other Powers parties to the Treaty of Berlin. I

did not know, I said, whether the language to which I objected was the Ge-

neral's own, or whether it was used by order of his Government. In either case

I feit bound to take exception to it.
||
M. de Staal said again, that he knew

nothing of General Kaulbars' language beyond what he had seen in the news-

papers; that he supposed it was used on the Generals' own responsibility;

but he read me a telegram from his Government which was to the eflfect that

they could not regard the elections as legal, and he pointed out that in sub-

stance this telegram covered General Kaulbars' declarations.
||
I said, if I under-

stood his Excellency rightly, the Russian Government held that the elections

were illegal, and that they could not be legalized. That. seemed an impos-
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Nr. 9406. gj^^^e situatioii,
11
M, de Staal said, a Government might be recognized de. facto,

England.

i4.0ct.isso.even wlien its legality was questioned or denied, and tliat he apprehended that

the Bulgarian Government would be so regarded by Russia.

-

I asked bis Excellency wbat General Kaulbars was now going to do.

Would be remain in Bulgaria or return to Russia, or to Vienua?
||
M. de Staal

said, be did not know, but thougbt be would report on the State of the

couutry. His Excellency went on to say, that we must remember the special

interest taken in Bulgaria by the Russiau nation, which bad sbed its blood

to deliver her, and was anxious to see her preserved from anarcby and

terrorism, just as England bad been anxious to preserve order in Egypt. His

personal opinion was that there would be no desire on the part of his Go-

vernment to resort to a Russian occupation of Bulgaria, but be did not pretend

to know tbeir plans.
jj
I told M. de Staal, that I could not but protest against

the assumption by Russia of a special title to intervene in Bulgaria, and against

the whole tone of General Kaulbars' proceedings.

His Excellency mentioned to me in the course of conversation, that be

bad received a telegram from bis Government instructing bim to call my
attention to the account wbicb bad appeared in the newspapers of a meeting

at Rustcbuk, at which the British Vice-Consul bad been present, and a tele-

gram received from Prince Alexander bad been read out promising to return

to Bulgaria if he were re-elected.
||

I told bis Excellency, that the whole störy

was untrue, that there bad been no such meeting, and that Prince Alexander

bad sent no such message.
||
M. de Staal inquired wbetber the Prince bad

been interrogated on the subject. I replied in the negative, but said that

His Highness, having seen the report, bad contradicted it through a member

of his family.

At the close of our conversation I repeated, that I could not but protest

against General Kaulbars' proceedings, and must communicate with Lord Salis-

bury upon the whole of the questions raised in the course of our interview.

I am, &c. Iddesleigb.

Nr. 9407. Bulgarien. — Min. des Ausw. an den russischen

Vertreter in Sophia. — Uebersendet ein Schreiben

des bulgarischen Ministers des Innern über die Vor-

gänge am Wahltage in Sophia und macht für die vor-

gefallenen Unruhen allein die regierungsfeindliche

Partei verantwortlich*). [B. 465; Gr. 38.]

Sophia, le 2 (14) Oetobre, 1886.

Kr. ÜJ07.

Uulgurion. n i

i4.0ct.i886. le 29 Septcmbre dernier, concernant l'incident qui a eu lieu devaut le Palais

M. le Gerant, 11 En reponse ä la note que vous avez bien voulu m'adresser

* ) Audi von dieser Note übersandte Natschewitch Abschriften an die Vertreter der

andern Mächte.
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de l'Agencc Imperiale de Russie, j'ai rhoniicur de vous traiismettrc ci-joiut
^J-

'^'^^'••

en traduction uue lettre que m'öcrit mon coUegue de riuterieur, M. Eadosla- i^.octasse.

Yoff, President du Conseil, et qui renferrae uii expose circonstancie des evene-

meuts survenus Dimanche dernier.
||

II resulte de cet expose, comme vous

voudrez bien en etre persuade, M. le Gerant, que, tout bien considere, l'iuci-

dcnt eu question n'a eu aux yeux de personne le caractere d'une agression

dirigee coutre l'Agence Imperiale de Russie. La respousabilitö du desordre

fortuit et momentane qui s'est produit devaut l'Agence retombe toute entiere

sur cette bände d'electeurs qui ont essaye d'enrayer la liberte des elections

et d'empecher les citoyens honnetes et paisibles d'exercer un de leurs droits

les plus sacres. Et cette responsabilite est d'autant plus grande qu'apres avoir

tente de susciter des desordres, ces individus ont cru pouvoir eviter la punition

prevue par la Loi filectorale, en venant devant vous se poser en victimes

lorsqu'ils etaient les provocateurs, et vous demander une protection qui ne

leur etait pas due et qu'ils ne meritaient point.
||
A la suite des explications

que je viens de vous donner de la part du Gouvernement Bulgare, j'aime a

exprimer l'espoir que, dans votre esprit de justice et d'equite, vous voudrez

bien, M. le Gerant, recounaitre l'attitude correcte observee par les autorites

Bulgares au cours de cet incident que le Gouvernement Bulgare est le Pre-

mier ä regretter.
||
Veuillez agreer, &c. G. D. N a t c li e v i t c h.

31. Badoslavoff to M. NatchevitcJi*).

Sophia, le l'^'^ Octobre, 1886.

M. le Ministre,
||
En reponse k la communicatiou que vous m'avez faite

de la note de l'Agence Imperiale de Russie en date du 29 Septembre dernier,

j'ai l'honneur de vous transraettre ci-apres les renseignements fournis par l'en-

quete que j'avais ordonnee sur l'incident survenu Dimanche dernier devant le

Palais de Russie.
||
Une bände d'environ 150 electeurs s'etaut reunis ce jour-la

sur la Place Gourko, se rendirent directement devant l'Agence Diplomatique

de Russie oü M. Neldudoff les harangua, leur exprimant les sympathies, les

desirs et les vues de la Russie ä l'egard de la Bulgarie. Ils se dirigerent

ensuite vers le local oü se trouvait constitue le bureau electoral; et des leur

arrivee, ils tenterent de briser les urnes et de chasser le Bureau.
||
D'autres

electeurs, soucieux de faire respecter leurs droits, les forcerent de quitter le

local; il se produisit une lutte de quelques instants, comme on en voit dans

les elections de beaucoup de pays et comme le cas s'en est presente souvent

en Bulgarie; lutte saus gravite du reste, puisqu'il n'y eut que quelques visages

ecorches.
||
Les agresseurs retournerent ä l'Agence Diplomatique de Russie et

furent bientöt suivis par une centaine de curieux; les premiers, masses dans

la cour du Palais, les secouds se tenant devant le portail et pres de la grille,

*) Lascelles bemerkt zu dieser Darstellung des Sachverhalts bei Uebersendung

dieser Stücke an Iddesleigh: dieser Bericht gebe a very correct account of what took

place.
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Nr. 9407. commencereiit ä s'interpeller et ä se lancer des quolibets. Puis, des paroles
Bulgarien.

u.0ct.is>-6. ils en vinrent ä se jeter des gourdins et des pierres. II convient de noter,

ce que tout le monde assure pour l'avoir vu, que les premiers projectiles furent

lances par les individus qui se trouvaient dans la cour de l'Agence et qui se

fabriquaient les gourdins avec de gros bois de chauflfage saisis, sans nul doute

ä l'insu des fonctionnaires de l'Agence Imperiale, dans Tun des hangars du

Consulat.
||
Jusqu'en ce raoment les gendarmes, qui etaient en petit uombre,

essajaient de contenir la foule de plus en plus grossissante.
\\
Ce fut alors que

se firent entendre une quinzaine de detonations de revolver, parties de la Cour

de l'Agence dans diverses directions. Le Lieutenant Fitcheff, qui passait ä

cet instant, eut son cheval blesse par une balle et il s'en a fallu de peu qu'il

ne fut lui-meme atteint. II a etö egalement constat^ que quelques balles se

sont logees dans les raurailles des Consulats d'AUemagne et d'Angleterre.
[[

A la suite de ces coups de feu, la police requit sans retard un detachement

de force armee qui dispersa immediatement la foule, et, apres avoir fait 6va-

cuer tous les abords du Palais, defendit l'acces de toutes les rues avoisinantes.

De ce que la Prefecture de Police n'avait pas place assez de gendarmes

pres du Palais de Russie pour emp^cher, auparavant et des l'origine, le public

d'approcher, la raison en est dans la demarche fait par M. Nekludoff aupres

de vous le 21 Septembre et ä la suite de laquelle j'avais donne aux autorites

locales des ordres en consequence. Vous m'avez dit en effet, M. le Ministre,

que M. Nekludoff vous avait declare que "FAgence Imperiale de Russie enten-

dait formellement que la police ne s'inquietät point de prendre des mesures

de precaution en faveur de l'Agence, qui saurait se defendre elle-meme coutre

toute eventualite."
||
Quant aux pr^tendues atrocites que la troupe et les gend-

armes auraient commises sur la personne des electeurs qui avaient cherche

refuge dans la cour de l'Agence, je puis vous donner l'assurance, M. le Mi-

nistre, que Ton a exagerß les faits qu'on a rapport^s ä cet egard ä M. le Gerant

de l'Agence Diplomatique de Russie. Les individus qui sortaient par groupes

du Palais de Russie etaient recueillis au passage par les agents de la force

publique; et si quelques-uns d'entre eux ont pu etre rudoyes c'est sans doute

pour n'avoir pas voulu obtemperer aux ordres qui leur etaient enjoints de se

rendre aux postes de police oü ils devaient decliner leurs noms et subir

l'interrogatoire pour l'enquete ordonnee sur le scandale qu'ils ont seuls

provoque.

Nr. 9408. England. — Vertreter in Sophia an den Min. des

Ausw. — Die bulgarische Regierung hat beschlossen,

dass das Alexander-Regiment hinfort den Namen des

Fürsten weiter tragen soll. [B. 467.]

Sophia, October 16, 1886.

Nr. 0408.
jyjy Lord,

II
An Order, signed by the Bulgarian Regents, on tlie proposal

i6.0ct.i886of tlic Minister of War, has recently been published in the official Journal,
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to the effect that tbe Ist Bulgarian regiment of the line, which has hitherto ^^- ^*^*-

England.

been known as His Highness' regiment, should henceforth bear the name of le.oct.isse.

Prince Alexander Ist's Regiment.
1|

I have, &c.

Frank C. LasceUes.

Nr. 9409. Italien. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia.

Lässt die bulgarische Regierung zur grössten Vor-

sicht und Besonnenheit in Verfolgung ihrer Politik

ermahnen. [Gr. 40,]

Roma, 16 ottobre 1886.

Signor agente,
||
Non sono senza apprensione circa le consequence dei pro- Nr. 9409.

getti che si attribuiscono alla reggenza e delle intenzioni dalle quali si pi'e-jg.oct.isse.

suppone, non senza fondamento, che l'assemblea possa essere animata. II go-

verno bulgaro deve mostrarsi molto cauto nel suo contegno e giovarsi di ogni

suo mezzo d'influenza acciö neU'assemblea vengano a predomin^re analoghi

sentimenti. Se gli atti suoi quelli dell'assemblea provocassero da parte della

Russia l'occupazione del principato, e specialmente se questa fosse dichiarata

provvisoria, e dubbio assai che alcuna grande potenza sia per prestare ai Bulgari

un aiuto efficace, nessuna volendo addossarsi la responsabilitä di complicazioni

di cui sarebbe impossibile prevedere lo svolgimento e la fine.
||
Ciö e quanto

a noi Consta; amici dei Bulgari, dobbiarao dir loro tutta la veritä, affinche,

in questo periodo, dal quäle dipende la loro sorte futura, sappiano regolarsi

con dignitosa prudenza.
||
Confermo per tal modo il telegramma che Le diressi,

ieri, per Sua notizia e per norma di linguaggio.
||
Gradisca, ecc.

C. R b i 1 a n t.

Nr. 9410. BULGARIEN. — Min. des Ausw. an die Vertreter der

Mächte in Sophia. — Anzeige der Einberufung der

Sobranje um sich wegen der Fürstenwahl mit der

Pforte und den örossmächten in Verbindung zu

setzen. [B. 469; Gr. 41.]

(Nach der Ausfertigung an den englischen Vertreter.)

Note Verbale.

Le Ministere des Affaires fitrangeres a l'honneur d'informer l'Agence et Nr. 9410.

Consulat General d'Angleterre en Bulgarie que, en vertu de la Constitution G^iß^ocrisse.

de la Loi filectorale par Beeret en date du 4 Octobre courant, la Grande

Assemblee Nationale est convoquee pour le 15 de ce mois k Tirnova.
|j
Apres

avoir procede ä la verification des pouvoirs de ses membres, et s'etre con-

stituee, la dite Assemblee, depositaire de la souverainete Nationale, se mettra

en rapports avec la Sublime Porte et les Grandes Puissances pour l'election

du nouveau Souverain Bulgare.

Sophia, le 4 (16j Octobre, 1886.

Staatsarchiv XLVII. 23
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iN"!'. 9411. ENGLAND. — Vertreter in Sophia an den Min. des
Ausw. — Die bulgarische Regierung hat die Pforte
um Mittheilung ihrer Ansicht über die Lage in Bul-

garien gebeten und die' Entsendung eines Agenten
nach Constantinopel vorgeschlagen. [B. 439.]

(Telegram.) Sophia, October 17, 1886.

Nr. 9411. My Lord,
|1
M. Natchevitch has instructed the Bulgarian Agent at Con-

Engiand
gtantinoplc to inform the Grand Vizier, that the Bulgarian Government are

1(. OCt. IcoD,

anxious to learn the views of the Porte on the state of things which at pre-

sent exist in Bulgaria', and they propose that M. Grecoff should proceed to

Constantinople for this purpose.
||
M. Natchevitch has told me, that he would

like to be able to send M. Grecoif at once, and he therefore hopes that the

Grand Vizier will give him a reply without delay,
||

I have sent the above to

Constantinople.
II

I have, &c. Frank C. Lascelles.

Nr. 9412. ENGLAND. — Min. des Ausw. an den Vertreter in Sophia.

— Instruction. [B. 442.]

Foreign Office, October 17, 1886.

Nr. 9412. Sir,
II

I have received your telegram of yesterday's date, relative to the
England, jntended meeting of the Great Sobranie at Tirnova on the 27 instant, and to

17.0ct.l886. n T^
the wish of the Bulgarian Government that the Agents of the Powers should

be present on the occasion.
||
I have informed you, in reply, by telegraph, that

it would be desirable that you should attend the opening of the Assembly

and that I trust that the Agents of the other Great Powers may also go to

Tirnova for the purpose. If, however, you should find, that they do not intend

to do so, you should apply for further instructious by telegraph.
||

I am, &c.

Iddesleigh.

Druck Ton Bär >fe Ilörniann in Leipzig.







UNIVERSITY OF FLORIDA

3 1262 08553 3353
2 ^1,08



U

Vi
^

^ ^ >:ä

I
<dilöff;';^^-

\m
*

fc£'*-y.


